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Der Finanzausschuss hat im Geschäftsjahr 2025 vier 
Sitzungen abgehalten. Dem Finanzausschuss ist 
die Vorbereitung der Beschlussfassung über den-
Wirtschaftsplan, die Vorbereitung der Feststellung 
des Jahresabschlusses und des gemäß § 171 Aktien-
gesetz (AktG) zu erstattenden Abschlussberichtes 
des Aufsichtsrats übertragen. Weiterhin übernimmt 
der Finanzausschuss die Vorbereitung des Erwerbs 
sowie der Veräußerung von Unternehmen und we-
sentlichen Beteiligungen. Darüber hinaus ist dem 
Finanzausschuss die Vorbereitung der Festlegung 
von Grundsätzen und eines halbjährlichen Hand-
lungsrahmens für die Aufnahme und Hergabe von 
mittel- und langfristigen Finanzierungsmitteln über-
tragen. Selbiges gilt für die Wahrnehmung der Auf-
gaben nach § 107 Abs. 3 Satz 2 AktG. Themenschwer-
punkte des Finanzausschusses bildeten im Jahr 2025 
der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2024, 
der Nachtragsfinanzplan für 2025, der Wirtschafts-
plan für 2026, das Risikomanagementsystem und 
die Überarbeitung des Risikotragfähigkeitskonzepts 
sowie der Energiehandelsrichtlinie. Weiterhin wurde 
über die Aufnahme eines Gesellschafterdarlehens 
der Landeshauptstadt Hannover beraten.

Der Beteiligungs- und Strategieausschuss tagte 2025 
in sechs Sitzungen. Er hat die Aufgabe, Entscheidun-
gen des Aufsichtsrates zu Konzern- und Beteiligungs-
angelegenheiten vorzubereiten. Dies umfasst ins-
besondere die Vorbereitung des Erwerbs sowie der 
Veräußerung von Unternehmen und wesentlichen 
Beteiligungen. Grundsätzliche Fragen der Unter-
nehmensstrategie und Angelegenheiten der Beteili-
gungsführung sind zudem im Beteiligungs- und Stra-
tegieausschuss zu beraten. Außerdem bereitet der 
Ausschuss Entscheidungen des Aufsichtsrates über 
erforderliche Stimmabgaben in Gesellschafter- oder 
Hauptversammlungen oder sonst zuständigen Gre-
mien eines anderen Unternehmens vor.

Die Ausschussvorsitzenden berichten regelmäßig 
und umfassend in den Aufsichtsratssitzungen über 
die geleistete Arbeit.

Bericht des Aufsichtsrats

Bericht des  
Aufsichtsrats
Im Geschäftsjahr 2025 hat der Aufsichtsrat sämtli-
che Aufgaben wahrgenommen, die sich aus Gesetz, 
Satzung und Geschäftsordnung ableiten. Der Auf-
sichtsrat war in alle Entscheidungen von grundlegen-
der Bedeutung für das Unternehmen eingebunden. 
Durch den Vorstand wurde regelmäßig, zeitnah und 
umfassend über die Lage des Unternehmens unter-
richtet. Anhand von schriftlichen Beschluss- und Be-
richtsvorlagen sowie begleitenden mündlichen Aus-
künften hat der Aufsichtsrat den Vorstand laufend 
überwacht. Geschäftsvorgänge von besonderer Be-
deutung hat der Aufsichtsrat eingehend beraten 
und sich von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung überzeugt.

Sitzungen des Aufsichtsrats und der Ausschüsse 
Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2025 fünfmal 
getagt. Dabei wurde insbesondere die Geschäftsent-
wicklung der enercity AG sowie die Entwicklung von 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsgesell-
schaften beraten. Hierbei wurden die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der enercity AG und Fragen 
der Wirtschafts-, Finanz- und Investitionsplanung so-
wie wichtige Einzelvorgänge erörtert. Die Einzelvor-
gänge betrafen im Wesentlichen die Bestellung von 
Frau Pompen als neues Vorstandsmitglied und Ar-
beitsdirektorin (zum 01. August 2025), Anteilserwerbe 
und -verkäufe von Beteiligungen sowie eine umfas-
sende Überarbeitung der Strategie.Weiterhin wurde 
regelmäßig über den Fortschritt des Kohleausstiegs 
in Hannover berichtet.

Der Präsidialausschuss hat 2025 viermal getagt und 
bereitete vornehmlich die Beratungen und Beschlüs-
se des Aufsichtsrats vor. Er trifft Entscheidungen über 
Vorlagen des Vorstandes und Fragen, deren Erledi-
gung im Interesse der Gesellschaft einen Aufschub 
bis zur nächsten Aufsichtsratssitzung nicht zulassen. 
Letzteres war 2025 nicht der Fall.
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Auf Grundlage der durch den Aufsichtsrat festgeleg-
ten Prüfungsschwerpunkte und unter Einbeziehung 
der Buchführung prüfte die KPMG AG den vom Vor-
stand nach den Vorschriften des Handelsgesetzbu-
ches aufgestellten Jahresabschluss der enercity AG 
zum 31. Dezember 2025 sowie den Lagebericht für 
das Geschäftsjahr 2025. Die Prüfung ergab keine Ein-
wendungen, sodass ein uneingeschränkter Bestäti-
gungsvermerk erteilt wurde.

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten 
Jahresabschluss und den Lagebericht der enercity 
AG sowie den Vorschlag für die Verwendung des Bi-
lanzergebnisses abschließend sorgfältig geprüft. Die 
Unterlagen zum Jahresabschluss wurden sowohl in 
der Sitzung des Finanzausschusses am 08. April 2026 
als auch in der am Folgetag stattfindenden Sitzung 
des Aufsichtsrats erörtert. In den Sitzungen berichte-
te der Abschlussprüfer jeweils über die wesentlichen 
Ergebnisse seiner Prüfung und erteilte soweit not-
wendig ergänzende Auskünfte. Das abschließende 
Ergebnis der Prüfung durch den Aufsichtsrat führ-
te zu keinerlei Einwendungen und der Aufsichtsrat 
stimmte den Prüfungsergebnissen des Abschluss-
prüfers zu, billigte den vom Vorstand aufgestellten 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 und schloss 
sich dem Vorschlag des Vorstands zur Ergebnisver-
wendung an. Der Jahresabschluss der enercity AG 
zum 31. Dezember 2025 ist damit gemäß § 172 Satz 1 
AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vor-
stands für die konstruktive und transparente Zusam-
menarbeit. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie dem Betriebsrat dankt der Aufsichtsrat für das 
persönliche Engagement und die erfolgreich geleis-
tete Arbeit im Geschäftsjahr 2025.

Bericht des Aufsichtsrats

Besetzung des Aufsichtsrats und des Vorstands
Folgende Mandatsträger:innen haben im Geschäfts-
jahr 2025 ihre Tätigkeit im Aufsichtsrat niedergelegt: 

•	 Lars Kelich, wissenschaftlicher Mitarbeiter eines 
Abgeordneten (bis 04. April 2025)

•	 Dr. Bala Subramanian Ramani, Hochschulmana-
ger (bis 04. April 2025)

•	 Michael Kranz, Bereichsleiter enercity AG *  
(bis 31. Dezember 2025)

Im Gegenzug sind folgende Mitglieder im Geschäfts-
jahr 2025 in den Aufsichtsrat eingetreten:

•	 Greta Garlichs, Parteivorsitzende Bündnis 90/Die 
Grünen Niedersachsen (ab 05. April 2025)

•	 Anja Schollmeyer, Verwaltungsfachwirtin (ab 05. 
April 2025)

  
Die Mitglieder des Vorstands sind: 

•	 Aurélie Marie Capucine Alemany,  
Vorstandsvorsitzende

•	 Prof. Dr. Marc Hansmann, Vorstand 
•	 Eefje Mechelien Pompen, Vorständin  

(ab 01. August 2025)  

Jahresabschluss und Gewinnabführung 
Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Hannover, wurde von der Hauptversammlung am 
04. April 2025 zum Abschlussprüfer gewählt. In Um-
setzung dieses Beschlusses erhielt die Gesellschaft 
vom Aufsichtsrat den schriftlichen Auftrag zur Prü-
fung des Jahresabschlusses der enercity AG zum  
31. Dezember 2025 sowie des Lageberichts für das 
Geschäftsjahr 2025.

* Arbeitnehmervertreter:innen von enercity Konzern.

Hannover, den 09. April 2026
 

enercity Aktiengesellschaft
Der Aufsichtsrat
Anja Ritschel, Vorsitzende
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1 Grundlagen des  
enercity-Konzerns
1.1 Geschäftsmodell
Die enercity Aktiengesellschaft (enercity AG) ist ein 
bundesweit tätiges kommunales Energiedienstleis-
tungsunternehmen mit Sitz in Hannover. Als Mutter-
gesellschaft bildet die enercity AG gemeinsam mit ih-
ren Tochtergesellschaften den enercity-Konzern. Das 
Kerngeschäft des Konzerns ist in die Sparten Strom, 
Gas, Wärme, Wasser und Dienstleistungen gegliedert, 
wobei sich das Angebot sowohl an Privat- als auch an 
Geschäftskund:innen richtet. Im gesamten Bundesge-
biet versorgt der enercity-Konzern etwa eine Million 
Menschen mit Energie und Wasser.

Die Sparte Strom umfasst die gesamte Wertschöp-
fungskette von Erzeugung über Verteilung bis hin 
zum Vertrieb und Handel.

Bei der Erzeugung wird großer Wert auf eine effizien-
te und umweltfreundliche Stromproduktion gelegt. 
Neben Solaranlagen und Windkraftanlagen, die sich 
im gesamten Bundesgebiet befinden, wird das kli-
mafreundliche Portfolio durch KWK-Anlagen zur Ver-
wertung von Reststoffen wie Müll, Klärschlamm und 
Altholz ergänzt.

Außerdem werden am Standort Hannover zwei Groß-
kraftwerke betrieben: das Kohlekraftwerk in Stöcken, 
das bis 2028 in zwei Etappen vom Netz gehen wird, 
sowie die Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK-An-
lagen) des Gaskraftwerks in Linden, die bis 2035 auf 
Wasserstoff umgestellt werden sollen. Die Energieer-
zeugung in Hannover soll so schrittweise eine nach-
haltige Basis erhalten.

Der enercity-Konzern betreibt regulierte Stromver-
teilungsnetze und kleinere Arealnetze hauptsäch-
lich in Hannover und den umliegenden Kommunen. 
Diese Netze werden durch Tochtergesellschaften 
bewirtschaftet. Zu den Hauptaufgaben gehören der 
verlässliche Betrieb, die Durchführung aller erforder-
lichen Instandhaltungs- und Wartungsmaßnahmen 
sowie der Ausbau der Stromnetze.

Der Handel hat innerhalb des enercity-Konzerns die 
Aufgabe die marktgerechte Beschaffung sowie Ver-

marktung von Strom, Erzeugungsrohstoffen und CO2-
Emissionszertifikaten sicherzustellen.

In der Sparte Gas deckt der enercity-Konzern eben-
falls sämtliche Wertschöpfungsstufen ab. Dabei wer-
den im Bereich der Erzeugung Biogas-Einspeiseanla-
gen betrieben, die zur Bereitstellung von Biogas für 
die eigenen Anlagen und die Anlagen von Kund:in-
nen beitragen.

Im Konzern wird ein reguliertes Gasnetz durch eine 
Tochtergesellschaft betrieben. Der Betrieb von Are-
alnetzen erfolgt in separaten Netzgesellschaften. 
Das Gasversorgungsnetz des Konzerns umfasst Han-
nover und benachbarte Kommunen.

Im Handel werden Gasmengen sowie marktwichtige 
Produkte wie CO2-Emissionszertifikate beschafft und 
vermarktet, um den bundesweiten Vertrieb zu unter-
stützen. Darüber hinaus wird die Speicherbewirt-
schaftung optimiert.

Die Sparte Wärme umfasst sämtliche Aktivitäten zur 
zentralen- und dezentralen Versorgung der Kund:in-
nen mit thermischer Energie und Energiedienstleis-
tungen. Die zentrale Fernwärmeversorgung richtet 
sich sowohl an private Haushalte als auch an Indus-
triekunden in Hannover. Die dezentrale Versorgung 
wird deutschlandweit über ein Portfolio aus Biogas-
anlagen, Biomasse-Heizkraftwerken und Biomethan-
Blockheizkraftwerken sichergestellt und umfasst zu-
nehmend nachhaltige Lösungen für die Wärme- und 
Kälteversorgung.

Auch in der Sparte Wärme übernimmt der Bereich 
Energiewirtschaft und Handel ähnliche Aufgaben 
wie in den Sparten Strom und Gas.

Die Sparte Wasser umfasst die Versorgung der Men-
schen mit Trinkwasser. Der enercity-Konzern deckt 
sämtliche Aktivitäten von der Gewinnung bis hin zur 
Auslieferung ab. Die Trinkwassergewinnung erfolgt 
überwiegend durch eigene Wasserwerke. Das ge-
wonnene Wasser wird über das unternehmenseigene 
Wassernetz an die Kund:innen verteilt.

In der Sparte Dienstleistungen bietet der enercity-
Konzern ein breites Portfolio an energienahen 
Services an. Dazu zählen Photovoltaik- und Wär-
me-Lösungen für die nachhaltige Strom- und Wärme- 
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produktion, Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 
sowie umfassende Elektromobilitätsdienstleistungen. 
Weitere Dienstleistungen umfassen Energieeffizienz-
Services wie Energiecontrolling und -management 
sowie Systeme im Bereich des Energy Management.

1.2 Konzernstruktur
Die Landeshauptstadt Hannover (LHH) ist Hauptakti-
onärin der enercity AG. Ihre Beteiligung erfolgt über 
die Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft Hannover 
mbH (VVG), eine zu 100 Prozent kommunale Holding-
gesellschaft mit Sitz in Hannover. Die VVG hält 76,0 
Prozent der Anteile an der enercity AG und hat mit 
dieser einen Beherrschungs- und Gewinnabführungs-
vertrag abgeschlossen. 

Mit ihren vielfältigen Geschäftstätigkeiten deckt die 
enercity AG nahezu alle Bereiche der Energiever-
sorgung ab, einschließlich Strom, Wärme (Gas und 
Fernwärme) und Wasser. Die Aktivitäten des Unter-
nehmens erstrecken sich von der Produktion und 
Speicherung bis zur Verteilung und dem Vertrieb an 
die Kund:innen. Darüber hinaus ist die enercity AG 
auch im Energiehandel, der Bereitstellung von Infra-
struktur sowie im Bereich der energienahen Dienst-
leistungen tätig. Als oberstes Mutterunternehmen 
nimmt die enercity AG zudem eine Holdingfunktion 
innerhalb des enercity-Konzerns wahr und steuert 
die strategische Ausrichtung der verbundenen Ge-
sellschaften.

Für das Geschäftsjahr 2025 werden neben der 
enercity AG insgesamt 175 (Vorjahr: 159) Tochter-
unternehmen vollkonsolidiert. Details hierzu sind in 
der Anteilsbesitzliste im enercity-Konzernanhang 
zu finden.

Die Danpower GmbH (Danpower), Potsdam, und die 
enercity Contracting GmbH (enercity Contracting), 
Hannover, bieten mit ihren Tochterunternehmen 
deutschlandweit dezentrale Wärme- und Kältelösun-
gen an. Dabei wird die Wärme teilweise aus selbst er-
zeugtem Biogas oder der Abwärme aus Industriepro-
zessen und Reststoffverwertungsanlagen gewonnen.

Die enercity Erneuerbare GmbH (enercity Erneuer-
bare), Leer, und ihre Tochtergesellschaften treiben 
die Expansion der erneuerbaren Stromerzeugung 
voran, indem sie Wind- und Solarparks sowie Batte-
riespeicherlösungen entwickeln und betreiben. Die 

Aktivitäten im Bereich Photovoltaik- und Speicher
lösungen für „Aufdachanlagen“ werden in der 
enercitySolution GmbH (enercitySolution), Hannover, 
gebündelt. Das Dienstleistungsangebot für erneuer-
bare Stromerzeugung umfasst für enercity-Kund:in-
nen das komplette Spektrum von der Planung und 
Projektierung bis zum Bau der Anlagen.

Zur Sicherstellung einer stabilen Erdgasversorgung 
hat die enercity AG bis Ende 2025 gemeinsam mit 
einem Partner einen Gasspeicher in Empelde betrie-
ben. Seit dem 1. Januar 2026 ist die enercity AG allei-
nige Betreiberin des Speichers. Eigentümerin des Ka-
vernenspeichers ist die GHG-Gasspeicher Hannover 
GmbH (GHG), Ronnenberg. Das nutzbare Speicher-
volumen wird diskriminierungsfrei über die enercity 
Speichervermarktungsgesellschaft mbH (enercity 
Speichervermarktung), Hannover, angeboten.

Die enercity Netz GmbH (enercity Netz), Hannover, 
betreibt sowohl eigene als auch gepachtete regu-
lierte Strom- und Gasnetze in der LHH und angren-
zenden Kommunen. Zudem bietet sie umfangreiche 
Dienstleistungen von der Wartung und Baubetreu-
ung bis hin zum kompletten technischen Netzbe-
trieb für Gesellschaften mit nichtregulierten Netzen 
an. Über ein Beteiligungsmodell wird es Kommunen 
ermöglicht, sich bei Abschluss von Konzessionsver-
trägen für den Betrieb von Strom- oder Gasnetzen 
an der enercity Netz zu beteiligen. Im Rahmen lang-
fristiger Kooperationen ist die enercity AG zudem an 
Netzgesellschaften mit kommunalen Mehrheitsge-
sellschaftern beteiligt. Diese Gesellschaften verpach-
ten ihre Netze an die enercity AG. Zusätzlich betreibt 
die enercity AG kleinere Strom- und Gasnetze als 
sogenannte „Arealnetze“ in separaten Netzgesell-
schaften.

Daneben ist die enercity AG an verschiedenen weite-
ren Gesellschaften beteiligt. Diese dienen der Förde-
rung der regionalen Verankerung, der Sicherung des 
Zugangs zu Netzaus- und -umbaukapazitäten und 
der Erschließung neuer digitaler Geschäftsmodelle. 
Die wertmäßig größte Einzelbeteiligung ist die Be-
teiligung an der Thüga Holding GmbH & Co. KGaA 
(Thüga Holding), München, der alleinigen Gesell-
schafterin der Thüga AG. Die Thüga AG (Thüga AG), 
München, ist als Anteilseigner mit 24 Prozent an der 
enercity AG beteiligt und Teil eines der zahlenmäßig 
größten Stadtwerke-Netzwerke in Deutschland.
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2 Wirtschaftsbericht
Die wirtschaftliche Entwicklung des enercity-Kon-
zerns wird, wie die der gesamten Energiebranche, 
von zahlreichen exogenen Faktoren beeinflusst. 
Diese können sich unterschiedlich stark auf die ak-
tuelle und künftige Geschäftsentwicklung auswir-
ken. Neben der allgemeinen wirtschaftlichen Ent-
wicklung in Deutschland als Kernabsatzmarkt des 
enercity-Konzerns beeinflussen die Entwicklungen 
an den energiewirtschaftlichen Beschaffungs- und 
Absatzmärkten maßgeblich das Geschäft. Zudem 
können Veränderungen der gesetzlichen und tarif-
vertraglichen Rahmenbedingungen mitunter erheb-
liche Auswirkungen haben – und zwar sowohl auf die 
aktuelle als auch auf die künftige Geschäftsentwick-
lung. Daher werden nachfolgend zunächst wesent-
liche exogene Einflussfaktoren auf das Geschäft des 
enercity-Konzerns dargestellt, ehe auf die Geschäfts-
entwicklung des enercity-Konzerns im Geschäftsjahr 
2025 eingegangen wird.

2.1 Rahmenbedingungen

2.1.1 Wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland
Deutsche Wirtschaft legt leicht zu. Nach zwei Re-
zessionsjahren hat die deutsche Wirtschaftsleistung 
wieder leicht zugenommen. Das deutsche Brutto-
inlandsprodukt ist nach Berechnungen des Statis-
tischen Bundesamts, Wiesbaden, 2025 gegenüber 
dem Vorjahr preis- und kalenderbereinigt um 0,4 Pro-
zent gestiegen (2024: -0,5 Prozent gegenüber dem 
Jahr 2023*). Das leichte Wachstum ist insbesondere 
auf die gestiegenen Konsumausgaben der priva-
ten Haushalte sowie des Staates zurückzuführen. 
Demgegenüber gaben die Exporte im Wesentlichen 
aufgrund der höheren US-Zölle sowie der stärkeren 
Konkurrenz aus China erneut nach. Die Investitions-
schwäche der Vorjahre hielt weiter an.

Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung ist gegen-
über dem Vorjahr insgesamt um 0,1 Prozent (Vor-
jahr: -0,6 Prozent*) gestiegen. Dabei sind in einzel-
nen Wirtschaftsbereichen deutlich unterschiedliche 
Entwicklungen zu verzeichnen. Im Verarbeitenden 
Gewerbe nahm die preisbereinigte Bruttowertschöp-
fung gegenüber dem Vorjahr um 1,0 Prozent ab, 
damit erwirtschaftete der Bereich das dritte Jahr in 
Folge weniger. Vor allem die großen Bereiche Auto-

mobilindustrie und Maschinenbau hatten aufgrund 
der stärkeren Konkurrenz auf den weltweiten Ab-
satzmärkten erneute Einbußen zu verzeichnen. In 
den energieintensiven Industriezweigen wie Chemie-
industrie wurde das niedrige Niveau der wirtschaft-
lichen Aktivität der Vorjahre nochmals leicht unter-
schritten. Die anhaltend hohen Baupreise ließen die 
preisbereinigte Bruttowertschöpfung im Baugewerbe 
gegenüber dem Vorjahr nochmals um 2,9 Prozent 
sinken. Dagegen stieg die preisbereinigte Brutto-
wertschöpfung im Bereich Öffentliche Dienstleister, 
Erziehung, Gesundheit um 1,5 Prozent und im Wirt-
schaftsbereich Information und Kommunikation um 
1,4 Prozent.

Stabilisierung der Inflationsrate. Die deutschen Ver-
braucherpreise haben sich nach Angaben des Statis-
tischen Bundesamtes im Jahresdurchschnitt gegen-
über 2024 um 2,2 Prozent erhöht. Die Entwicklung 
der Verbraucherpreise hat sich damit stabilisiert. 
Wiederholt stiegen mit 3,5 Prozent besonders die 
Preise für Dienstleistungen überdurchschnittlich an. 
Die Preise für Haushaltsenergie verringerten sich 
dagegen gegenüber dem Vorjahr um insgesamt 2,3 
Prozent. Ohne Nahrungsmittel und Energie läge die 
Inflationsrate für 2025 bei +2,8 Prozent, nach +3,0 
Prozent im Jahr 2024.

Primärenergieverbrauch. Nach Berechnungen der 
Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AG Ener-
giebilanzen), Berlin, stagniert der Primärenergiever-
brauch in Deutschland 2025 bei rund 360 Millionen 
Tonnen Steinkohleeinheiten (tSKE). Nach Einschät-
zung der AG Energiebilanzen haben im Jahr 2025 
die verbrauchssenkenden Faktoren einen stärkeren 
Einfluss auf die Entwicklung des Gesamtenergiever-
brauchs als die verbrauchserhöhenden Einflussfak-
toren, wie beispielsweise die gegenüber dem Vorjahr 
kühlere Witterung.

Der Primärenergieverbrauch nach Energieträgern 
2025 setzt sich nach Angaben der AG Energiebilan-
zen für Deutschland wie folgt zusammen:

Wirtschaftsbericht

* Die Werte für 2024 wurden im Vergleich zur Berichterstattung im zusammengefassten Lagebericht 2024 teilweise an die endgültigen Berechnungen des Statistischen Bundesamts 
angepasst.
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Der Verbrauch von erneuerbaren Energien erhöhte sich 
2025 insgesamt um 3,6 Prozent, insbesondere aufgrund 
einer Zunahme der Stromproduktion aus Photovoltaik, 
während sich die Stromerzeugung aus Wind sowie aus 
Wasserkraft verminderte. Insgesamt erhöhte sich der 
Anteil der erneuerbaren Energien am Primärenergie-
verbrauch um 0,8 Prozentpunkte auf 20,6 Prozent.

Anteil erneuerbarer Energien an der Bruttostrom-
erzeugung. Nach Berechnungen der AG Energiebi-
lanzen ist die Bruttostromerzeugung 2025 (rund 500 
Milliarden Kilowattstunden (kWh)) im Vergleich zum 
Vorjahr um 0,7 Prozent gestiegen, wobei der Anteil 
der erneuerbaren Energien (EEG-Strom) bei wie im 
Vorjahr 58,0 Prozent beziehungsweise 290,2 Mrd. 
kWh (Vorjahr: 288,1 Mrd. kWh*) liegt. Die erneuerba-
ren Energien sind wiederholt der wichtigste Energie-
träger, gefolgt von Erdgas mit einem Anteil von 17,2 
Prozent (Vorjahr: 16,4 Prozent). Windenergie bleibt 
mit einer Erzeugung von insgesamt 133,7 Mrd. kWh 
weiterhin die wichtigste erneuerbare Energieform.

2.1.2 Branchenentwicklung

Energiemarkt. 2025 hat der Energiemarkt die Trends 
im Commodity-Geschäft fortgesetzt. Bei konstantem 
Primärenergiebedarf war das Strom- und Gaspreisni-

veau weiterhin leicht rückläufig. Im Bereich der Ener-
giedienstleistungen konnte eine deutliche Änderung 
der Dynamik im Markt beobachtet werden. Die An-
zahl installierter PV-Aufdachanlagen sowie Wärme-
pumpen hat sich im Vergleich zum Vorjahr erholt und 
befindet sich auf einem Wachstumspfad. Durch den 
unterjährigen Regierungswechsel haben sich politi-
sche Rahmenbedingungen verändert, die Ziele für 
die Energiewende in Deutschland wurden aber bestä-
tigt. Der dafür notwendige Zubau an erneuerbarer 
Energieerzeugungskapazität wurde durch eine deut-
liche Beschleunigung der Genehmigungsverfahren 
gestärkt und trotz ungünstiger Wetterbedingungen 
konnte ein Rekordanteil bei der Erzeugung von Strom 
aus erneuerbaren Energien verzeichnet werden.

Die Nachfrage nach fossilen Brennstoffen, insbeson-
dere Gas, hat nicht wie erwartet 2024 ihren Höhe-
punkt erreicht, sondern ist weiter gestiegen. Die Elek-
trifizierung in verschiedenen Sektoren, einschließlich 
Verkehr und Industrie, schreitet langsamer voran 
als noch im Vorjahr prognostiziert. Das Angebot an 
dynamischen Stromtarifen und intelligenten Mess-
systemen hat zugenommen und entspricht damit 
einer steigenden Nachfrage der Verbraucher:innen 
nach Lösungen für die Optimierung des Eigenener-
gieverbrauchs. Die seit 2025 geltende Pflicht für 

Struktur des Primärenergieverbrauchs nach
Energieträgern im Jahr 2025
Anteil in Prozent (Vorjahresangaben in Klammern)

* Die Werte für 2024 wurden im Vergleich zur Berichterstattung im zusammengefassten Lagebericht 2024 teilweise an die endgültigen Berechnungen der AG Energiebilanzen an‑
gepasst.
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Stromanbieter, mindestens einen dynamischen Tarif 
anzubieten, bestärkt die Entwicklung. Geopolitische 
Spannungen halten an und die Energiesicherheit 
bleibt weiterhin ein zentrales Anliegen. Der Einfluss 
internationaler Krisen auf die Energiemärkte hat in 
2025 jedoch abgenommen und der Markt hat sich 
stabilisiert. Die Preise für fossile Brennstoffe und 
Strom sind leicht rückläufig.

Insgesamt zeigt sich der Energiemarkt auch 2025 auf 
einem klaren Weg zu mehr Nachhaltigkeit und Effi-
zienz, obwohl Herausforderungen bestehen bleiben. 
Durch die Stabilisierung der Großhandelspreise sind 
im B2B-Umfeld wieder mehr Wettbewerbsaktivitäten 
zu verzeichnen. Die Wettbewerbsintensität ist den-
noch weiterhin erheblich geringer als vor der Corona-
pandemie und vor der Russland-Ukraine-Krise.

Der Wärmemarkt erlebte 2025 eine Stabilisierung ge-
genüber dem Einbruch 2024: Ein witterungsbedingter 
Mehrverbrauch ließ die Emissionen wieder steigen, 
was die Dringlichkeit zusätzlicher Maßnahmen unter-
strich. Der Absatz von Wärmeerzeugern stagniert 
und liegt mit 616.000 neu installierten Einheiten sogar 
leicht unter Vorjahresniveau. Gleichzeitig zeigt sich 
der Beginn einer Marktumkehr: Wärmepumpen avan-
cierten – trotz vorübergehender Krise – zur dominie-
renden Heiztechnologie im Neubau und zunehmend 
im Bestand. Die Wärmewende liegt zwar deutlich hin-
ter dem Plan der Bundesregierung, 2025 hat aber ge-
zeigt, dass die Wärmewende insgesamt an Dynamik 
gewinnt. Das zu überarbeitende Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) führt zu anhaltender Unsicherheit bei 
Kund:innen und in der Branche hinsichtlich der För-
derkulisse, trotz Bemühungen der Bundesregierung 
diese abzubauen.

Privatkund:innen. Im Jahr 2025 hat sich der Markt 
nach den Krisenjahren weiter zu einem normalen 
Marktumfeld entwickelt. Die Wechselbereitschaft der 
Kund:innen ist wieder spürbar gestiegen – begünstigt 
durch sinkende Preise für Neukund:innen und stärke-
ren Wettbewerb mit neuen Produkten wie beispiels-
weise dynamischen Tarifen. Für 2026 wird erwartet, 
dass sich die Tendenz auch gestützt durch staatliche 
Maßnahmen fortsetzen wird.

Regulatorisch wirkten vor allem die bereits zuvor 
beschlossenen Pflichten: Seit dem 1. Januar 2025 
müssen alle Energieversorger dynamische Stromta-
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rife anbieten. Zudem führte die Bundesnetzagentur 
(BNetzA) im Juni 2025 den verpflichtenden 24 Stun-
den Lieferantenwechsel ein, der in der ganzen Bran-
che zu erhöhtem Servicevolumen aufgrund erhöhter 
Klärfälle geführt hat.

Geschäftskunden. Im Großhandel haben sich die 
Preise weiterhin stabilisiert, sodass im B2B-Umfeld 
eine weitere Zunahme der Wettbewerbsintensität 
zu beobachten ist. Insbesondere kleine und mittlere 
Energieversorger sind wieder stärker engagiert bei 
regionalen B2B-Kunden. Die Nachfrage nach Grün-
stromprodukten ist weiterhin stark steigend. Große 
Treiber sind internationale Nachhaltigkeitszertifizie-
rungen und regulatorische Auflagen für staatliche 
Förderprogramme.

Gleichzeitig steigt die Bedeutung der Dekarbonisie-
rung im Industriesegment. Die Nutzung von Flexibi-
litäten, die Optimierung der Energieversorgung und 
die Elektrifizierung der Produktionsprozesse sind 
weiterhin Treiber im Markt. Das Interesse der Unter-
nehmen ist ungebrochen, allerdings führen die erfor-
derlichen Investitionen und damit Gremienprozesse 
bei den Unternehmen zu langen Durchlaufzeiten 
von der Akquisition bis zur Umsetzung. Wie in der 
gesamten Energiebranche nimmt die Bedeutung 
von Batteriespeichern auch bei Geschäftskunden 
deutlich zu.

Das Immobiliensegment steht weiterhin stark unter 
finanziellem Druck – im Besonderen durch den Spa-
gat zwischen Investitionsbedarf für die Sanierung 
der Gebäude im Zuge der Energiewende und der 
Weitergabe an die Mieter:innen in Form von Kaltmie-
tenerhöhungen.

Weitere Branchenentwicklungen. 2025 war der 
deutsche Energiemarkt in einzelnen Bereichen von 
einer herausfordernden und teils stagnierenden Ent-
wicklung geprägt. Besonders die Elektromobilität 
erlebte eine anhaltende Verlangsamung. Der Weg-
fall staatlicher Förderungen für Elektrofahrzeuge zu 
Beginn des Jahres führte zu einem Rückgang der 
Nachfrage, was sich negativ auf den Verkauf batte-
rieelektrischer Fahrzeuge und die Nutzung öffentli-
cher Ladeinfrastruktur auswirkte. Positive Marktsig-
nale ergeben sich durch die Ende 2025 beschlossene 
neue Förderung der E-Mobilität. Der enercity-Kon-
zern hält an seiner Wachstumsstrategie fest und 
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fokussiert sich künftig verstärkt auf Geschäftskun-
den, die Wohnungswirtschaft sowie den Betrieb öf-
fentlicher Ladepunkte im Norden Deutschlands. Die 
enercity AG beteiligt sich aktiv an Ausschreibungen 
und bemüht sich um Partnerschaften mit halböffent-
lichen Flächenanbietern wie Supermärkten. 

2.1.3 Beschaffung und Entwicklung der Markt- und 
Brennstoffpreise

Einflüsse auf die Energiebeschaffung. Über das ge-
samte Jahr 2025 hinweg verzeichneten alle Com-
modities, mit Ausnahme der CO2-Zertifikate, einen 
Rückgang der Preise. Im ersten Quartal führten nied-
rige Speicherstände, kältere Temperaturen und eine 
geringe Windeinspeisung zu Unsicherheit und stei-
genden Preisen. Ab März entspannte sich die Lage 
jedoch deutlich. Auch mögliche Signale zur Deeska-
lation zwischen der Ukraine und Russland ließen Risi-
koaufschläge schrumpfen.

Im Juni kam es im Zuge der Angriffe der USA auf 
iranische Nuklearanlagen vorübergehend erneut zu 
höheren Preisen. Die anschließende Abwärtsbewe-
gung an den Commodity-Märkten wurde vor allem 
durch eine Ausweitung des LNG-Angebots gestützt. 
Gleichzeitig blieb die Nachfrage aufgrund der wirt-
schaftlichen Lage schwach. Zudem verringerte die 
größere LNG-Verfügbarkeit die Preisrelevanz der 
Speicherstände.

Der Anteil erneuerbarer Energien stieg im Jahr 2025 
weiter an. Erstmals war die Stromproduktion aus 
Photovoltaik höher als aus Braunkohle. Der Markt 
bei den CO2-Zertifikaten bewegte sich insbesondere 
im vierten Quartal deutlich nach oben, hier sorgte 
insbesondere der Einstieg von Hedgefonds für eine 
deutlich stärkere Marktdynamik.

Stromnotierungen am Terminmarkt. Der Frontjah-
res-Baseload-Kontrakt für 2026 lag in Deutschland 
im Durchschnitt bei rund 87,50 EUR/MWh und damit 
etwa 6,50 EUR/MWh über dem Niveau des entspre-
chenden Vorjahreskontrakts. Zu Beginn des Jahres 
2025 stieg der Preis zunächst von 93 EUR/MWh auf 
über 100 EUR/MWh Mitte Februar. Anschließend fie-
len die Notierungen bis März deutlich zurück und der 
Kontrakt handelte zeitweise sogar unter der Marke 
von 80 EUR/MWh. Im weiteren Jahresverlauf zogen 
die Preise wieder an, sodass der Kontrakt überwie-
gend in einer Spanne zwischen 85 und 90 EUR/MWh 
gehandelt wurde.

Der Peakload-Kontrakt lag im Durchschnitt etwa  
7 EUR/MWh über dem Baseload-Kontrakt.

Die Notierungen der Base-Kontrakte auf dem Ter-
minmarkt der European Energy Exchange (EEX) stel-
len sich wie folgt dar:

Frontjahr & Zweitjahr Base in 2024Frontjahr & Zweitjahr Base in 2025

Gaspreise am Terminmarkt. Die Preise an den großen 
europäischen Hubs wie TTF und NBP gaben im Jah-
resverlauf deutlich nach. Zwar lag der Durchschnitts-
preis des Jahreskontrakts TTF 2026 im Jahr 2025 nur 

rund 0,50 EUR/MWh unter dem Vorjahreswert, den-
noch zeigte sich eine klare Abwärtsbewegung im 
Frontjahr. Zu Jahresbeginn stieg der TTF-Preis des 
Frontjahres zunächst und erreichte im Februar über 
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44 EUR/MWh, im weiteren Jahresverlauf fiel der Kon-
trakt jedoch deutlich und notierte ab Mitte Februar 
unterhalb von 39 EUR/MWh. Am 15. Dezember 2025 
wurde mit 25,92 EUR/MWh der tiefste Settlement-
Preis des Jahres erreicht. Der mittlere Day-Ahead-
Preis lag 2025 bei 36,25 EUR/MWh und damit rund 
fünf Prozent oberhalb des Niveaus von 2024.

Kohlenotierungen. Der Preis für eine Tonne Kohle 
(API#2-Index) bewegte sich im Jahr 2025 in einer 
Bandbreite von rund 25 US-Dollar (USD) pro Tonne zwi-
schen dem Jahreshoch im Januar in Höhe von rund 
120 USD pro Tonne und dem Jahrestief im Dezember 
in Höhe von rund 95 USD pro Tonne. Im Mittel lagen 
die Kohlenotierungen während des Jahres 2025 um 
gut 11,5 Prozent niedriger als im Vergleichszeitraum 

2024. Der Preis fiel von Jahresanfang bis Mai auf circa 
100 USD pro Tonne, um während der Israel-Iran-Kri-
se im Sommer erneut auf circa 115 USD pro Tonne zu 
steigen. Im weiteren Jahresverlauf fiel der Preis erneut 
auf 100 USD pro Tonne, endete dann in den beiden 
letzten Monaten des Jahres in einer annähernden 
Seitwärtsbewegung mit 95 USD pro Tonne. 

Die Notierungen der durchschnittlichen Gaspreise 
am Handelspunkt Title Transfer Facility (TTF) im Ver-
gleich zum Vorjahr stellen sich wie folgt dar:

Frontjahr & Zweitjahr TTF in 2024Frontjahr & Zweitjahr TTF in 2025

Frontjahr & Zweitjahr API2 in 2024Frontjahr & Zweitjahr API2 in 2025
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Ölpreisniveau. Die Handelspreise für einen Barrel 
(bbl) der Nordseeölsorte Brent-Rohöl lagen an der 
International Commodities Exchange (ICE) in London 
im Gesamtjahr 2025 mit durchschnittlich 68,22 USD/
bbl deutlich (-15,3 Prozent) unter dem Vorjahresni-
veau von 80,55 USD/bbl. Das Öl der Sorte Brent ver-
zeichnete im Laufe des Jahres 2025 einen Abwärts-

trend. Der Höchstpreis notierte im Januar bei 82,02 
USD/bbl, der Tiefstpreis notierte im Dezember bei 
58,92 USD/bbl.

Die Notierungen des Brent Dated (ICE) stellen sich 
wie folgt dar:

Wirtschaftsbericht

Brent Dated (ICE) in 2024Brent Dated (ICE) in 2025

Preisniveau am CO2-Markt. Das Futureprodukt der 
EEX EUA Dec 2025 legte mit einem Durchschnitts-
preis von 74,90 EUR/Tonne gegenüber dem Vorjahr 
(66,46 EUR/Tonne) um 12,7 Prozent zu. Ausgehend 
von knapp 84 EUR/Tonne im Januar fiel der CO2-
Preis auf den Tiefststand in Höhe von 60,94 EUR/Ton-
ne im April und erholte sich bis Ende Dezember auf 
den Höchststand des Jahres in Höhe von 86,53 EUR/

Tonne. Große Hedgefonds haben in der zweiten Jah-
reshälfte begonnen, eine Long-Position aufzubauen 
und halten diese aktuell weiter aufrecht. Der CO2-
Preis sollte daher erst einmal fester bleiben und den 
Strompreis stützen.

Die Notierungen des Futureproduktes der EEX EUA 
stellen sich wie folgt dar:

Frontjahr & Zweitjahr CO2 in 2024Frontjahr & Zweitjahr CO2 in 2025
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2.1.4 Ausgewählte gesetzliche Neuerungen in der 
Energiepolitik

Ampel-Ende und Auswirkungen auf energiepolitische 
Gesetzgebungsverfahren. Nach dem Scheitern der 
Ampel-Koalition und der planmäßig verlorenen Ver-
trauensfrage verständigten sich die Regierungsfrakti-
onen mit der CDU/CSU auf vorgezogene Neuwahlen. 
Das vorzeitige Ende der Legislaturperiode und der 
anschließende Wahlkampf führten zu einem weitge-
henden Stillstand energiepolitischer Vorhaben.

Zwar einigte sich die rot-grüne Minderheitsregierung 
mit der CDU/CSU auf ein „Notpaket“, dennoch blie-
ben zentrale Gesetzesinitiativen zunächst liegen. Das 
Ende Januar 2025 verabschiedete Paket enthielt we-
sentliche Anpassungen im Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG), im Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), im 
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) sowie Maß-
nahmen zur Verbesserung der Akzeptanz des Wind-
energieausbaus.

Andere Vorhaben – darunter das Kraftwerkssicher-
heitsgesetz, die Novellierungen des KRITIS-Dachge-
setzes und die AVBFernwärmeV – mussten verschoben 
werden. Auch die Umsetzung der RED-III-Richtlinie 
konnte trotz EU-Fristen nicht mehr realisiert werden.

Für die enercity AG und den enercity-Konzern hatten 
im Jahr 2025 insbesondere die nachfolgenden recht-
lichen Regelungen eine besondere Bedeutung:

„Notpaket“ des deutschen Bundestages. Das ener-
giepolitische „Notpaket“ des Bundes verfolgte das 
Ziel, vor der Neuwahl dringend nötige Reformen zur 
Integration erneuerbarer Energien und zur Netzsta-
bilisierung verbindlich zu verankern. Aus Sicht der 
enercity AG sind folgende Punkte hervorzuheben:

•	 Keine Einspeisevergütung bei negativen Strom-
preisen: Für neue Photovoltaikanlagen entfällt 
die Vergütung, wenn negative Börsenpreise auf-
treten – das sogenannte „Solarspitzen-Gesetz“. 
Ziel ist, die Netzbelastung bei Überproduktion zu 
verringern.

•	 Flexible Netzanschlüsse und Speicherintegration: 
Das EnWG erlaubt künftig flexible Netzanschluss-
vereinbarungen, flankiert durch Regelungen zur 
Nutzung von Stromspeichern zur Vermeidung 
von Netzüberlastungen.

•	 Verlängerung der Förderregelung: Die bis zum 
31. Dezember 2026 befristete Förderung von 
KWK-Anlagen, inklusive Wärmenetzen und Spei-
chern, wurde bis zum 31. Dezember 2030 verlän-
gert und bietet Kraftwerks- und Fernwärmenetz-
betreibern eine bessere Planungssicherheit.

Alle Maßnahmen sind positiv zu bewerten. Beson-
ders hervorzuheben ist die Verlängerung des KWKG. 
Aus Sicht der enercity AG ist es zentral, dass die För-
derung im Rahmen des KWKG in einem nächsten 
Schritt bis 2035 verlängert wird, wie es auch führende 
Branchenverbände fordern. Als Grundlage ist der um 
Jahre verspätete KWK-Evaluierungsbericht vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie zu erstel-
len und zu nutzen. Für den flächendeckenden Aus-
bau der Wärmenetzinfrastruktur werden stabile und 
langfristige Rahmenbedingungen benötigt.

Messstellenbetriebsgesetz (MsbG). Als Teil des 
„Notpakets“ wurde die Novelle des Messstellenbe-
triebsgesetzes im Februar 2025 verabschiedet. Es 
verpflichtet Messstellenbetreiber, den Rollout intel-
ligenter Messsysteme zu beschleunigen und Steue-
rungstechnik für Verbrauchs- und Erzeugungsanla-
gen zu integrieren. Zudem enthält das Gesetz neue 
Pflichteinbaufälle, Preisobergrenzen und strengere 
IT-Sicherheitsanforderungen.

Biomassepaket. Im Februar 2025 trat das Gesetz 
zur Änderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) in Kraft. Dieses beinhaltet auch Regelungen zur 
Flexibilisierung von Biogasanlagen und Sicherung der 
Anschlussförderung (Biomassepaket). Es stärkt die In-
vestitions- sowie Planungssicherheit und erhöht Aus-
schreibungsvolumina für neue Anlagen in den Jahren 
2025 und 2026. Durch das Biomassepaket wird der Fle-
xibilitätszuschlag angehoben und die Förderung von 
Bestandsanlagen auf zwölf Jahre verlängert. Im Sep-
tember erteilte die EU-Kommission die lange erwartete 
beihilferechtliche Genehmigung, welche die Anschluss-
förderung sicherstellt. Die Gesetzesanpassung wird von 
der enercity AG begrüßt: Sie sichert die Wirtschaftlich-
keit von Bestandsanlagen als flexible Kapazität und 
die Investitionssicherheit von Anlagenbetreibern.

Entlastungsmaßnahmen beim Strompreis. Auf die 
im Koalitionsvertrag angekündigte flächendecken-
de Stromsteuersenkung konnten sich die Regierungs-
fraktionen nicht verständigen. Für die produzierende 
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Industrie wird die Bundesregierung die Senkung der 
Stromsteuer „verstetigen“. Für Verbraucher:innen 
und Haushalte übernimmt der Bund Teile der Über-
tragungsnetzentgelte. Diese Entlastung, die neben 
Verbraucher:innen auch die Industrie umfasst, hat 
der Bund im November 2025 beschlossen und be-
trägt rund 6,5 Mrd. EUR. Die Höhe der jeweiligen 
Entlastung hängt unter anderem davon ab, wie viel 
Strom direkt aus dem Übertragungsnetz entnommen 
wird, was Industriekunden privilegiert. Zudem wird 
der Bund die Gasspeicherumlage für 2026 flächen-
deckend übernehmen, danach soll sie komplett ent-
fallen. Insgesamt werden die Entlastungen den Bund 
rund 10 Mrd. EUR kosten, die aus dem Klima- und 
Transformationsfonds (KTF) stammen.

Geothermie-Beschleunigungsgesetz (GeoBG). Im 
August 2025 wurde das Geothermie-Beschleuni-
gungsgesetz (GeoBG) verabschiedet. Es zielt darauf 
ab, die Erschließung und den Ausbau der tiefen und 
mittleren Geothermie als zentrale Säule der Wärme-
wende deutlich zu beschleunigen. Kerninhalte sind 
verkürzte und verbindlichere Genehmigungsverfah-
ren, eine Bündelung behördlicher Zuständigkeiten 
sowie erleichterte Regelungen für Erkundungsboh-
rungen und bergrechtliche Zulassungen. Hinter-
grund ist der wachsende Bedarf an grundlastfähiger, 
klimaneutraler Wärmeversorgung insbesondere für 
urbane Ballungsräume und Wärmenetze. Aus Sicht 
der enercity AG ist das GeoBG ein wichtiger Impuls, 
um Geothermie wirtschaftlich skalierbar zu machen 
und verlässlicher in langfristige Investitionsentschei-
dungen zu integrieren. Das Gesetz reduziert Investi-
tionshemmnisse, indem es Planungsrisiken senkt und 
rechtliche Klarheit für Projektentwickler und kommu-
nale Versorger schafft. Zudem stärkt es die öffent-
liche Sicherheits- und Akzeptanzperspektive durch 
klare Vorgaben zu Umweltprüfung, Transparenz und 
Risikomanagement.

Versorgungssicherheitsbericht Strom der BNetzA. 
Im September 2025 veröffentlichte die BNetzA den 
„Versorgungssicherheitsbericht Strom“. Um die Kli-
maziele zu erreichen und die Versorgungssicherheit 
zu gewährleisten, plädiert die BNetzA für einen kon-
sequenten Ausbau erneuerbarer Energien. Gleich-
zeitig wird der Bedarf an Flexibilitäten, Speichern 
und verstärkter Sektorkopplung betont. Ein Schlüs-
selfaktor bleibt der Netzausbau: Die Integration der 
erneuerbaren Energien benötigt einen verstärkten 

Ausbau der Übertragungs- und Verteilnetze, der von 
einer konsequenten Digitalisierung und intelligenten 
Steuerung flankiert werden müsse.

Monitoringbericht für die Energiewende. Im Sep-
tember 2025 stellte Bundeswirtschaftsministerin 
Katherina Reiche den Monitoringbericht „Energie. 
Effizient. Machen” vor. Dieser soll als zentrales Steue-
rungs- und Frühwarninstrument der Bundesregierung 
dienen, um Abweichungen von energie- und klima-
politischen Zielpfaden frühzeitig zu identifizieren. 
Betont wird, dass die Energiewende nur dann ge-
lingen könne, wenn Klimaschutz mit internationaler 
Wettbewerbsfähigkeit, Versorgungssicherheit, Sys-
tem- und Kosteneffizienz zusammengedacht werde. 
Beim Bruttostromverbrauch wurde ein Korridor von 
600 bis 700 TWh angenommen. Flankierend zum 
Monitoringbericht stellte die Bundeswirtschaftsmi-
nisterin zehn „wirtschafts- und wettbewerbsfreundli-
che“ Maßnahmen für die Energiewirtschaft vor. Diese 
enthalten unter anderem eine pragmatische Ge-
staltung der Energiewende, die stärker als bisher die 
Systemkosten berücksichtigt und die Kosteneffizienz 
als entscheidendes Kriterium festlegt. Außerdem soll 
der Ausbau von Netzen, Erneuerbaren und Flexibili-
täten stärker synchronisiert und digitalisiert werden 
– insbesondere mit einem flächendeckenden Smart-
Meter-Roll-out und einem verstärkten Einsatz von KI. 
Bis 2027 ist die Einführung eines technologieoffenen 
Kapazitätsmarktes anvisiert.

Der Monitoringbericht adressiert wichtige Aspekte 
für das Gelingen der Energiewende. Das Festhalten 
an den Klimaschutzzielen und eine zielführende Dis-
kussion zur dauerhaften Stabilisierung der System-
kosten sind ausdrücklich zu begrüßen. Kritisch gese-
hen wird, dass der Bericht den Wärmesektor explizit 
nicht betrachtet.

Emissionshandel im Gebäude- und Verkehrssek-
tor (ETS 2). Die Europäische Union hat Anfang No-
vember 2025 entschieden, den Start des zweiten 
Europäischen Emissionshandelssystems (ETS 2) für 
die Sektoren Gebäude und Verkehr um ein Jahr 
von ursprünglich 1. Januar 2027 auf den 1. Janu-
ar 2028 zu verschieben. Hintergrund der Entschei-
dung sind anhaltend hohe Energiepreise sowie 
politische Bedenken hinsichtlich sozialer und wirt-
schaftlicher Belastungen für Haushalte und Unter-
nehmen. Mit der Verschiebung bleibt das nationale 
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Brennstoffemissionshandelssystem (BEHG) in Deutsch-
land auch im Jahr 2027 weiter anwendbar. Für das 
Jahr 2026 gilt weiterhin ein gesetzlich festgelegter 
CO2‑Preiskorridor von 55 bis 65 Euro je Tonne, wäh-
rend für 2027 eine marktorientierte Preisbildung vor-
gesehen ist.

Aus Sicht der enercity AG ist die Verschiebung des ETS 
2 sehr kritisch zu bewerten. Sie verzögert ein zentra-
les marktwirtschaftliches Leitinstrument für die Dekar-
bonisierung von Wärme und Verkehr und erhöht die 
regulatorische Unsicherheit für langfristige Investitio-
nen. Die enercity AG teilt dabei die Einschätzung zen-
traler Energieverbände, dass ein verlässlicher Start 
ab 2028 zwingend eingehalten werden muss, um Kli-
maziele kosteneffizient und planbar zu erreichen.

Energiewirtschaftsgesetz (EnWG). Mitte November 
2025 hat der Deutsche Bundestag in einer umfang-
reichen Novelle weitreichende Änderungen des 
EnWG beschlossen, die auch Netzbetreiber betref-
fen. Für Energieversorgungs-unternehmen relevante 
Kernpunkte sind:

•	 Speicher mit einer Kapazität von 1 MWh werden 
im Außenbereich – wie Erneuerbare-Energie-An-
lagen – privilegiert und Netzentgeltbefreiungen 
präzisiert. Fortan sollen gemischt genutzte Spei-
cher bei der Netzentgeltbefreiung nicht mehr 
benachteiligt werden. Das bidirektionale Laden 
wird erleichtert.

•	 Erstmals wird Energy Sharing ermöglicht: Ab 2026 
können lokale Gemeinschaften erneuerbaren 
Strom teilen, während Lieferantenpflichten ent-
fallen. Branchenteilnehmer kritisieren die man-
gelnde Wirtschaftlichkeit und fehlende Rahmen-
bedingungen für die Marktkommunikation, was 
die Umsetzung von Energy Sharing erschwert. 
Zudem gibt es Übergangsregeln für Kundenan-
lagen bis 2028 und eine Umsetzung von EU-Vor-
gaben für Verbraucherschutz.

Für Netzbetreiber relevante Kernpunkte der Novelle 
sind:

•	 Der 24-Stunden-Lieferantenwechsel wird ab 
2026 auf den Gasbereich ausgeweitet. Damit 
wird die EU-Gasbinnenmarktrichtlinie umge-
setzt. Angesichts des absehbaren Ausstiegs aus 
der Gasversorgung strebt die BNetzA eine für 

Wirtschaftsbericht

Gasnetzbetreiber und Gaslieferanten möglichst 
aufwandsarme Umsetzung an.

•	 Das „überragende öffentliche Interesse“ am Ver-
teilnetzausbau wird gesetzlich verankert und soll 
bis zu einer nahezu treibhausneutralen Versor-
gung mit Energie (ca. 2045) Bestand haben.

•	 Verteilnetzbetreiber müssen ab Juni 2026 sicher-
stellen, dass der Strom aus erneuerbaren Ener-
gien für Energy Sharing genutzt werden kann.

„Allgemeine Netzentgeltsystematik Strom“-Pro-
zess. Der „Allgemeine Netzentgeltsystematik 
Strom“-Prozess (AgNeS-Prozess) der BNetzA ist ein 
umfassendes Reformvorhaben zur Neugestaltung 
der Netzentgeltsystematik Strom, das die bisherige 
Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV) bis Ende 
2028 ablösen soll. Ziel ist ein zukunftsfähiges, verursa-
chungsgerechtes und anreizorientiertes System, das 
den Anforderungen der Energiewende gerecht wird. 
Kernpunkte sind die Einführung kapazitätsbasierter 
Entgelte, verpflichtender Grundpreise, dynamischer 
Netzentgelte sowie die stärkere Kostenbeteiligung 
von Einspeisern und Speichern. Die neue Struktur soll 
die Finanzierung des Netzausbaus sichern und zu-
gleich netzdienliches Verhalten fördern.

Nach Veröffentlichung eines Diskussionspapiers im 
Mai 2025 läuft derzeit die Konsultationsphase mit Ex-
pertenworkshops; die finale Festlegung wird für Ende 
2026 erwartet, die praktische Anwendung erfolgt ab 
dem 1. Januar 2029.

NEST-Prozess. Der NEST-Prozess („Netze. Effizient. 
Sicher. Transformiert.“) der BNetzA markiert die 
umfassende Reform des Regulierungsrahmens für 
Strom- und Gasnetze. Mit den finalen Festlegungen 
vom Dezember 2025 werden die bisherigen Verord-
nungen (ARegV, StromNEV, GasNEV) abgelöst und 
durch ein neues System aus Rahmen- und Methoden-
festlegungen ersetzt.

Kernpunkte sind die Verkürzung der Regulierungs-
perioden auf drei Jahre, die Einführung eines WACC-
basierten Kapitalverzinsungsmodells, strengere 
Effizienzvorgaben sowie ein zeitlich begrenztes Inst-
rument zur Betriebskostenanpassung für Stromnetz-
betreiber. Ziel der BNetzA ist eine investitionsfreund-
lichere, zugleich effizientere Regulierung, die die 
Transformation der Netzinfrastruktur unterstützt und 
Kostensteigerungen für Verbraucher:innen begrenzt. 
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Die neuen Regeln gelten ab 2028 (Gas) beziehungs-
weise 2029 (Strom) und bilden die Grundlage für die 
fünfte Regulierungsperiode. Damit schafft die BNet-
zA einen modernisierten Rahmen, der die Energie-
wende beschleunigen und die Versorgungssicherheit 
langfristig sichern soll. Netzbetreiber sehen sich hier-
durch mit deutlich schärferen Effizienzanforderun-
gen konfrontiert.

Ausblick auf Gesetzesvorhaben 2026. Für das Jahr 
2026 sind mehrere zentrale energiepolitische Ge-
setzesvorhaben angekündigt, die maßgeblich den 
weiteren Transformationspfad der Energiewirtschaft 
bestimmen werden.

Im Fokus steht eine Novelle des Erneuerbare‑Ener-
gien‑Gesetzes (EEG), die stärker auf Kosteneffizienz, 
Systemdienlichkeit und marktorientierten Ausbau 
erneuerbarer Energien abzielt. Parallel soll mit dem 
Kraftwerkssicherheitsgesetz die Kraftwerksstrate-
gie umgesetzt werden, um zusätzliche steuerbare 
Kapazitäten, insbesondere wasserstofffähige Gas-
kraftwerke und Speicher, für die Versorgungssicher-
heit bereitzustellen. Flankierend dazu wird an einem 
technologieoffenen Kapazitätsmechanismus ge-
arbeitet, der marktliche Anreize für gesicherte Leis-
tung, Speicher und Flexibilitäten schaffen soll.

Für die Kraft‑Wärme‑Kopplung ist eine Weiterent-
wicklung des KWKG vorgesehen, um laufende und 
geplante Projekte über 2026 hinaus investiv abzusi-
chern. Die geplante Novelle der AVBFernwärmeV soll 
mehr Transparenz und Verbraucherschutz schaffen, 
zugleich aber auch verlässliche wirtschaftliche Rah-
menbedingungen für den Ausbau und die Dekarbo-
nisierung von Wärmenetzen gewährleisten. Mit dem 
Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) soll das Ge-
bäudeenergiegesetz weiterentwickelt und an euro-
päische Vorgaben angepasst werden.

Aus Sicht der enercity AG kommt es 2026 entschei-
dend darauf an, diese Vorhaben konsistent, zeitnah 
und investitionssicher umzusetzen. Nur mit klaren, 
verlässlichen Leitplanken lassen sich die notwendi-
gen Investitionen in Erzeugung, Netze und Wärme-
infrastruktur klimagerecht, wirtschaftlich und sozial-
verträglich realisieren.
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2.1.5	 Witterungseinflüsse
Die Witterungsverhältnisse haben einen signifikanten 
Einfluss auf den Geschäftsverlauf des enercity-Kon-
zerns. Neben den Temperaturen sind insbesondere 
das Windaufkommen sowie die Anzahl der Sonnen-
stunden entscheidend für die Geschäftsentwicklung. 
Ein hohes Windaufkommen begünstigt die Strom-
erzeugung aus Windenergieanlagen und wirkt sich 
positiv auf die Erzeugungsmengen und Erlöse aus. 
Ebenso tragen viele Sonnenstunden zur Strompro-
duktion aus Photovoltaikanlagen bei und beeinflus-
sen damit die Ertragslage im Bereich der erneuerba-
ren Energien.

Im Jahresdurchschnitt lagen die tagesmittleren Au-
ßentemperaturen in Hannover bei 10,7 Grad Celsius, 
im Vorjahr 2024 lag der Jahresdurchschnitt noch bei 
11,6 Grad Celsius.

Die sogenannte Gradtagzahl ist eine heiztechnische 
Kenngröße, die den Zusammenhang zwischen der 
Außenlufttemperatur und der gewünschten Raum-
temperatur herstellt. So führen niedrige Außentem-
peraturen zu einem höheren Heizenergiebedarf und 
damit zu höheren Gradtagzahlen. Die Berechnung 
folgt der VDI-Richtlinie 3807 bei einer Raumtempera-
tur von 20 Grad Celsius und einer Heizgrenztempera-
tur von 15 Grad Celsius.

Die 2025 im Jahresdurchschnitt kühleren Außentem-
peraturen führten zu einem Anstieg der Gradtagzah-
len von 2.899,7 auf 3.219,4. Die monatlichen Gradtag-
zahlen in Kelvin pro Monat für Hannover stellen sich 
2025 im Vergleich zum vorangegangenen Jahr wie 
folgt dar:
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Windaufkommen. Das Windjahr 2025 entwickelte 
sich im Vergleich zum langjährigen Mittel unterdurch-
schnittlich und wesentlich schlechter als das Vorjahr 
und erreichte bis Ende Dezember 2025 nur 78,1 Pro-
zent im Vergleich zum langjährigen BDB-Index (Vor-
jahr: 102,3 Prozent). Die maximal erzeugte Leistung 
aus Windenergie betrug Ende 2025 rund 68 GW aus 
29.226 Windenergieanlagen.

Sonnenstunden. Mit einem Sonnenschein von über 
1.945 Stunden liegt das Jahr 2025 über dem Vorjah-
reswert von rund 1.676 Stunden und auch über der Re-
ferenzperiode 1991 bis 2020 von 1.665 Stunden. Das 
Jahr 2025 gilt als eines der fünf sonnigsten Jahre seit 
1951.

Mit einer mittleren Jahressumme der Globalstrah-
lung von 1.187 Kilowattstunden pro Quadratmeter 
(kWh/m2) ist das Jahr 2025 in Deutschland das viert-
strahlungsreichste Jahr seit Beginn der verlässlichen 
Datenerhebung im Jahr 1983 und liegt damit auch 
deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. Das 
vieljährige Mittel der Referenzperiode 1991 bis 2020 
liegt bei 1.086 kWh/m2. Die räumliche Verteilung der 
Strahlung entspricht weiterhin dem bekannten Mus-
ter mit den niedrigsten Werten im Norden und einer 
kontinuierlichen Zunahme nach Süden.
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2.2 Mitarbeitende
Der Personalbestand hat sich im enercity-Konzern 
wie folgt entwickelt:

Monatliche Gradtagzahlen in Hannover
Angaben in Kelvin pro Monat

Der vorhandene Personalaufbau folgt dem enercity-
konzernweiten Wachstumskurs. Insgesamt wurden 
im enercity-Konzern über 400 zusätzliche Kolleg:in-
nen eingestellt beziehungsweise sind durch den Er-
werb von enercity-Konzerngesellschaften hinzuge-
kommen. Das Durchschnittsalter der Mitarbeitenden 
liegt bei 44,2 Jahre (Vorjahr: 44,9 Jahre) und die Be-
triebszugehörigkeit bei durchschnittlich 12,9 Jahre 
(Vorjahr: 14,1 Jahre). Die Verjüngung ist eine erfreu-
liche Entwicklung und unterstützt die Zukunftsfähig-
keit des enercity-Konzerns.

Stand 31.12. 2025 2024*

Mitarbeitende gesamt 3.983 3.559

Gehaltsempfangende 3.079 2.702

Lohnempfangende 904 857

Durchschnitt 2025 2024*

Mitarbeitende gesamt 3.798 3.319

Gehaltsempfangende 2.930 2.532

Lohnempfangende 868 787

* Die Werte für 2024 wurden im Vergleich zur Berichterstattung im zusammengefassten Lagebericht 2024 angepasst.
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2.3 Wesentliche Ereignisse des Geschäftsjahres

Veränderungen im Vorstand. Der Aufsichtsrat der 
enercity AG hat in seiner Sitzung im April 2025 Eef-
je Pompen mit Wirkung zum 1. August 2025 zur Ar-
beitsdirektorin bestellt. Sie folgt auf Dirk Schulte, der 
das Unternehmen Ende 2024 verlassen hat. Bis zum 
Amtsantritt am 1. August 2025 hatte die Vorstands-
vorsitzende Aurélie Alemany die Aufgaben interims-
weise übernommen. Mit der Bestellung ist das Vor-
standsteam wieder vollständig besetzt.

Nachrangdarlehen der LHH zur Unterstützung der 
Energiewende. Die LHH stellt der enercity AG über 
ein neuartiges Finanzinstrument („Konzernkredit“) 
ein Nachrangdarlehen in Höhe von insgesamt 700 
Mio. EUR zur Verfügung. Dies ist durch die am 29. 
Januar 2025 durch den Niedersächsischen Landtag 
beschlossene Änderung des Kommunalrechts er-
möglicht worden. Durch diese Regelungen wird die 
zentrale Kreditaufnahme durch die Kommune und 
Weitergabe von Investitionskrediten an kommunale 
Gesellschaften ermöglicht. Der Kredit wird in zwei 
Tranchen ausgezahlt: 350 Mio. EUR 2025 und weitere 
350 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2026. Aufgrund der 
vertraglichen Ausgestaltung kann das Nachrangdar-
lehen finanzwirtschaftlich, aber nicht bilanziell, als 
Eigenkapital gewertet werden und stärkt damit die 
Kapitalbasis des enercity-Konzerns für Investitionen 
in die Energie- und Wärmewende.

Kommunale Wärmeplanung und Fernwärme-Kon-
zession in Hannover. Die LHH hat gemeinsam mit der 
enercity AG die Kommunale Wärmeplanung erarbei-
tet, die Ende März 2025 durch einen Ratsbeschluss 
offiziell bestätigt wurde. Damit wird eine strategische 
Grundlage für eine nachhaltige Wärmeversorgung 
geschaffen. Im Zuge dessen wurde der seit 2014 be-
stehende Konzessionsvertrag für das Fernwärmenetz 
um weitere 20 Jahre zu unveränderten Bedingungen 
verlängert. Dies sichert die Refinanzierung unserer 
geplanten Investitionen von rund 1,5 Mrd. EUR für 
den Ausbau und die Transformation der Fernwärme. 
Zudem wurde das Fernwärme-Satzungsgebiet erwei-
tert, um bisher bestehende Lücken zu schließen.

Neuordnung der Beteiligungsverhältnisse und Netz-
kooperation in Garbsen. Die enercity AG und die 
Stadt Garbsen haben die Geschäftsanteile der Ava-
con AG, Helmstedt, an der Stadtwerke Garbsen GmbH 

(Stadtwerke Garbsen), Garbsen, mit wirtschaftlicher 
Wirkung zum 1. Januar 2025 erworben. Im Zuge des-
sen erhöht die enercity AG ihre Beteiligung an den 
Stadtwerken Garbsen von bisher 20,0 Prozent auf 
eine Sperrminorität von 25,1 Prozent, während die 
Stadt Garbsen ihren Anteil auf 74,9 Prozent ausbaut.

Im Rahmen der strategischen Partnerschaft mit der 
Stadt Garbsen und den Stadtwerken Garbsen hat 
die enercity Netz mit Wirkung zum 1. Januar 2025 
ein rund 800 Kilometer langes Stromnetz sowie ein 
rund 450 Kilometer langes Gasnetz von der Stadt-
werke Garbsen-Gruppe erworben. In diesem Zusam-
menhang geht die Betriebsführung des Stromnetzes 
zum 1. Januar 2026 auf die enercity Netz über, die 
Verantwortung für das Gasnetz folgt zum 1. Januar 
2028. Bis dahin werden die Netze von der enercity 
Netz verpachtet und wirtschaftlich durch die Leine-
Netz GmbH, Neustadt, betrieben.

Erwerb der QCells-Anteile an LYNQTECH. Die 
enercity digital GmbH (enercity digital), Hannover, 
hat die von QCells GmbH, Stendal, gehaltenen Ge-
schäftsanteile an der LYNQTECH GmbH (LYNQTECH), 
Hannover, übernommen und ist damit wieder allei-
nige Gesellschafterin. Zuvor hatte die QCells GmbH 
im Rahmen einer strategischen Partnerschaft im Jahr 
2022 die Mehrheit an LYNQTECH erworben. Mit der 
vollständigen Übernahme verfügt die enercity digital 
über die volle Handlungsfähigkeit zur Weiterentwick-
lung der Cloud-Plattform LYNQTECH, die vertriebsre-
levante Prozesse im Commodity-Geschäft (B2C) des 
Konzerns End-to-End in Echtzeit vernetzt.

Übernahme der thermischen Abfallverwertungsan-
lage in Rostock durch Danpower. Danpower hat im 
Geschäftsjahr 2025 eine thermische Abfallverwer-
tungsanlage in Rostock von der Vattenfall Europe 
New Energy GmbH übernommen. Die Anlage ver-
fügt über eine elektrische Leistung von rund 18 MW 
und eine Wärmeleistung von 86 MW. Jährlich werden 
dort etwa 175.000 Tonnen Abfall verwertet, was die 
Erzeugung von rund 70 GWh Strom und bis zu 160 
GWh Prozessdampf ermöglicht. Mit der Übernahme 
stärkt Danpower ihre Position im Markt für regionale 
Wärmenetze und leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Nutzung unvermeidbarer Abwärme als Baustein für 
eine klimaneutrale Wärmeversorgung.
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Inbetriebnahme des Biomasse-Heizkraftwerks Stö-
cken. Mit dem Biomasse-Heizkraftwerk (BMHKW) 
Stöcken hat Danpower im Geschäftsjahr 2025 eine 
neue Anlage für grüne Fernwärme in Deutschland in 
Betrieb genommen. Die Anlage ermöglicht die Still-
legung von Block I des Kohlekraftwerks Stöcken und 
beschleunigt den Kohleausstieg in Hannover. Künftig 
liefert das Kraftwerk jährlich bis zu 500 GWh Wär-
me für Hannover und den Standort von Volkswagen 
Nutzfahrzeuge. Die CO2-Emissionen werden dadurch 
um rund 300.000 Tonnen pro Jahr reduziert. Die In-
vestitionssumme beträgt rund 195 Mio. EUR. Das Pro-
jekt ist Teil eines umfassenden Programms zur Dekar-
bonisierung der Fernwärmeversorgung in Hannover.

Ausbau der erneuerbaren Energien bei der enercity 
Erneuerbare. Die enercity Erneuerbare hat im Ge-
schäftsjahr 2025 den Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien durch Investitionen in neue Wind- und Solar-
projekte sowie durch strategische Partnerschaften 
maßgeblich vorangetrieben. Das Investitionsvolu-
men im Geschäftsjahr 2025 belief sich auf 192,3 Mio. 
EUR und betraf unter anderem die Projekte in Esper-
ke, Lemwerder, Beeskow sowie Bosau.

2.4 Geschäftsentwicklung

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren. Der 
enercity-Konzern verwendet verschiedene finanziel-
le Leistungsindikatoren, um die eigene finanzielle 
Performance, Effizienz und finanzielle Stabilität je-
derzeit umfassend und aussagekräftig bewerten zu 
können. Die bedeutsamsten finanziellen Leistungs-
indikatoren sind dabei, neben den Ergebnisgrößen 
EBITDA und EBIT, der ROCE, das Net Debt/EBITDA 
sowie die Eigenkapitalquote. Darüber hinaus bildet 
das Investitionsmanagement einen Schwerpunkt der 
Steuerung.
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2.4.1 Ertragslage
Die Ertragslage des enercity-Konzerns stellt sich im 
Vorjahresvergleich wie folgt dar:

Der enercity-Konzern erwirtschaftete den Gesamt-
umsatz im Wesentlichen im Inland. Den wesentlichen 
Anteil am Umsatz des enercity-Konzerns trägt mit 87,3 

Ertragslage (Kurzfassung) 2025 2024 Veränderung
in TEUR in TEUR in TEUR in Prozent

Umsatzerlöse 6.216.584 7.359.125 -1.142.541 -15,5

Übrige betriebliche Erträge1) + 149.515 168.581 -19.066 -11,3

Materialaufwand ./. 5.259.531 6.446.696 -1.187.165 -18,4

Personalaufwand ./. 403.974 352.493 51.481 14,6

Sonstige betriebliche Aufwendungen ./. 305.891 248.630 57.261 23,0

Beteiligungsergebnis + 77.517 105.939 -28.422 -26,8

Erträge aus Kapitalanlagen + 3.260 2.872 388 13,5

EBITDA 477.480 588.698 -111.218 -18,9

Abschreibungen (inkl. Zuschreibungen) ./. 258.235 199.732 58.503 29,3

EBIT 219.245 388.966 -169.721 -43,6

Zinsergebnis + -62.703 -60.227 -2.476 -4,1

Konzernergebnis vor Steuern 156.542 328.739 -172.197 -52,4

Ertragsteuern ./. -11.563 27.671 -39.234 <-100,0

Konzernergebnis nach Steuern 168.105 301.068 -132.963 -44,2

Erfolgsunabhängige Steuern ./. 2.650 1.441 1.209 83,9

Ausschüttung Genussscheinkapital ./. 3.978 4.167 -189 -4,5

Ergebnisanteile nicht beherrschender  
Gesellschafter ./. 3.076 2.228 848 38,1

Konzernergebnis vor Gewinnverwendung 158.401 293.232 -134.831 -46,0

Gewinnabführung ./. 110.328 115.672 -5.344 -4,6

Einstellung (-)/ Entnahme (+)  
der Gewinnrücklagen + -48.073 -177.560 129.487 72,9

Bilanzgewinn 0 0 0 0,0

Prozent die enercity AG als Mutterunternehmen bei. 
Für die weitere Analyse bilden daher die Aktivitäten 
der enercity AG den Schwerpunkt der Betrachtung.

1 Beinhaltet die sonstigen betrieblichen Erträge ohne Zuschreibungen inklusive Veränderungen des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen und Leistungen und andere 
aktivierte Eigenleistungen.
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Die Absatzmengen im enercity-Konzern haben sich 
im Geschäftsjahr 2025 gegenüber dem vorangegan-
genen Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Absatzmengen im enercity-Konzern 2025 2024 Veränderung
in Prozent

Vertriebsabsatz und Energiehandel

Strom in GWh 17.979,7 17.140,8 838,9 4,9

davon Vertrieb in GWh 13.067,6 12.747,7 319,9 2,5

davon Energiehandel in GWh 4.912,1 4.393,1 519,0 11,8

Erdgas in GWh 38.165,1 35.769,9 2.395,2 6,7

davon Vertrieb in GWh 15.813,6 14.346,4 1.467,2 10,2

davon Energiehandel in GWh 22.351,5 21.423,5 928,0 4,3

Fernwärme in GWh 1.165,6 1.080,2 85,4 7,9

Wärme-Contracting in GWh 1.729,5 1.514,8 214,7 14,2

Wasser in Mio. m3 41,2 40,3 0,9 2,2

Umsatzerlöse. Im Jahr 2025 erwirtschaftete der 
enercity-Konzern Umsatzerlöse in Höhe von 6.216,6 
Mio. EUR. Insgesamt hat sich damit im Vergleich zum 
Vorjahr ein Rückgang um 1.142,5 Mio. EUR ergeben.

Nach Sparten verteilen sich die enercity-Konzern-
Umsatzerlöse wie folgt:

Umsätze des enercity-Konzerns 
nach Sparten

2025 Anteil 2024 Anteil Veränderung

in Mio EUR in Prozent in Mio EUR in Prozent in Mio EUR in Prozent

Strom 3.315,4 53,3 4.081,0 55,5 -765,6 -18,8

Gas 2.296,2 36,9 2.767,0 37,6 -470,8 -17,0

Wärme 319,0 5,1 305,4 4,1 13,6 4,4

Wasser 114,7 1,9 109,6 1,5 5,1 4,7

Dienstleistungen 171,3 2,8 96,1 1,3 75,2 78,2

Gesamt 6.216,6 100,0 7.359,1 100,0 -1.142,5 -15,5
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Stromerlöse. Die Erlöse aus dem Stromabsatz an 
Kund:innen konnten trotz gestiegener Absatzmen-
gen aufgrund gesunkener Durchschnittspreise nicht 
gesteigert werden und entwickelten sich rückläufig.

Der Stromabsatz beinhaltet den Verkauf von Strom 
an unsere Kund:innen. Die Stromhandelsgeschäfte 
inklusive zur Absicherung der Commodity-Risiken in 
der Sparte Strom eingesetzten Derivate sind gegen-
über dem Vorjahr trotz eines gestiegenen Handels-
volumens aufgrund eines niedrigeren Preisniveaus 
deutlich gesunken. Der Absatz von erneuerbar er-
zeugtem Strom durch den enercity-Konzern an un-
sere Kund:innen oder über den Stromhandelsmarkt 
konnte mengenmäßig weiter gesteigert werden. 
Dabei konnte die trotz des Zubaus an Windenergie-
anlagen aufgrund des extrem schlechten Windjahres 
leicht rückläufige Windstromerzeugung durch die im 

Stromerlöse 2025 2024 Veränderung
in Mio EUR in Mio EUR in Mio EUR in Prozent

Stromabsatz 2.708,9 2.860,4 -151,5 -5,3

Sonstiger Stromabsatz 166,4 128,9 37,5 29,1

Handelsgeschäfte inkl. Derivate 495,4 1.126,8 -631,4 -56,0

Sonstige Stromerlöse 161,7 157,1 4,6 2,9

Stromsteuer -217,0 -192,2 -24,8 -12,9

Gesamt 3.315,4 4.081,0 -765,6 -18,8

Gaserlöse 2025 2024 Veränderung
in Mio EUR in Mio EUR in Mio EUR in Prozent

Gasabsatz 1.204,4 1.193,7 10,7 0,9

Sonstiger Gasabsatz 43,2 31,3 11,9 38,0

Handelsgeschäfte inkl. Derivate 1.054,7 1.527,5 -472,8 -30,9

Sonstige Gaserlöse 70,1 83,2 -13,1 -15,7

Energiesteuer -76,2 -68,7 -7,5 -10,9

Gesamt 2.296,2 2.767,0 -470,8 -17,0

Berichtsjahr erheblich ausgeweitete Stromerzeu-
gung mit Hilfe von Müllverwertungsanlagen mehr als 
kompensiert werden. Der sonstige Stromabsatz ent-
hält im Wesentlichen auf Erlöse aus gesetzlichen Um-
lagen in Höhe von 145,6 Mio. EUR (Vorjahr: 102,6 Mio. 
EUR). Die sonstigen Stromerlöse setzen sich haupt-
sächlich aus Erlösen aus erhaltenen Nutzungsentgel-
ten (99,9 Mio. EUR; Vorjahr: 88,8 Mio. EUR) sowie aus 
Miet- und Pachterträgen (26,5 Mio. EUR; Vorjahr: 28,4 
Mio. EUR) zusammen.

Gaserlöse. Die Erlöse in der Gassparte sind 2025 ge-
sunken.
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Die Erlöse aus dem Gasabsatz an Kund:innen sind 
trotz einer gestiegenen Absatzmenge preisbedingt 
gesunken. Auch die Erlöse aus Gashandelsgeschäf-
ten inklusive Gaspreissicherungsgeschäften sind auf-
grund des gefallenen Preisniveaus insgesamt zurück-
gegangen, obwohl das Handelsvolumen gegenüber 
dem Vorjahr gestiegen ist. Die sonstigen Gaserlöse 
enthalten im Wesentlichen Erlöse aus Dienstleistun-
gen (62,2 Mio. EUR; Vorjahr: 70,8 Mio. EUR).

Wärmeerlöse. Die Erlöse aus Wärmelieferungen sind 
aufgrund der kühleren Witterung mengenbedingt 
insgesamt gegenüber dem Vorjahr angewachsen, 
dabei sind die Erlöse im Bereich Fernwärme witte-
rungsbedingt um 11,6 Mio. EUR auf 114,6 Mio. EUR 
(Vorjahr: 103,0 Mio. EUR) gestiegen. Die Erlöse im 
Contracting haben sich gegenüber dem Vorjahr um 
2,0 Mio. EUR auf 204,4 Mio. EUR (Vorjahr: 202,4 Mio. 
EUR) erhöht. Durch die Ausweitung der Wärmeer-
zeugungskapazitäten durch Müllverwertung konnte 
auch bei der Wärme die erneuerbare Energieerzeu-
gung weiter gesteigert werden.

Wassererlöse. In der Sparte Wasser sind die Umsatz-
erlöse im Wesentlichen preisbedingt um 5,4 Mio. EUR 
auf 114,7 Mio. EUR (Vorjahr: 109,6 Mio. EUR) gestiegen.

Erlöse aus Dienstleistungen. Die Umsatzerlöse im 
Dienstleistungsbereich, zu denen im Wesentlichen 
Dienstleistungserlöse aus Nebengeschäften (26,0 
Mio. EUR; Vorjahr: 19,7 Mio. EUR), wie beispielsweise 
Dienstleistungen für Beteiligungen, sowie Erlöse aus 
gesetzlichen Umlagen (87,2 Mio. EUR; Vorjahr: 40,4 
Mio. EUR) gehören, sind um 75,2 Mio. EUR auf 171,3 
Mio. EUR (Vorjahr: 96,1 Mio. EUR) gestiegen.

Die übrigen betrieblichen Erträge in Höhe von 149,5 
Mio. EUR beinhalten im Wesentlichen Erträge aus 
der Auflösung von Rückstellungen (46,4 Mio. EUR; 
Vorjahr: 76,9 Mio. EUR) sowie andere aktivierte Eigen-
leistungen (41,8 Mio. EUR; Vorjahr: 47,6 Mio. EUR). 
Die Erträge aus der Auflösung des passiven Unter-
schiedsbetrages (13,4 Mio. EUR; Vorjahr: 2,1 Mio. EUR) 
resultieren hauptsächlich aus der im Berichtsjahr 
übernommenen LYNQTECH. 

Die Materialaufwendungen, die im Wesentlichen Be-
zugskosten für Strom, Gas und übrige Rohstoffe so-
wie Netzentgelt- und Konzessionsabgabezahlungen 
enthalten, sind im enercity-Konzern insgesamt um 

18,4 Prozent und damit etwas stärker als die Umsatz-
erlöse gesunken. Insbesondere sind gegenüber dem 
Vorjahr die Aufwendungen für den Strombezug um 
740,2 Mio. EUR sowie für den Gasbezug um 477,4 Mio. 
EUR gesunken. Der Energiehandel inklusive Preis-
sicherungsgeschäften ist insgesamt um 1.359,7 Mio. 
EUR zurückgegangen und hatte damit den wesent-
lichsten Einfluss auf den Rückgang. Dementgegen 
sind die Netzentgeltzahlungen aufgrund der men-
genmäßig weiter gestiegenen Kund:innenabsätze 
angestiegen.

Der Personalaufwand ist um 14,6 Prozent gestiegen. 
Dies resultiert hauptsächlich aus der deutlich ge-
stiegenen Anzahl an Mitarbeitenden im enercity-
Konzern. Dies ist neben dem allgemeinen Personal-
aufbau auch auf die im Rahmen der Erwerbe von 
enercity-Konzerngesellschaften hinzugekommen 
Mitarbeitenden zurückzuführen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe 
von 305,9 Mio. EUR (Vorjahr: 248,6 Mio. EUR) beinhal-
ten im Wesentlichen gestiegene Rechts- und Bera-
tungskosten (49,3 Mio. EUR; Vorjahr: 19,0 Mio. EUR), 
Aufwendungen für Dienst- und Fremdleistungen 
(40,0 Mio. EUR; Vorjahr: 34,6 Mio. EUR), für Reparatur 
und Wartung (34,0 Mio. EUR; Vorjahr: 35,6 Mio. EUR), 
Miet-, Pacht- und Leasingaufwendungen (27,3 Mio. 
EUR; Vorjahr: 25,5 Mio. EUR) sowie Wertberichtigun-
gen auf Forderungen (17,9 Mio. EUR; Vorjahr: 26,6 Mio. 
EUR). Der Anstieg der Rechts- und Beratungskosten 
resultiert hauptsächlich aus strategischen Projekten 
zur Digitalisierung der Geschäftsabläufe, dem Start 
eines Zukunftsprogramms zur nachhaltigen Ergeb-
nissicherung sowie der Neustrukturierung der opera-
tiven Geschäftsbereiche.

Das Beteiligungsergebnis beinhaltet ein at Equity-Er-
gebnis in Höhe von 76,4 Mio. EUR (Vorjahr: 104,5 Mio. 
EUR), das im Wesentlichen von der Thüga mit einem 
Ergebnisbeitrag von 73,2 Mio. EUR (Vorjahr: 104,4 
Mio. EUR) getragen wird.

EBITDA. Die deutlich gesunkenen Umsatzerlöse sowie 
die ebenfalls gesunkenen Materialaufwendungen 
führen dennoch zu einem gegenüber dem Vorjahr 
um 44,7 Mio. EUR beziehungsweise 4,9 Prozent hö-
heren Rohertrag (Umsatzerlöse abzüglich Material- 
aufwand) in Höhe von 957,1 Mio. EUR (Vorjahr: 912,4 
Mio. EUR; -19,6 Prozent). Gesunkene übrige Erträge 
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sowie ein niedrigeres Beteiligungsergebnis führen 
bei gestiegenen Personal- und sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen jedoch zu einem gegenüber 
dem Vorjahr um 111,2 Mio. EUR gesunkenen EBITDA 
in Höhe von 477,5 Mio. EUR (Vorjahr: 588,7 Mio. EUR). 
Das EBITDA liegt damit unter dem für das Geschäfts-
jahr 2025 planerisch hinterlegten EBITDA in Höhe von 
rund 520 Mio. EUR. Ursächlich hierfür sind insbeson-
dere die deutlich unter Plan liegenden Umsatzerlöse.

Abschreibungen. Die Abschreibungen auf immate-
rielle Vermögensgegenstände des Anlagevermö-
gens sowie auf Sachanlagen betragen insgesamt 
257,7 Mio. EUR (Vorjahr: 192,5 Mio. EUR), darin ent-
halten sind außerplanmäßige Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögensgegenstände in Höhe von 
24,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,7 Mio. EUR). Außerplan-
mäßige Abschreibungen auf Sachanlagevermögen 
wurden in Höhe von insgesamt 11,2 Mio. EUR (Vorjahr: 
0 EUR) vorgenommen, davon mit 6,2 Mio. EUR im 
Wesentlichen auf Erzeugungsanlagen. Zuschreibun-
gen auf immaterielle Vermögensgegenstände oder 
Sachanlagevermögen wurden im Berichtsjahr nicht 
vorgenommen. Im Vorjahr waren auf Sachanlagen 
Zuschreibungen in Höhe von 12,1 Mio. EUR haupt-
sächlich aufgrund der Neubeurteilung eines Wind-
parkprojektes vorgenommen worden.

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen betragen im 
Berichtsjahr 0,8 Mio. EUR. Im Vorjahr wurden noch 
Abwertungen auf Beteiligungen (12,8 Mio. EUR) und 
denen zugehörige Ausleihungen (6,6 Mio. EUR) in 
schwierigen Marktsegmenten vorgenommen. Die 
Zuschreibungen zum Finanzanlagevermögen belau-
fen sich auf 0,3 Mio. EUR (Vorjahr: 0 EUR).

EBIT. Das EBIT verringerte sich ebenfalls gegenüber 
dem Vorjahr (-169,8 Mio. EUR) und liegt nun bei 219,2 
Mio. EUR. Damit liegt das EBIT, wie schon das EBITDA, 
unter dem für das Jahr 2025 geplanten EBIT von rund 
290 Mio. EUR.

Zinsergebnis. Aufgrund geringerer Zinserträge ver-
schlechterte sich das Zinsergebnis um 2,5 Mio. EUR 
auf -62,7 Mio. EUR.

Konzernergebnis. Nach Bedienung des Genuss-
scheinkapitals von 4,0 Mio. EUR (Vorjahr: 4,2 Mio. 
EUR) ergibt sich ein auf den Anteil der Gesellschaf-
ter der enercity AG bezogenes enercity-Konzern-
ergebnis in Höhe von 158,4 Mio. EUR (Vorjahr: 293,2 
Mio. EUR). Entsprechend dem Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrag mit der VVG wird ein Ge-
winn in Höhe von 110,3 Mio. EUR (Vorjahr: 115,7 Mio. 
EUR) abgeführt. Zur Stärkung des Eigenkapitals wird 
der verbleibende Betrag von 48,1 Mio. EUR (Vorjahr: 
177,6 Mio. EUR) in die anderen Gewinnrücklagen ein-
gestellt. 
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2.4.2 Vermögenslage
Die Vermögenslage des enercity-Konzerns stellt sich 
wie folgt dar:

Bilanz (Kurzfassung) 2025 2024 Veränderung
in TEUR in TEUR in TEUR in Prozent

Anlagevermögen 3.661.694 3.242.568 419.126 12,9

Immaterielle Vermögensgegenstände 269.744 285.025 -15.281 -5,4

Sachanlagen 2.758.225 2.354.221 404.004 17,2

Finanzanlagen 633.725 603.322 30.403 5,0

Umlaufvermögen inkl. RAP und  
aktive latente Steuern 1.438.085 1.533.995 -95.910 -6,3

Vorräte 349.537 326.395 23.142 7,1

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 860.924 977.886 -116.962 -12,0

Wertpapiere und flüssige Mittel 170.675 203.585 -32.910 -16,2

Rechnungsabgrenzungsposten (RAP) 53.338 25.578 27.760 108,5

Aktive latente Steuern 3.611 551 3.060 555,4

Bilanzsumme Aktiva 5.099.779 4.776.563 323.216 6,8

Eigenkapital 1.261.963 1.204.675 57.288 4,8

Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 8.609 7.632 977 12,8

Zuschüsse 203.502 183.033 20.469 11,2

Rückstellungen 669.420 606.255 63.165 10,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.973.655 1.980.195 -6.540 -0,3

Übrige Verbindlichkeiten 935.811 723.181 212.630 29,4

Rechnungsabgrenzungsposten (RAP) 17.444 19.582 -2.138 -10,9

Passive latente Steuern 29.375 52.010 -22.635 -43,5

Bilanzsumme Passiva 5.099.779 4.776.563 323.216 6,8

Die Bilanzsumme des enercity-Konzerns ist 2025 ge-
genüber dem Vorjahr um 6,8 Prozent gestiegen.
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Aktiva. Das Anlagevermögen ist um 12,9 Prozent an-
gewachsen und das Umlaufvermögen um 6,3 Prozent 
zurückgegangen. Der überproportionale Anstieg des 
Anlagevermögens führt insgesamt zu einem Anstieg 
der langfristigen Vermögensquote um 5,8 Prozent 
auf 71,8 Prozent. Ursächlich hierfür sind die erhebli-
chen Investitionen in den Ausbau der Netze, inklusi-
ve dem Erwerb des Strom- und Gasnetzes in Garbsen, 
und die Erzeugungsanlagen in den Bereichen Strom 
und Wärme, die die Sachanlagen um 404,0 Mio. EUR 
erhöht haben. Insbesondere steigerten die weiteren 
Investitionen des Danpower-Teilkonzerns das Sach-
anlagevermögen um insgesamt 155,4 Mio. EUR und 
jene des enercity Erneuerbare-Teilkonzerns in den 
Bau oder Erwerb weiterer Windparks, Photovoltaik-
anlagen und Stromspeicher um insgesamt 165,1 Mio. 
EUR. Die Investitionsaktivitäten der Netzgesellschaf-
ten in die Strom- und Wärmewende trugen ebenfalls 
zur Steigerung des Sachanlagevermögens bei (166,2 
Mio. EUR; siehe hierzu auch die Ausführungen zu den 
Investitionen in der Finanzlage). Die immateriellen 
Vermögensgegenstände sind im Wesentlichen auf-
grund der außerplanmäßigen Abschreibung eines im 
Vorjahr entstandenen Geschäfts- oder Firmenwertes 
zurückgegangen. Der Anstieg bei den Finanzanla-
gen ergibt sich insbesondere aus Investitionen in das 
Beteiligungsportfolio (19,1 Mio. EUR) sowie der laufen-
den Fortentwicklung der at Equity-Beteiligungen im 
Geschäftsjahr (+24,7 Mio. EUR). Aus den Finanzan-
lagen sind im Geschäftsjahr Beteiligungen (-6,0 Mio. 
EUR) und Ausleihungen (-9,2 Mio. EUR) abgegangen.

Der Rückgang des Umlaufvermögens um 95,9 Mio. 
EUR resultiert bei um 23,1 Mio. EUR gestiegenen Vor-
räten aus gesunkenen Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenständen (-117,0 Mio. EUR). Dabei 
sanken die Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen abzüglich der erhaltenen Anzahlungen um 
42,8 Mio. EUR. Zudem gingen die sonstigen Forderun-
gen und Vermögensgegenstände um 80,9 Mio. EUR 
zurück. Dieser Rückgang ist insbesondere durch ge-
ringere Forderungen im Zusammenhang mit Termin-
geschäften im Energiehandel (Margining; -14,0 Mio. 
EUR) sowie sonstige Forderungen im Zusammenhang 
mit der Energiepreisbremse (-52,6 Mio. EUR) begrün-
det. Der Anstieg der Vorräte resultiert insbesonde-
re aus höheren Beständen an Emissionszertifikaten 
(+17,1 Mio. EUR) sowie gestiegenen geleisteten An-
zahlungen auf Vorräte (+8,4 Mio. EUR). Stichtagsbe-
dingt existierten geringere Bestände flüssiger Mittel

(-32,9 Mio. EUR). Die aktiven Rechnungsabgrenzungs-
posten sind im Wesentlichen bedingt durch den Zu-
gang von Zinscaps sowie die Abgrenzung von Zah-
lungen für SaaS-Lösungen um insgesamt 27,8 Mio. 
EUR gestiegen.

Passiva. Das Eigenkapital hat sich hauptsäch-
lich durch die teilweise Einstellung des enercity-
Konzernergebnisses um 57,3 Mio. EUR erhöht. Das 
enercity-Konzernergebnis vor Gewinnverwendung 
lag mit 158,4 Mio. EUR wieder über der Gewinnab-
führung an die Anteilseigner auf Basis des handels-
rechtlichen Einzelabschlusses der enercity AG in 
Höhe von 110,3 Mio. EUR. Der Unterschiedsbetrag 
von 48,1 Mio. EUR wurde in die Gewinnrücklagen 
eingestellt. Aufgrund des im Vergleich zur Bilanz-
summe unterproportionalen Anstiegs des Eigen-
kapitals auf 1.262,0 Mio. EUR ergibt sich eine leicht 
verschlechterte Eigenkapitalquote von 24,7 Pro-
zent. Damit liegt die bilanzielle Eigenkapitalquote 
unter dem Planwert von 28,4 Prozent. Unter Berück-
sichtigung des Nachrangdarlehens mit einem Vo-
lumen von 350 Mio. EUR durch die LHH ergibt sich 
ein finanzwirtschaftliches Eigenkapital in Höhe von 
1.612,0 Mio. EUR und damit eine finanzwirtschaftli-
che Eigenkapitalquote von 31,6 Prozent.

Die erhaltenen Zuschüsse erhöhten sich insbesonde-
re aufgrund der fortlaufenden Investitionstätigkeit 
im Netz- und Wärmebereich um 20,5 Mio. EUR. Die 
höheren Rückstellungen resultieren hauptsächlich 
aus um 95,6 Mio. EUR gestiegenen sonstigen Rück-
stellungen. Dies ergibt sich aus gestiegenen Rück-
stellungen für ausstehende Rechnungen (+31,2 Mio. 
EUR), Verpflichtungen zur Abgabe von weitestge-
hend bereits erworbenen energiewirtschaftlichen 
Emissionszertifikaten (+28,7 Mio. EUR), die Markt-
raumumstellung von L-Gas auf H-Gas (+18,6 Mio. EUR) 
sowie drohende Verluste (+17,2 Mio. EUR). Die Steuer-
rückstellungen haben sich gegenläufig um 32,0 Mio. 
EUR reduziert. Die Verbindlichkeiten steigen gegen-
über dem Vorjahr um insgesamt 206,1 Mio. EUR. Die 
sonstigen Verbindlichkeiten haben sich dabei – ins-
besondere aufgrund der Aufnahme eines Nachrang-
darlehens bei der LHH – um 207,5 Mio. EUR und die 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
um 98,6 Mio. EUR erhöht. Letztere beinhalten haupt-
sächlich Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit 
dem Erwerb von Energie und zugehörigen Zertifika-
ten. Demgegenüber sanken im Berichtsjahr die Ver-
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bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (-6,5 Mio. 
EUR) und die Verbindlichkeiten gegenüber verbun-
denen Unternehmen (-96,0 Mio. EUR). Der Rückgang 
der passiven latenten Steuern steht im Wesentlichen 
im Zusammenhang mit der geänderten Bewertung 
eines Vorjahreserwerbs.

Insgesamt verfügt der enercity-Konzern über eine 
solide Vermögens- und Kapitalstruktur. Das lang-
fristig gebundene Vermögen ist zu gut einem Drittel 
durch Eigenkapital gedeckt und dieser Deckungs-
grad konnte im Berichtsjahr trotz der umfangreichen 
Investitionen gehalten werden.

2.4.3 Finanzlage

Investitionen. Der enercity-Konzern hat in diesem 
Geschäftsjahr Investitionen in Höhe von insgesamt 
652,9 Mio. EUR getätigt. Die Investitionen verteilen 
sich mit 540,7 Mio. EUR auf Sachinvestitionen in im-
materielle Vermögensgegenstände (19,4 Mio. EUR) 
und Sachanlagen (521,3 Mio. EUR). Zudem wurden 
40,4 Mio. EUR in Finanzanlagen und für den Erwerb 
von Tochterunternehmen 71,8 Mio. EUR investiert. 
Sämtliche Investitionen dienen der Energie- und Wär-
mewende und beinhalten auch den Ausbau der er-
neuerbaren Strom- und Wärmeerzeugung.

Die Investitionen in das Sachanlagevermögen (521,3 
Mio. EUR) beinhalten neben Investitionen in den Netz-
ausbau, wie den Netzerwerb Garbsen, Investitionen 
für den Ausbau erneuerbarer Energieerzeugungsan-
lagen. Hiervon entfallen mit 150,1 Mio. EUR 28,8 Pro-
zent auf Investitionen des enercity Erneuerbare-Teil-
konzerns in Windparkprojekte. Zudem wurden 123,2 
Mio. EUR und damit 23,6 Prozent der Investitionen 
durch die Teilkonzerne der enercity Contracting so-
wie Danpower in der Sparte Wärme getätigt. Die üb-
rigen Sachinvestitionen dienten hauptsächlich dem 
Ausbau der durch den enercity-Konzern betriebenen 
Strom- und Wärmenetze. Diese Netze sind das Rück-
grat der Energiewende in Hannover und angrenzen-
den Kommunen. 

Die Investitionen in das Finanzanlagevermögen in 
Höhe von insgesamt 40,4 Mio. EUR betreffen mit 19,1 
Mio. EUR im Wesentlichen Investitionen in verschiede-
ne Beteiligungen sowie mit 13,0 Mio. EUR die Vergabe 
von Ausleihungen an verbundene Unternehmen und 
Beteiligungen. Insgesamt wurden 14,4 Mio. EUR bei 
den Finanzanlagen in Windparkprojekte investiert.
Die Investitionen für den Erwerb von Tochterunter-
nehmen beinhalten hauptsächlich den Erwerb einer 
Gesellschaft zum Betrieb einer Müllverwertungsan-
lage. Zudem wurden weitere Beteiligungen mit Er-
zeugungsanlagen zur erneuerbaren Energieerzeu-
gung und Stromspeicherung erworben. Insgesamt 
führten die übernommenen Vermögengegenstände 
und der entstandene Geschäfts- oder Firmenwert zu 
einem Zuwachs des Anlagevermögens in Höhe von  
116,7 Mio. EUR.

Die Planung des enercity-Konzerns ist für das Ge-
schäftsjahr 2025 von einem Investitionsvolumen von 
rund 957 Mio. EUR ausgegangen. Die insgesamt 
geringer als geplant getätigten Investitionen sind 
hauptsächlich auf die aktuell schwierige Umsetzbar-
keit von Baumaßnahmen und die verzögerte Reali-
sierung von Windparkprojekten zurückzuführen. Dies 
wirkt sich insbesondere auf die Sparten Wärme und 
Wasser mit ihren Netzen und Strom mit den Erzeu-
gungsanlagen aus.
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2025 2024
in TEUR in TEUR

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 512.166 449.178

Cashflow aus Investitionstätigkeit -567.600 -520.367

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 86.576 82.408

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 31.142 11.219

Finanzmittelfonds am 01.01. 108.577 97.358

Finanzmittelfonds am 31.12. 139.719 108.577

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds 31.12.2025 31.12.2024

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 165.570 198.480

Wertpapiere des Umlaufvermögens 5.105 5.105

Kurzfristige Geldaufnahme -30.956 -95.008

Liquidität. Die Aufgliederung des Finanzbedarfs des 
enercity-Konzerns und dessen Deckung ergeben sich 
wie folgt:

Das Geschäftsjahr 2025 ist im Wesentlichen durch 
einen gestiegenen Cashflow aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit sowie gestiegenen Mittelabflüssen 
aus der Investitionstätigkeit geprägt.

Der operative Cashflow des Berichtsjahres ist trotz 
des um 134,2 Mio. EUR gesunkenen enercity-Konzern-
jahresüberschusses vor Anteil anderer Gesellschafter 
und Ergebnisverwendung im Vergleich zum Vorjahr 
um 63,0 Mio. EUR auf 512,2 Mio. EUR gestiegen. Der 
Anstieg des Cashflows aus laufender Geschäftstä-
tigkeit beruht im Wesentlichen auf einem entgegen 
dem im Vorjahr erfolgten Abbau nun erfolgten Auf-
bau von Verbindlichkeiten.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit ist gegenüber 
dem Vorjahr um 47,2 Mio. EUR auf -567,6 Mio. EUR 
gesunken. Die Auszahlungen für Investitionen in das 
Sachanlagevermögen sind insbesondere aufgrund 
der laufenden Investitionen in die regenerative Ener-
gieerzeugung sowie dem Netzausbau und -zukauf 
um 116,4 Mio. EUR auf 521,3 Mio. EUR gestiegen. Die 
Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen, 
wie in Software und Lizenzen, sind um 8,2 Mio. EUR 
auf 19,4 Mio. EUR gestiegen. Für den Erwerb von 

Tochterunternehmen wurden im Berichtsjahr 71,8 
Mio. EUR (Vorjahr: 164,5 Mio. EUR) investiert. Die In-
vestitionen in Finanzanlagen sind gegenüber dem 
Vorjahr um 4,1 Mio. EUR auf 40,4 Mio. EUR gesunken 
und beinhalten hauptsächlich die Vergabe von Aus-
leihungen an Beteiligungen. Die erhaltenen Zinsen 
und Dividenden sind gegenüber dem Vorjahr um 4,6 
Mio. EUR auf 64,7 Mio. EUR gesunken.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden netto 271,3 Mio. EUR 
Finanzverbindlichkeiten aufgenommen, welche auch 
die Aufnahme des Nachrangdarlehens bei der LHH 
beinhalten. Die Auszahlungen an die Anteilseigner 
und andere Gesellschafter betrugen 112,1 Mio. EUR 
(Vorjahr: 120,1 Mio. EUR), was unter Berücksichtigung 
der gestiegenen Zinszahlungen von 78,0 Mio. EUR 
insgesamt zu Mittelzuflüssen aus der Finanzierungs-
tätigkeit von 86,6 Mio. EUR führte.

Die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätig-
keit sowie der Finanzierungstätigkeit in Höhe von 
insgesamt 598,7 Mio. EUR konnten die Mittelabflüsse 
aus der Investitionstätigkeit in Höhe von 567,6 Mio. 
EUR vollständig decken, so dass sich der Finanzmit-
telfonds um insgesamt 31,1 Mio. EUR erhöhte.
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Finanzierungsstruktur und -aktivitäten. Das Innen-
finanzierungspotenzial umfasste im Geschäftsjahr 
2025 einen operativen Cashflow in Höhe von 512,2 
Mio. EUR (Vorjahr: 449,2 Mio. EUR). Die Außenfi-
nanzierung ist geprägt durch bilaterale Bank- und 
Schuldscheindarlehen. Am Kapitalmarkt sind Ge-
nussscheine von der enercity AG emittiert.

Im Zusammenhang mit den längerfristigen Darle-
hensverbindlichkeiten wurden mit einigen Kreditge-
bern Financial Covenants zur Eigenkapitalausstat-
tung vereinbart. Diese Financial Covenants sind für 
das Geschäftsjahr eingehalten worden.

Zum 31. Dezember 2025 betragen die Finanzverbind-
lichkeiten gegenüber Banken 1.973,7 Mio. EUR (Vor-
jahr: 1.980,2 Mio. EUR); davon sind 1.218,8 Mio. EUR 
(Vorjahr: 1.175,8 Mio. EUR) mittel- bis langfristig. Zum 
Bilanzstichtag valutieren bilaterale Bankdarlehen 
über nominal 1.528,8 Mio. EUR (Vorjahr: 1.472,7 Mio. 
EUR) sowie Schuldscheindarlehen von 444,9 Mio. EUR 
(Vorjahr: 507,5 Mio. EUR). Im Geschäftsjahr 2025 sind 
Finanzverbindlichkeiten gegenüber Banken in Höhe 
von 421,3 Mio. EUR (Vorjahr: 831,3 Mio. EUR) aufgrund 
vertraglicher Fälligkeiten getilgt worden. Neuauf-
nahmen wurden in diesem Jahr in Höhe von 414,8 
Mio. EUR (Vorjahr: 1.103,5 Mio. EUR) getätigt.

Im Jahr 2024 wurde erstmals eine konsortialfinanzier-
te, ESG-linked Revolving Credit Facility abgeschlos-
sen. Sie beläuft sich auf 500 Mio. EUR und dient der 
allgemeinen Unternehmensfinanzierung. Die bei der 
Vergabe vereinbarten ESG-linked Key Performance 
Indicators (KPI) stellen sich für das Berichtsjahr wie 
folgt dar:

KPI 1: Dekarbonisierung der Stromerzeugung durch 
den Ausbau regenerativer Energieerzeugungsanla-
gen auf Basis von Windenergie. Beurteilung erfolgt 
anhand des Zubaus der installierten Leistung pro 
Jahr, im Berichtsjahr waren es 76 MW.

KPI 2: Dekarbonisierung der Wärmeversorgung in 
Hannover durch den Ausbau der grünen Wärme-
erzeugung und -verteilung sowie Förderung des Aus-
baus der E-Mobilität durch Bereitstellung der Infra-
struktur. Maßstab sind die getätigten Investitionen 
im Berichtsjahr. Diese belief sich in 2025 auf 208,9 
Mio. EUR.

KPI 3: Förderung des Arbeitsschutzes zur Vermeidung 
von Arbeitsunfällen. Relevant sind die Arbeitsunfälle 
im Berichtsjahr pro 1.000 Vollzeitbeschäftigte. 2025 
wurden 10,8 Arbeitsunfälle pro 1.000 Vollzeitbeschäf-
tigte gemessen.

Neben Bankdarlehen wurde über ein neuartiges Fi-
nanzinstrument („Konzernkredit“) ein langfristiges 
Nachrangdarlehen in Höhe von 350,0 Mio. EUR bei 
der LHH aufgenommen. Aufgrund der vertraglichen 
Ausgestaltung kann das Nachrangdarlehen finanz-
wirtschaftlich als Eigenkapital gewertet werden. Dar-
über hinaus besteht seit 2024 ein Factoringprogramm 
über ein Volumen von bis zu 200,0 Mio. EUR. Dieses 
wurde mit 187,2 Mio. EUR in Anspruch genommen.

Liquide Mittel. Die saisonalen Liquiditätsschwankun-
gen des enercity-Konzerns werden über kurzfris-
tige Geldanlagen und -aufnahmen ausgeglichen. 
Zur weiteren kurzfristigen Finanzierung stehen im 
enercity-Konzern zugesagte Kreditlinien in Höhe 
von 419,5 Mio. EUR (Vorjahr: 370,5 Mio. EUR) zur Ver-
fügung. Von denen waren zum Bilanzstichtag Linien 
in Höhe von 334,7 Mio. EUR (Vorjahr: 303,0 Mio. EUR) 
nicht in Anspruch genommen. Neben diesen schrift-
lich vereinbarten Kreditlinien bestehen bei den Ban-
ken intern vorgemerkte Linien in Höhe von 252,5 Mio. 
EUR (Vorjahr: 165,0 Mio. EUR). Der enercity-Konzern 
verfügte über einen jederzeit ausreichenden, flexib-
len Zugang zum europäischen Kapitalmarkt.

Net Debt. Das zur Steuerung der Verschuldung im 
enercity-Konzern verwendete Net Debt hat sich 
zum 31. Dezember 2025 gegenüber dem voran-
gegangenen Bilanzstichtag um 26,4 Mio. EUR auf 
1.808,1 Mio. EUR erhöht. Dabei verringerte sich der 
Bestand an liquiden Mitteln um 32,9 Mio. EUR sowie 
die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
um 6,5 Mio. EUR. Das Net Debt liegt unter dem für 
das Geschäftsjahr 2025 geplanten Wert von 2.102,5 
Mio. EUR, dem geplant ein niedrigerer Bestand an 
liquiden Mitteln sowie höhere Finanzverbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten zugrunde lagen. 
Ursächlich hierfür sind die geringer als geplant vor-
genommenen Investitionen.
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2.4.4 Gesamtbeurteilung der wirtschaftlichen Lage
Im Geschäftsjahr 2025 konnte der enercity-Konzern 
seinen Rohertrag um 4,9 Prozent weiter steigern. Die 
gegenüber dem Vorjahr gesunkenen Umsatzerlöse 
sind Ergebnis des sich weiter normalisierenden Preis-
niveaus. Die Absatzmengen an Kund:innen sowie im 
Handel konnten im Berichtsjahr gesteigert werden. 
Das operative Geschäft weist somit eine positive Ent-
wicklung auf. Jedoch führte das extrem schlechte 
Windjahr und ein schlechteres Beteiligungsergebnis 
zu einem deutlich gesunkenen EBITDA. Die aufgrund 

der Investitionen weiter gestiegenen Abschreibun-
gen führten zu einem gegenüber dem Vorjahr deut-
lich gesunken EBIT.

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird insge-
samt weiterhin als positiv beurteilt.

Die bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikato-
ren entwickelten sich im Geschäftsjahr 2025 im Ver-
gleich zum Vorjahr sowie zur Planung 2025 wie folgt:

Finanzielle Leistungsindikatoren 2025 2024 Veränderung  Plan 2025 Abweichung

EBITDA (in Mio. EUR) 477,5 588,7 -111,2 520,1 -42,6

EBIT (in Mio. EUR) 219,2 389,0 -169,8 290,3 -71,1

Net Debt (in Mio. EUR) 1.808,1 1.781,7 26,4 2.102,5 -294,4

Eigenkapitalquote 24,7 % 25,2 % -0,5 %P 28,4 % -3,7 %P

ROCE 6,0 % 10,8 % -4,8 %P 8,2 % -2,2 %P

Ratio Net Debt/EBITDA 3,8 3,0 0,8 4,0 -0,2

Einige der finanziellen Leistungsindikatoren, anhand 
derer im enercity-Konzern die finanzielle Perfor-
mance, Effizienz sowie die finanzielle Stabilität be-
urteilt werden, wurden bereits in der Darstellung der 
Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage erläutert. Dar-
über hinaus werden zur umfassenden und aussage-
kräftigen Bewertung der Gesamtlage des enercity-
Konzerns der ROCE sowie die Ratio Net Debt/EBITDA 
betrachtet.

ROCE. Der ROCE ist gegenüber dem Vorjahr von 
10,8 Prozent auf 6,0 Prozent gesunken und spiegelt 
damit die gegenüber dem Vorjahr verschlechterte 
Ertragslage wider. Ursächlich für den Rückgang des 
ROCE ist im Wesentlichen das gesunkene EBIT. Das 
durchschnittliche Capital Employed erhöhte sich 
2025 um 71,4 Mio. EUR beziehungsweise 2,0 Prozent 
auf 3.684,6 Mio. EUR (Vorjahr: 3.613,2 Mio. EUR). Der 
ROCE des Berichtsjahres liegt unter dem Planwert 
von 8,2 Prozent. Dies hat seine Ursache in dem unter 
Planwert liegenden EBIT sowie dem über Plan liegen-
den durchschnittlichen Capital Employed (Plan 2025: 
rund 3.520 Mio. EUR).

Ratio Net Debt/EBITDA. Das Net Debt beträgt 1.808,1 
Mio. EUR (Vorjahr: 1.781,7 Mio. EUR). Infolge des Rück-
gangs des EBITDA (-18,9 Prozent) bei einem gleich-
zeitig gestiegenen Net Debt (+1,5 Prozent) ergibt sich 
zum Bilanzstichtag eine gestiegene Ratio von 3,8 
(Vorjahr: 3,0). Planerisch wurde für das Jahr 2025 eine 
Relation von Net Debt zu EBITDA von 4,0 angenom-
men. Dieser gegenüber dem Plan niedrigere Wert re-
sultiert im Wesentlichen aus einem niedrigeren Net 
Debt als geplant sowie einem niedrigeren EBITDA.
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3 Prognosebericht
Die Prognose zur Ergebnisentwicklung des enercity-
Konzerns unterliegt grundsätzlich Ungewissheiten 
und Risiken. Diese können dazu führen, dass die tat-
sächliche Geschäftsentwicklung sowie die Ertrags- 
und Finanzlage im folgenden Geschäftsjahr von den 
prognostizierten Entwicklungen abweichen. Insbe-
sondere die Herausforderungen im Bereich der er-
neuerbaren Energieerzeugung – vor allem bei der 
Windenergie –, der hohe Sanierungs- und Digitalisie-
rungsbedarf sowie die angekündigten, derzeit noch 
nicht abschließend absehbaren gesetzlichen Rah-
menbedingungen stellen erhebliche Unsicherheits-
faktoren dar. Hinsichtlich der Auswirkungen dieser 
Unsicherheiten, insbesondere hinsichtlich der nicht 
in der Prognose berücksichtigten aktuellen Entwick-
lungen im Nahen Osten, wird auf die Ausführungen 
im Risiko- und Chancenbericht verwiesen.

Erwartete Ergebnisentwicklung im enercity-Kon-
zern. Der Fokus auf die Kund:innenbedürfnisse wird 
im enercity-Konzern auch in Zukunft im Vordergrund 
stehen. Dazu wurde das Geschäft mit Kund:innenlö-
sungen für Solaranlagen, Speicher und Wärmepum-
pen, Ladeinfrastrukturlösungen zum Ausbau der 
Elektromobilität sowie für den Smarthome-Bereich 
in den vergangenen Jahren aufgebaut und wird 
stetig weiter ausgebaut werden. Gleichzeitig stellt 
der enercity-Konzern die eigene Strom- und Wärme-
erzeugung sukzessive auf erneuerbare Energien und 
Abwärmenutzung um. Der enercity-Konzern wird vo-
raussichtlich im Jahr 2027 vollständig aus der Kohle 
aussteigen. Block 1 des Kohlekraftwerks in Stöcken 
ist im Herbst 2025 in die Reserve gegangen und wird 
spätestens zum 1. März 2026 endgültig stillgelegt. 
Der zweite Block folgt im Jahr 2027. Dieser Zeitrah-
men ist ambitioniert und alle Projekte zur Bereitstel-
lung von Fernwärme auf Basis erneuerbarer Ener-
gien und Abwärme werden konsequent umgesetzt. 
Um eine unterbrechungsfreie Fernwärmeversorgung 
sicherzustellen, sind zahlreiche erneuerbare Ersatz-
anlagen in Planung. Das Biomasseheizkraftwerk am 
Standort Stöcken ist fertiggestellt und befindet sich 
in der Phase der Inbetriebnahme.

Um die Dekarbonisierung des Energie- und Wär-
mesektors weiter voranzutreiben, plant der 
enercity-Konzern für das kommende Geschäftsjahr 

Investitionen in Höhe von insgesamt rund 796 Mio. 
EUR. Ein Großteil des Investitionsvolumens ist für die 
Energie- und Wärmewende einschließlich des dafür 
nötigen Netzausbaus vorgesehen. Der Ausbau der 
erneuerbaren Stromerzeugung soll insbesondere 
durch Investitionen in weitere Windparks sowie Bat-
teriespeicher erfolgen.

Geplante Finanzierung. Zur Finanzierung der ge-
planten Investitionen ist neben der Fremdfinanzie-
rung die Stärkung des Eigenkapitals vorgesehen. Die 
Innenfinanzierung basiert dabei neben der Rückla-
genbildung durch Ergebnisthesaurierung vor allem 
auf Abschreibungen und Abgängen von Sachanla-
gen. Die Außenfinanzierung wird im Wesentlichen 
durch Investitionszuschüsse und die Aufnahme lang-
fristiger Darlehen getragen. Ein wesentlicher Mei-
lenstein in der zukünftigen Finanzierung stellt das 
Nachrangdarlehen der LHH dar. Im Rahmen von In-
vestitionen in erneuerbare Energien sowie Effizienz-
technologien werden zur Finanzierung zudem unter 
anderem Konsortialkreditlinien bereitgestellt.

Trotz der Herausforderungen am Energiemarkt wird 
das Geschäftsjahr 2026 etwas positiver als das abge-
laufene Geschäftsjahr 2025 erwartet. Im Plan für 2026 
verbleibt der dynamische Verschuldungsgrad (Net 
Debt/EBITDA) infolge der intensiven Investitionstätig-
keit und des niedrigeren Ergebnisses bei 4,0. Dieser 
Wert stellt auch die Obergrenze in der mittelfristigen Fi-
nanzplanung dar und soll nach Möglichkeit durch das 
Erreichen operativer Exzellenz und stringente Maß-
nahmen zur Ergebnissicherung unterschritten werden.

Die Entwicklung der bedeutsamsten finanziellen 
Leistungsindikatoren wird für den enercity-Konzern 
für 2026 wie folgt prognostiziert:

Finanzielle Leistungsindikatoren Ausblick 2026

EBITDA (in Mio. EUR) 501,1

EBIT (in Mio. EUR) 250,5

Net Debt (in Mio. EUR) 2.002,9

Eigenkapitalquote 23,0 %

ROCE 6,1 %

Ratio Net Debt/EBITDA 4,0
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4 Risiko- und Chancen-
bericht
4.1 Risikomanagementsystem und -prozesse im 
enercity-Konzern

Risikomanagementziele und -strategie. Zielset-
zungen des Risikomanagements sind die Identi-
fikation, Bewertung, Steuerung und Kontrolle von 
wesentlichen Risiken, die den Fortbestand oder das 
wirtschaftliche Ergebnis des enercity-Konzerns ge-
fährden können. Risiken umfassen alle konzern- und 
unternehmensinternen und -externen Vorgänge, die 
die geschäftlichen Ziele des enercity-Konzerns nega-
tiv beeinflussen können.

Strategien zur Risikosteuerung sind:

Überwachung durch den Aufsichtsrat. Der enercity-
Aufsichtsrat hat gemäß § 107 Absatz 3 Satz 2 AktG 
unter anderem die Wirksamkeit des Risikomanage-
mentsystems zu überwachen. Der Finanzausschuss 
des Aufsichtsrats befasst sich bei seinen Sitzungen 
ebenfalls mit der Wirksamkeit des Risikomanage-
mentsystems. Der Vorstand berichtet regelmäßig 
über die Risiken.

Risikobewertung und -kommunikation. Die statt-
findenden Risikoinventuren erfassen alle relevanten 
Risikopotenziale und melden diese dem zentralen 
Risikomanagement. Wesentliche Veränderungen 
der Risikosituation im Laufe eines Geschäftsjahres 
werden im Rahmen einer Ad-hoc-Risikoberichterstat-
tung mitgeteilt. Die Bruttobewertung der identifizier-
ten Risiken erfolgt – auf Grundlage der möglichen 
Schadenshöhen und der jeweiligen Eintrittswahr-
scheinlichkeit des betreffenden Risikos – zunächst 
ohne Berücksichtigung bereits ergriffener risikosteu-
ernder Maßnahmen. Die Sicht der zentralen Risiko-
managementfunktion ist parallel zu der des Cont-
rollings auf das Geschäftsjahr ausgerichtet. Daraus 
folgt zum einen, dass jeweils das restliche laufende 
Geschäftsjahr im Fokus ist. Gleiches gilt auch für die 
jeweiligen Folgejahre, sobald dafür Planungen vorlie-
gen. Bei Aktualisierungen der Planung durch Progno-
sen werden diese als neue Referenz verwendet. Die 
Risikoquantifizierung geschieht möglichst objektiv 
und unternehmensweit einheitlich durch definierte 
Messverfahren sowie Kennzahlen. Sie berücksichtigt 
mögliche Interdependenzen zwischen den einzelnen 
Risikoarten. Das zentrale Risikomanagement erstellt 
eine Gesamtrisikoübersicht und berichtet regelmä-
ßig an den enercity-Vorstand.

Überwachung von Risiken im Energiehandel. Der 
Energiehandel dient der wirtschaftlichen Optimie-
rung des Energieportfolios im enercity-Konzern. Er 
verfolgt primär das Ziel, Ergebnisrisiken aus Preis-
schwankungen auf Energiemärkten einzugrenzen 
und die Beschaffungspreise zu optimieren. Für die 
Überwachung der mit den Handelstätigkeiten ver-
bundenen Risiken, insbesondere der Marktpreis- und 
Kontrahentenrisiken, ist ein Energiehandelscontrol-
ling implementiert. Organisatorische Rahmenbedin-
gungen und Verantwortlichkeiten sind in einer Ener-
giehandelsrichtlinie dokumentiert. Ein Risikokomitee 
ist organisatorisch fest verankert und überprüft re-
gelmäßig die Einhaltung der Regelungen.

Risikosteuereung

Risiko- 
vermeidung

aktive Risikosteuerung passive Risikosteuerung

Risiko- 
minderung

Risiko- 
überwelzung

Risiko- 
akzeptanz

Risikomanagementprozess. Die festgelegten Ver-
fahrensweisen und Verantwortlichkeiten der in 2025 
aktualisierten Verfahrensregelung Risikomanage-
ment bilden die Rahmenbedingungen für das Ri-
sikomanagementsystem. In den enercity-Konzern-
gesellschaften tragen die Geschäftsleitungen die 
Verantwortung für ein angemessenes Risikomanage-
ment. Risikomeldungen erfolgen an eine zentrale 
Risikomanagementfunktion, die auch für die Fort-
entwicklung des Risikomanagementsystems verant-
wortlich ist. Die interne Revisionsabteilung überprüft 
prozessunabhängig in regelmäßigen Abständen das 
Risikomanagementsystem. Sie beurteilt das beste-
hende Risikomanagement durch regelmäßige Prü-
fungen auf Vollständigkeit, Wirksamkeit und Zweck-
mäßigkeit und gibt Gestaltungsempfehlungen für 
die Optimierung.
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4.2 Externe Risikolage und Einflussfaktoren
Bis Ende Februar 2026 hatte sich die externe Risiko-
lage gegenüber den Extremjahren nach Ausbruch 
des Ukraine Kriegs grundsätzlich stabilisiert. Mit der 
Eskalation im Nahen Osten nahmen die geopoliti-
schen Spannungen jedoch deutlich zu und führten 
zu neuartigen Verwerfungen an den Energiemärk-
ten. Koordinierte Angriffe der USA und Israels so-
wie iranische Gegenreaktionen auf Öl , Förder  und 
LNG Infrastrukturen belasten die Märkte erheblich. 
Besonders schwer wiegt die vorübergehende Schlie-
ßung der Straße von Hormus, über die rund ein Fünf-
tel des global gehandelten Öls und ein wesentlicher 
Teil des weltweiten LNG Handels transportiert wird. 
Dies löst Anfang März 2026 weltweit Preisaufschläge 
und eine erhöhte Marktvolatilität aus. Wie sich die 
Energiepreise weiter entwickeln, hängt maßgeblich 
von der Dauer und Intensität des Konflikts ab.

Die Versorgungssicherheit in Deutschland wird aktu-
ell als stabil eingeschätzt, da insbesondere der Aus-
bau der LNG-Infrastruktur und die Diversifizierung 
der Bezugsquellen zu einer resilienteren Aufstellung 
der Energieversorgung geführt haben. Dank der be-
stehenden Importstruktur – insbesondere über Pipe-
linegas aus Norwegen sowie LNG Lieferungen aus 
den USA – ist Deutschland nur geringfügig von Gas-
strömen aus der Golfregion abhängig. Ein anhalten-
der Konflikt würde jedoch das Risiko weiter steigen-
der Energiepreise erhöhen und könnte mittelbar zu 
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Belastungen für Wirtschaft und Verbraucher führen. 
Eine fortlaufende Beobachtung dieser geopoliti-
schen Entwicklungen bleibt daher unerlässlich.

Der Krieg in der Ukraine dauert ebenso an. Risiken 
ergeben sich unter anderem aus möglichen Angrif-
fen auf kritische Infrastrukturen. Ende 2025 gab es 
bundesweit vermehrt Drohnenvorfälle und in Berlin 
Anfang des Jahrs 2026 einen Brandanschlag auf das 
Stromnetz, mit mehrtägiger Versorgungsunterbre-
chung in Berlin-Lichterfelde. Politische Entwicklun-
gen prägen zudem die Handelsmärkte und erzeu-
gen Unsicherheiten: Neue Gesetze, Verordnungen 
und insbesondere Zollbestimmungen können gra-
vierende Markteingriffe bewirken. Nationale ener-
giepolitische Vorhaben wie Kraftwerksstrategie und 
die Einführung eines Kapazitätsmarktes sind avisiert, 
aber noch nicht umgesetzt.

Auch die Wärmewende bleibt von Unsicherheit ge-
prägt, da sich der Umgang mit dem Gebäudeenergie-
gesetz im Klärungsprozess befindet und Investitions-
entscheidungen verzögert werden. Die Verschiebung 
des EU-ETS 2 auf 2028 sowie die Einführung von 
Kompensationsmechanismen für CO2-Einsparungen 
verdeutlichen die Dynamik regulatorischer Rahmen-
bedingungen. Internationale Handelskonflikte, Lie-
ferkettenstörungen und geopolitische Spannungen 
belasten die Märkte. Die Zollpolitik der USA und die 
angespannte Lage in den Beziehungen zu China 
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wirken sich insbesondere auf exportorientierte Län-
der wie Deutschland aus.

Darüber hinaus können witterungsbedingte Extrem-
ereignisse wie Stürme, Hochwasser oder Hitzepe-
rioden die Netzstabilität und die Verfügbarkeit von 
Erzeugungskapazitäten erheblich beeinträchtigen. 
Für erneuerbare Energien sind darüber hinaus nicht 
nur Extremwetterereignisse relevant, sondern auch 
natürliche Schwankungen in der Verfügbarkeit von 
Wind- und Solarressourcen, längere Niedrigwind-
phasen oder geringere Sonneneinstrahlung. Diese 
Volatilität erhöht die Bedeutung von Flexibilitätsop-
tionen wie Speichern, steuerbaren Lasten und Back-
up-Kapazitäten. Solche Faktoren beeinflussen die 
Erzeugungsprofile und können kurzfristig die Preis-
entwicklung sowie die Systemstabilität deutlich ver-
ändern. Der fortschreitende Klimawandel verstärkt 
diese Risiken, da er die Häufigkeit und Intensität von 
Extremwetterereignissen erhöht und langfristig zu-
sätzliche Investitionen in Resilienz, Netzausbau und 
Anpassungsmaßnahmen erforderlich macht.

Insgesamt ist die Risikolage weniger angespannt als 
direkt nach Beginn des Ukraine-Krieges, bleibt je-
doch durch geopolitische, regulatorische, marktsei-
tige und klimatische Faktoren komplex und erfordert 
eine fortlaufende Beobachtung.

4.3 Risiko- und Chancensituation der enercity AG 
Die Risikoinventur des enercity-Konzerns umfasst 
über hundert Einzelrisiken. Die aggregierte Netto-
schadenshöhe beträgt rund 1.493 Mio. EUR; unter 
Berücksichtigung der Eintrittswahrscheinlichkeiten 
ergibt sich eine wahrscheinlichkeitsgewichtete Ri-
sikohöhe von etwa 110 Mio. EUR. Gegenüber dem 
Vorjahr (159 Mio. EUR) hat sich die Risikohöhe deut-
lich reduziert. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen 
darauf zurückzuführen, dass viele Risiken im Zusam-
menhang mit den Auswirkungen des Ukraine-Kriegs 
geschlossen oder reduziert wurden. Hintergrund ist 
die beschriebene gestiegene Versorgungssicherheit 
infolge der Diversifizierung der Bezugsquellen sowie 
des Aufbaus und Betriebs nationaler LNG-Terminals, 
wodurch ein kompletter Zusammenbruch der Gasver-
sorgung inzwischen als geringere Gefahr eingestuft 
werden. Nach der Risikoinventur wurde der Konflikt 
im Nahen Osten gestartet – die Versorgungssicher-
heit wird derzeit jedoch weiter als stabil, wenn auch 
angespannter, eingestuft.

Die Aufteilung der Risikohöhe auf die definierten Risi-
kokategorien stellt sich wie folgt dar:

Risikoart Risikohöhe 
in Mio. EUR

Finanz- und Geschäftsrisiken 44

Marktrisiken 34

IT-Risiken 11

Politik/Regulierung/Legal 11

Assetrisiken 6

Lieferkettenrisiken 2

Elementarrisiken und Sonstige 2

Risikohöhe gesamt 110

Die Aufteilung der Risiken erfolgt in die Kategorien 
Finanz- und Geschäftsrisiken, Marktrisiken, IT-Risiken, 
Politik/Regulierung/Legal, Assetrisiken, Lieferketten-
risiken sowie Elementarrisiken und sonstige Risiken. 
Im Bereich der Marktrisiken stehen Schwankungen 
und Unsicherheiten an den Energiemärkten im Vor-
dergrund, die sich in Preis- und Mengenrisiken im 
Energiehandel sowie in Absatz- und Beschaffungs-
risiken niederschlagen. Finanz- und Geschäftsrisiken 
ergeben sich vor allem aus dem möglichen Ausfall 
von Handelspartnern, Liquiditäts- und Zinsände-
rungsrisiken sowie potenziellen Wertminderungen im 
Beteiligungsportfolio. IT-Risiken resultieren aus po-
tenziellen Cyberangriffen, Systemausfällen, Proble-
men oder potenziellen Verzögerungen in IT-Projekten 
sowie der Nichtverfügbarkeit kritischer Anwendun-
gen. Regulatorische und rechtliche Risiken entstehen 
durch Änderungen gesetzlicher Rahmenbedingun-
gen, Bußgelder oder steuerliche Nachforderungen. 
Assetrisiken betreffen unter anderem Betriebsunter-
brechungen, Großschäden oder Wertminderungen 
von Anlagen. Lieferkettenrisiken ergeben sich aus 
Engpässen bei Rohstoffen oder dem Ausfall von Lie-
feranten. Ergänzend bestehen elementare und sons-
tige Risiken, etwa durch Naturereignisse, Imageschä-
den oder Fachkräftemangel. 

Handels- und Beschaffungsrisiken werden durch den 
Einsatz von Finanzderivaten, gezielte Einkaufsstrate-
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gien und Portfoliomanagement gesteuert. Risiken im 
Beteiligungsportfolio adressiert die enercity AG durch 
ein aktives Beteiligungsmanagement, regelmäßige 
Analysen und Werthaltigkeitsprüfungen. Absatz- und 
Vertriebsrisiken ergeben sich insbesondere aus der 
konjunkturellen Entwicklung und führen zu potenziell 
geringeren Abnahmen bei Strom und Gas. Finanz-
wirtschaftliche Risiken werden durch Zins-Swaps und 
die Überwachung von Financial Covenants begrenzt. 
Betriebsrisiken im Produktionsbereich werden durch 
Instandhaltungs- und Überwachungskonzepte sowie 
Versicherungen mitigiert. Regulatorische Risiken be-
gegnet der Konzern durch Nachweisführungen, Preis-
anpassungen und gezielte Steuerungsmaßnahmen.

Die verbleibende Risikohöhe von rund 110 Mio. EUR 
entspricht rund neun Prozent des bilanziellen Eigen-
kapitals. Dabei konzentrierten sich die Konzernrisiken 
nach Risikohöhe im Wesentlichen auf die enercity AG 
(35 Prozent), enercity Erneuerbare (43 Prozent) und 
die enercity Netz (16 Prozent). Die zehn größten Ein-
zelrisiken machen mit rund 69 Prozent den erheb-
lichen Anteil an der Risikohöhe aus und summieren 
sich auf etwa 76 Mio. EUR.

Gesamtbeurteilung der Risikolage enercity-Konzern 
durch die Unternehmensleitung. Gegenwärtig sind 
keine Risiken identifiziert worden, die in Anbetracht 
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihrer Auswir-
kungen einzeln oder zusammengenommen den 
Fortbestand des enercity-Konzerns gefährden. Die 
Unternehmensleitung der enercity AG geht davon 
aus, dass die Ertragskraft des enercity-Konzerns eine 
solide Basis für die künftige Geschäftsentwicklung 
bildet. Es wird zudem davon ausgegangen, dass der 
enercity-Konzern den aufgezeigten Herausforderun-
gen weiterhin erfolgreich begegnen kann.

Übersicht zum Chancenmanagementsystem und 
Gesamtbild der Chancenlage. Viele der im voran-
gegangenen Risikobericht dargestellten Unsicher-
heiten und Marktentwicklungen eröffnen zugleich 
substanzielle Chancen für den enercity-Konzern. 
Das Chancenmanagementsystem ist darauf ausge-
richtet, solche Potenziale frühzeitig zu identifizieren, 
systematisch zu bewerten und gezielt zu nutzen. 
Wesentliche Chancen ergeben sich aus Entwicklun-
gen, die sich signifikant positiv auf die Vermögens-, 
Finanz- oder Ertragslage der Gesellschaften bezie-
hungsweise Segmente auswirken können.

Langfristig sieht der Konzern zentrale Chancen im 
weiteren Ausbau der erneuerbaren Energieerzeu-
gung. Das bestehende Windparkportfolio wird durch 
neue Projekte erweitert, wodurch mehrere Hundert 
Gigawattstunden zusätzliche regenerative Energie 
erzeugt und Ergebnispotenziale erhöht werden kön-
nen. Im Bereich Beschaffung und Handel liegt der 
Fokus auf der Nutzung von Marktvolatilitäten zur 
Optimierung und der bestmöglichen Vermarktung 
der Assets. Die flexible Steuerung der Stromerzeu-
gung sowie die Vermarktung freier Kraftwerkskapa-
zitäten in höheren Preissegmenten bieten Chancen 
zur Ergebnisverbesserung. Ebenso könnte eine stei-
gende Volatilität im Bereich des Gasspeichers zu 
Chancen führen.

Zunehmend führen überdies negative Strompreise in 
Deutschland zu einer wachsenden Bedeutung gro-
ßer Batteriespeicher. Diese können durch kurze Re-
aktionszeiten und hohe Effizienz Netzschwankungen 
ausgleichen und die Netzstabilität verbessern. Ein 
Engagement in diesem Bereich wird als aussichts-
reich bewertet. Die implementierte 24/7-Handels-
funktion ermöglicht zusätzliche Vorteile im kurzfris-
tigen Geschäft.

Chancen werden zudem durch die starke Marktposi-
tionierung im Wärmemarkt über die enercity Con-
tracting und Danpower gesehen. Die jüngsten Ak-
quisitionen von Abfallverwertungsanlagen in Lauta, 
Rüdersdorf und Rostock unterstreichen das deutlich 
verstärkte Engagement im Bereich grüner Strom- 
und Wärmeerzeugung.

Weitere Chancen bestehen im anorganischen Wachs-
tum durch Beteiligungen an Start-ups und weitere 
M&A-Transaktionen. Risiken werden durch sorgfältige 
Auswahl und aktive Unterstützung der Gründer:innen 
begrenzt. Kooperationen mit Finanzinvestor:innen 
eröffnen zusätzliches Wachstumspotenzial, insbeson-
dere im Bereich erneuerbare Energien.

Marktchancen liegen zudem im Aufbau eines stan-
dardisierten Lösungsgeschäfts über den reinen Com-
modity-Vertrieb hinaus. Die Rückgewinnung von 
Kund:innen im Grundversorgungsgebiet Hannover 
sowie die gezielte Akquise schaffen weitere, langfris-
tige Ergebnispotenziale.
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Executive Summary
 

Die enercity AG gestaltet die Transformation der 
Energieversorgung in Hannover und der Region 
aktiv mit dem Ziel, bis 2040 Klimaneutralität zu 
erreichen. Grundlage hierfür ist ein langfristiger 
Transformationspfad für Strom-, Wärme- und Infra-
struktursysteme, der ökologische Nachhaltigkeit, 
Versorgungssicherheit und wirtschaftliche Stabilität 
miteinander verbindet.

Energiewende
Ein zentraler Schritt zur Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen ist der Ausstieg aus der Kohlever-
stromung bis zum Ende der Heizperiode 2027/2028. 
Dadurch werden rund 70 Prozent der heutigen  
direkten Emissionen (Scope 1) des Unternehmens 
adressiert. Parallel dazu baut enercity die Energie-
erzeugung aus erneuerbaren Quellen konsequent 
aus und entwickelt klimafreundliche Lösungen für 
die Wärmeversorgung.

Für die Transformation des Energiesystems plant 
enercity Investitionen von rund 8,6 Milliarden Euro bis 
zum Jahr 2035. Diese Investitionen fließen insbeson-
dere in den Ausbau erneuerbarer Energieerzeugung, 
die Dekarbonisierung der Fernwärme, den Ausbau 
moderner Energieinfrastruktur sowie in Digitalisie-
rung und innovative Technologien zur Steigerung der 
Effizienz im Energiesystem.

Die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung stellt 
einen zentralen Hebel für die Emissionsreduktion 
dar. enercity setzt hierbei auf Maßnahmen wie den 
Einsatz von Großwärmepumpen, die Integration er-
neuerbarer Wärmequellen, die Nutzung industrieller 
Abwärme sowie die Weiterentwicklung der Fernwär-
menetze in Hannover und der Region.

Gesellschaftliches Engagement
Neben der ökologischen Transformation stärkt 
enercity auch seine gesellschaftliche Verantwor-
tung. Das Unternehmen arbeitet mit mehr als 350 
Kommunen in Deutschland zusammen, um nachhal-
tige Energie- und Infrastrukturprojekte umzusetzen. 
Ziel ist es, gemeinsam mit Städten und Gemeinden 
die lokale Energiewende voranzutreiben und lang-
fristig resiliente Versorgungsstrukturen aufzubauen.

Mitarbeiter sind ein zentraler Erfolgsfaktor für die 
nachhaltige Transformation von enercity. Das Un-
ternehmen versteht seine Belegschaft als wichtigs-
ten Bestandteil der eigenen Entwicklung und setzt 
daher auf sichere Arbeitsbedingungen, kontinuier-
liche Weiterbildung sowie eine Unternehmenskultur, 
die Vielfalt, Chancengleichheit und die aktive Betei-
ligung der Mitarbeiter:innen fördert. Ziel ist es, eine 
attraktive und verantwortungsvolle Arbeitgeberin 
zu sein und die Transformation der Energieversor-
gung gemeinsam mit den Mitarbeiter:innen aktiv zu 
gestalten. Gleichzeitig verfolgt enercity eine klare 
Strategie zur Förderung von Vielfalt und Chancen-
gleichheit in der Unternehmensführung. So liegt der 
Frauenanteil im Vorstand bei 66 Prozent, während 
der Frauenanteil im Aufsichtsrat 45 Prozent beträgt.

Darüber hinaus engagiert sich enercity im Rahmen 
von Spenden- und Sponsoringprogrammen für ge-
sellschaftliche, soziale und kulturelle Initiativen in 
Hannover und der Region. Gefördert werden unter 
anderem Sportvereine, Bildungs- und Umweltpro-
jekte, kulturelle Einrichtungen sowie soziale Or-
ganisationen. Durch diese Aktivitäten trägt das 
Unternehmen zur Stärkung des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts und zur nachhaltigen Entwicklung 
der Region bei.

Transparenz
Die Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den 
Anforderungen der Corporate Sustainability Repor-
ting Directive (CSRD) und den European Sustainability 
Reporting Standards (ESRS). Ab dem Berichtsjahr 2027 
wird enercity vollständig nach den neuen europäi-
schen Nachhaltigkeitsstandards berichten. Der Aus-
bau von Datengrundlagen und Kennzahlensystemen 
ermöglicht eine transparente Steuerung von Emissio-
nen, Investitionen und Transformationsmaßnahmen. 
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1. Allgemeine Informationen 
(SDGs 8, 12, 16 und 17)
 

1.1 Grundlagen für die Erstellung (SDGs 8, 12, 16 und 17)

Gesellschaftliche Verantwortung und Bericht-
erstattung
Im Berichtsjahr blickte die enercity AG auf 200 
Jahre Unternehmensgeschichte zurück – zwei 
Jahrhunderte geprägt von Mut, Innovationskraft 
und der tiefen Überzeugung, dass Fortschritt im-
mer im Dienst der Menschen stehen muss. Seit 
der ersten Gaslaterne auf dem Glocksee-Gelän-
de im Jahr 1825 bis zu den heutigen intelligen-
ten Energie- und Wärmesystemen hat sich unser  
Unternehmen immer wieder neu erfunden 
und die Energiezukunft aktiv gestaltet. Die 
Geschichte unserer Gesellschaft zeigt, wie eng 
technologische Erneuerung, gesellschaftlicher 
Wandel und unternehmerische Verantwortung 
miteinander verwoben sind. Aufbauend auf 
diesem reichen Erfahrungsschatz stellen wir uns 
heute entschlossen den großen Aufgaben un-
serer Zeit: der Dekarbonisierung, der Digitalisie-
rung und einer nachhaltigen Stadtentwicklung. 
Was uns dabei leitet, ist derselbe Pioniergeist, 
der uns seit zwei Jahrhunderten trägt.

1.1.1 Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der 
Nachhaltigkeitserklärung
Durch die freiwillige Nachhaltigkeitserklärung för-
dert enercity Transparenz und verantwortungsvol-
le Unternehmensführung und trägt damit wirksam 
zu den SDGs (Sustainable Development Goals der 
UN) bei. Die Orientierung an anerkannten Rahmen-
werken wie den ESRS (European Sustainability Re-
porting Standards) und dem CSR-RUG (CSR-Richt-
linie-Umsetzungsgesetz) stärkt die Qualität und 
Vergleichbarkeit der Berichterstattung und schafft 
so die Basis für eine glaubwürdige und vollständige 
Offenlegung. Sie spiegelt enercitys Anspruch wider, 
als kommunales Unternehmen Transparenz, Ver-
antwortung und Rechenschaftspflicht zu leben, und 
adressiert übergreifend SDG 8 (Menschenwürdige 
Arbeit und Wirtschaftswachstum), SDG 12 (Nachhal-
tige Konsum- und Produktionsmuster), SDG 16 (Frie-
den, Gerechtigkeit und starke Institutionen) sowie 
SDG 17 (Partnerschaften zur Erreichung der Ziele) 
– Ziele, die eine verantwortungsvolle, transparente 
und kooperative Unternehmensführung als Voraus-
setzung nachhaltiger Entwicklung begreifen – ganz 
im Sinne von SDG 12.6, das Unternehmen dazu auf-
ruft, Nachhaltigkeitspraktiken zu übernehmen und 
Informationen regelmäßig zu berichten, sowie SDG 
17.16 und 17.17, die auf starke multi-institutionelle 
Partnerschaften und Wissenstransfer für nachhalti-
ge Entwicklung setzen.
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Als kommunales Unternehmen übernimmt enercity 
seit jeher gesellschaftliche Verantwortung. Der 
enercity-Konzern strebt danach, sich nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch in den Bereichen Um-
weltschutz, Soziales und verantwortungsvolle Un-
ternehmensführung (Environmental, Social, Gover-
nance; kurz: ESG) kontinuierlich zu verbessern und sich  
an seinen Fortschritten in diesen Bereichen messen 
zu lassen.

Derzeit unterliegt enercity keinen gesetzlichen Be-
richtspflichten im Bereich der nichtfinanziellen Be-
richterstattung. Dennoch veröffentlichen wir im 
nunmehr sechsten Jahr in Folge eine Nachhaltig-
keitserklärung auf freiwilliger Basis.

In den vergangenen Jahren wurden die Inhalte un-
serer Nachhaltigkeitserklärung thematisch entlang 
der SDGs gebündelt dargestellt. Für das Geschäfts-
jahr 2025 erfolgt die Berichterstattung nun erstmalig 
unter teilweiser Berücksichtigung der europarecht-
lichen Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD): Entsprechend richten wir Aufbau und Glie-
derung der Erklärung künftig stärker an den ESRS 
aus. Zugleich behalten wir den SDG-Bezug bei, um 
die Anschlussfähigkeit unserer Nachhaltigkeitsaktivi-
täten an die globalen Zielsetzungen weiterhin trans-
parent zu machen und die Konsistenz zu den vorheri-
gen Nachhaltigkeitserklärungen herzustellen. Daher 
beginnt jedes Kapitel mit einer Übersicht der jeweils 
relevanten SDGs, bevor die dazugehörigen Inhalte 
und Kennzahlen in den folgenden Abschnitten unter 
teilweiser Berücksichtigung der ESRS-Anforderungen 
und Datenpunkte erläutert werden.

Der enercity-Konzern wird für das Geschäftsjahr 2027 
erstmalig verpflichtend nach der CSRD berichten 
müssen. Bereits heute bereiten wir uns darauf vor, in-
dem wir uns schrittweise einer CSRD-konformen Be-
richterstattung annähern. Deshalb berücksichtigen 
wir in diesem Jahr zunächst im Wesentlichen die ESRS-
Standards E1 (Klimawandel), S1 (Eigene Belegschaft) 
und G1 (Unternehmensführung), die im Rahmen der 
doppelten Wesentlichkeitsanalyse (DWA) als beson-
ders relevant identifiziert wurden. Im kommenden 
Jahr werden weitere Standards hinzukommen und 
eine vollständige Offenlegung mit Beginn der Be-
richtspflicht erfolgen. Weiterhin werden die Themen 
aus den letzten Nachhaltigkeitserklärungen wieder 
aufgegriffen und erweitert. Diese Anpassungen 

sollen eine höhere Vergleichbarkeit mit anderen 
Unternehmen der Branche ermöglichen, die Trans-
parenz für Stakeholder erhöhen und zugleich eine 
fundierte Grundlage für zukünftige Prüfungen und 
regulatorische Anforderungen schaffen.

Ferner findet das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz 
(§ 289c-e HGB und 315c HGB) auf freiwilliger Basis 
Berücksichtigung, das Anforderungen an eine Be-
richterstattung über Umwelt-, Sozial- und Arbeitneh-
mer:innenbelange, zur Achtung der Menschenrechte 
sowie zur Bekämpfung von Korruption und Beste-
chung definiert.

Die Berichtsinhalte beziehen sich – soweit nicht an-
ders gekennzeichnet – auf das Geschäftsjahr 2025 
und umfassen den enercity-Konzern einschließlich 
seiner konsolidierten Tochtergesellschaften gemäß 
der im Konzernabschluss angewandten Konsolidie-
rungsmethodik. Soweit Nachhaltigkeitsinformatio-
nen einzelner Tochtergesellschaften nicht in gleicher 
Tiefe vorliegen oder nicht wesentlich im Sinne der 
doppelten Wesentlichkeit werden, wird dies im jewei-
ligen Abschnitt kenntlich gemacht.

Die ESRS verlangen nicht, dass ein Unternehmen 
über ESG-Aspekte berichtet, die in den Standards 
behandelt werden, wenn diese Aspekte als nicht we-
sentlich eingestuft wurden. Die Nachhaltigkeitserklä-
rung analysiert die wesentlichen Auswirkungen des 
Unternehmens auf Mensch und Umwelt. Sie stellt die 
wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte in Bezug auf 
die Entwicklung, die Leistung und die Positionierung 
des Unternehmens dar. Alle Geschäftsbereiche und 
Gesellschaften des enercity-Konzerns verfolgen die 
ESG-Aspekte kontinuierlich, um einen Beitrag zu den 
Nachhaltigkeitsthemen sowie den Sustainable De-
velopment Goals der Vereinten Nationen zu leisten 
und einen Mehrwert für die Stakeholder zu schaffen.

Um eine klare, konsistente und leserfreundliche 
Berichterstattung zu gewährleisten, macht der 
enercity-Konzern in der Nachhaltigkeitserklärung 
2025 in ausgewählten Fällen Gebrauch von Verwei-
sen auf andere Teile des Konzernlageberichts sowie 
auf sonstige externe Berichte.
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200 Jahre enercity - Chronik und Archiv
Anfang des Jahres 2024 erfolgte der Entschluss des 
Vorstandes für das Jubiläumsjahr 2025 zu seiner 
200-jährigen Geschichte eine neue Chronik für alle 
Mitarbeiter:innen und Interessierten zu publizieren. 
Für die Leserschaft sollte dieses besondere Buch 
thematisch breit aufgestellt sein, sodass es nicht nur 
die Technikgeschichte, sondern auch die Kulturge-
schichte von enercity widerspiegelte. Dabei war der 
authentische Blick auf die häufig in anderen Unter-
nehmensdarstellungen ausgeblendete NS-Zeit mit 
dem Zweiten Weltkrieg und deren zeithistorische 
Einordnung gleichermaßen relevant für die neue 
Publikation. Diese besondere Chronik sollte zudem 
entsprechend zum Image enercitys das Employer 
Branding sowie die Unternehmenskultur befördern 
und eine Benchmark auf dem Büchermarkt werden.

Zum Beginn des Projektes gab es Anfang des Jahres 
2024 keinen Überblick zu vorhandenen und nutzba-
ren Dokumenten, Fotos oder Exponaten im Unter-
nehmen. Für die notwendige, umfangreiche Ausar-
beitung und Forschung wurde parallel zur Chronik 
daher begonnen, das enercity-Archiv aufzubauen, 

das zukünftig ein wichtiger Bestandteil des Unter-
nehmens ist. Zum ersten Mal werden die sehr unter-
schiedlichen Archivalien und Exponate der historisch 
gewachsenen Standorte der letzten 200 Jahre zu 
Themenkomplexen wie Wasser, Strom und Gas zusam-
mengeführt, aufgearbeitet und erfahrbar gestaltet.

Das Projekt Chronik und Archiv wurde dem Bereich 
People & Organization (P&O) zugeordnet, da der 
Arbeitsauftrag das Employer Branding sowie die Un-
ternehmenskultur befördert und beide Bereiche dort 
angesiedelt sind.

Die Chronik
Mit der Chronik ist eine umfassende Dokumentation 
entstanden, die nicht nur der Wissenschaft neue An-
sätze für weiterführende Themen bietet, sondern 
insbesondere allen Mitarbeiter:innen sowie Interes-
sierten einen anderen Zugang als üblich zur Kon-
zerngeschichte ermöglicht. 

Die mehr als 500 Abbildungen auf den 350 Seiten 
der Publikation ergänzen die Ausarbeitung der His-
torie in ihrer langen Reise der technischen Innova-
tionen, gesellschaftlichen Verantwortung und Stadt-
geschichte, die von den Menschen im Zeitgeschehen 
geprägt wurde. Die Entwicklungsstufen brachten ra-
dikale Einschnitte durch den politischen Wandel vom 
Kaiserreich zur NS-Zeit und der Gründung der Bun-
desrepublik Deutschland bis in die Gegenwart, die in 
ihrer Ausprägung für das Unternehmen dargestellt 
werden konnten. Es zeigt sich, dass das Geschäfts-
feld von enercity schon früh mit den Bedürfnissen 
und der Lebensqualität der hannoverschen Gesell-
schaft in den letzten 200 Jahren verbunden war und 
bis heute ist. Diese Darstellung der Vergangenheit 
kann durch die Chronik und die Aufbereitung der 
Historie über Transferwissen mit der Gegenwart ver-
bunden werden. Diese Erfahrungswerte werden ein 
wichtiger Schlüssel für die Zukunft von enercity sein.

Das Archiv
Zukünftig sollen die Arbeiten zur Errichtung des Kon-
zernarchivs, die im Jahr 2024 begannen, intensiviert 
und fortgeführt werden. Für dieses Projekt hat das 
enercity-Archiv die Aufgabe, das Archivgut des Kon-
zerns festzustellen, zu übernehmen, auf Dauer zu er-
halten, auszuwerten und für eine weitere begleitende 
Nutzung bereitzustellen. Auch eigene Forschungen 
für die Interessen von enercity sollen vorangetrieben 
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werden. Dazu sollen die gesamten Archivalien und 
hier insbesondere der mehrere tausend Fotos umfas-
sende Bestand, mit eigenen Mitteln digitalisiert sowie 
in eine Datenbank eingepflegt werden. Eine effizien-
te, hochwertige Nutzung ist bereits heute in Teilen 
dadurch möglich und wird auch angefragt.

Als Basis soll in Zukunft somit ein Überblick über 
Archivalien, Bestände und auch Exponate der ver-
schiedenen Standorte zu den Themen Wasser, Gas, 
Strom von 1825 bis heute entstehen und kontinuier-
lich fortgeführt werden. Diese Archivgüter bestehen 
aus Arbeitszusammenhängen des Konzerns mit sei-
nen verschiedenen Bereichen, Standorten und An-
lagen wie Verwaltungsvorgänge, Jahresberichte, 
Zeichnungen, Pläne, Fotos und vielem mehr. Auch 
technische Geräte, Werkzeuge und Arbeitsmateria-
lien des Alltags sind Teil der Sammlung und werden 
sorgfältig dokumentiert sowie archiviert.

den sind somit zukünftig weitere Forschungsprojekte, 
der Aufbau eines Netzwerkes zu Stakeholdern wie 
Archiven, Museen, Gedenkstätten und Universitäten, 
aber auch pädagogische Einrichtungen. Ein besonde-
rer Fokus könnte zukünftig in der Zusammenarbeit mit 
Kindern sowie Jugendlichen liegen. Aus diesen Aktivi-
täten sollen insgesamt verschiedene Kooperationen 
erfolgen, die bis in die Stadtgesellschaft hineingetra-
gen werden und ein Gewinn für enercity sind.

Einbeziehung der Wertschöpfungskette
Die Nachhaltigkeitserklärung für das Geschäftsjahr 
2025 umfasst neben den Aktivitäten des enercity-
Konzerns auch ausgewählte Informationen über die 
vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette, soweit 
diese im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsana-
lyse als relevant identifiziert wurden. Die Bericht-
erstattung zu vor- und nachgelagerten Aktivitäten 
konzentriert sich insbesondere auf Umweltwirkun-
gen (z. B. indirekte Treibhausgasemissionen – Scope 
3), menschenrechtliche Risiken entlang der Liefer-
kette (z. B. Herkunft Steinkohle, menschenrechtliche 
Sorgfalt) sowie Kund:innenbeziehungen. Bereits in 
der Nachhaltigkeitserklärung 2024 wurden die ge-
nannten vor- und nachgelagerten Auswirkungen in 
Ansätzen berücksichtigt. Dabei wird der Grad der 
Einbeziehung durch die Verfügbarkeit von Daten, 
die Kontrolle über Prozesse sowie die Möglichkeit zur 
Einflussnahme bestimmt. Ziel ist es, die Transparenz 
über wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen innerhalb der gesamten Wertschöpfungskette 
schrittweise auszubauen und diese systematisch in 
die Berichterstattung gemäß der ESRS einzubetten. 

Mess- und Ergebnisunsicherheiten
Folgende quantitative und monetäre Kennzahlen sind 
in dieser Nachhaltigkeitserklärung mit einem hohen 
Maß an Mess- bzw. Ergebnisunsicherheit behaftet:

•	 Indirekte Treibhausgasemissionen (Scope 3,  
Kategorien 1, 3, 11): Die Werte beruhen auf  
Näherungsmodellen, Emissionsfaktoren und  
Annahmen zu Nutzungsverhalten, die eine  
erhebliche Bandbreite aufweisen können.

•	 Ressourcenverbrauch in der Lieferkette (ESRS 
E5): Die zugrunde liegenden Daten basieren auf 
sektoralen Durchschnittswerten und Proxies, da 
belastbare Primärdaten aus Lieferantenerhe-
bungen noch nicht flächendeckend vorliegen.

Im Archiv zeigt sich bereits heute die Vielfältigkeit der 
Arbeitsbereiche und die enorme Kompetenz der Mit-
arbeiter:innen, durch die enercity durch die Zeit ge-
tragen wurde und wird. Der Wert dieses Archivguts ist 
nicht nur monetär, sondern besteht genauso für die 
Zivilgesellschaft als wichtiger Teil der Unternehmens- 
und Stadtkultur. Mit diesem Arbeitsbereich verbun-
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•	 Schätzungen zu Umweltrisiken (z. B. erwartete 
Sanierungskosten): Diese beruhen auf Progno-
sen regulatorischer Entwicklungen und techno-
logischer Trends, die von hoher Ergebnisunsi-
cherheit geprägt sind.

•	 Die vorgenannten Messunsicherheiten resultie-
ren im Wesentlichen aus der Abhängigkeit  
von zukünftigen Ereignissen, der Verwendung 

unterschiedlicher Mess- oder Bewertungs
methoden und der Verfügbarkeit und Qualität 
externer Daten, insbesondere entlang der Wert-
schöpfungskette. In künftigen Berichtsjahren 
sollen diese Unsicherheiten durch verbesserte 
Datenerhebung, IT-basierte Verknüpfung  
mit operativen Systemen sowie standardisierte  
Lieferantenabfragen schrittweise reduziert 
werden.

1.2 Corporate Governance (SDGs 5 und 16)

Gute Unternehmensführung ist das Rückgrat jeder 
nachhaltigkeitsorientierten Organisation. Dieses 
Kapitel beschreibt die Governance-Strukturen von 
enercity – von Vorstand und Aufsichtsrat bis hin zu 
internen Kontroll- und Risikomechanismen. Es adres-
siert direkt SDG 16 (Frieden, Gerechtigkeit und starke 
Institutionen): Inklusive, transparente und rechen-
schaftspflichtige Institutionen auf allen Ebenen sind 
Voraussetzung für eine gerechte und nachhaltige 
Gesellschaft – und für das Vertrauen, das Kund:in-
nen, Kommunen und Investor:innen in ein kommu-
nales Energieunternehmen setzen. Ebenso ist SDG 5 
(Geschlechtergleichstellung) integraler Bestandteil 
guter Unternehmensführung: Die gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen in Führungsgremien und Ent-
scheidungsprozessen – entsprechend SDG 5.5 – ist 
für enercity nicht nur eine regulatorische Anforde-
rung, sondern Ausdruck eines modernen und zu-
kunftsfähigen Governance-Verständnisses. 

Transformation der Unternehmensorganisation 
Der Weg vom städtischen Gaswerk zur heuti-
gen enercity AG ist ein eindrucksvolles Beispiel 
dafür, wie konsequent sich das Unternehmen 
immer wieder an neue Rahmenbedingungen 
angepasst hat. Im 20. Jahrhundert markier-
ten der Wandel zu den Städtischen Betriebs-
werken (1922), der Übergang zu den Stadt-
werken Hannover (1952) und der Schritt zur 
Aktiengesellschaft (1970) wichtige Stationen 
auf dem Weg zu einem modernen, marktori-
entierten Energieunternehmen. Jede Phase 
brachte strukturelle 
Veränderungen mit 
sich – und zugleich 
neue Chancen, die 
strategische Aus-
richtung zu schär-
fen. Mit der Einfüh-
rung der Marke enerCity im Jahr 1996 begann 
ein neues Kapitel, das Serviceorientierung 
und Wettbewerbsfähigkeit in den Mittelpunkt 
rückte. Diese Entwicklung setzte sich fort, als 
die Gesellschaft 2018 den Namen enercity AG 
annahm und damit sichtbar machte, dass 
Tradition und Moderne kein Gegensatz sind, 
sondern ein gemeinsames Fundament.
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Als eines der führenden kommunalen Energieunter-
nehmen Deutschlands unterliegt der enercity-Kon-
zern einer differenzierten Corporate-Governance-
Struktur, die sich durch eine klare Aufgabenteilung 
zwischen Vorstand, Aufsichtsrat und operativem Ma-
nagement auszeichnet. Diese Institutionen spielen 
eine zentrale Rolle bei der Umsetzung der ambitio-
nierten Nachhaltigkeitsagenda des Konzerns.

Management
Das Management der enercity AG bestand im Ge-
schäftsjahr 2025 aus drei Mitgliedern.

überzeugt davon, dass diese Generationenaufgabe 
auf bezahlbare Art und Weise gelingen kann. Aus 
Sicht von Aurélie Alemany ist es dafür erforderlich, 
so schnell wie möglich,

•	 Energieangebot und -nachfrage intelligent  
zu vernetzen, um das Energiesystem bestmög-
lich zu flexibilisieren und damit vorhandene 
Kapazitäten optimal auszulasten,

•	 verfügbare Technologien konsequent  
zu nutzen und gleichzeitig Innovationen  
technologieoffen zu fördern und

•	 die regulatorischen Rahmenbedingungen  
so auszugestalten, dass beides nach markt
wirtschaftlichen Prinzipien unterstützt und  
beschleunigt wird.

Ihre wichtigste Aufgabe sieht sie deshalb neben 
dem weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien 
und dem Kohleausstieg in Hannover darin, die di-
gitale Transformation des Energiesystems kraftvoll 
voranzutreiben und den Einsatz von Künstlicher In-
telligenz dafür zu nutzen, die digitale Energie- und 
Wärmewende in Deutschland und ganz besonders 
in der Region Hannover entscheidend voranzubrin-
gen und zu einem nachhaltigen und wirtschaftlichen 
Erfolg zu machen.

Neben der CEO ist Prof. Dr. Marc Hansmann CFO 
der enercity AG und seit 2017 Mitglied im Vorstand. 
Der promovierte Volkswirtschaftler war bis zu seinem 
Wechsel zu enercity zehn Jahre lang Kämmerer der 
Stadt Hannover. Seine berufliche Karriere begann 
Marc Hansmann in einer internationalen Unter-
nehmensberatung. Seine Expertise in kommunaler 
Finanzwirtschaft und nachhaltiger Infrastrukturpla-
nung prägt die strategische Ausrichtung des Kon-
zerns, der bis 2040 klimaneutral werden soll. Durch 
die Integration von Nachhaltigkeitsprinzipien in alle 
Finanzentscheidungen schuf er die Grundlage für 
enercitys Vorreiterrolle in der Energiewende.

Seit dem 1. August 2025 ist Eefje Pompen als Perso-
nalvorständin und Arbeitsdirektorin (CHRO) Mitglied 
des Vorstands. Die gebürtige Niederländerin ist stu-
dierte Kommunikationswissenschaftlerin und verfügt 
über umfangreiche und internationale Erfahrung im 
Personalwesen. Nach ihrem Studium startete sie ihre 

Seit dem 1. Juli 2024 führt Aurélie Alemany als 
Vorstandsvorsitzende (CEO) den Vorstand des 
enercity-Konzerns und ist außerdem verantwortlich 
für die Bereiche Markt, e-Mobility, Digitale Fähig-
keiten & Prozesse, Digitalisierung & IT, Unterneh-
mensentwicklung, Trading & Energy Markets sowie 
Konzernkommunikation. Die gebürtige Französin ist 
studierte Verfahrenstechnikerin und bringt umfang-
reiche Erfahrung aus Schlüsselpositionen der Che-
mie- und Energiewirtschaft mit, darunter auch CEO-
Rollen bei der Senec GmbH, der yellostrom GmbH 
sowie verschiedenen Führungspositionen bei der 
BASF und dem EnBW-Konzern.

Aurélie Alemany sieht die konsequente Umsetzung 
der Energie- und Wärmewende als eine ganz ent-
scheidende Verantwortung unserer Zeit. Und sie ist 
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Karriere als Trainee bei Mercedes‑Benz und über-
nahm dort im Laufe der Jahre mehrere Führungs-
funktionen im HR-Bereich – unter anderem in der 
globalen Führungskräfteentwicklung sowie in der 
Vergütungspolitik. Im Anschluss gründete sie in den 
Niederlanden eine Agentur zur Vermittlung weibli-
cher Führungskräfte. Ab 2017 verantwortete sie den 
Personalbereich von Athlon International, einem 
Flottenmanagement-Spezialisten der Daimler Mobi-
lity. Zuletzt leitete sie bei Mercedes‑Benz die Berei-
che HR‑Transformation, Digitalisierung und operati-
ve Themen weltweit.

Mit ihrem Wechsel zu enercity ist sie in ihrer Rolle für 
die ganzheitliche, personalwirtschaftliche Ausrich-
tung des Konzerns verantwortlich und verfolgt das 
klare Ziel, das Unternehmen als attraktive Arbeit-
geberin strategisch weiterzuentwickeln. Zudem sieht 
sie die Unterstützung der Transformation als eine 
Kernaufgabe. Darüber hinaus verantwortet sie die 
Bereiche Wasser, Health, Safety und Environment 
(HSE), zentrale Services, Recht und Compliance sowie 
die Konzernrevision.

Aufsichtsrat
Unter dem Vorsitz von Anja Ritschel (seit dem 
01.04.2022) setzt sich der 20-köpfige Aufsichtsrat 
nach den Vorschriften des Mitbestimmungsgesetzes 
aus je zehn Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseig-
nerinnen und der Arbeitnehmer:innen zusammen.

Mitglieder der Anteilseignerinnen:

Städtische Mitglieder im Aufsichtsrat:
Ratsherr Jens Allerheiligen
Ratsherr Lars Kelich (bis 03.04.2025)
Ratsfrau Greta Garlichs (ab 04.04.2025)
Bürgermeister Thomas Klapproth
Ratsherr Dr. Bala Subramanian Ramani  
(bis 03.04.2025)
Stadträtin Anja Ritschel
Ratsfrau Anja Schollmeyer (ab 04.04.2025)
Ratsherr Felix Semper
Ratsfrau Julia Stock
Ratsfrau Dr. Maxi Ines Carl

Mitglieder der anderen Anteilseignerin  
im Aufsichtsrat:
Anne Rethmann, Vorständin Thüga AG
Gabriele Aplenz, Leiterin Gesellschaftsrecht &  
Gremien Thüga AG

Mitglieder der Arbeitnehmer:innen:
Henning Behnsen
Martin Bühre
Sinem Dogan, Verdi
Daniel Kaufeld
Peggy Keller
Michael Kranz (bis 31.12.2025)
Frederik Moch
Jan Orbach
Ralf Riekemann
Frank Schröder

Der Aufsichtsrat ist für die Überwachung des Vor-
standes verantwortlich und arbeitet eng mit diesem 
zusammen. Er ist unabhängig in seinen Entschei-
dungen und nicht an Weisungen gebunden. Alle 
Mitglieder des Aufsichtsrates haben gleiche Rechte 
und Pflichten. Entscheidungen werden im Gremium 
gemeinsam getroffen und der Aufsichtsrat kann sich 
regelmäßig durch den Vorstand über alle relevanten 
Geschäftsvorgänge informieren lassen.

Der Vorstand ist verpflichtet, den Aufsichtsrat re-
gelmäßig über die wirtschaftliche Lage des Unter-
nehmens zu informieren. Diese Berichte erfolgen in 
schriftlicher Form und werden in den Sitzungen des 
Aufsichtsrates erläutert.

Zur fundierten Entscheidungsfindung kann der Auf-
sichtsrat Sachverständige und weitere Experten 
hinzuziehen, um bestimmte Themen fachlich zu be-
gleiten. Sitzungen finden regelmäßig viermal jährlich 
statt, können aber auch bei besonderen Anlässen 
kurzfristig einberufen werden.

Der Aufsichtsrat trägt Verantwortung für die ord-
nungsgemäße Unternehmensführung und über-
wacht die Umsetzung strategischer Entscheidungen. 
In diesem Rahmen bereiten verschiedene Ausschüs-
se spezifische Themen vor und unterstützen die Ent-
scheidungsfindung des Gremiums. Strategische und 
finanzielle Fragestellungen werden durch speziali-
sierte Ausschüsse begleitet, die Handlungsempfeh-
lungen für den Gesamtaufsichtsrat erarbeiten:

Präsidialausschuss
Er bereitet die Verhandlungen und Beschlüsse des 
Aufsichtsrates vor und trifft Entscheidungen über 
Vorlagen des Vorstandes und Fragen, deren Erledi-
gung im Interesse der Gesellschaft einen Aufschub 
bis zur nächsten Aufsichtsratssitzung nicht zulassen. 



 49 Nachhaltigkeitserklärung für das Geschäftsjahr 2025
enercity AG • Konzernabschluss und Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025

Darüber hinaus stehen auch Personalthemen wie 
Vorstandsziele im Fokus seiner Tätigkeiten.

Finanzausschuss
Dem Finanzausschuss ist die Vorbereitung der Be-
schlussfassung über den Wirtschaftsplan, die Vorbe-
reitung der Feststellung des Jahresabschlusses und 
des gemäß § 171 Aktiengesetz (AktG) zu erstattenden 
Abschlussberichtes des Aufsichtsrats zu übertragen.

Beteiligungs- und Strategieausschuss
Der Beteiligungs- und Strategieausschuss hat die 
Aufgabe, Entscheidungen des Aufsichtsrates zu Kon-
zern- und Beteiligungsangelegenheiten vorzuberei-
ten. Dies umfasst insbesondere die Vorbereitung des 
Erwerbs sowie der Veräußerung von Unternehmen 
und wesentlichen Beteiligungen.

Grundsätzliche Fragen der Unternehmensstrategie 
und Angelegenheiten der Beteiligungsführung sind 
zudem im Beteiligungs- und Strategieausschuss zu 
beraten. Außerdem bereitet der Ausschuss Entschei-
dungen des Aufsichtsrates über erforderliche Stimm-
abgaben in Gesellschafter- oder Hauptversammlun-
gen oder sonst zuständiger Gremien eines anderen 
Unternehmens vor.

Geschlechterverhältnis und weitere Aspekte der Di-
versität in Vorstand und Aufsichtsrat
Im Geschäftsjahr 2025 setzte die enercity AG weiter-
hin auf die Förderung von Vielfalt in den Leitungs- 
und Aufsichtsorganen. Das Geschlechterverhältnis 
der Mitglieder stellte sich zum Stichtag 31.12.2025 wie 
folgt dar:

Vorstand
Zum Bilanzstichtag bestand der Vorstand aus ins-
gesamt drei Mitgliedern, davon zwei Frauen und ein 
Mann. Der Frauenanteil im Vorstand lag damit bei  
66 Prozent, der Männeranteil bei 34 Prozent.

Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der enercity AG umfasste insgesamt 
20 Mitglieder. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag 
zum Stichtag bei 45 Prozent, der Männeranteil bei 
55 Prozent.

Gesamtgremien 
(Vorstand und Aufsichtsrat zusammen)
Bezogen auf die Gesamtzahl der Mitglieder in bei-

den Organen betrug der Anteil weiblicher Mitglieder 
rund 48 Prozent.

Expertise & Rollen der Leitungs- und Aufsichtsorgane
Im Geschäftsjahr 2025 verfügten die Mitglieder von 
Vorstand und Aufsichtsrat der enercity AG über eine 
breite Erfahrung, die sowohl den Kernsektor Ener-
gieversorgung als auch angrenzende Geschäftsfel-
der umfasste. Die Zusammensetzung der Gremien 
spiegelt fundierte Kenntnisse in den Bereichen Er-
zeugung, Netzinfrastruktur, Energiehandel, erneuer-
bare Energien, Dekarbonisierungstechnologien, Di-
gitalisierung und energiewirtschaftliche Regulierung 
wider. Zahlreiche Mitglieder verfügen über lang-
jährige operative oder strategische Verantwortung 
in Unternehmen der Energie- und Versorgungswirt-
schaft, insbesondere in Deutschland. Ergänzt wird 
dies durch punktuelle internationale Erfahrungen in 
europäischen Nachbarländern. Darüber hinaus brin-
gen einzelne Mitglieder zusätzliche Expertise in der 
Transformation von Geschäftsmodellen, dem Aus-
bau von Windkraft- und Photovoltaikprojekten sowie 
der Entwicklung innovativer Kundenlösungen ein. 
Die Kenntnisse in den Bereichen Klimaschutzstrate-
gie, Transformation von Energieinfrastrukturen und 
Emissionsmanagement tragen dazu bei, die wesent-
lichen Klimarisiken angemessen zu bewerten und 
Steuerungsmaßnahmen festzulegen.

Im enercity-Konzern ist das Thema integres Ge-
schäftsverhalten auf höchster Führungsebene veran-
kert. Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung 
für die Einhaltung von Gesetzen, internen Richtlinien 
und ethischen Grundsätzen. Dies schließt Themen 
wie Korruptionsprävention, Hinweisgeberschutz, Ver-
meidung von Interessenkonflikten sowie den fairen 
Umgang mit Geschäftspartner:innen ein.

Zur konkreten Steuerung und Überwachung hat der 
Vorstand die operative Zuständigkeit bei der Com-
pliance-Abteilung angesiedelt, die direkt an den Vor-
stand berichtet und regelmäßig zur Wirksamkeit des 
Compliance-Management-Systems rapportiert.

Der Aufsichtsrat, insbesondere durch den Prüfungs-
ausschuss, überwacht die Einhaltung rechtlicher Vor-
gaben und ethischer Standards auf Systemebene. 
Er wird quartalsweise über relevante Vorkommnisse, 
Trainingsmaßnahmen, Risikobewertungen und stra-
tegische Entwicklungen informiert.
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Insgesamt kommt dem Zusammenspiel von Vorstand, 
Compliance-Funktion und Aufsichtsrat eine zent-
rale Bedeutung bei der Verankerung einer integren 
Unternehmenskultur zu. Die Gremien stellen sicher, 
dass das Geschäftsverhalten des Unternehmens im 
Einklang mit den unternehmenseigenen Werten, re-
gulatorischen Anforderungen und gesellschaftlichen 
Erwartungen steht.

Beirat
Für enercity ist die gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit den Kommunen im Versorgungsge-
biet und an den jeweiligen Projektstandorten von 
zentraler Bedeutung. Um die Beziehungen aufzu-
bauen und zu pflegen und um sich in Fragen der 
Unternehmens- und Energiepolitik mit kommu-
nalem Bezug zu beraten, gibt es seit den späten 
1980er-Jahren einen ständigen Beirat. Neben kom-
munalen Repräsentant:innen sitzen in dem Beirat 
auch Mitglieder aus Wirtschafts- und Verbraucher-
verbänden. In halbjährlichen Beiratssitzungen tau-
schen sich der Vorstand und die Mitglieder des Bei-
rats über die wichtigen und aktuellen Themen in der 
Energiewirtschaft aus.

Strategie, Geschäftsmodell & Wertschöpfungskette
Die Sicherung einer lebenswerten Zukunft für kom-
mende Generationen ist eine der größten gesell-
schaftlichen Herausforderungen unserer Zeit.

Als Energieunternehmen übernimmt enercity hierfür 
Verantwortung. Gemeinsam mit unseren Kund:innen 
sowie Partner:innen aus Wirtschaft, Politik und Ge-
sellschaft gestalten wir die Energiewelt von morgen. 
Mit unseren kommunalen Wurzeln fühlen wir uns den 
Menschen in Hannover und der Region besonders 
verbunden. Gleichzeitig beliefern wir Menschen und 
Unternehmen deutschlandweit mit Energie und sind 
in über 350 Kommunen, insbesondere bei der Ent-
wicklung von Nahwärmenetzen, aktiv.

Unser wirtschaftlicher Erfolg schafft nachhaltige 
Mehrwerte für die Menschen in Hannover, der Regi-
on und ganz Deutschland. Über unsere Infrastruktur 
versorgen wir rund eine Million Menschen mit Was-
ser, Wärme und Strom. Darüber hinaus bieten wir 
vielfältige energienahe Dienstleistungen – von Elek-
tromobilität über dezentrale Energieerzeugung und 
Energieeffizienz bis hin zu smarter Infrastruktur. Wir 
denken Energie ganzheitlich. Von der Windkraftan-

lage bis zum E-Auto setzen wir alles daran, die Le-
bensqualität unserer Kund:innen durch innovative 
Lösungen zu steigern.

Nachhaltigkeit ist ein zentrales Element unserer  
Unternehmensphilosophie und tief in unseren Wer-
ten verankert:

Wir setzen unsere gesellschaftliche Verantwortung 
und nachhaltiges Handeln als selbstverständlich  

voraus – für eine lebenswerte Zukunft nach-
folgender Generationen.

200 Jahre kommunale Daseinsvorsorge als 
Fundament unseres Geschäftsmodells
Die Geschichte der enercity AG ist von einem 
stetigen technologischen Wandel geprägt, 
der immer wieder neue Kapitel der Energie-
versorgung eröffnete. 
Was im 19. Jahrhundert 
mit dem mutigen Schritt 
zur Gasbeleuchtung be-
gann, entwickelte sich 
über die Elektrifizierung, 
die Ausweitung der Wär-
meversorgung und den 
Aufbruch in die moderne Stromerzeugung zu 
einem durchgängigen Erneuerungsprozess. 
Die zunehmende Elektrifizierung des Alltags 
und der Wandel der Heiztechnologien ste-
hen exemplarisch für diesen Fortschritt. Heute 
knüpfen wir an diese Tradition an, indem wir 
konsequent auf klimaschonende Wärme, er-
neuerbare Energien und digitale Steuerungs-
systeme setzen – und damit die technische 
Entwicklung fortschreiben, die seit 200 Jahren 
unsere Identität prägt.

enercity hat sich mit ihrer auf Nachhaltigkeit aus-
gerichteten Unternehmensstrategie ambitionierte 
Ziele gesetzt. Es ist unsere Ambition, bis 2040 als 
gesamter Konzern klimaneutral zu werden. Bereits 
bis 2028 planen wir, den Kohleausstieg konsequent 
umzusetzen. Parallel dazu treiben wir den Ausbau 
erneuerbarer Energien in den Bereichen Wind-
kraft, Solarenergie und nachhaltige Wärmeversor-
gung massiv voran. Dieses Engagement und unsere 
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Innovationskraft unterstreichen die konsequente 
Ausrichtung auf eine nachhaltige Energiezukunft.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Strategie ist die 
Kund:innenorientierung. Wir streben an, uns als füh-
rende Anbieterin für nachhaltige Energielösungen zu 
etablieren. Um dieses Ziel zu erreichen, richten wir 
uns verstärkt auf die individuellen Bedürfnisse unse-
rer Kund:innen aus. Unser Fokus liegt darauf, sie aktiv 
auf ihrem Weg zur Klimaneutralität zu begleiten und 
durch ganzheitliche Energielösungen nachhaltige 
Alternativen zur Strom- und Wärmeversorgung mit 
konventionellen Lösungen bereitzustellen.

Die Umsetzung dieser ehrgeizigen Ziele erfordert 
nicht nur den beschleunigten Ausbau erneuerbarer 
Energien, sondern auch den umfassenden Umbau 
und die Erweiterung unserer Netzinfrastruktur. Die-
se Schritte sind essenziell, um die Integration erneu-
erbarer Energien zu gewährleisten und eine hohe 
Versorgungssicherheit sicherzustellen. Mit einem In-
vestitionsvolumen von rund 8,6 Milliarden Euro bis 
2035 in klimaneutrale Energieproduktion, Dienst-
leistungen und Netzinfrastruktur dokumentieren wir 
unsere Entschlossenheit, unsere Nachhaltigkeitszie-
le zu erreichen.

Innovation und technologischer Fortschritt spielen 
eine Schlüsselrolle in der Umsetzung unserer Stra-
tegie. Digitale Lösungen und neue Technologien 
fördern die Effizienz unseres Unternehmens und be-
schleunigen den Weg zur Dekarbonisierung. Wir ver-
stehen uns als Frontrunner der Wärmewende und 
setzen Maßstäbe in der kommunalen Wärmepla-
nung in ganz Deutschland. Kombiniert mit unserer 

führenden Position im Bereich Onshore-Windkraft in 
Deutschland nehmen wir eine Vorreiterrolle bei der 
Energie- und Wärmewende ein.

Die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbei-
ter:innen ist ein weiterer Pfeiler unseres Nachhal-
tigkeitsverständnisses. Durch gezielte Schulungs-
programme stärken wir das Bewusstsein und die 
Kompetenzen im Bereich Nachhaltigkeit. So fördern 
wir nicht nur die Motivation der Belegschaft, sondern 
machen sie auch zu Botschafter:innen.

Um die Fortschritte und Erfolge unserer Nachhaltig-
keitsstrategie messbar und transparent zu gestalten, 
setzen wir auf ein systematisches Monitoring und Re-
porting. Durch die Einführung messbarer Kennzahlen 
gewährleisten wir eine kontinuierliche Überwachung 
und Kommunikation unserer Nachhaltigkeitsziele. 
Ab der verpflichtenden Berichterstattung über das 
Geschäftsjahr 2027 werden unsere Nachhaltigkeits-
berichte die Anforderungen der Corporate Sustaina-
bility Reporting Directive (CSRD) sowie der European 
Sustainability Reporting Standards (ESRS) erfüllen.

Mit ihrer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Konzern-
strategie bekennt sich enercity klar zu den Zielen der 
Klimaneutralität, der Kund:innenorientierung und 
des nachhaltigen Wachstums. Durch die konsequen-
te Umsetzung dieser Strategie positionieren wir uns 
als zukunftsorientiertes und verantwortungsvolles 
Unternehmen, das bereit ist, eine führende Rolle in 
der nachhaltigen Transformation der Energiebran-
che einzunehmen.

Für detaillierte Informationen zu den Geschäfts-
modellen der Konzerngesellschaften, der Konzern-
struktur sowie der Wertschöpfungskette verweisen 
wir auf die entsprechenden Ausführungen des Kapi-
tels Grundlagen des enercity-Konzerns im Konzern-
lagebericht.

Interessen und Standpunkte der wesentlichen Sta-
keholder
enercity versteht das Stakeholder-Engagement als 
integralen Bestandteil ihrer strategischen Steuerung 
und Geschäftsmodellentwicklung. Mit den Kommu-
nen, zivilgesellschaftlichen Organisationen, politi-
schen Entscheidungsträger:innen, Medien, Liefe-
ranten und Dienstleistern sowie unseren Kund:innen 
und Mitarbeitenden in unserer Sphäre stehen wir 
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im ständigen Austausch. Der kontinuierliche Dialog 
mit diesen Gruppen bildet das Fundament unserer 
Unternehmensführung. Transparente und nachvoll-
ziehbare Kommunikation ist dabei essenziell, um Er-
wartungen und Perspektiven der Stakeholder aktiv 
in unsere Entscheidungen einfließen zu lassen. Dies 
ermöglicht es uns, effiziente, zuverlässige und nach-
haltige Lösungen in den Bereichen Dienstleistungen 
und Infrastruktur zu entwickeln.

Für konstruktive Kritik bleiben wir jederzeit offen – 
denn wir sind davon überzeugt, dass ein respektvoller 
Austausch das gegenseitige Verständnis, gesellschaft-
liches Vertrauen und die Akzeptanz unserer Aktivitä-
ten stärkt. Durch den intensiven Dialog können wir 

wichtige Trends, Chancen und Risiken frühzeitig er-
kennen und unseren wirtschaftlichen Erfolg sichern.

Um den Dialog noch inklusiver zu gestalten, setzen 
wir künftig verstärkt auf systematische Feedbackme-
chanismen, die alle Anspruchsgruppen einbinden. 
Unsere Berichterstattung wird so weiterentwickelt, 
dass sie nicht nur den gesetzlichen Anforderungen 
entspricht, sondern einen echten Mehrwert für alle 
Beteiligten bietet. Indem wir die Interessen unserer 
Stakeholder aktiv in den Prozess der Unternehmens-
entwicklung einbeziehen, leisten wir einen Beitrag 
zu einer nachhaltigen Entwicklung, die den sozialen, 
ökologischen und ökonomischen Herausforderun-
gen unserer Zeit gerecht wird.

extern

intern

Führungskrä�e

Kundinnen und Kunden

NGOs

Medien

Partnerinnen  
und Partner

Bürgerinnen  
und Bürger 

Politische
Stakeholder 

Zukün�ige 
Mitarbeitende 

Vorstand

Mitarbeitende

Konzerntöchter
(Beteiligungen)
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1.3 Angaben zum Verfahren zur Bewertung der 
Wesentlichkeit
Im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwick-
lung des Nachhaltigkeitsansatzes wurde für den 
enercity-Konzern eine auf den ESRS basierende 
Wesentlichkeitsanalyse (auch: Materialitätsanalyse) 
durchgeführt.

Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse des enercity- 
Konzerns wurde gemäß den Anforderungen der 
European Sustainability Reporting Standards (ESRS) 
in einem strukturierten, mehrstufigen Prozess durch-
geführt. Ziel war es, die für enercity wesentlichen 
Nachhaltigkeitsthemen zu identifizieren, zu bewer-
ten und in die strategische Steuerung sowie Bericht-
erstattung zu integrieren. Der Prozess folgte einem 
dreiphasigen Ansatz: Konzeption, Durchführung 
und Validierung.

In der Konzeptionsphase wurden zunächst die metho-
dischen Grundlagen definiert und eine Longlist poten-
ziell relevanter Nachhaltigkeitsthemen erstellt. Diese 
basierte auf den in ESRS 1 aufgeführten Themenfel-
dern und wurde durch branchenspezifische sowie 
unternehmensspezifische Aspekte ergänzt. Parallel 
dazu erfolgte die Identifikation der relevanten Stake-
holdergruppen entlang der Wertschöpfungskette, um 
sicherzustellen, dass interne und externe Perspekti-
ven gleichermaßen berücksichtigt werden. Auf dieser 
Basis wurde die Systemgrenze der Analyse festgelegt, 
die sämtliche Aktivitäten der enercity AG sowie der 
vollkonsolidierten Tochtergesellschaften umfasst.

In der Durchführungsphase wurden qualitative Inter-
views mit internen Vertreter:innen der identifizierten 
Stakeholdergruppen geführt, um wesentliche Auswir-
kungen, Risiken und Chancen (IROs) zu erfassen. Er-
gänzend wurden externe Benchmarks und regulato-
rische Anforderungen analysiert. Die gesammelten 
Erkenntnisse wurden in einer IRO-Matrix konsolidiert 
und anhand eines Bewertungsansatzes beurteilt, der 
sich an den internen Methoden des Risikomanage-
ments und den Vorgaben der ESRS orientiert. Die Be-
wertung erfolgte entlang der Dimensionen Ausmaß, 
Umfang, Umkehrbarkeit und Eintrittswahrscheinlich-
keit. Dabei wurde das Prinzip der Bruttobewertung 
angewendet, um die tatsächliche Bedeutung der 
Themen unabhängig von bestehenden Maßnahmen 
zu erfassen.

In der Validierungsphase wurden die Ergebnisse in 
interdisziplinären Workshops mit Fachbereichen 
und Führungskräften diskutiert, abgestimmt und fi-
nalisiert. Der Vorstand validierte die Methodik und 
die abgeleiteten wesentlichen Themen. Auf dieser 
Grundlage wurden die finalen ESG-Themen für die 
Dimensionen Umwelt, Soziales und Governance be-
stimmt und die entsprechenden Offenlegungspflich-
ten gemäß ESRS abgeleitet.

Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse bildet damit 
das Fundament der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung von enercity. Sie gewährleistet, dass sowohl die 
Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf Umwelt und 
Gesellschaft als auch die finanziellen Chancen und 
Risiken aus Nachhaltigkeitsaspekten systematisch 
erfasst, bewertet und in die Unternehmenssteuerung 
integriert werden. Durch diesen Ansatz stellt enercity 
sicher, dass die Berichterstattung zukünftig nicht nur 
regulatorischen Anforderungen entspricht, sondern 
auch die strategische Weiterentwicklung des Unter-
nehmens im Sinne einer nachhaltigen Wertschöp-
fung unterstützt.
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enercity fokussiert sich auf die folgenden SDGs:

Umwelt
SDG 11
Nachhaltige Städte  
und Gemeinden:
Städte und Siedlungen inklusiv, 
sicher, widerstandsfähig und 
nachhaltig machen

SDG 13
Maßnahmen zum Klimaschutz:
Umgehend Maßnahmen zur Be-
kämpfung des Klimawandels und 
seiner Auswirkungen ergreifen.

SDG 6
Sauberes Wasser und  
Sanitäreinrichtungen:
Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser und 
Sanitärversorgung für alle ge-
währleisten.

Governance 
SDG 16
Frieden, Gerechtigkeit und starke 
Institutionen:
Friedliche und inklusive Gesell-
schaften für eine nachhaltige  
Entwicklung fördern, allen Men-
schen Zugang zur Justiz er-
möglichen und leistungsfähige, 
rechenschaftspflichtige und  
inklusive Institutionen auf allen 
Ebenen aufbauen.

SDG 17
Partnerschaften zur Erreichung 
der Ziele:
Umsetzungsmittel stärken und  
die globale Partnerschaft für 
nachhaltige Entwicklung mit  
neuem Leben füllen. 

Soziales
SDG 5
Geschlechtergerechtigkeit:
Geschlechtergleichheit und 
Selbstbestimmung für alle Frauen 
und Mädchen erreichen.

SDG 7
Bezahlbare und saubere Energie:
Zugang zu bezahlbarer, verläss-
licher, nachhaltiger und moderner 
Energie für alle bis zum Jahr 2030 
sichern.

SDG 8
Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum:
Dauerhaftes, breitenwirksames 
und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Vollbe-
schäftigung und menschenwürdi-
ge Arbeit für alle fördern.
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Als Energieunternehmen hat enercity eine besonde-
re Verantwortung gegenüber der natürlichen Um-
welt. Dieses Kapitel bündelt die umweltbezogenen 
Leistungen und Maßnahmen des Konzerns und ad-
ressiert insbesondere SDG 6 (Sauberes Wasser), SDG 
7 (Bezahlbare und saubere Energie), SDG 11 (Nach-
haltige Städte), SDG 13 (Klimaschutzmaßnahmen), 
SDG 14 (Leben unter Wasser) sowie SDG 15 (Leben an 
Land) – Ziele, die den Schutz und die nachhaltige 
Nutzung natürlicher Ressourcen ins Zentrum stellen. 
Mit der Entwicklung und Umsetzung eines Dekar-

2. Umweltinformationen  
(SDGs 6, 7, 11, 13, 14, 15 und 17)

bonisierungspfads tragen wir unmittelbar zu SDG 13 
bei, indem dieser konkrete Schritte zur Reduktion 
von Treibhausgasemissionen und zur Anpassung an 
den Klimawandel festlegt. Gleichzeitig unterstützt 
er SDG 17, da ein wirksamer Transformationsprozess 
starke Partnerschaften mit Politik, Wirtschaft, Wis-
senschaft und Zivilgesellschaft erfordert. Ein solider 
Dekarbonisierungspfad verbindet somit Klimaschutz 
mit kollaborativer Umsetzung und zeigt, wie das 
Unternehmen gemeinsam mit relevanten Akteuren 
systemische Veränderungen vorantreibt.
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2.1 Klimawandel (SDGs 7, 11 und 13)

Der Klimawandel ist die zentrale Herausforderung 
unserer Zeit. Als Energieunternehmen ist enercity so-
wohl Teil des Problems als auch – durch den konse-
quenten Ausbau erneuerbarer Energien und die De-
karbonisierung des Portfolios – ein wesentlicher Teil 
der Lösung.

2.1.1 Eindämmung des Klimawandels (SDGs 7 und 13)
Die Begrenzung der Erderwärmung erfordert ent-
schlossenes unternehmerisches Handeln. In diesem 
Unterkapitel legt enercity ihren Dekarbonisierungs-
pfad, ihre Treibhausgasbilanz (Scope 1–3) sowie kon-
krete Reduktionsmaßnahmen dar. Dies entspricht 
unmittelbar SDG 13 (Klimaschutzmaßnahmen), ins-
besondere Zielvorgabe 13.1 (Widerstandsfähigkeit 
stärken) und 13.2 (Klimamaßnahmen in Politiken inte-
grieren), sowie SDG 7.2 (Erhöhung des Anteils erneu-
erbarer Energien).

Transformation durch Liberalisierung und 
Energiewende
Kaum ein Abschnitt der Unternehmensge-
schichte hat enercity so tiefgreifend verän-
dert wie die Liberalisierung der Energiemärkte 
und die politisch angestoßene Energiewen-
de ab den 1990er‑Jahren. Die Öffnung des 
Marktes führte zu völlig neuen Wettbewerbs-
bedingungen und forderte das Unternehmen 
heraus, sich strategisch neu zu positionieren. 
Parallel dazu leitete die Energiewende eine 
ökologische Transformation ein, die bis heu-
te anhält. Was zunächst als politischer Impuls 
begann, wurde zum zentralen Teil unseres Ge-
schäftsmodells: der Ausbau erneuerbarer Er-
zeugung, der Fokus auf klimafreundliche Wär-
me, die Dekarbonisierung der Netze und die 
Neuausrichtung unseres Erzeugungsportfo-
lios. Diese Entwicklung zeigt, wie eng enercity 
seit jeher auf gesellschaftliche Entwicklungen 
reagiert – und wie ambitioniert das Unter-
nehmen Veränderungen in der Energieversor-
gung aktiv gestaltet.
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Dekarbonisierungspfad zur Eindämmung des Klima-
wandels
enercity verfügt über einen umfassenden Dekarboni-
sierungspfad zur Reduktion ihrer Treibhausgasemissi-
onen, der die zentralen Transformationsmaßnahmen 
in Scope 1 und Scope 2 sowie die wesentlichen Ein-
flussfaktoren für Scope 3 adressiert. Kern des Plans 
ist die vollständige Dekarbonisierung der eigenen Er-
zeugungskapazitäten bis 2040.

Für Scope 1 umfasst der Dekarbonisierungspfad drei 
maßgebliche Schritte:

1.	den Kohleausstieg bis Ende der Heizperiode
	 2027/2028,

2.	die Umstellung des GUD‑Kraftwerks Linden auf  
	 Wasserstoff ab 2036 sowie

3.	die Dekarbonisierung der Wärmenetze und  
	 Contracting‑Portfolios von Danpower und enercity  
	 Contracting bis 2040. Diese Maßnahmen führen  
	 gemeinsam zur vollständigen Reduktion der  
	 energieerzeugungsbedingten Scope‑1‑Emissionen.

Für Scope 2 sieht der Dekarbonisierungspfad die 
fortlaufende Reduktion indirekter Emissionen vor – 
unter anderem durch die Grünstellung unvermeidba-
rer Netzverluste seit 2025 sowie durch die Erhöhung 
des Anteils erneuerbarer Eigenerzeugung und zertifi-
zierten Ökostrombezugs bis 2035. Damit werden die 
Scope‑2‑Emissionen bis 2040 vollständig adressiert.

Im Scope 3 liegt der Fokus auf der Transformation 
des Gasabsatzes, der den größten Anteil der nach-
gelagerten Emissionen verursacht. Die Reduktion 
hängt maßgeblich von der Entwicklung des Kunden-
verbrauchs ab. enercity unterstützt seine Kundinnen 
und Kunden auf dem Weg zur Dekarbonisierung 
durch Beratungsangebote, Produkte und Lösungen 
zur Verbrauchsreduktion und Elektrifizierung.

Entwicklung der Gesamtemissionen aufgeteilt nach Scopes
in Mio. t CO2e

Scope 1

Anstieg der Gesamtemissionen 
durch gestiegenen Gasabsatz

2022

Scope 2 Scope 3

Historie Status Quo Prognose

2023 2024 2030 2035

4,7

43%

2%

55%

4,8

+17%

5,5

4,1

3,3

2040

2,5

100%

36%

2%

62%

33%

2%

65%

11%
2%

88%
89%

10%
2%
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Im Rahmen der Dekarbonisierungsstrategie wur-
den zentrale Hebel identifiziert, die maßgeblich zur 
Emissionsreduktion beitragen. Der Ausstieg aus der 
kohlebasierten Wärmeerzeugung bis 2027/2028 ad-
ressiert rund 70 Prozent der heutigen Scope‑1‑Emis-
sionen. Die Umstellung des GUD‑Kraftwerks Linden 
auf Wasserstoff ab 2036 reduziert weitere 20 Prozent, 
während die Dekarbonisierung der Fernwärme‑ und 
Contracting‑Portfolios bis 2040 die verbleibenden 10 
Prozent umfasst. Für Scope 2 liegen die wichtigsten 
Hebel in der Grünstellung der Netzverluste und im 
Ausbau der erneuerbaren Eigenerzeugung. Die Re-
duktion der Scope‑3‑Emissionen konzentriert sich auf 
den Gasabsatz und die Vergrünung der beschafften 
Strommengen. Für schwer beeinflussbare Emissions-
anteile sind ergänzende Maßnahmen oder Kompen-
sationen vorgesehen.

Die geplanten Investitionsausgaben für das Kohle
ersatzportfolio sowie für die Umrüstung der GuD‑Anla
gen auf einen wasserstofffähigen Betrieb (H2‑ready)  
belaufen sich bis 2036 auf insgesamt rund  
750 Millionen Euro.

Die wesentlichen gebundenen Emissionen entstehen 
derzeit aus dem kohlebetriebenen Kraftwerk (Still-
legung bis 2027/2028) sowie dem erdgasbasierten 
GuD‑Kraftwerk Linden, das erst ab 2036 auf Wasser-
stoff umgestellt wird. Beide Anlagen verursachen 
heute einen Großteil der Scope‑1‑Emissionen und 
können die Zielerreichung beeinflussen, solange die 
Transformation nicht abgeschlossen ist. Darüber hin-
aus bestehen gebundene Emissionen in den Wärme-
netzen und Contracting‑Portfolios, die bis 2040 voll-
ständig dekarbonisiert werden sollen.

Klimarisiken und Zeithorizonte
enercity bewertet klimabezogene Risiken und Chan-
cen systematisch entlang definierter Zeithorizonte, 
um die Auswirkungen des Klimawandels auf das Ge-
schäftsmodell, die Vermögenswerte und die Wert-
schöpfungskette frühzeitig zu erkennen und zu 
steuern. Dabei werden physische und transitorische 
Risiken gleichermaßen berücksichtigt und regelmäßig 
im Rahmen des Risikomanagementsystems überprüft.

Der kurzfristige Zeithorizont (bis drei Jahre) umfasst 
operationelle und wetterbedingte Risiken, insbeson-
dere Extremwetterereignisse, die den Anlagenbe-
trieb, die Netzstabilität und die Energieversorgung 

beeinflussen können. Diese Risiken werden jährlich 
bewertet und in Verbindung mit der aktuellen Netz-
infrastruktur, den Instandhaltungsplänen und der 
Versorgungssicherheit analysiert.

Der mittelfristige Zeithorizont (bis 2030/2035) deckt 
zentrale Transformationsschritte der Strategie 2030+ 
ab. Dazu zählen der Kohleausstieg bis 2027/2028, 
Investitionen in emissionsarme Technologien, die 
Modernisierung der Netze sowie die Anpassung des 
Gasgeschäfts an die Anforderungen einer klimaneu-
tralen Wirtschaft. In diesem Zeitraum werden auch 
wesentliche Investitionsentscheidungen getroffen, 
die den Übergang zu erneuerbaren Energien und 
Wasserstofftechnologien sichern.

Der langfristige Zeithorizont (bis 2040) orientiert sich 
an der Unternehmensambition, Netto‑Null‑Emissio-
nen zu erreichen. In dieser Phase stehen die vollstän-
dige Dekarbonisierung der Energieerzeugung, die 
Transformation der Fernwärmeversorgung und die 
Integration klimaneutraler Energieträger im Fokus.

Ein wesentlicher Anteil der Scope‑1‑Emissionen resul-
tiert aus unvermeidbaren, flüchtigen Methanemis-
sionen in den Gasverteilnetzen. Durch den Einsatz 
moderner Verfahren zur Leckageerkennung und 
-behebung werden diese Emissionen kontinuierlich 
reduziert, vollständig ausschließen lassen sie sich 
technisch jedoch nicht. Weitere Quellen flüchtiger 
Emissionen, wie der Einsatz von SF6 in Schaltanlagen, 
werden durch technische Substitution und Rückge-
winnung minimiert.

enercity verknüpft die Bewertung der Klimarisiken 
eng mit der strategischen und finanziellen Planung. 
Sensitivitätsbewertungen dienen dazu, die Auswir-
kungen unterschiedlicher Klimapfade auf das Ge-
schäftsmodell zu quantifizieren und Anpassungs-
maßnahmen abzuleiten. Die Ergebnisse fließen in 
die Investitionsentscheidungen, die Priorisierung von 
Dekarbonisierungsmaßnahmen und die Weiterent-
wicklung der Unternehmensstrategie ein.

Treibhausgasemissionen
enercity erfasst und bilanziert seine Treibhausgas-
emissionen (THG) nach dem international anerkann-
ten Greenhouse Gas Protocol. Dabei werden alle 
relevanten Emissionen in den Kategorien Scope 1, 
Scope 2 und Scope 3 systematisch erfasst, bewertet 
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und jährlich berichtet. Die Datenerhebung erfolgt 
auf Basis standardisierter Methoden und wird im 
Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements regel-
mäßig plausibilisiert.

Die Scope 1‑Emissionen entstehen überwiegend aus 
der Energieerzeugung und aus unvermeidbaren, 
flüchtigen Methanemissionen in den Gasverteil-
netzen. Durch den Einsatz moderner Leckageer-
kennung, kontinuierliche Netzmodernisierung und 
Effizienzsteigerungen werden diese Emissionen fort-
laufend reduziert. Ergänzend werden fossile Brenn-
stoffe schrittweise durch erneuerbare Energieträger 
und Wasserstoff ersetzt.

Die Scope 2‑Emissionen resultieren aus dem Bezug 
von Strom und Wärme für eigene Betriebsprozes-
se. enercity senkt diese Emissionen durch die Grün-
stromstellung unvermeidbarer Netzverluste seit 2025 
sowie durch den steigenden Anteil erneuerbarer 
Eigenerzeugung und zertifizierten Ökostrombezugs 
bis 2035. Damit werden die indirekten Emissionen bis 
2040 vollständig adressiert.

Die Scope 3‑Emissionen umfassen vor‑ und nachge-
lagerte Aktivitäten, insbesondere den Gasabsatz, 
Lieferkettenprozesse, Bau‑ und Wartungsleistungen 
sowie die Nutzung verkaufter Produkte. Diese Emis-
sionen stellen den größten Anteil der Gesamtemis-
sionen dar und werden durch gezielte Maßnahmen 
im Einkauf, in der Lieferantenbewertung und in der 
Kundenberatung adressiert. Die Reduktion hängt 
maßgeblich von der Entwicklung des Kundenver-
brauchs ab. 

enercity verfügt über klar quantifizierte Klimaziele, 
die die Wirksamkeit der Klimastrategie messbar ma-
chen. Ausgangspunkt ist ein Basiswert von rund 5,5 
Millionen t CO2e im Jahr 2024. Für die eigenen Emis-
sionen wurde das Ziel definiert, die Scope‑1‑ und Sco-
pe‑2‑Emissionen bis 2040 vollständig auf null zu re-
duzieren, während die Scope‑3‑Emissionen auf etwa 
2,5 Millionen t CO2e gesenkt werden sollen.

Diese Zielwerte sind unmittelbar aus den Transfor-
mationskonzepten der Klimastrategie abgeleitet 
und konsistent mit deren Maßnahmenstruktur.

Die Festlegung der Klimaziele basiert auf methodi-
schen Annahmen zu technologischen Entwicklun-

gen, Nachfrageverläufen und strukturellen Rahmen-
bedingungen. Die Zieldefinitionen orientieren sich 
an den in der Klimastrategie enthaltenen techno-
logischen Pfaden und werden regelmäßig überprüft.
enercity veröffentlicht jährlich eine vollständige 
THG‑Bilanz mit einer detaillierten Aufschlüsselung 
nach Scopes, Emissionsquellen und Reduktionsmaß-
nahmen. Die Daten werden systematisch im Nach-
haltigkeitsmanagement erfasst, plausibilisiert und im 
Rahmen interner Audits überprüft.

Governance und Steuerung der Dekarbonisierung
Die Verantwortung für die Umsetzung der Klima-
strategie und des Dekarbonisierungspfads zur Ein-
dämmung des Klimawandels liegt bei enercity auf 
Vorstandsebene. Der Vorstand trägt die Gesamtver-
antwortung für die strategische Steuerung und Inte-
gration der Klimaziele in die Unternehmensplanung. 
Die operative Umsetzung erfolgt durch das Nachhal-
tigkeitsmanagement, das die Maßnahmen koordi-
niert, Fortschritte überwacht und die Einhaltung der 
regulatorischen Anforderungen sicherstellt.

Zur Sicherstellung einer wirksamen Steuerung ist 
ein mehrstufiges Governance‑System etabliert. 
Der Nachhaltigkeitsausschuss überwacht die Ziel-
erreichung, bewertet Fortschritte und identifiziert 
Handlungsbedarfe. Relevante Kennzahlen und Ent-
wicklungen werden in die Unternehmensplanung 
integriert und regelmäßig im Rahmen des internen 
Kontrollsystems (IKS) überprüft.

Klimabezogene Risiken und Chancen werden im Risi-
komanagementprozess systematisch erfasst, bewertet 
und in die strategische Entscheidungsfindung einbe-
zogen. Dabei werden sowohl physische Risiken – etwa 
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durch Extremwetterereignisse – als auch transitorische 
Risiken, die sich aus regulatorischen Veränderungen 
oder Marktanpassungen ergeben, berücksichtigt.

enercity nutzt Szenarioanalysen und Klimastress-
tests, um die Auswirkungen unterschiedlicher Kli-
mapfade auf das Geschäftsmodell zu bewerten. Die 
Ergebnisse fließen in Investitionsentscheidungen, 
die Priorisierung von Dekarbonisierungsmaßnah-
men und die Weiterentwicklung der Unternehmens-
strategie ein.

Die Überwachung der Fortschritte erfolgt regelmä-
ßig anhand definierter Kennzahlen. enercity misst 
die Zielerreichung über KPIs, Szenarioanalysen und 
interne Audits und stellt sicher, dass die Ergebnisse 
in die Steuerungsprozesse und die Berichterstattung 
einfließen.

Durch diese klare Governance‑Struktur gewähr-
leistet enercity eine konsistente, überprüfbare und 
verantwortungsvolle Umsetzung der Klimaziele. Die 
Integration von Nachhaltigkeit in die Unternehmens-
steuerung stärkt die langfristige Resilienz des Ge-
schäftsmodells und unterstützt die Einhaltung der 
Anforderungen aus der CSRD und den ESRS. 

Fortschrittslogik und Überwachung  
der Dekarbonisierung
enercity überprüft die Fortschritte bei der Umsetzung 
des Dekarbonisierungspfads und der Klimaziele re-
gelmäßig anhand definierter Kennzahlen und Mei-
lensteine. Die Fortschrittslogik ist so gestaltet, dass sie 
die Wirksamkeit der Maßnahmen transparent macht 
und die Steuerung der Zielerreichung ermöglicht.

Die Klimaziele sind messbar und mit klaren Zwi-
schenzielen hinterlegt. Für die eigenen Emissionen 
wurde das Ziel definiert, die Scope‑1‑ und Sco-
pe‑2‑Emissionen bis 2040 vollständig auf null zu re-
duzieren. Die Fortschritte werden jährlich überprüft 
und mit den Transformationspfaden der Klimas
trategie abgeglichen.

Zur Überwachung der Zielerreichung nutzt enercity 
ein mehrstufiges Governance‑System. Das Nachhal-
tigkeitsmanagement konsolidiert die Daten, bewer-
tet die Wirksamkeit der Maßnahmen und berichtet 
regelmäßig an den Vorstand und den Nachhaltig-
keitsausschuss. Klimaziele und Maßnahmen sind Be-

standteil der strategischen Planung und werden über 
KPIs, Szenarioanalysen und interne Audits überwacht.

Die Ergebnisse der Fortschrittskontrolle fließen in die 
Unternehmensplanung und in die Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung ein. Abweichungen von den Zielpfa-
den werden analysiert und gegebenenfalls werden 
zusätzliche Maßnahmen zur Zielerreichung definiert.

Durch diese strukturierte Fortschrittslogik stellt 
enercity sicher, dass die Transformation hin zu einer 
klimaneutralen Energieversorgung planmäßig und 
nachvollziehbar erfolgt. Die regelmäßige Überprü-
fung der Zielerreichung stärkt die Transparenz ge-
genüber Stakeholdern.

Vorbereitungen auf die Berichterstattung nach der 
EU-Taxonomie-Verordnung
Als Teil der Klimastrategie führt der enercity-Konzern 
derzeit eine Bewertung durch, in welchem Umfang die 
bestehenden und geplanten wirtschaftlichen Aktivi-
täten mit den Kriterien der EU-Taxonomie-Verordnung 
(Verordnung (EU) 2020/852) sowie den konkretisieren-
den Vorgaben der Delegierten Verordnung 2021/2139 
zur Klimaanpassung und Klimaminderung in Einklang 
stehen. Diese Analyse bildet die Grundlage für die 
sukzessive Ausrichtung der Geschäftstätigkeit auf ta-
xonomiekonforme Prozesse, Produkte und Anlagen.

Im Berichtsjahr wurden zunächst die relevanten Aktivi-
täten identifiziert, die potenziell unter die Taxonomie-
Kriterien für Klimaschutz und Klimaanpassung fallen. 

Für diese Aktivitäten werden nun Zielsetzungen und 
Investitionspläne formuliert, die darauf abzielen, 
den Anteil taxonomiekonformer Umsätze, CapEx 
und OpEx in den kommenden Jahren substanziell 
zu erhöhen. Langfristig verfolgt enercity das Ziel, bis 
2030 einen Großteil der für Klimaschutz relevanten 
Investitionen taxonomiekonform auszurichten.

Aufgrund der derzeit noch laufenden Bewertung 
der taxonomiekonformen Aktivitäten, berichtet die 
enercity in diesem Jahr noch nicht gemäß EU-Taxo-
nomie. Eine erste Berichterstattung wird für das Ge-
schäftsjahr 2026 stattfinden.
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Transformation durch Liberalisierung  
und Energiewende
Kaum ein Abschnitt der Unternehmensge-
schichte hat enercity so tiefgreifend verändert 
wie die Liberalisierung der Energiemärkte und 
die politisch angesto-
ßene Energiewende ab 
den 1990er‑Jahren. Die 
Öffnung des Marktes 
führte zu völlig neuen 
Wettbewerbsbedingun-
gen und forderte das Unternehmen heraus, 
sich strategisch neu zu positionieren. Parallel 
dazu leitete die Energiewende eine ökologi-
sche Transformation ein, die bis heute anhält. 
Was zunächst als politischer Impuls begann, 
wurde zum zentralen Teil unseres Geschäftsmo-
dells: der Ausbau erneuerbarer Erzeugung, der 
Fokus auf klimafreundliche Wärme, die Dekar-
bonisierung der Netze und die Neuausrichtung 
unseres Erzeugungsportfolios. Diese Entwick-
lung zeigt, wie stark enercity seit jeher auf ge-
sellschaftliche Entwicklungen reagiert – und wie 
ambitioniert das Unternehmen Veränderungen 
in der Energieversorgung aktiv gestaltet.

Die heutige Ausrichtung auf erneuerbare Er-
zeugungsanlagen und leistungsfähige Strom‑ 
und Wärmenetze ist Ergebnis eines stetigen 
Infrastrukturwandels. Die Gesellschaft hat in 
ihrer Geschichte mehrfach grundlegende Wei-
chen gestellt – vom Brennstoffwechsel und der 
Umstellung auf Ferngas bis hin zum gezielten 
Ausbau von Wind- und Photovoltaikportfolios 
sowie der Verstärkung des Verteilnetzes. Ins-
besondere seit den 2000er‑Jahren sind die in-
vestiven Aufwände für Erzeugung und Netze 
deutlich gestiegen und spiegeln den Anspruch 
wider, die Energie‑ und Wärmewende in der 
Region proaktiv zu gestalten.

Städte und Siedlungen inklusiv,  
sicher, widerstandsfähig und nach-
haltig machen.

 
2.1.2 Nachhaltige Städte und Gemeinden (SDG 11)

Aufgrund des kommunalen Hintergrunds von 
enercity ist eine nachhaltige Stadtentwicklung mit 
weniger Umweltbelastung ein Kernstück der Unter-
nehmensstrategie. Mehr als die Hälfte der Energie 
wird in Deutschland für Wärme verbraucht, daher 
spielt die Wärmewende eine zentrale Rolle. Die Stadt 
Hannover und enercity als Frontrunner der Energie-
wende haben gemeinsam bedeutende Schritte für 
einen nachhaltigen und klimafreundlichen Wandel 
in der Wärmeversorgung unternommen – weg von 
fossilen Brennstoffen, hin zu erneuerbaren Energie-
quellen. Dieser Prozess ist, neben dem Ausbau erneu-
erbarer Energieanlagen, eng mit dem schrittweisen 
Kohleausstieg verknüpft.
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investiert bis zum Jahr 
2030 insgesamt rund 
eine Milliarde Euro in 
die Wärmewende in 
Hannover. Dazu gehö-
ren sowohl der Ausbau 
der Nah- und Fernwär-

me als auch die Dekarbonisierung der Wärmeerzeu-
gung. Ziel ist es, die Fernwärme bis zum Jahr 2035 
vollständig auf erneuerbare Energien umzustellen.

Maßnahmen
Ein erster entscheidender Schritt bei der Dekarbo-
nisierung der Fernwärmeerzeugung war im Jahr 
2020 die Anbindung der Müllverwertungsanlage 
Hannover-Lahe und deren Abwärmenutzung für 
die Fernwärme. Im Sommer 2023 wurde die Klär-
schlammverwertungsanlage am selben Standort in 
das Fernwärmenetz integriert. Sie ist die erste neu 
errichtete Ersatzanlage für den ersten Block des 
Kohlekraftwerks im Stadtteil Stöcken, der seit dem 
4. Quartal 2025 nur noch in der Reserve war. Mit der 
endgültigen Abschaltung von Block I des Kohlekraft-
werks Stöcken zum 1. März 2026 hat enercity nun 
einen historischen Meilenstein der Wärmewende er-
reicht: Hannover spart damit jährlich rund 500.000 
Tonnen CO2 ein – und das ohne den Neubau eines 
fossilen Gaskraftwerks.

Wärmewende und Kohleausstieg
Maßgeblich von enercity unterstützt und vorbereitet, 
hat die Landeshauptstadt Hannover als erste nie-
dersächsische Kommune eine umfassende Wärme-
planung vorgelegt. Die Stadt Hannover und enercity 
setzen so einen bundesweiten Maßstab bei der kom-
munalen Wärmeplanung. Herzstück dieser kommu-
nalen Wärmeplanung ist die Fernwärme, für die seit 
dem 1. Januar 2023 eine vom Stadtrat beschlossene 
Anschlusspflicht besteht. Ihr Anteil am Wärmever-
brauch steigt von derzeit rund 30 auf 56 Prozent im 
Jahr 2040. Das setzt einen massiven Ausbau des 
Fernwärmenetzes voraus. Der Rat der Stadt Hanno-
ver hat nach einem umfassenden Beteiligungspro-
zess die Wärmeplanung am 27. März 2025 endgültig 
beschlossen.

Dazu kommen knapp zehn Prozent Nahwärmever-
sorgung, sodass in Zukunft zwei Drittel des Wärme-
verbrauchs leitungsgebunden sein werden. Über die 
Töchter enercity Contracting GmbH und Danpower 
GmbH betreibt der enercity-Konzern in rund 350 
Kommunen Nahwärmenetze – und verfügt daher 
über umfangreiche Kompetenz in diesem Bereich. 
Rund ein Drittel des Wärmeverbrauchs wird zukünf-
tig über dezentrale Lösungen abgedeckt, vor allem 
über Wärmepumpen. Sie werden sich insbesondere 
in Einfamilienhausgebieten durchsetzen. enercity 
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Damit ist bereits die Hälfte des Kohleausstiegs ge-
schafft, und jede zweite Kilowattstunde Fernwärme 
stammt nun aus klimaneutralen Quellen. Für den 
Ersatz von Block I wurden knapp 400 Millionen Euro 
investiert; insgesamt plant enercity bis 2040 rund 1,5 
Milliarden Euro, um auch Block II vollständig durch 
erneuerbare Wärmeversorgung zu ersetzen.

angebunden. Die Inbetriebnahme ist etwa zum Jah-
reswechsel 2026/27 geplant. Eine Flusswärmepumpe 
an der Leine ist ebenfalls in einem fortgeschrittenen 
Planungsstadium. Deren Inbetriebsetzung wird im 
Jahr 2028 erfolgen. Fördermittel nach der Bundesför-
derung für effiziente Wärmenetze (BEW) wurden für 
beide Großwärmepumpen bewilligt.

Die Nutzung zusätzlicher Abwärme aus der Ab-
fallverwertungsanlage in Lahe ist ebenfalls Teil der 
Dekarbonisierungsstrategie. Außerdem wurde ein 
Liefervertrag für Wärme aus Tiefengeothermie mit 
der Eavor Stadtwärme Hannover geschlossen, um 
Wärme aus der innovativen Eavor Loop-Technologie 
in das hannoversche Fernwärmenetz einzuspeisen. 
Zur vollständigen Dekarbonisierung der Fernwär-
me plant enercity die Umrüstung des Kraftwerks in 
Linden für den Betrieb mit Wasserstoff bis zum Jahr 
2035. Dieses Projekt hängt von der überregionalen 
Bereitstellung von Wasserstoff aus dem sogenannten 
Wasserstoff-Kernnetz ab.

Die vorgenannten Zielsetzungen sind also mit kon-
kreten Meilensteinen, definierten Handlungsfeldern 
und jährlichen Fortschrittskontrollen unterlegt. Die 
finanziellen Auswirkungen der Dekarbonisierung – 
wie Investitionen in erneuerbare Erzeugung, Rück-
bau bestehender fossiler Anlagen, Digitalisierung 
der Netzinfrastruktur und Entwicklung neuer Pro-
dukte – sind in den Business- und Budgetplanungs-
prozess integriert.

Über die hannoverschen Projekte hinaus verfügt 
die enercity-Gruppe über weitere leistungsstarke er-
neuerbare Wärmenetze. Dazu zählt das Fernwärme-
system in Wolgast, das mit einem Biomethan-BHKW 
einen besonders niedrigen spezifischen CO2-Faktor 
von rund 0,066 kg/kWh erreicht. In der baltischen 
Region betreibt die Danpower Gruppe mehrere na-
hezu vollständig erneuerbare Wärmenetze, darunter 
den Standort Võru mit einer thermischen Leistung 
von etwa 50 MW, rund 30 Kilometern Netzlänge und 
einem erneuerbaren Anteil von über 95 Prozent. Er-
gänzend tragen das EcoQuartier Pfaffenhofen so-
wie die ORC-basierte Wärmeerzeugung in Osterfeld 
dazu bei, die dezentrale Wärmeversorgung klima-
freundlich auszurichten.

Ein weiterer wesentlicher Baustein der ressourcen-
schonenden Energieerzeugung ist die thermische 

Parallel dazu hat enercity den Bau eines Biomas-
se-Heizkraftwerks und einer Großwärmepumpe am 
Standort Stöcken initiiert, die im Oktober 2025 in 
Betrieb gegangen sind. Im Jahr 2024 sind zudem 
zwei hochflexible Biomethan-Blockheizkraftwerke 
(BHKWs) für die Spitzenlastabdeckung in Betrieb 
genommen worden. Das ermöglichte es, den zuvor 
erwähnten Kohlekraftwerksblock zur Heizperiode 
2025/26 nur noch als Reserve zu nutzen. Die Planun-
gen für die Stilllegung des zweiten Blocks und des-
sen Ersatz laufen bereits. Voraussichtlich bis zum 4. 
Quartal 2027 wird enercity dann komplett aus der 
Kohle aussteigen können.

enercity baut aktuell eine weitere Großwärmepum-
pe, die Wärme aus dem Abwasser des Klärwerks 
Hannover-Herrenhausen nutzt. Hierfür wurden in 
einem aufwendigen Verfahren bereits Leitungen 
unter der Leine verlegt und die Einspeiseleitung an 
die Hauptleitung aus Stöcken in das Stadtzentrum 
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Kreislaufwirtschaft. Am Standort Bitterfeld‑Wolfen 
betreibt die Danpower Gruppe eine Anlage, die 
jährlich rund 1,91 TWh Dampf, 400 GWh Strom und 
151 GWh Fernwärme bereitstellt. Durch moderne 
Biofiltertechnik und Hygienisierungsprozesse mit 
Temperaturen über 70 °C werden hohe ökologische 
Standards eingehalten. Somit werden Reststoffe 
energetisch nutzbar gemacht und gleichzeitig natür-
liche Ressourcen geschont.

Ergebnisse
Im Geschäftsjahr 2025 produzierte enercity 962 GWh 
(Vorjahr: 758 GWh) Wärme durch erneuerbare Ener-
gien und Abwärme, was einem Anteil von 31,7 Pro-
zent (Vorjahr: 27,0 Prozent) an der gesamten Wärme-
erzeugung entspricht.

Unsere Dienstleistungen für die Energiewende
Neben der Umstellung unserer eigenen Energieer-
zeugung ist es unser erklärtes Ziel, unsere Kund:in-
nen für nachhaltige und effiziente Energielösungen 
zu begeistern – und sie so zu einem aktiven Teil der 
Energiewende zu machen. Dabei richten wir unseren 
Fokus nicht nur auf die Bedürfnisse von Privat-, Ge-
werbe- und Geschäftskund:innen, sondern auch auf 
die spezifischen Anforderungen von Organisationen 
und Kommunen.

Als verantwortungsvolle Akteurin der Energiewende 
begleitet enercity die Menschen in Hannover und in 
der Region sowie Kund:innen bundesweit auf dem 
Weg von fossilen Energieträgern hin zu klimaneutra-
len, erneuerbaren Energielösungen.

Maßnahmen
Wärmelösungen
enercity setzt hierbei weiterhin konsequent den 
bereits begonnenen Weg fort und bietet allen Bür-
ger:innen auf Basis des seit dem Jahr 2017 aufge-
bauten Wärmekatasters und der daraus entwickel-
ten Wärmeplanung eine individuelle Wärmelösung 
für jedes Gebäude in Hannover. Außerhalb der in-
nerstädtischen Ballungszentren, die mit Fernwärme 
versorgt werden, werden in den kommenden Jahren 
viele Gebäude eine neue Wärmelösung benötigen, 
vornehmlich auf Basis einer Wärmepumpe.

enercity konnte das Geschäft im Bereich der Wärme-
pumpe im Jahr 2025 weiter ausbauen. Die Anzahl 
der installierten Wärmelösungen in der Region Han-
nover konnte von 2024 auf 2025 erneut um 40 Pro-
zent erhöht werden.

Der Fokus lag im Geschäftsjahr 2025 auf der Stär-
kung der Handwerkskooperationen und dem weite-
ren Ausbau von Installationskapazitäten in der Re-
gion Hannover.

Auch das Produktportfolio hat enercity um Smart 
Energy-Produkte und dynamische Tarife erweitert. Mit 
diesen Lösungen möchte enercity die Chancen der 
Flexibilisierung des Energiemarktes nutzen, um den 
Kund:innen Kostenvorteile zu ermöglichen und sie an 
der Dynamik des Energiemarktes teilhaben zu lassen.

Um die Wärmewende in Hannover bezahlbar um-
zusetzen, hat enercity weitere Wärme-Produkte ein-
geführt. Kund:innen, deren Gebäude im Fernwär-
me-Satzungsgebiet liegen, bietet enercity im Falle 
einer defekten Heizung das Mietmodell der Pop-up-
Heizung an. Dem Kunden bzw. der Kundin wird die 
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Pop-up-Heizung als Zwischenlösung eingebaut, um 
diese bis zum Zeitpunkt des Fernwärmeanschlusses 
nutzen zu können. enercity unterstützt die Kund:in-
nen mit einem Mietmodell auch bei den notwendi-
gen Umbaumaßnahmen, um die Fernwärme in die 
Wohnungen zu verteilen.

Im vergangenen Jahr hat enercity für interessierte 
Bürger:innen diverse physische und digitale Veran-
staltungsformate durchgeführt und an die Bedürfnis-
se der Bürger:innen angepasst. Diese ermöglichten 
es Interessierten, sich unter anderem in der enercity-
Konzernzentrale umfassend über das Dienstleistungs-
angebot der enercity AG zu informieren und direkt 
mit den Mitarbeitenden in einen Dialog zu treten.

Durch unsere maßgeschneiderten Lösungen helfen 
wir, den Energiebedarf unserer Kund:innen nach-
haltig zu decken und somit aktiv zur Reduktion von 
CO2-Emissionen beizutragen. Unsere hochwertigen 
Produkte und Technologien sind darauf ausgelegt, 
maximale Effizienz und Langlebigkeit zu gewährleis-
ten, wodurch wir unseren Kund:innen helfen, langfris-
tige Einsparungen zu erzielen. Die Einführung eines 
intelligenten Energiemanagementsystems (HEMS) 
stellte dabei einen entscheidenden Meilenstein für 
unsere Kund:innen dar, die eine intelligente Steue-
rung ihres Energiesystems anstreben. Der smarte 
Energiemanager vernetzt Solaranlage, Wärmepum-
pe, Speicher, Ladebox für das E-Auto und dynami-
sche Stromtarife in einer benutzerfreundlichen App, 
um Energieflüsse besser zu steuern und Kosten zu 
optimieren.

Ein weiterer integraler Bestandteil unserer Arbeit ist 
die Aufklärung und Beratung über nachhaltige Ener-
gielösungen. Wir verstehen, dass der Umstieg auf So-
larenergie für Kund:innen eine große Investition und 
bedeutende Entscheidung darstellt. Daher setzen 
wir auf umfassende Informationen und individuelle 
Beratung, um unseren Kund:innen bei der Auswahl 
der besten Lösung für ihre Bedürfnisse zur Seite zu 
stehen. Dank unserer Wurzeln und unserer Präsenz in 
der Region Hannover und Niedersachsen bieten wir 
zahlreiche Informationsveranstaltungen in teils hyb-
ridem Format im Nahbereich an.

 
Zubau B2C und B2B:  			   16.400 kWp 

 
Summe gebauter Nennleistung: 	 21.238 kWp 

 
 

Die Nutzung von Dachflächen auf landeseigenen 
Liegenschaften setzt neue Maßstäbe und unter-
streicht Niedersachsens Engagement für den Aus-
bau erneuerbarer Energien. enercity tritt als strate-
gische Partnerin für Niedersachsen auf und begleitet 
die Projekte von der Planung über die Installation bis 
hin zur Vermarktung. Dadurch leistet das Unterneh-
men einen bedeutenden Beitrag zur Energiewende.

Photovoltaik 
Die Solarenergie spielt eine zentrale Rolle in der 
Transformation unserer Energieversorgung. Im Jahr 
2025 haben wir etwa 400 Projekte erfolgreich reali-
siert, angefangen bei der Kundenberatung und Pla-
nung über die Installation bis hin zur Betriebsführung 
und Vermarktung des erzeugten Solarstroms. Die 
Einsatzgebiete reichen dabei von Photovoltaikan-
lagen auf Wohngebäuden bis hin zu großflächigen 
Dach- und Freiflächenanlagen an Unternehmens-
standorten.
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Elektromobilitätsdienstleistungen
Auch für den Ausbau der Elektromobilität macht sich 
enercity stark. Unter dem Namen enercity mobility 
bieten wir ein breites Portfolio von Produkten und 
Dienstleistungen rund um das Laden von Elektrofahr-
zeugen an. Der Schwerpunkt liegt dabei auf gewerb-
lichem, privatem und öffentlichem Laden. Von der 
Planung und der Projektierung über die Umsetzung 
bis zum technischen und kaufmännischen Betrieb 
von Ladeinfrastruktur sowie ladeinfrastrukturnahen 
Dienstleistungen ermöglichen wir Kund:innen im ge-
samten Bundesgebiet den Einstieg in die emissions-
freie Mobilität.

enercity hat mit Stand 31. Dezember 2025 rund 1.600 
öffentliche Ladepunkte errichtet, davon rund 1.150 
in der Landeshauptstadt Hannover. Die von enercity 
belieferten Anlagen beziehen dabei zu 100 Prozent 
regenerativ erzeugten Ökostrom. Zusätzlich zur öf-
fentlichen Ladeinfrastruktur treibt enercity auch bun-
desweit den Ausbau und Betrieb von gewerblicher 
und privater Ladeinfrastruktur voran. So konnten wir 
bisher für Unternehmen, öffentliche Institutionen, 
Wohnungsbaugesellschaften und private Auftrag-
geber:innen rund 6.000 Ladepunkte installieren be-

ziehungsweise in Betrieb setzen. Ein Beispiel für das 
erfolgreiche überregionale Engagement ist der Auf-
bau von Ladeinfrastruktur an 28 Liegenschaften der 
Ärzteversorgung Niedersachsen. enercity installiert 
dort insgesamt 181 Ladepunkte.

Gemeinsam mit Westfalen Weser Ladeservice (WWL) 
wurde der Aufbau von 500 öffentlichen Ladepunk-
ten in Hamburg gestartet und bereits einige Lade-
punkte in Betrieb genommen. Das Projekt erstreckt 
sich über das gesamte Stadtgebiet und leistet einen 
wesentlichen Beitrag zum Ausbau der Ladeinfra-
struktur in Deutschlands zweitgrößter Stadt. Darüber 
hinaus erhielt enercity im Rahmen weiterer Konzes-
sionsvergaben den Zuschlag für den Aufbau und 
Betrieb öffentlicher Ladeinfrastruktur in Wolfsburg, 
Weyhe und Stuhr, Aurich und Karlsruhe. Damit stärkt 
enercity ihre Präsenz in weiteren Regionen Deutsch-
lands und unterstützt Kommunen dabei, eine zuver-
lässige, zukunftsorientierte Ladeinfrastruktur bereit-
zustellen. Dabei erhöht sich nicht nur die Sichtbarkeit 
der Marke enercity, sondern dient auch als wertvolle 
Referenz für zukünftige Projekte.

Nachhaltigkeit steht dabei im Mittelpunkt: Die Lade-
säulen werden mit 100 Prozent Ökostrom betrieben 
und bestehen nahezu vollständig aus recycelbarem 
Aluminium. Auch in den Kunststoffkomponenten 
beträgt der Recyclinganteil 50 Prozent. Dank der 
hohen Langlebigkeit der Materialien können Alumi-
nium und Kunststoff bei Bedarf problemlos wieder-
verwertet werden. Der geringe Kunststoffanteil trägt 
außerdem dazu bei, Mikroplastikbelastungen für die 
Umwelt zu reduzieren.

Im Rahmen der Konzessionen übernimmt enercity 
sämtliche Leistungen – von der Standortsuche über 
die Planung und den Bau bis hin zur Inbetriebnah-
me und dem langfristigen Betrieb der Ladepunkte 
und umfasst Wartung, Störungsbeseitigung sowie 
die Bereitstellung von Ladestrom über Roaming- und 
Ad-hoc-Zahlungssysteme. Ein speziell entwickeltes, 
eichrechtlich zertifiziertes Lademodul ermöglicht 
zudem eine besonders effiziente Wartung: Anstatt 
ganze Ladestationen abbauen und transportieren 
zu müssen, kann das Modul im Servicefall direkt vor 
Ort ausgetauscht werden. Dadurch werden Ausfall-
zeiten minimiert, mehrfache Anfahrten von Techni-
ker:innen und Eichrechts-Spezialist:innen vermieden 
sowie CO2-Emissionen reduziert.
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Seit Herbst 2023 ist enercity darüber hinaus mit der 
easyGo App als bundesweite Ladestromanbiete-
rin auf dem Markt. Die App bietet Zugriff auf über 
200.000 Ladepunkte deutschlandweit und erleich-
tert das Stromtanken ebenso wie den Bezahlvor-
gang. Auf diese Weise ermöglicht enercity immer 
mehr Menschen den Umstieg auf E-Mobilität. Mit ei-
nem deutschlandweit einzigartigen Pilotprojekt hat 
enercity 2025 einen wichtigen Meilenstein für eine 
zukunftsfähige und nachhaltige Mobilität gesetzt. 
Gemeinsam mit dem Technologiepartner ev‑pay 
wurde erstmals ein dynamisches Preismodell für das 
Ad‑hoc‑Laden an öffentlichen Schnellladestationen 
eingeführt. An 14 Standorten am Cityring Hannover 
können Kund:innen seitdem zu transparenten, stun-
dengenauen Day‑Ahead‑Preisen laden, ganz ohne 
Vertragsbindung und mit einfachen, kontaktlosen 
Bezahlmethoden.

Ergebnisse
Zusammengefasst schlagen sich die Ausbauaktivi-
täten im Bereich der dezentralen Lösungen in den 
folgenden Zahlen nieder:

Dezentrale Lösungen	                           GJ 2025	 GJ 2024	

Zubau PV-Anlagen p.a. [MWp]	                16,4	 21,2

Zubau Ladepunkte p.a. [Stück]	             1.180	 1.468

Zubau Wärmepumpen  
p.a. [Stück]	                                                   193	 1401

Stromnetzausbau
Die Anforderungen an die Stromnetze haben sich 
im Zuge der Energiewende erheblich intensiviert. 
Treiber dieser Entwicklung sind vor allem der zuneh-
mende Ausbau erneuerbarer Erzeugungsanlagen, 
die wachsende Elektrifizierung von Wärme- und 
Mobilitätsanwendungen sowie der fortschreitende 
Ausstieg aus der Kohleverstromung. Gleichzeitig 
bleibt eine verlässliche und jederzeit sichere Versor-
gung essenziell.

Maßnahmen
Wir modernisieren unser Stromnetz konsequent wei-
ter und richten es auf die Anforderungen einer zu-
nehmend elektrifizierten Zukunft aus. Dazu gehört 
der schrittweise Ersatz unserer Hochspannungs-Öl-
kabel durch zeitgemäße und umweltfreundlichere 
Technologien. Parallel investieren wir in die Erneue-
rung unserer Umspannwerke und in die langfristi-
ge Verstärkung des Gesamtnetzes. So schaffen wir 
zum einen die Voraussetzung, um dezentrale Wär-
mepumpen, Ladeinfrastruktur und PV-Anlagen bei 
unseren Haushaltskund:innen anzuschließen. Zum 
anderen werden Netzkapazitäten für den Anschluss 
von Großanlagen – wie beispielsweise Ersatzan-
lagen im Zuge des Kohleausstiegs, Großbatterie-
speicher sowie Rechenzentren – geschaffen. Zur 
intelligenten Verbindung von Strom-, Wärme- und 
Mobilitätsanwendungen entwickelt der enercity-
Konzern integrierte Quartierssysteme. Ein Beispiel 
hierfür ist der CityCube, der ein Blockheizkraftwerk 
mit einer elektrischen Leistung zwischen 50 und 100 
kW mit einer 50 kW‑DC-Ladesäule kombiniert. Durch 
diese Kopplung können Quartiere sowohl mit Wär-
me als auch mit Ladeinfrastruktur versorgt werden, 
während gleichzeitig Flexibilitäten im lokalen Ener-
giesystem erschlossen werden. Darüber hinaus wer-
den Angebote wie Mieterstrom-Laden, gewerbliche 
Ladepunkte sowie Mikromobilitätslösungen – etwa 
kombinierte E-Lastenradkonzepte – bereitgestellt, 
um ein umfassendes nachhaltiges Mobilitätsange-
bot zu ermöglichen.

Ergebnisse
Im Jahr 2025 hat enercity rund 116 Millionen Euro 
(Vorjahr: 65 Millionen Euro) in den Stromnetzausbau 
investiert.

1 Der Wert für das Geschäftsjahr 2024 wurde in der letztjährigen Erklärung fälschlicherweise mit 275 Stück angegeben. Dieser wird hiermit auf 140 Stück korrigiert.
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Breitbandausbau
Ein leistungsfähiger Breitbandanschluss gilt heute 
nicht mehr als Komfortmerkmal, sondern bildet zu-
nehmend eine grundlegende Voraussetzung für di-
gitale Teilhabe. Deshalb misst enercity dem Ausbau 
des Glasfasernetzes und der Bereitstellung hochwer-
tiger, verlässlicher Breitbandverbindungen eine be-
sondere Bedeutung bei.

Maßnahmen
Seit fast 15 Jahren baut enercity gemeinsam mit der 
Telekommunikationstochter htp GmbH die Glasfa-
serinfrastruktur in Wohn- und Gewerbegebieten aus. 
Im Jahr 2024 wurden rund 7 Millionen Euro in den 
Ausbau des Glasfasernetzes in Hannover investiert. 
Dieses hohe Investitionsniveau wurde im Jahr 2025 
mit weiteren 6,5 Millionen Euro fortgeführt.

Durch den kontinuierlichen Netzausbau profitieren 
immer mehr Geschäfts- und Gewerbekund:innen von 
leistungsstarken und verlässlich verfügbaren Breit-
bandanschlüssen. Zum Ende des Jahres 2025 waren 
insgesamt 40.738 Wohneinheiten an das Glasfaser-
netz von enercity angebunden (Vorjahr: 37.825 Wohn-
einheiten).

Ergebnisse
In den kommenden Jahren wollen wir den Ausbau des 
Glasfasernetzes weiter vorantreiben. Dabei konzen-
trieren wir uns insbesondere auf Einfamilienhausge-
biete sowie – in enger Verzahnung mit dem Ausbau 
der Fernwärme – auf die Fernwärmesatzungsgebiete 
der Landeshauptstadt Hannover. So schaffen wir die 
Grundlage für eine zukunftsfähige digitale und ener-
getische Infrastruktur in Hannover.

Klimaschutz ist keine Option, sondern eine unterneh-
merische Pflicht. Dieses Unterkapitel dokumentiert 
die konkreten Klimaschutzmaßnahmen von enercity 
– von erneuerbaren Energieprojekten bis hin zur 
Wärme- und Mobilitätswende. Es adressiert SDG 13 
in seiner gesamten Breite: Eindämmung des Klima-
wandels (13.2), Anpassung an seine Folgen (13.1) und 
die Stärkung des Bewusstseins für Klimarisiken (13.3) 
– und verbindet dies mit SDG 7 (saubere Energie) und 
SDG 11 (nachhaltige Stadtentwicklung).

Als Energieproduzentin ist enercity in besonderer 
Weise zum Schutz der natürlichen Ressourcen ver-
pflichtet. Diese Verantwortung nehmen wir wahr, in-
dem wir die konzerneigene Energieproduktion kon-
sequent auf erneuerbare Energieträger umstellen. 
enercity hat sich einen Ausstieg aus der Kohlever-
stromung bis 2027 zum Ziel gesetzt und baut kon-
sequent weiter den Anteil der Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energiequellen aus. Den eigenen öko-
logischen Fußabdruck will enercity weiter kontinuier-

lich verringern, mit dem Ziel, zum Jahr 2040 konzern-
weit klimaneutral zu sein. Unseren Kund:innen bieten 
wir nachhaltige und effiziente Produkte und Dienst-
leistungen für ihre Strom- und Wärmeversorgung so-
wie für den Bereich Mobilität an.

Ausbau der Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-
gieträgern
Umweltschutz ist in der Satzung von enercity veran-
kert und bildet einen zentralen Bestandteil unserer 
strategischen Ausrichtung. Wir bekennen uns zu den 
nationalen Zielsetzungen zur Reduktion der CO2-Emis-
sionen um 65 Prozent bis 2030 im Vergleich zu 1990 
sowie zum Pariser Klimaabkommen, das die Erderwär-
mung auf unter zwei Grad Celsius begrenzen möchte.

Maßnahmen
Im Bereich der erneuerbaren Stromerzeugung konn-
ten zusätzliche Photovoltaik- und Windkapazitäten 
in Betrieb genommen werden, wodurch der Anteil er-
neuerbarer Energien am Gesamterzeugungsportfolio 

Umgehend Maßnahmen zur Bekämp-
fung des Klimawandels und seiner Aus-
wirkungen ergreifen.

 
2.1.3 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDGs 7, 11 und 13)
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weiter gesteigert wurde. Im Jahr 2025 haben wir  
unser Portfolio im Bereich Windenergie um fünf Wind-
parks mit einer installierten Windstromleistung von  
76 Megawatt erweitert. Unser konzerneigenes und be-
triebsgeführtes Portfolio umfasst somit eine Gesamt
nennleistung von mehr als einem Gigawatt (GW).

Der Windpark Beeskow ist als Repoweringprojekt 
mit sechs modernen Windenergieanlagen in Be-
trieb gegangen. Dabei wurde die Stromerzeugung 
am bestehenden Standort deutlich gesteigert: Mit 
einer Jahresproduktion von rund 88.000 MWh kön-
nen etwa 35.250 Zwei-Personen-Haushalte versorgt 
werden. Gleichzeitig werden mehr als 33.500 Tonnen 
CO2 pro Jahr vermieden.

Zum Ende des Jahres 2025 ist der Windpark in Neu-
stadt am Rübenberge, Ortsteil Esperke, in Betrieb 
gegangen und stärkt damit die Energiewende in der 
Region Hannover. Alle vier Windenergieanlagen spei-
sen insgesamt 49.000 MWh pro Jahr ein. Das reicht 
aus, um den Strombedarf von etwa 19.700 Zwei-Per-
sonen-Haushalten zu decken. Mehr als 18.600 Ton-
nen CO2 werden damit eingespart.

Zusätzlich setzt enercity ein weiteres starkes Zeichen 
für den Ausbau erneuerbarer Energien in Niedersach-
sen und investiert etwa 84 Millionen Euro in den Bau 
eines neuen Windparks in den Gemeinden Ganderke-
see (Landkreis Oldenburg) und Lemwerder (Landkreis 
Wesermarsch). Der Windpark wird insgesamt zehn 
Anlagen umfassen, die Anlagen verteilen sich zu glei-
chen Teilen auf die beiden Gemeindegebiete.

relevanten Vorhaben im Bereich Photovoltaik zählt 
der Solarpark Wetzen in Niedersachsen. Die Photo-
voltaik-Freiflächenanlage mit einer installierten Leis-
tung von rund 20 MWp wurde im Dezember 2025 
errichtet und in Betrieb genommen. Der Solarpark 
wird künftig jährlich rund 20 Gigawattstunden (GWh) 
erneuerbaren Strom erzeugen. Damit können rech-

Mit diesen Windpark-Initiativen festigt enercity ihre 
führende Position im Bereich der Onshore-Wind
energie in Deutschland. Zu den im Berichtsjahr 2025 

nerisch etwa 5.700 Haushalte mit klimafreundlichem 
Strom versorgt und rund 8.000 Tonnen CO2 im Ver-
gleich zum deutschen Strommix eingespart werden.

Darüber hinaus wurde mit dem Solarpark Binder ein 
weiteres 15,7 MWp großes Photovoltaikprojekt umge-
setzt. Die Anlage entsteht auf einer rund 16 Hektar 
großen Konversionsfläche eines ehemaligen Kies-
werks und steht exemplarisch für die nachhaltige 
Nachnutzung industriell vorbelasteter Flächen zur 
Erzeugung erneuerbarer Energie. 

Ergänzend dazu wurde im Jahr 2025 der Solarpark Ei-
senberg in Rheinland-Pfalz in den Bestand integriert. 
Die Photovoltaik-Freiflächenanlage verfügt über 
eine installierte Leistung von 8,36 MWp und erzeug-
te im Jahr 2024 rund 8,8 GWh Strom. Dies entspricht 
einer Versorgung von etwa 2.500 Haushalten und 
einer jährlichen Einsparung von rund 3.500 Tonnen 
CO2. Mit der Integration des Solarparks Eisenberg 
stärkt enercity ihr bestehendes Photovoltaik-Portfo-
lio und erhöht den Anteil erneuerbarer Stromerzeu-
gung im eigenen Bestand. 

Auch das Batteriespeicherportfolio der enercity 
wächst. Neben dem Batteriespeicher in Herrenhau-
sen wird nun auch ein weiterer Lithium-Ionen-Batte-
riespeicher mit einer Leistung von 12 MW und 11 MWh 
Speicherkapazität in Dresden betrieben. Durch die 
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Bereitstellung von Regelenergie leistet der Speicher 
einen Beitrag zur Stabilisierung der Netze. Als Flexi-
bilitätsoption trägt er wesentlich zur Versorgungssi-
cherheit und zur Dekarbonisierung unseres Energie-
systems bei.

Zudem betreibt enercity insgesamt 94 Biomas-
seanlagen sowie drei thermische Abfallverwer-
tungsanlagen und ist zusätzlich an einem Ersatz-
brennstoffkraftwerk sowie an zwei Biogasanlagen 
beteiligt. Die erneuerbare Jahresstromproduktion 
der Biomasse- und Abfallverwertungsanlagen des 
enercity-Konzerns betrug im Berichtszeitraum 972 
GWh (Vorjahr: 647 GWh).

Ein weiterer wesentlicher Hebel bei der Stärkung des 
Umweltschutzes liegt für enercity in der systemati-
schen Erfassung und dem kontinuierlichen Monito-
ring der im Konzern anfallenden Emissionen. Das hilft 
dem Unternehmen, Handlungsbedarfe zu identifi-
zieren und geeignete Maßnahmen zur Reduzierung 
der Treibhausgasemissionen abzuleiten.

Auch für das Jahr 2025 legt enercity daher ihre 
Treibhausgasbilanz offen. Die Bilanz basiert auf den 
Standards des internationalen Greenhouse Gas Pro-
tocols und umfasst dementsprechend alle direkt bei 
enercity angefallenen Emissionen (Scope 1), die in-
direkten Emissionen aus Zukäufen insbesondere von 
Strom und Wärme (Scope 2) sowie alle weiteren für 
den Konzern relevanten indirekten Emissionen im Zu-
sammenhang mit ihrer Geschäftstätigkeit (Scope 3).

Ergebnisse
Im Jahr 2025 konnte enercity den Anteil erneuerba-
rer Energien an der Gesamtstromerzeugung auf 58,9 
Prozent (Vorjahr: 57,7 Prozent) und an der Wärmeer-
zeugung auf 31,7 Prozent (Vorjahr: 27,0 Prozent) stei-
gern. Insbesondere die installierte Leistung für die 
Stromerzeugung stieg um weitere 13,61 Prozent auf 
1.194 MW abermals stark an.

Einen Überblick über die Energieerzeugung im 
enercity-Konzern gibt die folgende Tabelle:

	 2025	 2024	   Veränderung	            2025	             2024    Veränderung                   
		  in GWh	 in GWh	                          in Prozent	                     in MW	 in MW  	                      in Prozent 

Stromerzeugung	 3.915	 3.412	                 +14,76	            1.722	 1.576	                 +9,26 

	 Erneuerbare Energien	 2.305	 1.968	                 +17,11	           1.194	 1.051	                +13,61 

	 Kraft-Wärme-Kopplung	 1.609	 1.443	                  11,48	             528	 525	                +0,57 

Anteil erneuerbare Erzeugung	 58,9 %	 57,7 %				     

Wärmeerzeugung	 3.036	 2.808	                    +8,14	          2.430	 2.308	                   +5,31 

	 Erneuerbare Energien	 962	 758	              +26,91	           454	 351	              +29,23 

	 Kraft-Wärme-Kopplung	 1.416	 1.392	                  +1,76	             859	 846	                 +1,51 

	 Übrige Wärmeerzeugung 
	 (Nicht-KWK-Anlagen)	 659	 658	                 +0,15	            1.117	 1.110	                +0,63 

Anteil erneuerbare Wärme	 31,7 %	         27,0 %		   	  	
 	  

Energieerzeugung im 
enercity-Konzern

Installierte Leistung im 
enercity-Konzern
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Die direkten Treibhausgasemissionen (Scope 1) be-
liefen sich im Berichtsjahr 2025 auf 1.841.882 t CO2-
Äquivalente (CO2e). Diese Emissionen entstehen aus 
Quellen, die sich im direkten Einflussbereich des Un-
ternehmens befinden, insbesondere aus der eigenen 
Energieerzeugung sowie weiteren stationären und 
mobilen Verbrennungsprozessen. Der bedeutendste 
Emissionsbeitrag entfällt weiterhin auf die Strom- 
und Wärmeerzeugung aus fossilen Energieträgern, 
insbesondere aus dem Steinkohlekraftwerk in Han-
nover-Stöcken. Darüber hinaus trägt das GuD-Kraft-
werk in Hannover-Linden noch immer mit 15 Prozent 
der Scope-1-Emissionen wesentlich zu den Gesamt-
emissionen bei.

Im Berichtsjahr wurde die Berechnungsmethodik für 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen grundlegend über-
arbeitet. Für beide Emissionsbereiche werden nun 
die aktualisierten Emissionsfaktoren des Umweltbun-
desamtes (UBA) aus der Veröffentlichung 2025 ange-
wendet. Diese gelten als aktueller Referenzstandard 
für nationale Treibhausgasinventare und ermögli-
chen eine konsistente sowie wissenschaftlich fundier-
te Emissionsberechnung. Die Umstellung schafft eine 
langfristig stabile Grundlage für die Emissionsbilan-
zierung und erhöht gleichzeitig die Vergleichbarkeit 
der Daten im Kontext der Anforderungen des GHG 
Protocol sowie der European Sustainability Reporting 
Standards (ESRS).

Die indirekten Treibhausgasemissionen aus einge-
kaufter Energie (Scope 2) lagen im Berichtsjahr bei 
105.479 t CO2e. Diese Emissionen entstehen überwie-
gend durch den Bezug von Fernwärme und weiteren 
Energieträgern. Die Höhe der Emissionen hängt da-
bei maßgeblich von der Emissionsintensität des je-
weiligen Erzeugungsmixes ab. Durch die Anwendung 
der aktualisierten UBA-Emissionsfaktoren wird die 
tatsächliche Emissionsstruktur der bezogenen Ener-
gie noch präziser abgebildet.

Die indirekten Emissionen entlang der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette (Scope 3) be-
liefen sich im Berichtsjahr auf 4.220.523 t CO2e und 
stellen weiterhin den größten Anteil der gesamten 
Treibhausgasbilanz dar. Die Entwicklung der Sco-
pe-3-Emissionen ist insbesondere auf zwei Fakto-
ren zurückzuführen. Zum einen ist der Absatz von  
Erdgas im Berichtsjahr gestiegen, was zu entspre-
chend höheren nutzungsbedingten Emissionen in der 

Kategorie Scope 3.11 (Nutzung verkaufter Produkte) 
geführt hat. Zum anderen wurde für diese Kategorie 
ein aktualisierter und präziserer Emissionsfaktor für 
Erdgas verwendet, der die realen Emissionswirkun-
gen umfassender abbildet und zu einem höheren 
bilanzierten Emissionswert führt.

Eine wesentliche methodische Weiterentwicklung 
betrifft zudem die Kategorie Scope 3.3 (vorgelager-
te energiebezogene Emissionen). Hier konnte die 
Berechnung der sogenannten Vorkettenemissionen 
deutlich präzisiert werden. Durch eine verbesserte 
Datengrundlage und differenziertere Emissionsfak-
toren werden nun insbesondere die Emissionen aus 
Förderung, Aufbereitung, Transport und Bereitstel-
lung der Energieträger wesentlich genauer abge-
bildet. Diese methodische Weiterentwicklung stellt 
einen wichtigen Schritt dar, um die Transparenz und 
Aussagekraft der Treibhausgasbilanz entlang der 
gesamten Energiewertschöpfungskette zu erhöhen.
Die zugrunde liegenden Emissionsfaktoren für 
Scope-3-Emissionen orientieren sich derzeit weiter-
hin in Teilen an der in der Nachhaltigkeitserklärung 
2024 verwendeten Berechnungsansätzen, um eine 
konsistente Zeitreihe sicherzustellen. Parallel wird die 
Methodik derzeit weiterentwickelt. Ziel ist es, im kom-
menden Berichtsjahr eine nochmals differenziertere 
und stärker auf Aktivitätsdaten basierende Scope-
3-Berechnung zu implementieren und damit die Ge-
nauigkeit der Emissionsbilanz weiter zu erhöhen.

Insgesamt beliefen sich die Treibhausgasemissionen 
über alle Emissionsbereiche hinweg im Berichtsjahr 
auf 6.167.885 t CO2e (Scope 1–3).

Die interne Datenerhebung orientiert sich bereits 
heute an Strukturen, die an die Anforderungen der 
European Sustainability Reporting Standards (ESRS) 
sowie an das GHG Protocol angelehnt sind. Dies er-
möglicht eine zunehmende Granularität der Emis-
sionsdatenerfassung und schafft die Grundlage für 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Klima-
berichterstattung sowie der zugrunde liegenden 
Datensysteme.
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Treibhausgasemissionen Scope 1-3

t CO2e	 GJ 2025	 GJ 2024	

Scope 1	 1.841.882	 1.809.514

Scope 2	 105.479	 94.619

Scope 3	 4.220.523	 3.587.281

Summe2	 6.167.885	 5.491.414

Umweltschutz
Klimaschutz und Umweltschutz sind eng miteinander 
verbunden. Um Ressourcen zu schonen und damit 
den Umweltschutz zu stärken verfolgt enercity konti-
nuierlich das Ziel, die durch die laufende Geschäfts-
tätigkeit verursachten Energieverbräuche zu senken.

Maßnahmen
enercity betreibt Umwelt- und Energiemanagement-
systeme nach ISO 14001 und ISO 50001. Das Energie-
managementsystem nach ISO 50001 ist extern zer-
tifiziert, das Umweltmanagementsystem nach ISO 
14001 unterliegt dem Anspruch, jederzeit zertifizier-
bar zu sein. Im Integrierten Managementsystem (IMS) 
stehen den Mitarbeitenden der enercity AG und der 
enercity Netz GmbH alle gültigen internen Vorga-
bedokumente (Regelwerke) des Unternehmens ver-
bindlich und aktuell zur Verfügung. Durch die klaren 
Regelungen zur Dokumentenfreigabe und -lenkung 
dient es zur Ablage verbindlich einzuhaltender Do-
kumente. Dieser Ablageraum gewährleistet die Or-
ganisationssicherheit des Unternehmens angemes-
sen und wirksam. Im IMS werden außerdem Ziele und 
Maßnahmen zur Energieeinsparung verbindlich fest-
gelegt. Für das Energiemanagementsystem (EMS) 
erstellen wir keine separate Chancen- und Risikoma-
trix, sondern bedienen uns zur Identifikation von Ri-
siken und Chancen der entsprechenden Analyse aus 
dem Lagebericht. Somit ist dieses System mit dem 
Risikomanagementprozess verzahnt. Umweltschutz-
themen werden zentral durch die Umweltschutzkoor-
dination organisiert.

Mit der Fertigstellung und Inbetriebnahme der neuen 
Unternehmenszentrale im Jahr 2023 hat der enercity-

2 Die Werte für Scope 1 und Scope 3 des Geschäftsjahres 2024 wurden in der letztjährigen Erklärung fälschlicherweise mit 1.676.822 t CO2e (Scope 1) sowie mit 3.487.201 t CO2e (Scope 3) 
angegeben. Diese werden hiermit durch die in der oben gezeigten Tabelle korrigiert. 

Konzern einen wichtigen Meilenstein seiner Nach-
haltigkeitsstrategie erreicht. Das zweitgrößte Pas-
sivhaus Deutschlands mit einer Nutzfläche von fast 
20.000 Quadratmetern vereint innovative Technolo-
gien mit einem klaren Fokus auf Energieeffizienz, Kli-
maschutz und ein modernes Arbeitsumfeld. Die posi-
tiven Entwicklungen in der Energieeffizienz wurden 
zudem erfolgreich im Rahmen des Rezertifizierungs-
audits des Energiemanagementsystems bestätigt. 
Die energieeffiziente Gebäudetechnik – darunter 
eine Geothermieanlage, eine 100-kW-Photovoltaik-
anlage, Wärmerückgewinnungssysteme und LED-Be-
leuchtung – deckt den Großteil des Energiebedarfs 
des Gebäudes nachhaltig. Der Einsatz von Ökostrom 
und ein intelligentes Monitoring-System zur kontinu-
ierlichen Optimierung des Energieverbrauchs unter-
streichen unser Engagement für Nachhaltigkeit.

Bei enercity geht außerdem Abfallvermeidung vor 
Abfallverwertung. Da wo Abfall nicht vermieden 
werden kann, verbessert enercity ihre Bilanz und 
reduziert das Abfallaufkommen. Beispielsweise wer-
den Papierhandtücher in den Waschräumen dem 
Recycling zugeführt, anstatt vernichtet zu werden. 
Dadurch leistet enercity einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz durch Ressourcenschonung und redu-
ziert gleichzeitig das Abfallaufkommen.

Neben den erforderlichen internen sowie externen 
Audits (extern ausschließlich ISO 50001) zur Erfül-
lung der Anforderungen aus den Zertifizierungen 
werden weitere interne Audits anlassbezogen durch-
geführt und konkrete Handlungsmaßnahmen ab-
geleitet. Im Rahmen des EMS nach ISO 50001 finden 
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3 Berücksichtigt werden hier rechtskräftige Strafbefehle, Bußgeld- oder sonstige Bescheide; erhebliche Bußgelder sind Zahlungen von mehr als 50.000 Euro pro Bußgeld.

vierteljährliche Energieteam-Sitzungen statt. Zusätz-
lich finden vierteljährlich Sitzungen zur Abfallentsor-
gung und jährliche Gefahrgutschulungen statt.

Diverse Aktionspläne im EMS zielen auf die fort-
währende Energieeinsparung und fortlaufende Ver-
besserung dieses Systems. Darüber hinaus wurden 
verschiedene operative, quantifizierbare Ziele zur 
Energieeffizienz an den Standorten definiert.

Auch im Bereich Mobilität wird um die Konzernzen-
trale herum die nachhaltige Transformation konse-
quent vorangetrieben. Mit über 140 Ladepunkten 
für Elektrofahrzeuge bietet enercity eine leistungs-
fähige Infrastruktur für emissionsarme Mobilität. Er-
gänzt wird das Angebot durch großzügige Fahrrad-
stellplätze mit integrierten Lademöglichkeiten für 
E-Bikes – ein wichtiger Beitrag, um klimafreundliche 
Alternativen im täglichen Pendelverkehr zu stärken.

Ein besonderes Highlight des Jahres 2025 war der 
enercity Bike Day. Gemeinsam mit dem ADFC wurden 
Fahrsicherheitstrainings angeboten, die Polizei Han-
nover unterstützte mit einem Registrierungsservice 
zum Diebstahlschutz und regionale Aussteller prä-
sentierten moderne Fahrräder und Zubehör. Zudem 
bot ein professioneller Fahrrad-Check die Möglich-
keit, private Fahrräder der Mitarbeitenden sicherer 
und alltagstauglicher zu machen. Gleichzeitig wurde 
enercity von der Region Hannover als fahrradfreund-
liche Arbeitgeberin ausgezeichnet – eine Anerken-
nung des Engagements für eine zeitgemäße und um-
weltfreundliche Mobilitätskultur.

Ein weiterer Schwerpunkt ist der Ausbau der Shared 
Mobility. An den Standorten stehen Mitarbeitenden 

Dienstfahrräder zur Verfügung, die unkompliziert für 
dienstliche Fahrten geliehen und genutzt werden 
können. Dadurch werden kurze Wege emissionsfrei 
und flexibel zurückgelegt, während gleichzeitig die 
Auslastung motorisierter Fahrzeuge sinkt. Ergänzend 
dazu bietet der enercity Car Pool rund 60 elektrische 
Fahrzeuge, die Mitarbeitenden für Dienstwege be-
reitstehen. Dieses Angebot fördert eine ressourcen-
schonende Fahrzeugnutzung und trägt zur weiteren 
Reduktion von CO2-Emissionen im operativen Ge-
schäft bei.

Auch der betriebliche Fuhrpark wird systematisch 
modernisiert. Die Dienstwagenflotte wird konsequent 
elektrifiziert, sodass bereits die Hälfte der Fahrzeu-
ge mit alternativen Antrieben im Stadtverkehr der 
Region unterwegs ist und bereits 34 Prozent der ge-
samten Flotte rein elektrisch fahren. Mit der Inbe-
triebnahme des 75. ID.Buzz Cargo wurde ein weiterer 
Meilenstein erreicht. Diese Fahrzeuge unterstützen 
die Unternehmensstrategie, künftig kompaktere und 
effizientere Einsatzfahrzeuge einzusetzen, die hohe 
Nutzerfreundlichkeit, intelligente Ausbauten und ei-
nen reduzierten Energieverbrauch vereinen.

Durch diese vielfältigen Maßnahmen – vom Aus-
bau der Lade- und Fahrradinfrastruktur über Sen-
sibilisierung und Qualifizierung bis hin zu geteilter 
Mobilität und konsequenter Elektrifizierung – leistet 
enercity einen spürbaren Beitrag zum Klimaschutz 
und zur nachhaltigen Mobilitätswende im Konzern 
und in der Region.

Ergebnisse
Der Umzug in das hochmoderne Konzerngebäude 
hat signifikante Effizienzgewinne ermöglicht. Einer-
seits wurde der Stromverbrauch im Vergleich zum 
vorherigen Standort um rund 60 Prozent reduziert, 
andererseits beträgt der Wärmebedarf nur etwa 20 
Prozent des ehemaligen Standorts im Ihme-Zentrum, 
wozu die kompaktere Bauweise und neue Technolo-
gien entscheidend beitragen.

Im Berichtsjahr sind (wie im Vorjahr) keine erheb-
lichen Bußgelder und nicht-monetäre Sanktionen3 

aufgrund von Nichteinhaltung von Umweltgesetzen 
und -verordnungen bekannt geworden.
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Wasser ist eine existenzielle Ressource – für Men-
schen, Ökosysteme und die Energieversorgung. 
Als Trinkwasserversorgerin und Betreiberin wasser-
gebundener Infrastrukturen trägt enercity direkte 
Verantwortung für den sorgfältigen Umgang mit 
diesem Gut. Das Kapitel adressiert SDG 6 (Sauberes 
Wasser und Sanitäreinrichtungen) sowie ergänzend 
SDG 14 (Leben unter Wasser) und SDG 15 (Leben 
an Land) in Bezug auf den Schutz von Grund- und 
Oberflächenwasser. Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser ist darüber hinaus ein Menschenrecht. enercity 
stellt als Trinkwasserversorgerin die zuverlässige 
und qualitätssichere Wasserversorgung in der Re-
gion sicher und investiert aktiv in den Schutz von 
Wasserressourcen. Dieses Unterkapitel ordnet die-
se Aktivitäten direkt SDG 6.1 (universeller Zugang 
zu sauberem Wasser), SDG 6.3 (Wasserqualität und 
Abwasserbehandlung) sowie SDG 6.4 (Effizienz der 
Wassernutzung) zu. 

2.2.1 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 
(SDGs 6, 14 und 15)
Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten.
Unsere beiden Wasserwerke Elze-Berkhof und Fuhr-
berg liegen inmitten des größten zusammenhängen-
den Wasserschutzgebiets Norddeutschlands. Um die 
Grundwasserressourcen in dem überwiegend land- 
und forstwirtschaftlich geprägten Gebiet nachhaltig 
zu sichern, schließt enercity, über die Schutzgebiets-
verordnung hinaus, seit mehr als 25 Jahren freiwilli-
ge Vereinbarungen mit der umliegenden Land- und 
Forstwirtschaft ab. Das ökologisch wertvolle Natur-
schutzgebiet rund um das Wasserwerk in Grasdorf bei 
Laatzen sichert enercity unter anderem durch päch-
terseitige Auflagen zum Schutz der Vogelwelt und 
freiwillige Vereinbarungen mit den Landwirt:innen 
über eine grundwasserschonende Bodenbewirtschaf-
tung. Erfahrene Expert:innen beraten im Fuhrberger 
Feld und in Grasdorf Landwirt:innen zu nachhaltiger, 
grundwasserschonender Landwirtschaft.

Maßnahmen
Das Trinkwasserversorgungsgebiet von enercity um-
fasst Hannover und Teile des Umlands. Hier leben 
rund 700.000 Menschen. Um für sie alle eine sichere 
und zuverlässige Versorgung zu gewährleisten, inves-
tiert enercity kontinuierlich in die Modernisierung der 
Wasserversorgungsinfrastruktur. Eine der größten In-
vestitionen in der Wassergewinnung ist der Bau einer 
neuen Filterhalle am Standort Elze-Berkhof. Die Anla-
ge lieferte 2025 bereits Trinkwasser und wird derzeit 
in Bezug auf die Leistungsfähigkeit optimiert. Weiter-
hin wurde im Wassergewinnungsgebiet der Bau einer 
neuen Rohwasserleitung mit einer Länge von rund 
fünf Kilometern fertiggestellt sowie drei neue Verti-
kalfilterbrunnen gebohrt, um die Versorgungssicher-
heit zu erhöhen. Im Bereich der Reinwasserförderung 
wurden Motor und Frequenzumrichter einer Haupt-
pumpenanlage erneuert. Weitere Hauptpumpenan-
lagen werden bis zum Jahr 2028 saniert.

Als eine der größten privatwirtschaftlichen Wald-
besitzerinnen Niedersachsens mit mehr als 2.000 
Hektar Waldfläche leistet enercity zudem einen Bei-
trag zum Klima- und Grundwasserschutz. Seit den 
1990er-Jahren hat der eigene Forstbetrieb rund 5,6 
Millionen Bäume zusätzlich gepflanzt. Rund 18,9 Mil-
lionen Bäume waren es im gesamten Wasserschutz-
gebiet. Durch den Umbau des überwiegend aus 

 
2.2 Wasser- und Meeresressourcen (SDGs 6, 14 und 15)
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Nadelhölzern bestehenden Waldes in einen Misch-
wald aus Laub- und Nadelhölzern, fördert enercity 
dabei die Resilienz des Waldes sowie die Grundwas-
serneubildung, da im Laub- und Mischwald mehr Re-
genwasser versickern kann.

Als weitere Maßnahme der Mengenbewirtschaftung 
hat enercity 2025 rund 1,1 Millionen Kubikmeter über-
schüssigen Wassers in den Wäldern des Fuhrberger 
Feldes versickert. Hierdurch wird die Grundwasserres-
source gestärkt.

Für einen effektiven und nachhaltigen Grundwasser-
schutz kooperiert enercity in einer langjährigen Part-
nerschaft auch mit der Land- und Forstwirtschaft im 
Wassergewinnungsgebiet Fuhrberger Feld. Das 2022 
durch die Partner:innen in intensiver Zusammenarbeit 
erneuerte und auf fünf Jahre ausgelegte Schutzkon-
zept war auch 2025 weiterhin gültig. Es legt insbeson-
dere die Minderung von Nitrat- und Pflanzenschutz-
mitteleinträgen in das Grundwasser fest.

Ergebnisse
Durch die Investitionen in die Wasserversorgungsin-
frastruktur wird die Versorgungssicherheit gestärkt.
Die Maßnahmen zum Waldumbau und zum Was-
serrückhalt in der Fläche liefern einen Beitrag zur 
langfristigen Sicherung der Menge der Grundwas-
serneubildung, auch im Hinblick auf sich ändernde 
klimatische Verhältnisse. Durch die im Rahmen der 
Kooperation mit der Landwirtschaft umgesetzten 
Maßnahmen wird ein deutlicher Minderungseffekt 
des Schadstoffeintrages erreicht.

Darüber hinaus engagiert sich enercity in verschie-
denen Gremien für eine nachhaltige Bewirtschaftung 
der Wasserressourcen.
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3. Soziale Informationen (SDGs 5, 7, 8, 10,11 und 12)

Nachhaltigkeit ist ohne soziale Verantwortung un-
denkbar. Bei enercity stehen die Menschen – Mitar-
beitende, Kund:innen und die Gesellschaft – im Mit-
telpunkt unternehmerischen Handelns. Die eigene 
Belegschaft ist dabei der entscheidende Hebel für 
die Umsetzung der Energiewende: Beschäftigungs-
struktur, Entwicklungsmöglichkeiten, Arbeitssicher-
heit und Mitbestimmung werden im Konzern syste-
matisch gefördert und transparent dokumentiert. 
Chancengleichheit und Inklusion sind dabei keine 
Selbstverständlichkeit, sondern aktiv gestaltete Un-
ternehmenswerte – eine vielfältige Belegschaft gilt 

enercity zugleich als gesellschaftliche Verantwortung 
und wirtschaftlicher Erfolgsfaktor. Faire Arbeitsbedin-
gungen, sichere Arbeitsplätze, gerechte Vergütung 
und Tarifbindung bilden das Fundament einer nach-
haltigen Unternehmenskultur, die auf Gesundheits-
schutz, Mitarbeiterentwicklung und die Wahrung 
von Arbeitsrechten auch entlang der Lieferkette aus-
gerichtet ist. Dieses Kapitel adressiert übergreifend 
SDG 5 (Geschlechtergleichheit), SDG 7 (Saubere und 
bezahlbare Energie), SDG 8 (Menschenwürdige Arbeit 
und Wirtschaftswachstum – insbesondere 8.5, 8.7 und 
8.8), SDG 10 (Weniger Ungleichheiten).

 
3.1  Eigene Belegschaft (SDGs 8 und 10)

Die Mitarbeitenden von enercity sind der Schlüssel 
zur Umsetzung der Energiewende. Dieses Kapitel 
gibt Aufschluss über Beschäftigungsstruktur, Ent-
wicklungsmöglichkeiten, Arbeitssicherheit und Mit-
bestimmung im Konzern. Die Inhalte adressieren 
zentral SDG 8 (menschenwürdige Arbeit und Wirt-
schaftswachstum), insbesondere die Förderung pro-
duktiver Vollbeschäftigung und fairer Arbeit für alle 
(8.5), sowie SDG 10 (Verringerung von Ungleichheiten 
innerhalb des Unternehmens).

Wesentliche Inhalte von Konzepten zur eigenen Be-
legschaft
enercity verfolgt einen strategischen Management-
ansatz zur Identifizierung, Bewertung und Steuerung 
wesentlicher tatsächlicher und potenzieller Auswir-
kungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit 
der eigenen Belegschaft. Ziel dieses Ansatzes ist es, 

sichere und gesundheitsgerechte Arbeitsbedingun-
gen zu gewährleisten, Diskriminierung zu verhindern, 
Chancengleichheit zu fördern und gleichzeitig die 
langfristige Leistungsfähigkeit, Attraktivität und Zu-
kunftsfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen. 
Die Steuerung erfolgt sowohl präventiv – durch klare 
Leitlinien und verbindliche Standards – als auch ent-
wicklungsorientiert durch strategische Personal- und 
Kulturinstrumente.

Zu den zentralen Instrumenten und Konzepten zählen:

•	 Das im integrierten Managementsystem ver-
ankerte Arbeitsschutzmanagementsystem, das 
Gesundheitsschutz, Gefährdungsbeurteilungen 
sowie präventive Maßnahmen systematisch 
regelt.
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•	 Das betriebliche Gesundheitsmanagement  
zur Förderung von physischem und psychischem 
Wohlbefinden.

•	 Der konzernweit gültige Code of Conduct Di-
versität & Inklusion, der verbindliche Grundsätze 
zu Chancengleichheit, respektvollem Verhalten, 
aktiver Prävention von Diskriminierung sowie 
zu einer wertschätzenden Unternehmenskultur 
definiert. Der Code benennt Diskriminierungsdi-
mensionen ausdrücklich und verpflichtet Mit-
arbeitende und Führungskräfte zur Einhaltung 
dieser Standards.

•	 Strategische Steuerungsinstrumente wie People 
Plans, Skillmanagement sowie eine Führungsper-
sona mit klar definierten Kompetenzfeldern, die 
die Entwicklung von Führung, Kompetenzen und 
Organisation systematisch ausrichten.

•	 Zudem wird ein konzernweites Employee
Listening-System eingeführt, das im Jahr 2025 
pilotiert wurde, mit regelmäßigen Befragungen 
zur Identifikation von Handlungsfeldern und zur 
Messung von Engagement und Zufriedenheit.

Diversität und Inklusion sind zudem als Bestandteil 
der Personalstrategie verankert. Zu Beginn der stra-
tegischen Verankerung von Diversität und Inklusion 
wurde ein strukturierter Analyseprozess durchge-
führt. Dieser umfasste qualitative Interviews, die Aus-
wertung relevanter Kennzahlen sowie Workshops zur 
Ableitung zentraler Erkenntnisse. Auf dieser Grund-
lage wurde ein konkretes Handlungskonzept entwi-
ckelt, das die strategischen Leitplanken für den wei-
teren Weg definiert. In der Folge wurde ein formales 
Diversitätsmanagement etabliert, dass seit dem 1. 
Januar 2024 existiert und mit benannten Verantwort-
lichen besetzt ist. Damit ist Diversität nicht als Einzel-
maßnahme, sondern als dauerhaft verankerte Steue-
rungsaufgabe institutionell abgesichert. Im Bereich 
Culture werden ein definiertes Zielbild und Kultur-
anker im Dialog mit Teams, Führungskräften und Vor-
stand operationalisiert. Kulturpionier:innen wirken 
als Multiplikator:innen in der Organisation. Über das 
Employee-Listening-System werden Stimmungs- und 
Belastungsdaten regelmäßig erhoben, ausgewertet 
und in verbindliche Maßnahmenprozesse überführt. 
Im Leadership-System werden Development Center, 
Entwicklungsdialoge sowie dokumentierte Entwick-

lungsziele genutzt. Leadership-Daten werden mit 
People-Plänen verknüpft und in die strategische Per-
sonalplanung integriert. Die Gesamtverantwortung 
für die Ausgestaltung der Belegschaftskonzepte 
liegt auf Vorstandsebene; die operative Umsetzung 
erfolgt über den Bereich People & Organization in 
enger Abstimmung mit Führungskräften und Arbeit-
nehmervertretungen. Die beschriebenen Konzepte 
gelten konzernweit für die eigene Belegschaft.

Diese Konzepte adressieren sowohl identifizierte Risi-
ken (z. B. Arbeitsunfälle, Diskriminierung, Fachkräfte-
mangel, Kompetenzlücken) als auch Chancen (z. B. 
Bindung und Entwicklung von Talenten, Stärkung der 
Arbeitgeberattraktivität, Kulturentwicklung) und bil-
den den Rahmen für konkrete Maßnahmen und Ziel-
setzungen, die in den folgenden Abschnitten weiter 
ausgeführt werden.

Geltungsbereich & Ausnahmen
Die Konzepte zur eigenen Belegschaft sind als kon-
zernweite Regelwerke und Steuerungsinstrumente 
angelegt. Sie setzen einheitliche Standards für alle ei-
genen Arbeitskräfte und sind darauf ausgerichtet, ar-
beitsbezogene Risiken zu minimieren, Diskriminierung 
zu verhindern und chancengerechte Arbeitsbedin-
gungen sicherzustellen. Arbeitsschutz- und Gesund-
heitsstandards sind im integrierten Managementsys-
tem verankert und gelten als verbindlicher Rahmen 
für die Gestaltung sicherer und gesundheitsgerechter 
Arbeitsbedingungen innerhalb des Konzerns. Erfasst 
sind sämtliche Gruppen eigener Arbeitskräfte, ein-
schließlich unbefristet und befristet Beschäftigter, 
Teilzeitkräfte, Auszubildender, dual Studierender, 
Werkstudierender sowie Führungskräfte.

Der Code of Conduct Diversität & Inklusion gilt, qua 
Verabschiedung durch den Personalvorstand im 
Herbst 2024, verbindlich für die enercity AG sowie 
die Netzgesellschaft. Eine konzernweite Verpflich-
tung der Tochtergesellschaften ist aktuell noch nicht 
umgesetzt und ist für die Jahre 2026/2027 vorge-
sehen. Der Code definiert geltende Grundsätze für 
respektvolles Verhalten, Gleichbehandlung und den 
Umgang mit Vielfalt. Die Bindung erfolgt derzeit 
über Veröffentlichung und interne Kommunikation; 
eine arbeitsvertragliche Verpflichtung oder formale 
Anerkennung durch individuelle Bestätigung ist ak-
tuell nicht vorgesehen. Zentrale Personal- und Kultur-
instrumente wie People Plans, die Führungspersona 
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sowie das Employee-Listening-System werden orga-
nisationsübergreifend eingesetzt und dienen der 
einheitlichen Steuerung von Personalentwicklung, 
Engagement und Kultur.

Ausnahmen vom Geltungsbereich werden nicht aus-
gewiesen; dokumentierte Ausnahmen oder Über-
gangsregelungen, beispielsweise für neu akquirierte 
Gesellschaften, bestehen derzeit nicht. Nationale 
gesetzliche Anforderungen bleiben unberührt.

Verantwortliche höchste Führungsebene
Die Gesamtverantwortung für Personal- und Orga-
nisationskonzepte liegt auf Vorstandsebene. Eine 
namentliche oder in einer Geschäftsordnung for-
mal dokumentierte Zuordnung der Gesamtverant-
wortung zu einem einzelnen Vorstandsmitglied ist 
derzeit nicht ausgewiesen. Die Steuerung erfolgt 
primär auf Grundlage strategischer Anforderungen 
und regelmäßiger Information auf Vorstandsebene. 
Führungskräfte sind als Verantwortungsträger für 
die Umsetzung von Diversität, Chancengleichheit 
und Kulturentwicklung benannt. Eine Integration 
konkreter Ziele zu Diversität, Engagement oder Kul-
tur in die Zielsystematik der Führungsebenen ist ab 
2027 vorgesehen. Eine variable Vergütungskompo-
nente mit explizitem Bezug zu HR- oder Kulturzie-
len besteht derzeit nicht. Governance-Strukturen 
aus dem Bereich People & Organization wie Client 
Board, Product Circle und Excellence Board beglei-
ten strategische Personal- und Kulturthemen. Der 
Betriebsrat ist im Rahmen der Personalstrategie in 
die Themen eingebunden. Die Weiterentwicklung 
der Führungskultur wird durch verpflichtende De-
velopment Center und die verbindliche Führungs-
persona unterstützt.

Erfüllte Standards & Initiativen Dritter
Die Belegschaftskonzepte von enercity orientieren 
sich an geltenden gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen sowie an anerkannten externen Referenzstan-
dards und unabhängigen Prüfverfahren. Grundlage 
für die Ausgestaltung von Gleichbehandlungs- und 
Diversitätskonzepten ist insbesondere das Allgemei-
ne Gleichbehandlungsgesetz (AGG). Gesetzliche An-
forderungen – unter anderem im Zusammenhang 
mit dem Hinweisgeberschutzgesetz – werden orga-
nisatorisch umgesetzt und in die bestehenden Com-
pliance- und Meldeprozesse integriert.

enercity hat die Charta der Vielfalt unterzeichnet und 
bekennt sich damit öffentlich zu einem Arbeitsumfeld, 
das frei von Vorurteilen ist und Wertschätzung gegen-
über allen Mitarbeitenden in den Mittelpunkt stellt. 
Mit der Unterzeichnung verpflichtet sich enercity, Di-
versität aktiv zu fördern, Chancengleichheit zu stär-
ken und Diskriminierung entgegenzuwirken.

Seit dem Jahr 2022 unterzieht sich enercity weiterhin 
einem jährlich durchgeführten externen Auditpro-
zess des Top Employers Institute und ist als Top Emp-
loyer zertifiziert. Die Zertifizierung basiert auf einem 
umfassenden Audit mit anschließender unabhängi-
ger Validierung der implementierten Personalprozes-
se und -instrumente. Bewertet werden unter ande-
rem People Strategy, Leadership, Talententwicklung, 
Arbeitsumfeld, Engagement sowie Diversity & Inclu-
sion. Aus den Audit-Ergebnissen werden Maßnahmen 
abgeleitet; eine formalisierte Dokumentation dieser 
Ableitungen erfolgt derzeit nicht. Seit dem Jahr 2025 
ist enercity zudem Mitglied bei proud@work.

Berücksichtigung zentraler Stakeholder
Mitarbeitende und ihre Vertretungen werden in zen-
trale Entwicklungsprozesse einbezogen. Der regel-
mäßige Dialog mit Arbeitnehmervertretungen ist 
etabliert. Die Dialogformate sind derzeit nicht for-
malisiert; es bestehen keine festgeschriebenen Ge-
schäftsordnungen, standardisierten Protokolle oder 
festen Berichtswege. Mitarbeiterbefragungen (Pea-
kon) werden systematisch ausgewertet und verpflich-
tend in Maßnahmenpläne überführt. Netzwerke wie 
enercity frauen, international, queer und inklusion 
bieten strukturierte Beteiligungsformate.
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Zugänglichkeit für betroffene Stakeholder
Richtlinien und Verhaltensgrundsätze sind intern 
zugänglich und werden durch verpflichtende Schu-
lungsangebote flankiert, unter anderem im Rahmen 
der D&I-Akademie. Für alle Führungskräfte bestehen 
verpflichtende Module zu Grundlagen, Sprache und 
diversitätssensiblem Führen (drei Module), zu Uncon-
scious Bias (ein Modul) sowie zu Gemeinsam gegen 
Diskriminierung (ein Modul).

Für Auszubildende wird ein Modul zu Grundlagen & 
Empowerment angeboten. Mitarbeitende im Bereich 
People & Organization absolvieren verpflichtende 
Module zu Grundlagen & diversitätssensibler Spra-
che (zwei Module) sowie zu diversitätssensiblen Stel-
lenausschreibungen (ein Modul). Eine formalisierte 
Dokumentationspflicht zur Teilnahme an Schulungen 
besteht derzeit nicht. Die relevanten Konzepte sind 
in deutscher Sprache verfügbar und über das Intra-
net enerdigi zugänglich. Eine formale Bestätigung 
der Kenntnisnahme oder Anerkennung durch Mit-
arbeitende ist nicht vorgesehen. Die Vermittlung der 
Inhalte erfolgt ergänzend über Open-House-Forma-
te für freiwillig Interessierte, die als Arbeitszeit gelten 
und deren Teilnahme genehmigungspflichtig ist, so-
wie über interne Publikation und Nachverteilung der 
Inhalte. Eine barrierefreie Aufbereitung der Inhalte 
ist derzeit nicht umgesetzt.

Für Hinweise auf mögliche Verstöße steht ein struk-
turiertes Hinweisgebersystem zur Verfügung, das 
anonyme oder namentliche Meldungen ermöglicht. 
Zusätzlich stehen benannte Ansprechpersonen und 
Vertrauenspersonen für vertrauliche Beratung zur 
Verfügung. Ergebnisse aus Mitarbeitendenbefragun-
gen sowie relevante Kennzahlen werden transparent 
kommuniziert und in die Steuerung integriert.

3.1.1 Diversität & Inklusion (SDGs 5, 8 und 10)
Eine vielfältige Belegschaft ist Ausdruck gesellschaft-
licher Verantwortung und gleichzeitig ein wirtschaft-
licher Erfolgsfaktor. enercity setzt sich aktiv für 
Chancengleichheit, Inklusion und ein diskriminie-
rungsfreies Arbeitsumfeld ein. Dieses Unterkapitel 
adressiert SDG 5 (Geschlechtergleichheit und Selbst-
bestimmung aller Frauen und Mädchen), SDG 10 (Re-
duzierung von Ungleichheiten) sowie SDG 8.5 (Glei-
ches Entgelt für gleichwertige Arbeit).

enercity versteht sich als aktiver Teil der Gesellschaft. 
Die gesamtgesellschaftliche Aufgabe, Diversität zu 
fördern und Ausgrenzung und Diskriminierung abzu-
stellen, begreifen wir als Chance – nicht nur für das In-
dividuum, sondern auch für Organisationen und Un-
ternehmen. Wir sind davon überzeugt, dass gelebte 
Vielfalt unsere Innovationskraft steigert und unsere 
Wettbewerbsfähigkeit stärkt. Denn unterschiedliche 
Perspektiven helfen uns dabei, die bestmöglichen 
Antworten auf aktuelle Herausforderungen zu fin-
den, im Sinne unserer Kund:innen, Mitarbeitenden 
und Bewerber:innen des Unternehmens.

Im Rahmen unserer Unternehmensstrategie fördern 
wir aktiv Diversität, Inklusion, ein wertschätzendes 
Arbeitsklima und Chancengleichheit. Diskriminie-
rung – egal, in welcher Form – findet bei enercity 
keinen Platz. Gemeinsam wollen wir uns zu einem 
von Diversität geprägten Unternehmen weiterent-
wickeln. Unser Konzept zur Förderung von Diversität 
und Inklusion nimmt dabei insbesondere die Gruppe 
der Führungskräfte in die Pflicht, diesen Prozess ak-
tiv mitzugestalten, alte Handlungsmuster zu hinter-
fragen und eine offene, wertschätzende Haltung im 
Unternehmen zu fördern. Im Berichtsjahr haben wir 
an weiteren Maßnahmen zur Etablierung eines Di-
versitätsmanagements gearbeitet.

enercity positioniert sich ausdrücklich gegen Sexis-
mus, Homophobie, Antisemitismus, Rassismus und 
jede Form der Diskriminierung. Mit dem Code of 
Conduct existiert ein verbindlicher Rahmen für das 
gemeinsame Handeln aller Organisationsmitglie-
der und Partner:innen. Der Code ist verpflichtend 
und umfasst fünf Grundsätze, darunter Chancen-
gleichheit, Respekt und Wertschätzung sowie Ver-
antwortung für das eigene Verhalten. Diversität 
und Inklusion sind damit Bestandteil der Kultur und 
als strategisch relevant erkannt. Die strategischen 
Aktivitäten im Bereich Diversität und Inklusion fu-
ßen auf dem Allgemeinen Gleichbehandlungsge-
setz (AGG). Dabei wird Diskriminierung bei enercity 
nicht beschränkt auf individuelles Fehlverhalten ver-
standen, sondern es werden ausdrücklich auch ins-
titutionelle und strukturelle Formen der Benachteili-
gung betrachtet. Diskriminierung kann demnach in 
organisationalen Strukturen, Routinen, Programmen 
oder informellen Regeln verankert sein und wird ent-
sprechend als systemisches Thema adressiert. Ergän-
zend werden Diskriminierungsformen wie Sexismus, 
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Homophobie, Antisemitismus und Rassismus aus-
drücklich ausgeschlossen. Diese Merkmale bilden 
die Diversitätsstrategie. enercity ist Unterzeichnerin 
der Charta der Vielfalt. Zudem wurden strukturierte 
Anlaufstellen zur Meldung von Verstößen geschaf-
fen. Dazu zählen das Diversitätsmanagement als 
fachliche Ansprechstelle, speziell geschulte Vertrau-
enspersonen für vertrauliche Gespräche sowie eine 
Meldeplattform (Hinweisgebersystem), über die Hin-
weise anonym oder namentlich eingereicht werden 
können. Alle Meldungen werden vertraulich behan-
delt. Im Kontext Diversität und Inklusion wurde die 
Initiative Grenzen setzen gestartet, die Schulungen 
und Kommunikationsformate umfasst und sich mit 
diskriminierendem Verhalten auseinandersetzt.

Mentoring-Programme, gezielte Rekrutierungsinitia-
tiven für Ingenieurinnen, flexible Arbeitszeitmodelle 
sowie mobile Arbeit. Das Netzwerk enercity frauen 
bietet organisationsweite Vernetzung und Qualifi-
zierungsangebote. Weitere Netzwerke (queer, inter-
national, inklusion) stärken Sichtbarkeit und Teilhabe 
unterschiedlicher Gruppen. Dazu bestehen Koopera-
tionen mit der Schwerbehindertenvertretung sowie 
Sensibilisierungsangebote zu Neurodiversität.

Die Prävention von Diskriminierung ist als fortlau-
fender Prozess angelegt. Zur Prävention und Bear-
beitung von Diskriminierung bestehen strukturierte 
Melde- und Unterstützungsverfahren. Die benann-
ten Personen im Diversity-Management fungieren 
als Anlaufstelle, ergänzt durch geschulte Vertrau-
enspersonen. Pflichtschulungen für Führungskräf-
te sowie weitere Lernangebote der D&I-Akademie 
stärken Prävention und Sensibilisierung. Kommunika-
tionsformate wie Workbook, Videoreihe und Glossar 
unterstützen die nachhaltige Verankerung diskrimi-
nierungssensibler Standards.

Benannte Diversitätsmanager:innen steuern strate-
gische Maßnahmen zur Förderung von Diversität und 
Inklusion. Die D&I-Akademie umfasst zwölf struktu-
rierte Lernangebote, darunter Pflichtmodule für Füh-
rungskräfte sowie Vertiefungsangebote zu Uncon-
scious Bias und diskriminierungssensibler Führung. 
Ergänzend bestehen organisationsweite Netzwerke 
(enercity frauen, queer, international, inklusion), die 
Beteiligung ermöglichen, Perspektiven einbringen 
und strukturelle Impulse setzen. Initiativen wie Gren-
zen setzen adressieren diskriminierendes Verhalten 
durch Schulung und Kommunikation. Zudem be-
inhaltet die Teilnahme am Top-Employer-Zertifizie-
rungsverfahren auch die Prüfung von Maßnahmen 
und Strukturen im Bereich Diversifizierung und fun-
giert als externe Validierung der bestehenden Pro-
gramme. enercity verpflichtet sich zur Förderung von 
Vielfalt und zur Integration strukturell benachteilig-
ter Gruppen. Ein zentrales Ziel ist die Selbstverpflich-
tung zur Erhöhung des Frauenanteils in Führungs-
positionen auf 30 Prozent. Zur Umsetzung bestehen 

Transformation von Arbeitswelt  
und Unternehmenskultur
So wie sich die Energieversorgung gewandelt 
hat, hat sich auch die Unternehmenskultur 
verändert. Die Ge-
schichte der Gesell-
schaft zeigt, wie eng 
Mitarbeitendenstruk-
turen, Führungsver-
ständnis und techni-
sche Anforderungen 
miteinander ver-
flochten sind. Heute prägen der demografi-
sche Wandel, neue Kompetenzprofile und der 
Kulturwandel im Zuge der digitalen Transfor-
mation das Gesicht des Unternehmens. Der 
Umzug in die neue Konzernzentrale auf dem 
historischen Glocksee‑Gelände symbolisiert 
diesen Wandel eindrucksvoll: ein Ort, an dem 
Geschichte und Zukunft aufeinandertreffen. 
Die modernen Arbeitswelten stehen für Trans-
parenz, Zusammenarbeit und Offenheit – und 
damit für Werte, die die nächste Phase der 
Unternehmensentwicklung prägen werden.
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Maßnahmen
enercity hat seit dem Jahr 2022 einen kulturellen 
Schwerpunkt auf das Thema Vielfalt gelegt. Die 
Arbeitgeberin enercity findet sich neu, und hat sich 
neu erfunden. Um das Thema Diversität nachhaltig 
zu manifestieren, hat enercity im Jahr 2023 eine Bil-
dungsoffensive mit einer Vielzahl an Einzelmodulen 
initiiert: zum einen die Führungsakademie Diversität 
und Inklusion, und zum anderen die Akademie als 
Open House für alle Kolleg:innen. Alle Führungskräf-
te, insgesamt fast 200 Personen, haben seitdem die 
Akademie besucht. Jede neue Führungskraft ist ver-
pflichtet, die 3 Grundmodule und – seit Herbst 2025 
– das Zusatzmodul Unconscious Bias zu besuchen.

Aus den Erfahrungen während der Akademie und 
den konkreten Anforderungen der Fachbereiche ent-
stand ein Schulungsprogramm für alle Kolleg:innen, 
welches im Jahr 2025 von allen Mitarbeitenden bei 
enercity gebucht und besucht werden kann. Geschult 
wurden im Berichtsjahr ferner die Beschäftigten im 
Bereich People & Organization (P&O) sowie alle Aus-
zubildenden. Bis Ende 2025 nahmen über 1.100 Kol-
leg:innen an Veranstaltungen zur Diversität teil.

Seit 2023 ist enercity Unterstützerin und Mitglied der 
Charta der Vielfalt. Anfang 2025 wurde der für alle 
Kolleg:innen verbindliche Code of Conduct intern & 
extern veröffentlicht. Das Unternehmen setzt sich 
damit aktiv für ein respektvolles, vorurteilsfreies und 
wertschätzendes Arbeitsumfeld ein. Dieser Codex ist 
verpflichtend und definiert die Werte, Kultur, Identi-
tät der Arbeitgeberin enercity. Das Verhalten und die 
Haltung werden an diesem Codex gemessen.

Ferner wird die Vernetzung von enercity zu externen 
Firmen und Institutionen weiter ausgebaut. Eine Ko-
operation mit der Stadt Hannover zum Thema Viel-
falt ist im Jahr 2025 gestartet worden und wird in ins-
gesamt 4 Arbeitstreffen richtunggebend ausgebaut. 
Daneben engagiert sich enercity seit 2023 aktiv für 
den Aufbau eines queeren Netzwerkes in Hannover. 
Weitere Programme und Maßnahmen im Jahr 2025 
beziehen sich auf die spezielle Förderung von Frau-
en und das Thema Interkulturalität, sowie dem The-
ma Rassismus im Arbeitsalltag. im Code of Conduct 
wird klar – Rassismus und Diskriminierung wird bei 
enercity nicht geduldet.

Die drei internen Netzwerke - enercity frauen, 
enercity international und enercity queer – haben 
sich 2025 weiter etabliert. Vor allem das Netzwerk 
enercity international kann über 60 Interessenten 
verzeichnen.

Seit Februar 2024 hat enercity zwei offizielle Diversi-
tätsmanager:innen, die erste Stelle wurde 2023 ge-
schaffen. Sie verantworten die Themenentwicklung, 
Beratung und kulturelle sowie strategische Imple-
mentierung. Dazu wurde im Jahr 2024 ein Code of 
Conduct für enercity durch den Arbeitsdirektor be-
schlossen und intern veröffentlicht.

Inklusion ist ein Schlüssel für sozial gerechtes und 
effizientes Wachstum, Innovation und zukünftigen 
Erfolg. Verantwortungsvolle Inklusion bedeutet für 
enercity deshalb, insbesondere Menschen mit Be-
hinderungen in einer leistungs- und fähigkeitsge-
rechten sowie wertschöpfenden Tätigkeit zu be-
schäftigen und ihnen gleichberechtigte Chancen im 
Arbeits- und Berufsleben zu ermöglichen. Anfang 
des Jahres 2024 wurde deshalb die Betriebsverein-
barung Inklusion bei enercity geschlossen. Mit dieser 
Inklusionsvereinbarung sensibilisiert enercity alle Be-
schäftigten, in besonderem Maße aber diejenigen, 
die Personal- und Führungsverantwortung tragen, für 
die Belange von Menschen mit Behinderungen. Die 
Inklusionsvereinbarung stellt Regeln und Ziele für die 
gemeinsame Zusammenarbeit aller Beschäftigten 
und für die gleichberechtigte Teilhabe von Beschäf-
tigten mit Behinderungen auf. Sie konkretisiert das 
Selbstverständnis von enercity hinsichtlich Inklusion 
und deren Umsetzung in allen Arbeitsbereichen und 
allen Arbeitsprozessen. Es sollen die Aufgeschlossen-
heit und der positive Umgang mit den Bedürfnissen 
und den Rechten von Beschäftigten mit Behinderun-
gen gefördert und gestärkt werden. Im Dezember 
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2024 fand erstmals ein Inklusionstag bei enercity 
statt, womit ein klares Zeichen für die Bedeutung von 
Barrierefreiheit und Diversität in unserer Unterneh-
menskultur gesetzt werden konnte. Unser Ziel war es, 
das Bewusstsein für die Herausforderungen, mit de-
nen Menschen mit Behinderungen konfrontiert sind, 
zu schärfen und einen Raum für den Austausch von 
Ideen und Lösungen zu schaffen.

Ergebnisse
Mit unserem kontinuierlichen professionellen Einsatz 
für Diversität und Inklusion nehmen wir unsere ge-
sellschaftliche Verantwortung als Arbeitgeberin war. 
Beim Audit des Top Employers Institute konnte sich 
enercity 2025 bei diesem Thema wieder verbessern, 
und als Benchmarkführerin in der Energiewirtschaft 
etablieren. Darüber hinaus wurde enercity 2025 er-
neut als Top Employer ausgezeichnet.

Die Inklusionsquote der enercity AG und der enercity 
Netz GmbH lag 2025 bei 5,51 Prozent (Vorjahr: 6,1 
Prozent) und damit noch immer über der gesetzli-
chen Quote.

3.1.2 Menschenwürdige Arbeit &  
Wirtschaftswachstum (SDG 8)
Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung 
und menschenwürdige Arbeit für alle fördern.
Unser Ziel ist es, durch strategische Initiativen und 
Partnerschaften einen Beitrag zu menschenwürdiger 
Arbeit und nachhaltigem Wirtschaftswachstum zu 
leisten. Als verantwortungsbewusste Arbeitgeberin 
schaffen wir ein inklusives Arbeitsumfeld, das allen 
Mitarbeiter:innen – unabhängig von Geschlecht, Al-
ter oder Behinderung – gleiche Chancen und eine 
faire Entlohnung bietet. Im Einklang mit den Unter-
zielen des SDG 8 streben wir an, für unsere Mitarbei-
tenden nicht nur Arbeitsplätze zu schaffen, sondern 
auch soziale und wirtschaftliche Mehrwerte in der 
gesamten Region Hannover sowie darüber hinaus 
zu generieren. Unsere Vision von einer nachhaltigen 
Arbeitswelt basiert auf fairen Arbeitsbedingungen, 
beruflicher Weiterentwicklung und der Schaffung ei-
nes Arbeitsumfeldes, das Sicherheit, Gesundheit und 
persönliche Entfaltung gleichermaßen gewährleistet.

In der Ausbildung junger Menschen nehmen wir eine 
Vorreiterrolle ein. Durch enge Kooperationen mit 
Schulen, duale Studiengänge und innovative Aus-
bildungsformate tragen wir dazu bei, die Fachkräfte 

von morgen auszubilden. Wir setzen uns gezielt dafür 
ein, Jugendlichen den Übergang von der Schule ins 
Berufsleben zu erleichtern und damit langfristig die 
Jugendarbeitslosigkeit zu verringern. Unsere Initiati-
ven umfassen unter anderem Praktikumsangebote, 
Karrieremessen und gezielte Mentorenprogramme.

Darüber hinaus betrachten wir die Bekämpfung von 
Arbeitsausbeutung und Zwangsarbeit als essenziel-
len Teil unserer sozialen Verantwortung. Unsere un-
mittelbare Lieferkette wird regelmäßig auf Risiken 
im Rahmen der gesetzlichen Bemühungspflichten 
überprüft, um sicherzustellen, dass Menschenrechte 
in allen Geschäftsfeldern und bei allen Partnern ein-
gehalten werden. In diesem Kontext sensibilisieren 
wir auch unsere Mitarbeitenden und Partnerunter-
nehmen, um ein gemeinsames Bewusstsein für faire 
Arbeitspraktiken zu schaffen.

Einen besonderen Fokus legen wir auf sichere und 
gesunde Arbeitsbedingungen. Mit unserem präven-
tiven Gesundheitsmanagement bieten wir zahlreiche 
Programme an, darunter Vorsorgeuntersuchungen, 
psychologische Unterstützungen und ergonomische 
Arbeitsplatzgestaltungen. Unter anderem durch fle-
xible Arbeitszeiten, Homeoffice-Möglichkeiten und 
verstärkte Hygienevorkehrungen sorgen wir dafür, 
dass die Sicherheit und Gesundheit unserer Mitarbei-
tenden an oberster Stelle stehen.

Unser Ansatz zu menschenwürdiger Arbeit und 
nachhaltigem Wirtschaftswachstum wird regelmä-
ßig überprüft und weiterentwickelt. Durch die Integ-
ration von Rückmeldungen unserer Mitarbeitenden 
und Stakeholder sowie die Orientierung an globalen 
Standards wie den SDGs stellen wir sicher, dass wir 
nicht nur wirtschaftlich, sondern auch sozial und öko-
logisch nachhaltig handeln.

Mitarbeitende
Der enercity-Konzern beschäftigt mehr als 3.900 
Mitarbeitende. Ihren Leistungen und ihrem heraus-
ragenden Engagement verdankt das Unternehmen 
seinen Erfolg. Dies drückt sich auch in einem unserer 
vier Unternehmenswerte aus:

Wir erreichen unsere herausfordernden Ziele mit der 
Kompetenz und der Leidenschaft unserer Mitar-

beiter:innen, die wissen, dass es immer einen noch 
besseren Weg gibt. Mit Unternehmertum und Eigen-

verantwortung entwickeln wir uns weiter.
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Als kommunales Unternehmen schafft enercity durch 
ihre wirtschaftliche Leistung einen Mehrwert für Han-
nover und die Region, vor allem für die Menschen, 
die hier leben und arbeiten. Als Arbeitgeberin hat 
enercity den Anspruch, ihren Beschäftigten attrak-
tive, wettbewerbsfähige Arbeitsbedingungen zu 
bieten. Hierzu gehört eine faire, leistungsgerechte 
Vergütung und ein respektvolles, wertschätzendes 
Arbeitsumfeld. Der Schutz der Gesundheit, Möglich-
keiten für die fachliche und persönliche Weiterent-
wicklung sowie Unterstützung bei der Vereinbarkeit 
von Beruf und persönlichen sowie familiären Angele-
genheiten in allen Lebensphasen sind für enercity ein 
wichtiges Anliegen.

Nachhaltige Unternehmensführung bedeutet, wirt-
schaftlichen Erfolg nicht isoliert zu betrachten, son-
dern auch kulturelle und soziale Aspekte gezielt in 
die Steuerung zu integrieren. Angesichts der Trans-
formation der Energiebranche sind eine Reihe von 
Anpassungen erforderlich, um allen Mitarbeitenden 
eine gemeinsame erfolgreiche Zukunft zu sichern. 
Diese Anpassungen betreffen unter anderem die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens, die 
Aufgaben, denen wir uns künftig stellen und die Art 
unserer Zusammenarbeit. Agile, hierarchieübergrei-
fende Formen der Zusammenarbeit und crossfunk-

tionale Teams werden den Arbeitsalltag zunehmend 
prägen. Es war weiterhin einer der Schwerpunkte im 
Rahmen der Personalstrategie im Berichtsjahr, diese 
und weitere Veränderungen im Unternehmen voran-
zubringen und alle Mitarbeitenden gut in diesen Pro-
zess zu integrieren. Auch wenn dies kontinuierliche 
gemeinschaftliche Anstrengungen erfordert, wird der 
damit einhergehende Kulturwandel die Innovations-
kraft von enercity weiter stärken und die Reaktions-
möglichkeiten des Unternehmens auf die Dynamik 
im Markt sowie auf technologische Entwicklungen 
erweitern. Nachhaltige und attraktive Arbeitsbedin-
gungen schaffen zukunftsfähige Arbeitsplätze. Wir 
stellen uns deshalb auch der Frage, wie wir unsere 
Belegschaft strategisch aufstellen, um langfristigen 
Unternehmenserfolg sichern zu können. Dabei be-
trachten wir nicht nur finanzielle Kennzahlen, son-
dern auch kulturelle und soziale Faktoren.

Die Weiterentwicklung einer wirksamen und parti-
zipativen Unternehmenskultur ist ein zentraler Be-
standteil unserer nachhaltigen Unternehmensfüh-
rung. Im Geschäftsjahr 2025 wurden hierfür wichtige 
Grundlagen gelegt. So wurde ein unternehmenswei-
tes Culture-Zielbild mit klar definierten Kulturankern 
erarbeitet, das als Orientierungsrahmen für Füh-
rungskräfte, Teams und Mitarbeitende dient:

Im Zielbild Kulturverständnis ...

… etablieren wir  
ein Netzwerk
mit den Menschen, die in ihrem 
Arbeitsalltag Kultur entwickeln.
Die diese Kultur ist von einem positiven 
Menschenbild geprägt und ermöglicht
mehr Unternehmenserfolg.
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Ein besonderer Schwerpunkt lag zudem auf dem 
Aufbau einer nachhaltigen Feedback-Kultur: Mit 
dem Employee-Listening-Ansatz auf Basis von Work-
day Peakon wurde 2025 erstmals ein strukturierter 
Prozess aus Messen, Analysieren und Umsetzen in 
zwei großen Bereichen pilotiert und erfolgreich er-
probt. Ergänzend dazu wurde die Ausbildung von 
Kulturpionier:innen weiter vorangetrieben. Ende des 
Jahres 2025 waren bereits über 70 Mitarbeitende als 
Multiplikator:innen für Kulturentwicklung qualifiziert 
oder befanden sich in Ausbildung. Diese Maßnah-
men trugen dazu bei, Verantwortung stärker in der 
Organisation zu verankern, Team- und Führungsreife 
zu fördern und die Wirksamkeit von Zusammenarbeit 
spürbar zu erhöhen.

Im Jahr 2026 bauen wir diese Aktivitäten konsequent 
aus. Unter dem Jahresmotto Feedback stärken und 
Wirksamkeit fördern wird das Culture-Zielbild ab 
Februar in den aktiven Dialog mit Teams, Führungs-
kräften und Vorstand gebracht, um die Kulturanker 
im Arbeitsalltag konkret erlebbar zu machen. Ab 
dem zweiten Quartal werden darauf aufbauend ge-
zielte Praktiken implementiert, die die Performance-
Kultur weiter stärken. Das Employee Listening wird 
2026 schrittweise nach dem Pull-Prinzip ausgerollt, 
um Qualität, Verbindlichkeit und nachhaltige Wir-
kung sicherzustellen. Zudem starten in der zweiten 
Jahreshälfte weitere Ausbildungsjahrgänge für Kul-
turpionier:innen, ergänzt durch Sparring-, Mento-
ring- und Umsetzungsformate. Auch in strategischen 
Transformationsprojekten – wie dem Projekt Move 
bei enercity Netz – bringt das Culture-Team seine 
Perspektive aktiv ein. Insgesamt wird damit das Ziel 
verfolgt, Entscheidungen breiter abzustützen, Mit-
arbeitende stärker zu beteiligen und Führung wirk-
samer zu gestalten – als Beitrag zu langfristigem 
Unternehmenserfolg und nachhaltiger Entwicklung.

Durch die offenen und flexiblen Arbeitsbereiche in 
unserer neuen Konzernzentrale werden insbesonde-
re die Zusammenarbeit und die Kreativität unserer 
Mitarbeitenden gefördert.

Die Zentrale dient nicht nur als Arbeitsstätte, son-
dern auch als sozialer Treffpunkt für Mitarbeitende 
sowie externe Partner:innen. Regelmäßig finden In-
formationsveranstaltungen und Schulungen zu The-
men wie Arbeits- und Gesundheitsschutz, Umwelt-
schutz, Nachhaltigkeit und Energieeffizienz statt. 

Diese Maßnahmen tragen zur Zufriedenheit der 
Mitarbeitenden bei und spiegeln auch unser Enga-
gement für nachhaltige und ökologische Arbeitsbe-
dingungen wider.

Mit dem sogenannten People Value machen wir die 
Wertschöpfung und Zufriedenheit unserer Mitarbei-
tenden sichtbar. Er verbindet Marktdaten, Mitar-
beitendenkapazitäten und qualitative Faktoren wie 
Motivation, Wissen und Bindung. Dieser Ansatz geht 
also über traditionelle HR-Kennzahlen hinaus: Wir 
betrachten nicht nur die Anzahl der Beschäftigten, 
sondern auch, welche Faktoren unsere Organisation 
nachhaltig stärken. Dazu zählen Employee Engage-
ment (Commitment, Context, Retention) sowie exter-
ne Vergütungsbenchmarks. Ein wichtiger Meilenstein 
ist die Wiederaufnahme einer regelmäßigen Mitar-
beitendenbefragung, mit der wir Fortschritte syste-
matisch erfassen und den Dialog im Unternehmen 
stärken. Ein datengestütztes Personalmanagement 
ermöglicht es uns, gezielte Maßnahmen abzuleiten 
und den Erfolg unserer Investitionen zu messen.

Mit dem People Value rücken wir von reinen Kosten-
betrachtungen ab und steuern unsere Belegschaft 
mit Fokus auf die Mitarbeitenden. So verzahnen wir 
Talententwicklung, Organisationsstrategie und Per-
sonalmanagement.

Im Konzern waren zum 31. Dezember 2025 samt Aus-
zubildenden 4.140 Mitarbeitende beschäftigt (Vor-
jahr: 3.822).

Employer Branding bei enercity – Nachhaltigkeit 
durch Menschen gestalten
Die kulturelle und organisatorische Transformation 
bei enercity eröffnet nicht nur neue Wege der Zu-
sammenarbeit, sondern verändert auch, wie wir uns 
als Arbeitgeberin verstehen und positionieren. In ei-
nem sich wandelnden Umfeld gewinnt die Fähigkeit, 
Menschen für gemeinsame Ziele zu begeistern und 
sie langfristig zu binden, zunehmend an Bedeutung. 
Umso wichtiger ist es, die eigene Identität als Arbeit-
geberin klar zu definieren und sie authentisch erleb-
bar zu machen.

Vor diesem Hintergrund hat enercity das Thema 
Employer Branding als zentralen Bestandteil einer 
nachhaltigen Unternehmens- und Personalstrategie 
verankert. Es verbindet die interne Kulturentwicklung 
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mit einer starken, glaubwürdigen Außenwirkung und 
trägt dazu bei, die Energiewende gemeinsam mit 
engagierten und qualifizierten Menschen erfolgreich 
zu gestalten.

Im Mittelpunkt des Employer Brandings bei enercity 
steht die Employer Value Proposition (EVP), unser 
Arbeitgeberinnenversprechen. Sie beschreibt, wofür 
enercity als Arbeitgeberin steht und welchen Mehr-
wert Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen bei uns 

erfahren. Unser Leitsatz bringt diesen Anspruch auf 
den Punkt: „Gemeinsam bewegen wir die Energie-
wende. Mit dem Rückenwind von enercity kannst du 
deine eigene Energie freisetzen und mutig Verände-
rungen gestalten.“ Die EVP bildet die Grundlage für 
alle Employer‑Branding‑Aktivitäten und basiert auf 
drei miteinander verbundenen Werten: Relevanz, 
Stabilität und Dynamik. Dieses Spannungsfeld bildet 
die unterschiedlichen Dimensionen nachhaltiger Ent-
wicklung ab.

•	 Relevanz steht für sinnstiftende Arbeit mit 
gesellschaftlichem Impact. Mitarbeiter:innen 
bei enercity leisten einen direkten Beitrag zur 
Energiewende, zum Klimaschutz und zur siche-
ren Versorgung von Menschen und Wirtschaft. 
Diese Form der Sinnstiftung stärkt Identifikation, 
Motivation und langfristige Bindung und ist ein 
zentraler Faktor sozialer Nachhaltigkeit.

•	 Stabilität beschreibt Verlässlichkeit, Sicherheit 
und Zusammenhalt. Als kommunales Unter-neh-
men bietet enercity langfristige Perspektiven, 

faire Arbeitsbedingungen und ein stabiles 
Arbeitsumfeld. Diese Rahmenbedingungen 
schaffen Vertrauen und sind eine wichtige Vor-
aussetzung für soziale Nachhaltigkeit, genera-
tionenübergreifende Beschäftigungsfähigkeit 
und eine resiliente Organisation.

•	 Dynamik steht für Innovationsfähigkeit, Verän-
derungsbereitschaft und kontinuierliche Weiter-
entwicklung. enercity befindet sich in einem tief-
greifenden Transformationsprozess hin zu einer 
agilen Energiedienstleisterin. Mitarbeiter:innen 
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werden befähigt, neue Kompetenzen zu entwi-
ckeln, Verantwortung zu übernehmen und aktiv 
an der Zukunft des Unternehmens mitzuwirken. 
Damit leistet Dynamik einen wesentlichen Bei-
trag zur wirtschaftlichen Nachhaltigkeit und zur 
langfristigen Wettbewerbsfähigkeit von enercity.

rem als Top Employer durch das Top Employers Ins-
titute sowie bereits zum fünften Mal in Folge als Top 
Company bei kununu. Die Auszeichnungen basieren 
auf unabhängigen Audits und Bewertungen von 
Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen und erhöhen 
Transparenz und Glaubwürdigkeit am Arbeitsmarkt. 
Außerdem wurde die Employer Brand von enercity in 
zwei Kategorien mit dem Deutschen Preis für Online-
kommunikation ausgezeichnet – in den Kategorien 
Employer Branding und LinkedIn. 

Employer Branding leistet bei enercity somit einen 
messbaren Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung 
des Unternehmens. Es stärkt soziale Verantwortung, 
sichert langfristig Fachkräfte, fördert Identifikation 
und Engagement und schafft die Grundlage dafür, 
die Energiewende gemeinsam mit motivierten und 
qualifizierten Menschen erfolgreich zu gestalten.

Arbeitssicherheit und Gesundheit
Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist für enercity 
das höchste Gut. Durch verschiedene Maßnahmen 
des Stabsbereichs Health, Safety & Environment 
(HSE) verfolgt das Unternehmen das Ziel, alle Be-
schäftigten bei ihrer Gesunderhaltung zu unterstüt-
zen und sie vor Krankheiten sowie vor Unfällen und 
den daraus resultierenden Schäden zu schützen.

Employer Branding bei enercity wird konsequent von 
innen nach außen gedacht. Die Arbeitgeberinnen-
marke ist im Unternehmen verankert und wird ge-
meinsam mit Mitarbeiter:innen gestaltet. Authentizi-
tät ist dabei ein zentraler Erfolgsfaktor. Unter dem 
Ansatz Null Prozent Hochglanz, 100 Prozent Wir ste-
hen echte Menschen, echte Geschichten und geleb-
te Kultur im Mittelpunkt. Dieser Ansatz stärkt Glaub-
würdigkeit, Identifikation und Vertrauen – sowohl 
intern als auch am externen Arbeitsmarkt.

Die Wirksamkeit des Employer Brandings zeigt sich 
auch in messbaren Kennzahlen. Die Karriereseite von 
enercity verzeichnete im Jahr 2023 insgesamt 37.321 
Besucher:innen. Im Jahr 2025 besuchten 86.066 Inte-
ressierte die Seite. Parallel dazu gingen im Jahr 2023 
rund 5.100 Bewerbungen ein. Im Jahr 2025 gingen 
25.911 Bewerbungen ein.

Ergänzt werden diese Aktivitäten durch zahlreiche 
interne und externe Maßnahmen, darunter der Re-
launch der Karriereseite, eine kontinuierliche Präsenz 
auf Social‑Media‑Kanälen, zielgruppenspezifische 
Kampagnen, interne Fotoaktionen sowie die Veran-
kerung des Themas innerhalb des Kulturpionier:in-
nenprogramms und der Führungswerkstätten.

Auch externe Auszeichnungen bestätigen den ein-
geschlagenen Weg. enercity wurde mehrfach als 
attraktive Arbeitgeberin ausgezeichnet, unter ande-

Im Fokus des Bereichs Arbeitssicherheit (Safety) steht 
die kontinuierliche Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 
zum Arbeitsschutz und die Durchsetzung dieser Re-
gelungen im Unternehmen. Die Einhaltung und die 
Durchsetzung der Regelungen überwacht das Unter-
nehmen sowohl zum Schutz der eigenen Belegschaft 
als auch der Mitarbeitenden von Dienstleistungsun-
ternehmen, mit denen es zusammenarbeitet.
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Grundlage für den Arbeitsschutz ist die verbindliche 
und für alle Beschäftigten digital verfügbare „Verfah-
rensregelung Arbeitsschutz“. Für die enercity AG und 
die enercity Netz GmbH existiert ein Arbeitsschutz-
managementsystem als Teil des unternehmenseige-
nen IMS. Darin sind alle wesentlichen Themen des Ar-
beitsschutzes verbindlich für die Bereiche geregelt. 
Drei haupt- sowie vier nebenamtliche Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit sowie rund 100 Sicherheitsbeauf-
tragte betreuen außerdem die Bereiche.

Der Betriebsärztliche Dienst führt die aus der Ge-
fährdungsbeurteilung ermittelten, anfallenden ar-
beitsmedizinischen Vorsorgen durch und berät die 
Mitarbeitenden zu Gesundheitsgefahren und den 
möglichen Schutzmaßnahmen. Des Weiteren unter-
stützt der Betriebsärztliche Dienst bei der Beschaf-
fung von leidensgerechter Persönlicher Schutzaus-
rüstung (PSA). Die Betriebsärzt:innen beraten und 
unterstützen die Beschäftigten im Rahmen des Be-
trieblichen Eingliederungsmanagements (BEM) und 
begleiten sie in der Phase der Wiedereingliederung. 
Zusätzlich finden anlassbezogene Begehungen an 
den Arbeitsplätzen statt, um Mitarbeitende und Füh-
rungskräfte zu beraten.

Das Gesundheitsmanagement (Health) von enercity 
unterstützt und ergänzt den Betriebsärztlichen 
Dienst (Health) und stellt physische und psychische 
Gesundheitsförderung sowie Prävention und Früh-
erkennung in den Mittelpunkt. Wesentliche Ziele 
des Gesundheitsmanagements sind die Etablierung 
und Weiterentwicklung gesundheitsförderlicher Ver-
hältnisse für das Individuum, für die Führung und für 
die Organisation. Diese Ziele werden durch entspre-
chende Unterstützungsangebote sowie die Entwick-
lung eines gemeinsamen Gesundheitsverständnisses 
und die Förderung des individuellen Gesundheitsbe-
wusstseins verfolgt. Insbesondere soll dadurch die 
Eigeninitiative der Beschäftigten in Bezug auf ihre 
Gesundheit gestärkt werden. Dabei steht immer stär-
ker der Erhalt der psychischen Gesundheit im Fokus.

Maßnahmen
Das enercity-Gesundheitsmanagement steuert die 
Umsetzung gesundheitsfördernder Maßnahmen für 
die Unternehmensangehörigen. Diese Maßnahmen 
umfassen beispielsweise:

•	 Betrieb eines firmeninternen Gesundheitsstudios 
(Kräftigung, Entspannung, Mobilisierung)

•	 Trainings- und Gesundheitsangebote in den Be-
reichen Bewegung, Ernährung, mentale Gesund-
heit (Stressbewältigung und Resilienzkompetenz) 
sowie Durchführung von Aktionen wie zum  
Beispiel Gesundheitstage oder Impulsvorträge

•	 Stärkung der Gesundheitskompetenz der  
Beschäftigten durch die Bereitstellung von  
vertiefenden Informationen im enerBeat  
(dem Intranet von enercity) zu den zuvor  
genannten Handlungsfeldern Ernährung,  
Bewegung, mentale Gesundheit sowie  
Prävention und Früherkennung

•	 Präventionsangebote sowie Unterstützung  
zum Thema Sucht

•	 Regelmäßige Sonderveranstaltungen,  
beispielsweise Gesundheits- oder Vorsorgetage

•	 Spezielles Präventions- und Gesundheits
programm für die Mitarbeitenden in der  
Wechselschicht

Der Betriebsärztliche Dienst ergänzt dieses Pro-
gramm unter anderem mit einem allgemeinen Impf-
angebot, Vorsorgeuntersuchungen, Screenings, Er-
gonomie-Beratungen sowie einer betriebsärztlichen 
Ambulanz. Des Weiteren besteht die Möglichkeit ei-
ner Vermittlung an psychische Beratungsstellen und 
Psychotherapeuten. Es erfolgt die Unterstützung bei 
dem Antrag für eine medizinische Rehabilitations-
maßnahme, einer Leistung zur Teilhabe am Arbeits-
leben oder weiteren Maßnahmen von unterschiedli-
chen Kostenträgern. 

Im Unternehmen gibt es ferner eine Betriebssportge-
meinschaft (BSG) mit mehr als 20 Sportarten.
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Wesentliche Maßnahmen zur Verbesserung der Ar-
beitsschutzleistung sind die jährlich durchgeführten 
Arbeitsschutzbegehungen. Im Jahr 2025 wurden 
durch den Stabsbereich HSE 21 Begehungen durch-
geführt, davon neun reguläre Begehungen und zwölf 
Begehungen zu Sonderthemen (zum Beispiel Laser-
schutz). Daneben werden das Portfolio und das Kon-
tingent der persönlichen Schutzausrüstung (PSA) re-
gelmäßig überprüft und modernisiert.

Ergebnisse
Bei den Arbeitsschutzbegehungen wurden keine we-
sentlichen Verstöße gegen interne oder externe Vor-
schriften festgestellt. Die Quote meldepflichtiger Un-
fälle4 im Konzern lag im Jahr 2025 bei 10,8 Unfällen 
pro 1.000 Mitarbeiter:innenkapazitäten (Vorjahr: 10,4) 
und damit abermals deutlich unter dem Branchen-
durchschnitt (BG ETEM) von 15,6 im Jahr 20245. Unser 
Ziel ist es, die Unfallquote weiter zu reduzieren.

Die Gesundheitsquote in den erfassten Konzernbe-
reichen enercity AG und enercity Netz GmbH lag im 
Berichtszeitraum 2025 bei 95,4 Prozent. Sie ist gegen-
über dem Vorjahreszeitraum (95,5 Prozent) leicht ge-
sunken und somit dennoch nach wie vor auf hohem 
Niveau. Diese Entwicklung lässt sich auch im natio-
nalen Vergleich beobachten.6 

Bei der Auswahl und Durchführung der genannten 
Maßnahmen achtet enercity zunehmend auch auf 
deren Umwelt- und Klimaverträglichkeit. Nachhal-
tiges Handeln soll von jedem einzelnen Mitarbei-
tenden stärker im Unternehmen gelebt werden. 
Beispielsweise hat enercity im Berichtsjahr einen Be-
wegungswettbewerb initiiert, der darin mündete, vir-
tuell gesammelte Laufkilometer in die Unterstützung 
einer Blütenwiese zur Förderung der Artenvielfalt in 
Hannover umzuwandeln.

Arbeitsbedingungen
enercity entwickelt ihre Arbeitsbedingungen konti-
nuierlich weiter, um ein modernes, verlässliches und 
nachhaltig ausgerichtetes Arbeitsumfeld bereitzu-
stellen. Im Mittelpunkt steht dabei die Stärkung der 
Vereinbarkeit von Beruf, Familie und privatem Leben 
sowie die Förderung ökologisch sinnvoller Verhaltens-
weisen. Die Benefits-Arbeit leistet hierzu einen wesent-
lichen Beitrag, indem sie Leistungen bereitstellt, die 
Mitarbeitende nachhaltig entlasten und die strategi-
schen Zielsetzungen des Unternehmens unterstützen.

Ein Schwerpunkt liegt auf der Förderung nachhalti-
ger Mobilität. Das JobRad-Leasing verzeichnet im 
Jahr 2025 rund 270 aktive Verträge, die monatlich 
durch enercity bezuschusst werden und Beschäftig-
ten einen kostengünstigen und klimafreundlichen 
Arbeitsweg ermöglichen. Ergänzend unterstützt en-
ercity die Nutzung des öffentlichen Personennahver-
kehrs: Ende 2025 nutzten rund 1.000 Mitarbeitende 
das Deutschlandticket und erhielten hierfür einen 
finanziellen Zuschuss. Darüber hinaus stehen an der 
Unternehmenszentrale kostenfreie Ladepunkte für 
E-Bikes zur Verfügung. Zusätzliche Angebote wie 
Duschen und Spinde erleichtern es Radfahrenden, 
klimafreundliche Mobilität in ihren Arbeitsalltag zu 
integrieren.

Die interne Mobilitätsförderung wurde im Jahr 2025 
durch den erstmals ausgerichteten enercity BikeDay 
erweitert. Die Veranstaltung bot praxisbezogene 
Inhalte rund um das Radfahren im Alltag, darunter 
Mitmachaktionen sowie eine polizeiliche Fahrradco-
dierung zum Schutz vor Diebstahl. Das Engagement 
im Bereich der Radverkehrsförderung wurde zudem 
durch die Auszeichnung der Stadt Hannover als 
Fahrradfreundlicher Arbeitgeber 2025 bestätigt.

Parallel dazu wurden die familienunterstützenden 
Leistungen modernisiert. Die neue Verfahrensricht-
linien, die ab April 2026 gilt, schafft zusätzliche Fle-
xibilität bei der Kinderbetreuung und erleichtert die 
Vereinbarkeit von beruflichen und familiären Ver-
pflichtungen. Ergänzend wurde die bestehende Un-
terstützung für pflegende Mitarbeitende durch ein 
erweitertes Informationsangebot gestärkt. Ein Pfle-
gefachvortrag zum Thema Vorsorge in rechtlichen 
Angelegenheiten vermittelte praxisnahe Hinweise 

4 Die Quote drückt die Anzahl meldepflichtiger Unfälle pro 1.000 Mitarbeiterkapazitäten aus.
5 Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse.
6 Nationale Gesundheitsquote 2024: 94,2 Prozent; 2023: rd. 93,9 Prozent. Quelle: Errechnet aus dem durchschnittlichen Krankenstand in der gesetzlichen Krankenversicherung laut 
   Statista, https://de.statista.com/statistik/daten/studie/5520/umfrage/durchschnittlicher-krankenstand-in-der-gkv-seit-1991/
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zu Vorsorgevollmachten, gesetzlichen Vertretungs-
rechten und organisatorischen Fragen im Pflegefall. 
Die Veranstaltung wurde durch externe Expertinnen 
durchgeführt und erweiterte die bestehenden Bera-
tungs  und Vermittlungsangebote für pflegende Be-
schäftigte damit gezielt.

Mit diesen Maßnahmen schafft enercity Arbeitsbedin-
gungen, die sozialen Bedürfnissen und ökologischen 
Anforderungen gleichermaßen gerecht werden. Sie 
fördern eine verlässliche und nachhaltige Beschäfti-
gung, stärken die Resilienz der Belegschaft und unter-
stützen die übergeordneten sozialen und ökologi-
schen Nachhaltigkeitsziele des Unternehmens.

Weiterbildungsmaßnahmen
Starke Teams brauchen moderne Führung, die sie – 
insbesondere bei Veränderungsprozessen – darin 
unterstützt, vorhandenes Potenzial zu fördern und 
weiterzuentwickeln. In unserem Zielbild für Führungs-
kräfte, der Führungspersona, sind Attribute und 
Voraussetzungen beschrieben, die die ideale Füh-
rungspersönlichkeit charakterisieren. In dem über 
mehrere Monate laufenden Entwicklungsprogramm 
Führungswerkstatt wird dieses Verständnis in den 
Führungsalltag transferiert. Unseren Führungskräften 
werden Werkzeuge und Methoden vermittelt, mit de-
nen sie sich als Führungskraft selbst reflektieren und 
weiterentwickeln können. Seit Beginn des Programms 
im Jahr 2023 nahmen rund 90 Prozent der Führungs-
kräfte an der Führungswerkstatt teil. Im Jahr 2026 
schließen die restlichen zehn Prozent das Programm 
ab. Für neu gestartete Führungskräfte wird das Pro-
gramm seit 2026 als Kickstarter Führungswerkstatt 
kontinuierlich fortgeführt.

Die Weiterentwicklung der Mitarbeitenden ist in einer 
konzernweit gültigen Betriebsvereinbarung geregelt. 
Demnach bietet jede Führungskraft jeder und jedem 
Mitarbeitenden mindestens einmal im Jahr ein Per-
sonalentwicklungsgespräch an. Gleiches gilt für die 
Führungskräfte selbst: Seit 2025 sind kontinuierliche, 
individuelle Entwicklungsprozesse mit jeder Füh-
rungskraft, die den Fokus auf die gezielte Entwicklung 
von Kompetenzen und Haltung in Führung legen, mit 
jeder Führungskraft verpflichtend. Grundlage hier-
für bildet die Standortbestimmung im Development 
Center. Hier ergeben sich konkrete Entwicklungsfel-
der der Führungskräfte, zu denen im kontinuierlichen 
Entwicklungsprozess individuelle Maßnahmen abge-

leitet werden. Ergänzend unterstützt das Persönlich-
keitsprofil Zortify eine zielgerichtete und messbare 
Entwicklung unserer Führungskräfte insbesondere im 
Hinblick auf das unternehmerische Kapital. Im Jahr 
2025 haben alle Führungskräfte konzernweit ein De-
velopment Center durchlaufen und arbeiten aktiv 
an ihren Entwicklungszielen. Seitdem stärkt darüber 
hinaus ein strukturierter Talentprozess die bereichs-
übergreifende Entwicklung von Potenzialträger:in-
nen. Validierte Talente durchlaufen das Führungs-
nachwuchsprogramm Grow für eine zielgerichtete 
Entwicklung in weitere Karrierewege. Im Fokus für das 
Jahr 2026 steht die strategische Nachfolgeplanung 
für Schlüsselpositionen sowie die Einführung eines 
unternehmensweiten, levelbasierten Karrieresystems.

Ausbildung
Die seit Jahrzehnten erfolgreiche Ausbildung von 
enercity in den verschiedenen technischen und kauf-
männischen Berufen wurde auch im Jahr 2025 mit 
der Erhöhung der Ausbildungszahlen auf 46 Azu-
bis fortgesetzt. Durch die Ausrichtung der Berufs-
ausbildung an der Unternehmensstrategie ziehen 
auch neue Technologien wie Robotik und KI in die 
Berufsausbildung ein und werden hier in speziellen 
Lehrgängen vermittelt. In den nächsten Jahren ist 
ein weiterer Anstieg der Ausbildungszahlen geplant 
und für 2026 auf 52 festgesetzt. Dabei ist besonders 
hervorzuheben, dass wir unser Angebot weiter aus-
bauen und erstmals neue duale Pilot‑Studiengänge 
anbieten: das Duale Studium Wirtschaftsinformatik 
mit Schwerpunkt Künstliche Intelligenz (B.Sc.), das 
Duale Studium Green Engineering – Energietechnik 
und Verfahrenstechnik (B.Eng.) sowie das Duale Stu-
dium Elektro‑ & Informationstechnik (B.Eng.) in pra-
xisintegrierter Form. Auch die Zusammenarbeit mit 
der Pro Beruf GmbH und dem Niedersachsen-Tech-
nikum wurde mit der Berufsausbildung von enercity 
erfolgreich fortgeführt.

Im Jahr 2025 sind sieben weitere Masterabsolvent:in-
nen in das enercity-Traineeprogramm gestartet. Das 
Unternehmen hat nun insgesamt elf aktive Trainees 
an Bord. Die Gruppe setzt sich aus sieben Ingeni-
eur:innen, drei IT-Spezialisten und einem Controller 
zusammen. Während des 24-monatigen Durchlaufs 
können unsere Trainees ihren individuellen Einsatz-
plan aktiv mitgestalten. Im Zentrum des Programms 
steht dabei das Thema Wachstum und Weiterent-
wicklung, sowohl zu fachlich-methodischen Skills als 
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auch insbesondere zu ihren persönlichen Kompeten-
zen. Bereits während des Studiums eröffnet enercity 
Studierenden frühzeitig Einblicke in das Unterneh-
men. Im Geschäftsjahr 2025 waren konzernweit  
147 Werkstudierende in unterschiedlichen Fachberei-
chen tätig und sammelten dort wertvolle praktische 
Erfahrungen.

Ergebnisse
Im Berichtszeitraum lag die Fluktuationsquote in 
den beiden erfassten Konzernbereichen enercity 
AG und enercity Netz GmbH bei 3,6 Prozent (Vor-
jahr: 2,1 Prozent).

3.2 Lokale Gemeinschaften (SDGs 7, 11 und 17)

enercity versteht sich als integraler Bestandteil der 
Gemeinschaften, die es versorgt – und übernimmt 
damit Verantwortung weit über die reine Energiever-
sorgung hinaus. Das Engagement für Kommunen, lo-
kale Projekte und regionale Wertschöpfung ist dabei 
kein Selbstzweck, sondern Ausdruck eines tiefgrei-
fenden Verständnisses von Versorgungsauftrag und 
gesellschaftlicher Mitverantwortung. Als regionaler 
Energieversorger sichert enercity den Zugang zu zu-
verlässiger, bezahlbarer und zunehmend sauberer 
Energie für Haushalte, Gewerbe und Industrie in der 
Region Hannover – und arbeitet kontinuierlich dar-
an, den Anteil erneuerbarer Energien zu erhöhen 
sowie die Energieeffizienz zu verbessern. Nachhal-
tige Entwicklung gelingt dabei nur im Dialog und in 
Kooperation mit den Menschen vor Ort. Dieses Ka-
pitel adressiert übergreifend SDG 7 (Bezahlbare und 
saubere Energie – insbesondere 7.1, 7.2 und 7.3), SDG 
11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden) sowie SDG 17 
(Partnerschaften zur Erreichung der Ziele auf lokaler 
Ebene).

3.2.1 Bezahlbare und saubere Energie (SDG 7)
Energie ist ein Grundbedürfnis. enercity sichert als re-
gionaler Energieversorger den Zugang zu zuverlässi-
ger, bezahlbarer und zunehmend sauberer Energie 
für Haushalte, Gewerbe und Industrie in der Region 
Hannover. Dieses Unterkapitel adressiert unmittelbar 
SDG 7: universeller Zugang zu moderner Energie (7.1), 
deutliche Erhöhung des Anteils erneuerbarer Ener-
gien (7.2) und Verbesserung der Energieeffizienz (7.3) 

– Ziele, an denen enercity als Energiedienstleister di-
rekt gemessen werden kann.

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger 
und moderner Energie für alle bis zum Jahr 2030 si-
chern.

Energie ist die Kraft des Lebens. Sie regiert Gemein-
den und Städte – von öffentlichen Verkehrsmitteln 
bis zu Supercomputern, die große Datenmengen 
speichern und riesige Mengen an Energie verschlin-
gen. Darum ist erschwingliche und zuverlässige Ener-
gie eine Notwendigkeit für unsere Gesellschaft.

Als kommunales Energieunternehmen verstehen wir 
eine bezahlbare und gesicherte Energieversorgung 
als unseren immanenten gesellschaftlichen Auftrag. 
enercity ist bundesweit aktiv, doch unsere Wurzeln 
liegen in Hannover. Als regionales Energieunterneh-
men fühlen wir uns der niedersächsischen Landes-
hauptstadt und Region eng verbunden. Dies spiegelt 
auch einer unserer vier zentralen Unternehmenswer-
te wider:

Wir erbringen herausragende wirtschaftliche Leis-
tungen. Als kommunales Unternehmen schaffen wir 
damit einen Mehrwert für Hannover und die Region 

– für die Menschen, die hier leben und arbeiten.

Die Verbesserung der Energieeffizienz und die Ver-
ringerung der Verluste bei der Übertragung sind we-
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sentliche Ziele, um die Energieversorgung nachhal-
tiger zu machen. Investitionen in erneuerbare und 
saubere Energie werden die Umweltqualität verbes-
sern und sind eine wirksame Maßnahme gegen den 
Klimawandel. Es geht darum, diese Energiequellen 
langfristig rentabel und kosteneffizient zu gestalten, 
um den Anteil erneuerbarer Energien am globalen 
Energiemix deutlich zu erhöhen und die weltweite 
Steigerungsrate der Energieeffizienz zu verdoppeln. 
enercity beliefert über die konzerneigene Infrastruk-
tur nicht nur einen großen Teil der Bevölkerung Han-
novers und der Region mit Wasser, Wärme und Strom. 
Auch darüber hinaus profitieren die Menschen – mit-
telbar und unmittelbar – von der positiven Geschäfts-
entwicklung des Unternehmens.

Bezahlbarkeit
Die Gewährleistung der Bezahlbarkeit von Energie 
ist dabei ein zentrales Element unserer Verpflichtung 
gegenüber der Gemeinschaft, das direkt zu sozialer 
Gerechtigkeit und wirtschaftlicher Stabilität beiträgt.

Maßnahmen
enercity steht für bezahlbare, gerechte und nachhal-
tige Energie. Damit bleibt das Ziel einer langfristig 
bezahlbaren Energieversorgung mit Voranschreiten 
der Energiewende auch im Jahr 2025 bestehen. Auf-
grund der deutlich gestiegenen, staatlich regulierten 
Kostenbestandteile wie Netzentgelte, Umlagen und 
CO2-Kosten musste enercity die Preise zum 1. März 
2025 sowohl für Strom als auch für Erdgas erhöhen. 
enercity setzt auf nachhaltige Unternehmensfüh-
rung und vorausschauende Finanzierung, um zukünf-
tig die Energiewende nicht nur ökologisch zu treiben, 
sondern diese auch für Kund:innen weiterhin fair und 
bezahlbar zu gestalten.

Durch die Dekarbonisierung musste enercity eben-
falls eine Preisanpassung für Fernwärme ankündigen. 
Dabei ist sich enercity der sozialen Verantwortung 
bewusst und hat daher einen Rabatt auf das Niveau 
der Wärme aus der Gas-Grundversorgung gegeben. 
Die neue Preisformel im Fernwärmebereich bildet 
darüber hinaus künftig unseren zukunftssicheren, 
diversifizierten Technologiemix ab. Die Preisgestal-
tung ist für Kund:innen damit weiterhin transparent 
und es gibt weniger Abhängigkeiten von einzelnen 
Brennstoffen – damit reduziert enercity auch das Ri-
siko von Preissprüngen in der Zukunft. Die Preisformel 
musste aktualisiert werden, weil sich die Rahmenbe-

dingungen für die Wärmeerzeugung grundlegend 
verändert haben. Die Kosten für Anlagenbetrieb, 
CO2 und Rohstoffe sind gestiegen. Gleichzeitig inves-
tiert enercity umfassend in den Umbau zur grünen 
Wärmeversorgung.

Mithilfe verantwortungsvoller und zukunftsgerich-
teter Preisentscheidungen und Investitionen in die 
Energiewende leistet enercity einen großen Beitrag 
für eine faire und verlässliche Energieversorgung mit 
vertretbaren Preisen. 

Der enercity-Härtefonds e.V. unterstützt seit mehr als 
zehn Jahren Menschen, die unverschuldet in finanzi-
elle Armut geraten sind und Schwierigkeiten haben, 
ihre Energierechnungen zu begleichen. Entstanden 
ist der Verein aus einer Kooperation zwischen ener-
city und der Landeshauptstadt Hannover. Er sieht 
sowohl Zahlungsstundungen und eine befristete Aus-
setzung des Mahn- und Sperrprozesses als auch kon-
krete finanzielle Hilfen vor.

Bisher erhielten rund 324 Haushalte finanzielle Hilfen 
aus dem Härtefonds und jedes Jahr stundet enercity 
etwa 1.000 Kund:innen die Zahlungen und setzt den 
Sperrprozess befristet aus. enercity hat die durch-
schnittlich ausgezahlte Gesamtsumme des Härte-
fonds angesichts volatiler Energiemärkte und damit 
einhergehender steigender Energiepreise verzehn-
facht, um noch mehr Kund:innen in finanzieller Not 
helfen zu können.

Bereits während der Energiekrise 2022 galt diese Un-
terstützungsmaßnahme deutschlandweit als Vorbild.

Ergebnisse
Seit der Gründung des Härtefonds im Jahr 2012 
ist die Anzahl der Energiesperren bei enercity um  
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60 Prozent zurückgegangen. Über die finanziellen 
Zahlungen hinaus konnten seit Gründung im Netz-
werk (gemeinsam mit dem Fachbereich Soziales der 
Stadt Hannover und dem JobCenter) mehr als 14.000 
drohende Sperrfälle bei Energiekund:innen abge-
wendet werden.

Versorgungssicherheit
Die Versorgungssicherheit – also die sichere und zu-
verlässige Versorgung unserer Kund:innen mit Strom, 
Gas, Wärme und Wasser – steht für enercity als Un-
ternehmen der kommunalen Daseinsvorsorge an ers-
ter Stelle. Voraussetzung dafür ist eine zuverlässige 
und nachhaltig arbeitende Infrastruktur. Mit Investi-
tionen von rund 200 Millionen Euro (Vorjahr: 111 Mil-
lionen Euro) in Ausbau, Umbau, Modernisierung und 
Weiterentwicklung der Netze hat enercity im Jahr 
2025 die Energiewende vorangetrieben.

Ein Schwerpunkt beim Stromnetz liegt auf der Redu-
zierung von Nichtverfügbarkeiten. Ziel ist eine zuver-
lässige Stromversorgung, die sich zunehmend aus 
erneuerbaren Energien speist. enercity transformiert 
ihr Stromnetz zukunftsgerecht mit dem Ziel, eine ef-
fiziente, umweltverträgliche und treibhausgasneut-
rale Versorgung sicherzustellen. Die sichere Versor-
gung unserer Kund:innen mit Erdgas ist ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Geschäftstätigkeit. Die Erd-
gasversorgung in Nordwestdeutschland wird weiter 
umgestellt. Das derzeit noch überwiegend genutzte 
L- Gas (L = low = niedriger Energiegehalt) wird durch 
das zukunftssichere H-Gas (H = high = energiereich) 
ersetzt. Das sieht der Gesetzgeber vor, da die Förde-
rung aus L-Gas-Quellen sinkt. Im Zuge dieser soge-
nannten Marktraumumstellung müssen deshalb alle 
Gasgeräte, die an die öffentliche Erdgasversorgung 
angeschlossen sind, technisch angepasst werden. 
Diese Anpassung ist zwingend notwendig, um die 
Versorgungssicherheit aller Haushalte und Betriebe 
zu gewährleisten. Insgesamt kostete die Marktraum-
umstellung im Versorgungsgebiet der enercity rund 
135 Millionen Euro.

Maßnahmen
Im Rahmen der kontinuierlichen und systematischen 
Modernisierung des Stromnetzes verfolgt enercity 
seit 2017 das Ziel, die Netz- und Kund:innenstatio-
nen der Stromversorgung zukunftsfähig zu gestalten. 
Dies geschieht durch die Ausstattung mit Fernmelde- 
und Fernsteuerungstechnik oder durch die techni-

sche Vorbereitung für eine spätere Umrüstung. 350 
Stationen sind im Leitsystem eingebunden, davon 
240 bereits vollständig fernsteuerbar.

Das Stationserneuerungsprogramm trägt maßgeb-
lich zur Erhöhung der Versorgungssicherheit und zur 
Minimierung von Ausfallzeiten bei. Mit dem im Jahr 
2024 gestarteten Digitalisierungsprogramm setzt 
enercity einen weiteren Meilenstein: Innerhalb der 
nächsten zehn Jahre sollen sämtliche rund 2.000 
Netzstationen mit moderner Fernmelde-, Fernmess- 
und Fernsteuertechnik ausgestattet werden. Die 
innovative Messtechnik umfasst neben Sensoren 
für Instandhaltung, wie Feuchtigkeits- und Tempe-
ratursensoren, auch Niederspannungsabgangs-
messungen sowie Kurzschlussanzeiger zur elektro-
technischen Statusüberwachung. Das Programm ist 
inzwischen als unternehmensinterner Standard fest 
etabliert. Bis Ende des Jahres 2026 werden bereits 
115 Stationen nach diesem neuen Standard in Be-
trieb genommen, davon sind Ende des Jahres 2025 
bereits 15 Stationen vollständig digitalisiert und in 
das Netz integriert. Darüber hinaus hat enercity das 
Ziel, in den kommenden Jahren das gesamte eigene 
Netz messtechnisch zu erfassen und zu digitalisie-
ren. Zur flächendeckenden digitalen Anbindung der 
Energieinfrastruktur setzt die enercity Netz GmbH 
auf ein skalierbares NB‑IoT-System. Dieses ermög-
licht die jährliche Integration von bis zu 2.000 Mess-
stellen, wobei einzelne Gateways bis zu 250 Zähler 
im OMS‑Standard auslesen. Die damit gewonnene 
Datenbasis bildet die Grundlage für automatisierte 
Abrechnungssysteme, vorausschauende Instandhal-
tung sowie eine präzise und belastbare Steuerung 
dezentraler Anlagen. In integrierten Energiesyste-
men – etwa dem CityCube – kommen zudem digitale 
Fahrpläne zum Einsatz, durch die Wärme-, Strom- und  
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Ladevorgänge in Echtzeit miteinander abgestimmt 
werden können.

An der Umsetzung der Marktraumumstellung arbei-
tete enercity in den Jahren 2018 bis 2025. Im Versor-
gungsgebiet der enercity Netz in der Region Hanno-
ver waren circa 283.000 Gasgeräte betroffen, die bis 
August 2025 schrittweise erfasst, bewertet und zum 
Großteil, je nach technischer Notwendigkeit, ange-
passt wurden. Dabei stellten wir sicher, dass unse-
re Kund:innen unterbrechungsfrei mit Gas versorgt 
wurden. Im Berichtsjahr hat das Unternehmen die 
Marktraumumstellung planmäßig vorangebracht 
und abgeschlossen. Im Hinblick auf die Versorgungs-
sicherheit bei der Fernwärme erfolgt die Abschal-
tung von Kohleheizkraftwerksblöcken erst dann, 
wenn die Ersatzanlagen ihren Betrieb aufgenommen 
haben und eine entsprechende Leistung bereitstel-
len können. Damit wird die zuverlässige Versorgung 
mit Fernwärme zu jeder Zeit gewährleistet.

Ergebnisse
Wie zuverlässig das bundesdeutsche Stromnetz ist, 
zeigt der von der Bundesnetzagentur erhobene SAI-
DI-Wert. Die Abkürzung steht für System Average 
Interruption Duration Index und meint die durch-
schnittliche jährliche Dauer von Unterbrechungen 
der Stromversorgung bei den Verbraucher:innen. 
Der aktuell verfügbare SAIDI-Wert für das Jahr 2024 
liegt im Bundesdurchschnitt bei 11,6 Minuten. Für das 
Stromnetz der enercity beträgt der Wert lediglich 5,65 
Minuten – unser Stromnetz war für unsere Kund:innen 
somit weit überdurchschnittlich verfügbar.

Die Marktraumumstellung wurde pünktlich, in der ur-
sprünglich angesetzten Laufzeit, bis Ende 2025 ab-
geschlossen. Es wurden nach Abschluss aller Prozesse 
insgesamt circa 283.000 Gasgeräte erfasst. Im Jahr 
2025 konnten wir die Anpassungsphase von L- auf 
H-Gas weiter erfolgreich umsetzen und weitere fünf 
Schaltmaßnahmen abschließen. Somit wurden final 
in zwölf Schaltmaßnahmen insgesamt 16 Schaltbezir-
ke in die H-Gasversorgung überführt. Mit Abschluss 
des Projektes im Jahr 2025 wurden insgesamt circa 
236.000 Gasgeräte angepasst.

Große Power-to-Heat-Anlagen (PtH) können die Ener-
gie- und Wärmewende weiter vorantreiben. Zwar 
stammten im Jahr 2025 wie im Vorjahr schon 59 Pro-
zent des hierzulande erzeugten Stroms aus erneuer-

baren Energiequellen. Allerdings kann die erzeugte 
Energie aus diesen klimafreundlichen Technologien 
aktuell noch nicht zu jeder Tages- und Nachtzeit voll-
ständig genutzt werden. So wird beispielsweise an 
manchen Tagen mehr Wind- und Solarstrom erzeugt, 
als das Netz aufnehmen beziehungsweise transpor-
tieren kann oder die Stromkund:innen benötigen. 
Häufig werden Erneuerbare-Energien-Anlagen dann 
abgeschaltet. Blieben im Jahr 2021 noch weniger als 
sechs Milliarden Kilowattstunden aus erneuerbaren 
Energien ungenutzt, waren es im Jahr 2024 bereits 
rund zehn Milliarden Kilowattstunden. Mithilfe von 
PtH-Anlagen lässt sich dieser bisher ungenutzte Strom 
aus erneuerbaren Quellen in Teilen für die Erzeugung 
grüner Fernwärme verwenden. Gleichzeitig stellen sie 
Flexibilität für das Stromnetz bereit und wirken stabi-
lisierend auf das Stromversorgungssystem.

PtH wird in das Portfolio von enercity integriert und 
ausgebaut, um Lastspitzen im Fernwärmenetz zu de-
cken. So lässt sich die Fernwärmeversorgung flexibel 
und nachhaltig gestalten.

Am Standort Hannover-Herrenhausen betreibt ener-
city seit dem Jahr 2020 eine eigene PtH-Anlage mit 
direkter Anbindung an das enercity-Fernwärmenetz. 
Zusätzlich sind weitere PtH-Anlagen an den Standor-
ten Herrenhausen, Stöcken und Roderbruch geplant, 
um die Wärmeerzeugung weiter zu flexibilisieren und 
Wärmebedarfsspitzen abzufangen. In Kombination 
mit weiteren Großbatteriespeichern lässt sich beson-
ders effizient der Überschussstrom aus Erneuerbare-
Energien-Anlagen nutzen, der sonst abgeregelt würde.

Regionale Wertschöpfung
Die wirtschaftliche Bedeutung von Unternehmen 
lässt sich aus ökonomisch quantitativer Sichtweise 
unter anderem mit den Parametern Wertschöpfung, 
Arbeitsplätze, Einkommen und Steuern darstellen. 
enercitys Geschäftstätigkeit löst eine Vielzahl an 
regionalökonomischen Effekten aus. Diese Effekte 
wirken insbesondere auf die Region Hannover und 
Niedersachsen.

Maßnahmen
Um die wirtschaftliche Bedeutung des enercity-Kon-
zerns zu ermitteln, hat die CONOSCOPE GmbH im 
Jahr 2024 im Auftrag von enercity die regionalökono-
mischen Effekte des Konzerns in den oben genann-
ten Untersuchungsregionen Region Hannover und 
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Niedersachsen analysiert. Das Arbeitsergebnis dieser 
Studie ist die sogenannte Standortbilanz. Als zentrale 
Ergebnisgröße hat die Studie die Wertschöpfung er-
mittelt, die im Zusammenhang mit dem von enercity 
ausgehenden Primärimpuls in den Untersuchungsre-
gionen erwirtschaftet wurde. Aus den Ergebnissen der 
Untersuchung geht hervor, dass enercity ein bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor in der Region ist. Durch die 
Beschäftigung von Mitarbeitenden, die Vergabe von 
Aufträgen sowie regionale Kooperationen entstehen 
wichtige Impulse für die regionale Wirtschaft.

Insbesondere die regionale Verflechtung begünstigt 
die Entwicklung der regionalen Wirtschaft. Der Grad 
der regionalen Verflechtung lässt sich unter anderem 
durch die regionale Inzidenz darstellen, die auf Basis 
aller Geldströme eine regionale Quote anzeigt. An-
hand der regionalen Verbleibsquote lässt sich eine 
Aussage darüber treffen, welcher Anteil der Zahlun-
gen von enercity in der Region verbleibt. Da die regio-
nale Wertschöpfung durch eine längerfristige Auswir-
kung geprägt ist, wird die Untersuchung nicht jährlich 
durchgeführt, sondern in regelmäßigen zeitlichen Ab-
ständen aktualisiert. Für das Berichtsjahr wurde dem-
entsprechend keine Untersuchung durchgeführt.

Ergebnisse
Insgesamt gingen bereits im Jahr 2023 rund 1,03 Mil-
liarden Euro der regionalen Wertschöpfung in der 
Region Hannover auf die enercity AG zurück. Das 
bedeutet, dass jeder Euro direkte Wertschöpfung bei 
der enercity AG mit weiteren 0,40 Euro Wertschöp-
fung für die Region Hannover verknüpft ist.

Neben der Wertschöpfung wurde auch die Beschäfti-
gungswirkung als relevante Zielgröße identifiziert. Die 
Untersuchung dieser Zielgröße zeigt, dass direkt und 
indirekt knapp 5.700 Arbeitsplätze in der Region Han-
nover auf die Geschäftstätigkeit von enercity zurück-
gehen. Das bedeutet: Jeder der knapp 2.000 Arbeits-
plätze bei enercity in der Region Hannover ist mit rund 
zwei weiteren Arbeitsplätzen (Faktor 1,9) in der Region 
verknüpft. In der Region entstanden bei Lieferanten 
und Dienstleistern weitere 3.700 Arbeitsplätze.

Über die Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
Hannover (VVG) sind die Landeshauptstadt sowie 
die Region Hannover zu rund 75 Prozent an enercity 
beteiligt. Sie profitieren daher unmittelbar vom wirt-
schaftlichen Erfolg des Unternehmens: sowohl durch 
Gewinnausschüttungen als auch durch Konzessions-
abgaben, die enercity als Wegenutzungsrecht für die 
Energie- und Wassernetze an die Landeshauptstadt 
zahlt. Für das Kalenderjahr 2024 flossen rund 129,77 
Millionen Euro (Vorjahr: 143,01 Millionen Euro) an die 
öffentliche Hand, die für die kommunale Daseins-
vorsorge genutzt werden können. Zudem ist enercity 
als eine der größten Arbeitgeberinnen Hannovers 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in Stadt und Region. 
Für Löhne und Gehälter für die Mitarbeitenden der 
enercity AG und die enercity Netz GmbH sind im Ge-
schäftsjahr 2024 rund 298,85 Millionen Euro (Vorjahr: 
277,3 Millionen Euro) angefallen. Dieses Geld fließt 
durch Steuern, Mieten und Konsum zu großen Teilen 
wieder zurück in die Region.

 3.3 Verbraucher:innen (SDGs 7 und 12)

Kund:innen und Verbraucher:innen stehen im Mit-
telpunkt des Dienstleistungsangebots von enercity. 
Transparente Produktinformationen, fairer Zugang 
zu Energiedienstleistungen und hohe Servicequali-
tät sind Ausdruck unternehmerischer Verantwortung. 

Dieses Kapitel adressiert SDG 12 (nachhaltige Konsum- 
und Produktionsmuster) – insbesondere 12.6 (nachhal-
tige Praktiken in Unternehmen) und 12.8 (Förderung 
des Bewusstseins für nachhaltige Lebensstile) – sowie 
SDG 7 (Zugang zu sauberer und bezahlbarer Energie). 
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Im Fokus aller unserer Aktivitäten stehen unsere 
Kund:innen. Nur wenn sie zufrieden und erfolgreich 
sind, ist enercity es auch. Dies spiegelt sich in unserer 
Vision und Mission wider:

Die Begeisterung und der Erfolg unserer  
Kund:innen sind unser Erfolg. 

Wir sorgen für smarte und zuverlässige  
Infrastruktur und Dienstleistungen.

Märkte und verschiedener gesetzlicher Anforde-
rungen eine Herausforderung. enercity beschäftigt 
sich laufend mit den Erwartungen der Kund:innen. 
So schaffen wir es, dass 50 Prozent des Sales im Ser-
vicekontakt durchgeführt werden. Zudem wollen wir 
als enercity mithilfe von verschiedenen digitalen Lö-
sungen wie unsere digitalen Assistent:innen unseren 
Kund:innen die Möglichkeit geben, alles rund um ihre 
Energie selbst managen zu können. Damit können 
wir Zeit für umfangreichere Beratungen für unsere 
Kund:innen schaffen und individuell nach ihren Be-
dürfnissen Produkte anbieten.

Für enercity ist die langfristige Bindung unserer 
Kund:innen im Norden und über ganz Deutschland 
hinaus besonders wichtig. Um unsere Kund:innen 
bestmöglich beraten zu können, werten wir Kund:in-
nenfeedback kontinuierlich aus, nutzen erkennbare 
Trends und optimieren stetig die Energiewelt von en-
ercity rund um das Serviceangebot weiter. 

Ergebnisse
Ein entscheidendes Kund:innenfeedback für uns ist 
der Net Promotor Score (NPS), den wir seit dem Jahr 
2022 nach den Kontakten an den Touchpoints erhe-
ben. Dieser misst die Weiterempfehlungsbereitschaft 
unserer Kund:innen – ein wichtiger Indikator für den 
Erfolg von enercitys Vertriebsaktivitäten bzw. die Bin-
dung unserer Kund:innen an uns. Seit der Einführung 
des NPS bewegen wir uns über dem Wert von 30. Un-
sere besten Touchpoints erreichten im Jahr 2025 ei-
nen NPS von 67 und 42. Ziel für das kommende Jahr: 
Unsere Bestandskund:innen gezielter in den Blick zu 
nehmen und auch unternehmensweit ein einheit-
liches NPS-Konzept zu erstellen. So zahlen wir noch 
weiter auf unseren Wert der Kund:innenorientierung 
bei enercity ein.

Neben der Kund:innenbindung ist uns auch die Zu-
friedenheit unserer Kund:innen wichtig. Dafür erwei-
tern wir unsere Umfragen um eine zusätzliche Zufrie-
denheitsabfrage (CSAT). Diese ermöglichen es uns, 
von unseren Kund:innen direkt wichtige Bestandteile 
für den besten Kund:innenservice zu erkennen und 
umzusetzen.

Maßnahmen
Durch den Aufbau eines Kund:innenmanagements 
kann sich enercity intensiv auf ihre Kund:innen fo-
kussieren. Der Kund:innenservice von enercity ist 
vielfältig erreichbar über Chat, Telefon, E-Mail, per 
Post oder im regionalen KundenCenter vor Ort in der 
Innenstadt von Hannover.

Die Beratung bezieht sich nicht nur auf die Beratung 
zu Strom, Wasser und Wärme, sondern zunehmend 
auch auf moderne Energielösungen im Zusammen-
hang mit E-Mobilität, Solar und Wärmepumpen. Wir 
vernetzen all diese Energielösungen, sodass unsere 
Kund:innen ökologisch und ökonomisch ihre Ener-
gien selbst managen können. enercity zieht damit 
in die Haushalte mit Energiemanagementsystemen 
ein. Die Verbraucher:innen können damit ihre Ver-
bräuche und Einspeisungen effizient steuern.

Im KundenCenter ist enercity bereits mehrsprachig 
aufgestellt, und auch die Onlinekanäle beraten 
sukzessive in mehreren Sprachen. Damit das Unter-
nehmen weiterhin passgenau und optimiert beraten 
kann, ist die Arbeit an maßgeschneiderten Ange-
boten essenziell – und angesichts stetig steigender 
Kund:innenerwartungen, sich rasant wandelnder 
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4. Governance-Informationen  
(SDGs 8, 9, 10, 12, 16 und 17)

Verantwortungsvolle Unternehmensführung ist die 
Voraussetzung für langfristigen Unternehmenserfolg 
und gesellschaftliches Vertrauen. Bei enercity bilden 
Integrität, Offenheit und Nachhaltigkeit die kulturel-
len Grundpfeiler, auf denen das unternehmerische 
Handeln auf allen Ebenen aufbaut. Klare Leitlinien 
– von Verhaltenskodex über Compliance-Regeln bis 
hin zu verbindlichen Nachhaltigkeitszielen – geben 
Orientierung und schaffen die notwendige Verbind-
lichkeit für ethisches Wirtschaften. Über die eigenen 
Unternehmensgrenzen hinaus übernimmt enercity 
Verantwortung entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette: Menschenrechtliche und ökologische 
Risiken in der Lieferkette werden systematisch iden-
tifiziert und minimiert, die Lieferantenstruktur trans-
parent offengelegt und nachhaltige Beschaffungs-
praktiken konsequent weiterentwickelt. Der Schutz 

von Daten und digitalen Systemen ist dabei ein inte-
graler Bestandteil unternehmerischer Sorgfalt – ins-
besondere angesichts der zunehmenden Digitalisie-
rung kritischer Energieinfrastruktur. Darüber hinaus 
setzt enercity auf strategische Partnerschaften mit 
Kommunen, wissenschaftlichen Einrichtungen, NGOs 
und Industriepartnern, um die Energiewende ge-
meinsam und wirkungsvoll voranzutreiben. Dieses 
Kapitel adressiert übergreifend SDG 8 (Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum), SDG 9 
(Industrie, Innovation und Infrastruktur), SDG 10 (We-
niger Ungleichheiten), SDG 12 (Nachhaltiger Konsum 
und Produktion), SDG 16 (Frieden, Gerechtigkeit und 
starke Institutionen) sowie SDG 17 (Partnerschaften 
zur Erreichung der Ziele) – und stellt damit die Ver-
bindung zwischen unternehmerischen Werten und 
globalen Nachhaltigkeitszielen her.

4.1 Unternehmenskultur (SDGs 8 und 16)

Die Unternehmenskultur ist der Kompass, der das 
tägliche Handeln eines Unternehmens prägt. Bei en-
ercity sind Integrität, Offenheit und Nachhaltigkeit 
als Werte fest verankert. Dieses Kapitel adressiert 
SDG 16.6 (transparente, effektive und rechenschafts-
pflichtige Institutionen) sowie SDG 8 (würdevolle Ar-
beit in einem werteorientierten Umfeld) – denn eine 
nachhaltige Unternehmenskultur ist Grundlage für 
ethisches Wirtschaften auf allen Ebenen.

Die Entwicklung der Unternehmenskultur ist integ-
raler Bestandteil des Transformationsprogramms 
enercity 2025+. Ziel ist die Verbindung von Business- 
und Kulturthemen, um Leistungsfähigkeit, Verant-
wortungsübernahme und Veränderungsbereitschaft 
systematisch zu stärken. Grundlage des Geschäfts-
gebarens ist der konzernweit gültige Code of Con-
duct. Er definiert verbindliche Compliance-Struktu-
ren einschließlich Hinweisgebersystem, benannter 
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Ansprechpersonen sowie klarer Meldewege. Gesetzli-
che Anforderungen, unter anderem aus dem Hinweis-
geberschutzgesetz, sind organisatorisch umgesetzt.

Die Entwicklung der Unternehmenskultur erfolgt über 
mehrere strukturelle Instrumente: ein definiertes Cul-
ture-Zielbild mit Kulturankern, die Einführung einer 
Führungspersona als Erwartungsrahmen für Führung, 
der Leadership Navigator mit messbaren Kompe-
tenzfeldern sowie strukturierte Development-Center-
Verfahren. Mit der Einführung der Führungspersona 
im Jahr 2023 wurde erstmals ein unternehmensweit 
gültiges Führungsverständnis formuliert. Dieses wird 
über Führungswerkstätten, Development Center und 
strukturierte Entwicklungsdialoge operationalisiert. 
Der Leadership Navigator konkretisiert Erwartungs-
bilder und macht Führungsqualität über definierte 
Kompetenzfelder messbar. 360°-Feedback-Verfahren 
ergänzen die individuelle Entwicklungsperspektive. 
Parallel wird die Organisation als Learning Company 
weiterentwickelt. Das Lernvolumen wird systematisch 
erfasst, digitale Lernplattformen genutzt und Skill-
management-Prozesse aufgebaut, um Kompetenz-

lücken transparent zu machen und Entwicklungsbe-
darfe abzuleiten. Workforce- und Skill-Daten werden 
mit der strategischen Personalplanung verknüpft. 
Über das Employee-Listening-System werden regel-
mäßig Rückmeldungen der Mitarbeitenden erhoben. 
Kulturpionier:innen wirken als Multiplikator:innen 
in der Organisation und unterstützen die Veranke-
rung von Feedback- und Performancekultur. Über 
Workday-basierte Dashboards (u. a. Strategic P&O 
KPI Board, Workforce Analytics, Social Reporting für 
ESG) werden Kennzahlen zu Führung, Lernen, Skillab-
deckung, Workforce-Struktur und Engagement trans-
parent gemacht. Damit wird Kulturentwicklung nicht 
ausschließlich normativ beschrieben, sondern als 
steuerbare Managementdimension behandelt.

Die Gesamtverantwortung für die kulturelle Weiter-
entwicklung liegt auf Vorstandsebene; die operative 
Umsetzung erfolgt durch People & Organization in 
enger Abstimmung mit Führungskräften und Arbeit-
nehmervertretungen. Damit ist die Kulturentwick-
lung sowohl strategisch verankert als auch operativ 
institutionalisiert.

4.2 Unternehmenspolitik (SDGs 12, 16 und 17)

Klare Leitlinien und Politiken geben Orientierung und 
schaffen Verbindlichkeit. enercity dokumentiert in 
diesem Kapitel seine zentralen Unternehmenspoliti-
ken, darunter Verhaltenskodex, Compliance-Regeln 
und Nachhaltigkeitsziele. Das adressiert SDG 16 (ge-
rechte Institutionen und Rechtsstaatlichkeit) sowie 
SDG 12.6 (Integration von Nachhaltigkeitsinformatio-
nen in die Unternehmenspolitik) und SDG 17.14 (Kohä-
renz der Politiken für nachhaltige Entwicklung).

Compliance
Für enercity sind Glaubwürdigkeit und Vertrauen we-
sentliche Grundbedingungen, um Kund:innenbezie-
hungen erfolgreich zu gestalten. Auch in der Interak-
tion mit Geschäftspartner:innen, Behörden und der 

Öffentlichkeit legt das Unternehmen höchsten Wert 
auf Verlässlichkeit, Verbindlichkeit und Integrität.

Diese Haltung findet Ausdruck in der enercity-Com-
pliance-Richtlinie sowie in dem organisatorisch, pro-
zessual und personell verankerten Compliance-Ma-
nagement-System (CMS) des Unternehmens. Unter 
Compliance versteht enercity sämtliche Vorkeh-
rungen, die gewährleisten, dass Mitarbeitende und 
Organmitglieder alle einschlägigen Gesetze, Richt-
linien und Verordnungen einhalten, solange sie für 
das Unternehmen handeln. Oberstes Ziel ist es, künf-
tige Verstöße zu verhindern und damit drohenden 
Schaden vom Unternehmen, dessen Organen und 
Mitarbeitenden abzuwenden.
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Compliance-Management-System
Mittels regelmäßiger Compliance-Assessments über-
prüft das Unternehmen alle Geschäftsbereiche der 
enercity AG, enercity Netz GmbH und enercity So-
lution GmbH und leitet geeignete Präventionsmaß-
nahmen ab. Ein Hinweisgebersystem auf Basis des 
Hinweisgeberschutzgesetzes stellt klare, einfache 
und auf Wunsch anonyme Meldewege für Beschäftig-
te bereit, um potenzielle Verstöße mitzuteilen und so 
Korruption oder andere Verdachtsfälle offenzulegen. 
Dies kann gegenüber der Führungskraft, dem Chief 
Compliance Officer oder einer neutralen, unterneh-
mensexternen Ombudsperson geschehen. Zusätz-
lich gibt es Compliance-Schulungen rollierend und si-
tuationsbezogen in den Fachbereichen sowie für alle 
Mitarbeitenden über eine digitale Schulungsplatt-
form als Training. Die enercity Digital GmbH respek-
tive die LYNQTECH GmbH verfügt ebenfalls über ein 
anonymes Hinweisgebersystem. Die Führungskräfte 
bestätigen im Zuge der Compliance-Assessments die 
vollständige Teilnahme ihrer Mitarbeitenden.

Compliance ist bei enercity in der Stabsstelle Recht 
& Compliance verankert und damit organisatorisch 
direkt dem enercity-Vorstand unterstellt. Der Chief 
Compliance Officer meldet etwaige Rechtsverstöße 
an das Compliance-Komitee. Dort werden die fol-
genden Schritte beraten und Maßnahmen entschie-
den. Der Chief Compliance Officer berichtet direkt 
an die Arbeitsdirektorin als das für Compliance zu-
ständige Vorstandsmitglied.

Maßnahmen
Compliance-Assessment, Hinweisgebersystem und in-
ternes Vorfallmanagement werden digital betrieben. 
Die Compliance-Assessments mit den Führungskräf-
ten werden turnusmäßig durchgeführt. Sie finden alle 
zwei Jahre sowie situationsbezogen und außerdem 
bei neuen Führungskräften und neuen Mitarbeiten-
den im Rahmen der Einarbeitung statt. Darüber hin-
aus gibt es anlassbezogene Schulungen außerhalb 
des definierten Zyklus, wenn es zu abweichenden Ge-
schäftsaktivitäten oder Verstößen kommt. Insbeson-
dere werden umgehend nach Änderungen der recht-
lichen Rahmenbedingungen Schulungen veranlasst.

Inhaltliche Schwerpunkte der Aktivitäten lagen im 
Jahr 2025 auf einer Sensibilisierung bezüglich der 
Compliance-Sachverhalte Korruption, Nebentätigkei-
ten, Interessenkonflikte und Geschäftsgeheimnisse.

Im Rahmen digitaler Schulungen haben Mitarbeiten-
de über die unternehmenseigene Lernplattform eine 
Vielzahl an Schulungen zu Compliance-Sachverhal-
ten absolviert. Es werden rollierende Schulungen zur 
Bekämpfung von Korruption im Rahmen der Tätigkeit 
als Amtsträger:in bei enercity durchgeführt. Diese 
finden flächendeckend in Präsenz in den Bereichen 
statt, ebenfalls alle zwei Jahre oder situationsbe-
dingt beziehungsweise anlassbezogen. Zudem gibt 
es die Möglichkeit, in digitaler Form an den Schu-
lungen teilzunehmen. Im Berichtszeitraum lagen die 
Schulungsschwerpunkte in den Bereichen Arbeits-
sicherheit, Datenschutz und Informationssicherheit. 
Die Schulungsquote (Verhältnis der geschulten Mit-
arbeitenden zur Gesamtanzahl der Mitarbeitenden 
im Bereich beziehungsweise im Unternehmen) lag 
bei annähernd 100 Prozent. Neue Mitarbeitende, die 
noch keine Schulung absolviert haben, erhalten die 
Anti-Korruptionsrichtlinie direkt bei ihrer Einstellung.

Ergebnisse
Im Geschäftsjahr 2025 gab es Compliance-Hinwei-
se, deren Sachverhalte keine schwerwiegenden Ver-
stöße darstellten.
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4.3 Lieferkette und Menschenrechte (SDGs 8, 10, 12 und 16)

Eine nachhaltige Lieferkette ist weit mehr als Compli-
ance – sie ist Ausdruck unternehmerischer Sorgfalt 
und globaler Mitverantwortung. enercity arbeitet 
daran, menschenrechtliche und ökologische Risi-
ken entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu 
identifizieren und zu minimieren. Das Kapitel adres-
siert SDG 8 (menschenwürdige Arbeit, auch in der 
Lieferkette – 8.7/8.8), SDG 12 (verantwortungsvolle 
Lieferkette – 12.7), SDG 16 (Zugang zur Justiz, Men-
schenrechtsschutz) sowie SDG 10 (Reduzierung von 
Ungleichheiten weltweit).

Ein verbindlicher und elementarer Bestandteil unse-
res jeglichen unternehmerischen Handelns ist die 
Wahrung der Menschenrechte. Dieser Grundsatz be-
zieht sich sowohl auf sämtliche Gesellschaften des 
enercity-Konzerns als auch ausdrücklich auf unsere 
Geschäftsbeziehungen zu Geschäftspartner:innen, 
Lieferanten und deren Vorlieferanten.

4.3.1 Lieferantenstruktur (SDG 8)
Durch verbindliche Beschaffungsgrundsätze, eine ri-
sikobasierte Lieferkettenprüfung nach LkSG und den 
konsequenten Dialog mit Lieferanten stellt enercity 
sicher, dass soziale und arbeitsrechtliche Standards 
entlang der Lieferkette eingehalten werden. Damit 
leistet das Unternehmen einen aktiven Beitrag zur 
Förderung menschenwürdiger Arbeitsbedingungen 
und verantwortungsvoller wirtschaftlicher Tätigkeit 
im Sinne von SDG 8.

Als bundesweit agierendes Energieunternehmen be-
zieht enercity Lieferungen und Leistungen von einer 
Vielzahl von Lieferanten. Zum 31.12.2025 waren dies 
insgesamt 5.076 unmittelbare Lieferanten.

Der weit überwiegende Teil unseres Lieferanten-
stamms hat seinen Unternehmenssitz in Deutsch-
land oder der Europäischen Union und unterliegt 
damit strengen Vorgaben hinsichtlich der Einhaltung 
der Menschenrechte sowie von Sozial- und Umwelt-
standards. Die Steinkohle für das Kraftwerk in Han-
nover-Stöcken, das voraussichtlich Ende 2026 vom 
Netz geht, stammt von Lieferanten mit Sitz in den 
USA sowie in Kolumbien.
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Schweiz
Österreich
Niederlande
USA
Vereinigtes Königreich
Belgien
Frankreich
Dänemark
Schweden
Polen
Kanada
Luxemburg
Tschechien
Italien
Finnland
Norwegen
Spanien
Litauen
Slowakei
Zypern
Estland
Serbien
Ungarn
Portugal
Singapur
Ukraine

Prozentangaben der Lieferanten 
ohne Deutschland

15,53 %

14,61 %

9,59 %

8,22 %

4,57 %

4,11 %

3,65 %

3,20 %

3,20 %

2,28 %

17,35 %

0,46 %0,46 %
0,46 %0,46 %0,46 %

0,91 %0,91 %

0,91 %0,91 %

0,91 %1,37 %

1,37 %
1,37 %

1,83 %

0,46 %

0,46 %

Lieferantenmanagement und Risikoanalyse
Sämtliche Lieferbeziehungen von enercity unter-
liegen einer unternehmensweit gültigen Grund-
satzerklärung, die in Deutsch und Englisch auf der 
Unternehmens-Website veröffentlicht ist. Die hier 
festgeschriebenen Beschaffungsgrundsätze sehen 
im Wesentlichen vor, dass enercity keine Aufträge 
an Unternehmen vergibt, die gegen gesetzliche Vor-
schriften verstoßen – dies gilt insbesondere bei Ver-
letzungen der Sozial- und Umweltgesetzgebung. 
Diese Grundsatzerklärung ist ebenfalls Bestandteil 
der Einkaufsbedingungen und sämtliche Lieferanten 
von enercity werden in der Regel vor Aufnahme der 
Geschäftsbeziehungen auf die Einkaufsbedingun-
gen und die Grundsätze dieser Regelung verpflich-
tet. Eine von enercity genutzte Softwareanwendung 
für das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) 
liefert eine übergreifende KI-basierte Risikoanalyse 

auf Basis der Länderkennzeichnung und der Bran-
che. Auch Meldungen im Internet oder in anderen 
Medien werden dabei berücksichtigt. Nach dieser 
ersten Einschätzung gehen Einkauf und Handel auf 
die relevanten Lieferanten mit digitalen Fragebögen 
zu den geschützten Rechtspositionen zu. Bei Bedarf 
werden Maßnahmen mit den Lieferanten vereinbart 
oder es wird weitere Abhilfe gemäß der Grundsatz-
erklärung eingeleitet.

Maßnahmen und Ergebnisse
Die für das Jahr 2024 vorgeschriebenen Risikoana-
lysen im eigenen Geschäftsbereich und entlang der 
Lieferkette wurden durchgeführt. Risikobehaftete 
Lieferanten wurden um entsprechende Auskünfte ge-
beten, weiterführende Maßnahmen mussten bislang 
nicht ergriffen werden. Alle neuen Lieferanten wer-
den mit der Aufnahme von Geschäftsbeziehungen 
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VORSTAND

Datenschutz-Managementsystem

Beauftragter für Informationssicherheit (CISO)
• Informationssicherheits-Managementsystem
• IT-Compliance-Managementsystem
• Business-Continuity-Managementsystem
• Datenschutz-Managementsystem

Datenschutzbeauftragter (DSB)
• Direkt dem Vorstand unterstellt
• Gesetzliche Aufgaben (Art. 39 DSGVO)

• Prozesse (z. B. Betroffenenrechte)
• Beratung und Unterstützung der Fachbereiche
• Einsatzsteuerung Datenschutzbeauftragter (Beachtung der Weisungsfreiheit DSB)
• Methoden & Tools (z. B. Datenschutzfolgenabschätzung, VVT)
• Textbausteine (Auftragsvereinbarung, Einwilligungen)

auf die Grundsatzerklärung von enercity verpflichtet. 
Der enercity-Menschenrechtsbeauftragte überwacht 
die Umsetzung der menschenrechtlichen Sorgfalts-
pflichten durch das Unternehmen und ist für entspre-
chende Risikoanalysen zuständig. Ferner berät sie 
oder er zu allen damit in Zusammenhang stehenden 
internen und externen Belangen. Daneben gibt es 
eine Beschwerdestelle, die es ermöglicht, auf men-
schenrechtliche und umweltbezogene Risiken sowie 
auf mögliche Verletzungen menschenrechtsbezoge-
ner oder umweltbezogener Pflichten hinzuweisen, 
die durch das wirtschaftliche Handeln von enercity 
selbst oder das eines unmittelbaren oder mittelbaren 
Zulieferers von enercity entstanden sind.

4.3.2 Informationssicherheit und Datenschutz (SDGs 
9 und 16)
In einer digitalisierten Energieinfrastruktur ist der 
Schutz von Daten und Systemen ein kritischer Ver-
trauensfaktor. enercity beschreibt in diesem Unter-
kapitel seine Maßnahmen zur Informationssicherheit 
und zur Einhaltung datenschutzrechtlicher Anforde-
rungen. Dies adressiert SDG 16.10 (Schutz grundle-
gender Freiheiten und Datensicherheit) sowie SDG 9 
(widerstandsfähige Infrastruktur) – denn Cybersicher-
heit ist heute integraler Bestandteil kritischer Infra-
struktur und unternehmerischer Verantwortung.

Die enercity AG verfügt über eine moderne, zentral 
betriebene digitale ISMS-Plattform, die als integ-
rative Infrastruktur für Informationssicherheit und 
Datenschutz dient. Auf dieser Plattform sind das 
Informationssicherheitsmanagement (zentral und 
dezentral), das Datenschutzmanagement, IT-Com-
pliance, das Business-Continuity-Management (BCM) 
sowie die Cyber-Security systematisch miteinander 
vernetzt. Im Berichtsjahr wurde diese digitale Archi-
tektur gezielt weiterentwickelt und die Verzahnung 
von Datenschutz und Informationssicherheit noch-
mals deutlich vertieft.

Die Plattform bildet einen unternehmensweiten 
digitalen Knotenpunkt für Beschäftigte und stellt 
konsolidiert Richtlinien, Prozesse, Schulungsformate 
und aktuelle Informationen bereit. Sie unterstützt 
damit ein einheitliches, transparentes Verständnis 
der regulatorischen und organisatorischen Anfor-
derungen und stärkt die durchgängige Umsetzung 
von Sicherheits- und Datenschutzstandards in allen 
Unternehmensbereichen.

enercity entwickelt seine Sicherheits- und Daten-
schutzmaßnahmen kontinuierlich entlang des Stan-
des der Technik weiter. Digitale Sensibilisierungs- und 
Schulungsangebote fördern das Sicherheitsbewusst-
sein der Beschäftigten und positionieren sie als ak-
tiven Bestandteil der unternehmensweiten Sicher-
heitsarchitektur. Eine etablierte, digital unterstützte 
Meldekultur ermöglicht die frühzeitige Identifikation 
und strukturierte Bearbeitung von Sicherheitsvorfäl-
len und Datenschutzverletzungen.

Der Schutz personenbezogener und geschäftskritischer 
Daten von Kund:innen, Beschäftigten und Geschäfts-
partner:innen ist fest in der digitalen Governance von 
enercity verankert und wird konzernweit anerkannt 
und gelebt. Das Datenschutzmanagement, die Teams 
für Informationssicherheit und Cyber-Security sowie 
der Datenschutzbeauftragte arbeiten technologisch 
und organisatorisch eng verzahnt zusammen an der 
kontinuierlichen Weiterentwicklung von Richtlinien, 
technischen und organisatorischen Schutzmaßnah-
men sowie der eingesetzten IT-Systeme. Der regel-
mäßige Austausch mit dem Betriebsrat ist dabei in-
tegraler Bestandteil der Governance-Struktur.

Allen Beschäftigten stehen die zuständigen Ansprech-
partner:innen für Informationssicherheit, Cyber-Se-
curity und Datenschutz jederzeit für vertrauliche An-
fragen zur Verfügung. Die nebenstehende Infografik 
veranschaulicht die Organisationsstruktur sowie die 
Verantwortlichkeiten innerhalb der digitalen Sicher-
heits- und Datenschutzorganisation von enercity.
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4.3.3 Partnerschaften zur Erreichung der Ziele  
(SDG 17)
Kein Unternehmen kann die globalen Nachhaltig-
keitsziele allein erreichen. enercity setzt auf strategi-
sche Partnerschaften mit Kommunen, wissenschaft-
lichen Einrichtungen, NGOs und Industriepartnern, 
um die Energiewende gemeinsam voranzutreiben. 
Dieses Unterkapitel adressiert unmittelbar SDG 17 
(Partnerschaften zur Erreichung der Ziele) – insbe-
sondere 17.16 (Multi-Stakeholder-Partnerschaften für 
nachhaltige Entwicklung), 17.17 (Förderung von Pu-
blic-Private-Partnerships) und 17.6 (Wissenstransfer 
und technologische Zusammenarbeit).

Umsetzungsmittel stärken und die globale Partner-
schaft für nachhaltige Entwicklung mit neuem Le-
ben füllen.

Die Energiewende kann nur durch starke, verlässli-
che Partnerschaften gelingen. Durch den systema-
tischen Austausch und die enge Zusammenarbeit 
mit Verbänden, Gremien, öffentlichen Akteuren und 
strategischen Partnern leistet enercity einen we-
sentlichen Beitrag zur Umsetzung von SDG 17 und 
stärkt gemeinschaftlich die Entwicklung nachhalti-
ger Energiesysteme.

Austausch, Miteinander, Kommunikation, Integra-
tion – kaum ein anderes Ziel bringt es so sehr auf den 
Punkt: Eine bessere Welt können wir nur gemeinsam 
erreichen. Die erfolgreiche Umsetzung der Energie-
wende bleibt auch im Jahr 2025 ein gesamtgesell-
schaftliches Projekt, dessen Komplexität weiter zuge-
nommen hat. Deren Bewältigung erfordert nicht nur 
innovative Technologien und nachhaltige Praktiken, 
sondern auch eine tiefgreifende Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Akteuren. Partnerschaften 
sind dabei kein ergänzendes Element mehr, sondern 
eine zentrale Voraussetzung, um nachhaltige Ener-
giesysteme zu entwickeln, große Infrastrukturpro-
jekte zu stemmen und Innovationen schneller in den 
Markt zu bringen.

Für den Energiesektor bedeutet dies, dass die erfolg-
reiche Umsetzung der Energiewende nur durch das 
Engagement und die Kooperation mit einer Vielzahl 
von Stakeholdern – von lokalen Gemeinschaften 
und Regierungen über internationale Organisatio-
nen bis zur Privatwirtschaft – möglich ist. Durch die 
Bündelung von Ressourcen, Wissen und Innovationen 

lassen sich die Herausforderungen der Energiewende 
gemeinsam meistern. Das stellt einen nachhaltigen, 
umweltfreundlichen und gerechten Übergang zu er-
neuerbaren Energien sicher. Der derzeit stattfinden-
de Umbau des Energiesystems ist eine gemeinschaft-
liche Aufgabe, deren Ziel enercity nur in Kooperation 
mit strategischen und verlässlichen Partnern sowie 
Joint Ventures erreichen kann. Deshalb hat enercity 
ein starkes Netzwerk aufgebaut: Der Konzern ist Mit-
glied in rund 90 Verbänden und Vereinen. Mehr als 
130 Mitarbeitende engagieren sich in unterschied-
lichen Gremien. Die Verbands- und Gremienarbeit 
bietet die Möglichkeit, wichtige Positionen von ener-
city einzubringen, Netzwerke zielgerichtet aufzu-
bauen und sich fachlich weiterzubilden. Im Folgen-
den erläutern wir ausgewählte Mitgliedschaften und 
Tätigkeiten von enercity und ihren Mitarbeitenden.

Thüga-Gruppe
enercity ist Teil des Thüga-Netzwerks. Die Thü-
ga-Gruppe ist das größte kooperative Netzwerk 
kommunaler Energie- und Wasserdienstleister in 
Deutschland. Gemeinsam treiben die mehr als 100 
Unternehmen des Verbunds die Energiewende vor 
Ort voran und entwickeln intelligente Lösungen für 
die lebenswerte Stadt der Zukunft. Durch gemein-
same Interessenvertretung, Kooperationen, Bünde-
lung von Leistungen sowie kollektive Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten sichern sie ihre individuelle 
Wettbewerbsfähigkeit. Ihr Ziel besteht darin, die Zu-
kunft der kommunalen Energie- und Wasserversor-
gung zu gestalten und mithilfe energienaher Dienst-
leistungen die Daseinsvorsorge für die Bürger:innen 
weiter zu verbessern.

Partnerschaften mit den Stadtwerken & Kommunen 
in der Region Hannover
Im Geschäftsjahr 2025 vertiefte enercity die Zusam-
menarbeit mit Stadtwerken und Kommunen in der 
Region Hannover deutlich. Die kommunalen Partner 
spielen eine zentrale Rolle, da viele Aufgaben der 
Energiewende – wie Wärmeplanung, Netzausbau 
und Ladeinfrastruktur – kommunal verankert sind. 
enercity übernimmt dabei nicht nur technische Leis-
tungen, sondern tritt zunehmend auch als strategi-
sche Beraterin und Projektentwicklerin auf.

Stadtwerke Lehrte, Wunstorf und Seelze
enercity arbeitet bereits seit mehreren Jahren mit 
den Stadtwerken Lehrte zusammen und unterstützt 
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sie unter anderem beim Betrieb des Stromnetzes.
Mit den Stadtwerken Wunstorf verbindet enercity 
eine langjährige Partnerschaft, die Zusammenarbeit 
wird stetig ausgebaut. Beispielhaft ist hier der Be-
reich der Ladeinfrastruktur zu nennen. enercity ist 
darüber hinaus die offizielle Partnerin für die kom-
munale Wärmeplanung der Stadt Seelze. 

Stadtwerke Garbsen
Die enercity AG ist Gesellschafterin und langjährige 
Partnerin der Stadtwerke Garbsen. enercity über-
nimmt zudem künftig das Strom- und Gasnetz sowie 
die Wartung und Instandhaltung aller 7.200 Licht-
punkte der Stadtbeleuchtung in Garbsen. Das Unter-
nehmen verstärkt damit seine Rolle bei der Energie-
wende in der Region. Zusätzlich hat enercity ihren 
Beteiligungsanteil an den Stadtwerken um 20 Pro-
zent erhöht und setzt sich weiterhin für nachhaltige 
Energie ein.

Stadtwerke Celle
Durch die Gründung der Stadtwerke Celle Netz 
GmbH zusammen mit den Stadtwerken Celle (SWC) 
wird eine weitere wichtige Kooperation für die Ener-
giewende eingegangen. Definiert wird diese Koope-
ration mit Know-how durch enercity und umfassende 
Betriebserfahrungen durch die SWC, welche zusam-
men die Energiewende voranbringen.

Des Weiteren erbringt enercity in diesen und weiteren 
Kommunen Dienstleistungen, zum Beispiel im Bereich 
der Ladeinfrastruktur und der Straßenbeleuchtung.

Energie-Projektgesellschaft Langenhagen mbH
Die Energie-Projektgesellschaft Langenhagen mbH 
(EPL) ist ein Unternehmen von enercity und der Stadt 
Langenhagen, welches die Menschen in Langenhagen  

zuverlässig und komfortabel mit Energie für Heizung 
und Warmwasserbereitung versorgt. Daneben bietet 
die EPL weitere Dienstleistungen im Bereich der Käl-
teversorgung und Stromerzeugung an.

Durch eine Übertragung der Anteile an die enerci-
ty Contracting GmbH wird der EPL eine intensivere 
Zusammenarbeit u. a. in der Energiewirtschaft, im 
Energiemanagement und weiteren digitalen Berei-
chen ermöglicht. Damit wird ein weiterer Schritt für 
die Energiewende in der dezentralen Wärme für die 
Stadt Langenhagen erreicht.

Neben diesen Beteiligungen und Partnerschaften be-
stehen weitere Kooperationen mit Kommunen und in 
Form von gemeinsamen Netzbetriebsgesellschaften.

enercity profipartner e.V.
Der Verein ist eine Interessengemeinschaft von Hand-
werksunternehmen der Sparten Elektro-, Sanitär-, 
Heizungs-, Klima- und Kältetechnik, des Schornstein-
feger-Handwerks, von Hersteller- und Zulieferunter-
nehmen sowie des Fachhandels dieser Branchen und 
der enercity AG. Zweck des Vereins ist die Förderung 
der Zusammenarbeit der Mitglieder im Bereich der 
Energieversorgung zum Nutzen der Verbraucher:in-
nen, insbesondere durch Förderung der spartenüber-
greifenden Kooperation und durch Entwicklung inno-
vativer Dienstleistungs- und Marketingkonzepte.

ÖKOPROFIT Klub
Des Weiteren arbeitet enercity als Mitglied aktiv im 
ÖKOPROFIT Klub mit. Der ÖKOPROFIT Klub ist Teil 
von ÖKOPROFIT Hannover. Das Gemeinschaftspro-
jekt von Landeshauptstadt und Region Hannover 
sowie den ortsansässigen Unternehmen hat das 
klar formulierte Ziel, durch verbesserten Umwelt-
schutz Geld zu sparen. Im ÖKOPROFIT Klub werden 
die Vernetzung und der Erfahrungsaustausch unter 
den Teilnehmenden gefördert. Außerdem bietet das 
Projekt weitere Workshops sowie Vor-Ort-Beratun-
gen an, nach deren Abschluss die Mitglieder eine öf-
fentlichkeitswirksame Auszeichnung erhalten. Dieses 
Programm ist für enercity ein weiterer wichtiger Bau-
stein im betrieblichen Umweltschutz, der in diesem 
Zusammenhang alle zwei bis drei Jahre im Rahmen 
einer Kommissionsprüfung von externen Auditor:in-
nen überprüft wird.
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proKlima
Der enercity-Fonds proKlima wurde 1998 gegrün-
det und ist als Klimaschutzfonds und den Städten 
Hannover, Hemmingen, Laatzen, Langenhagen, 
Ronnenberg und Seelze aktiv. Der Fonds vergibt För-
dermittel für regionale Klimaschutzmaßnahmen an 
Privatpersonen, Unternehmen, öffentliche Einrich-
tungen, Institutionen und Vereine. Dem Fonds stehen 
derzeit jährliche Einzahlungen in Höhe von rund 3,9 
Millionen Euro zur Verfügung, wovon rund 2,8 Millio-
nen Euro maßgeblich durch die enercity Netz GmbH 
getragen werden. Die Geschäftsstelle von proKlima 
wird im Auftrag der enercity AG geführt.

Im Förderjahr 2025 bewilligte proKlima Zuschüsse 
in Höhe von insgesamt 3,13 Millionen Euro. Gegen-
über dem Vorjahr (2,94 Millionen Euro) ist damit ein 
leichter Anstieg zu verzeichnen, der insbesondere 
auf die hohe Nachfrage im Förderangebot Wärme-
pumpe zurückzuführen ist. Insgesamt bearbeitete 
die Geschäftsstelle 1.375 Förderanträge. Mit 2,68 Mil-
lionen Euro entfiel der überwiegende Teil der Förder-
mittel auf die Breitenförderung. In diesem Rahmen 
wurden Zuschüsse unter anderem für Solaranlagen, 
Wärmeversorgung mit Wärmepumpen, Wärmenetz-
anschlüsse (Nah- und Fernwärme) sowie für die Opti-
mierung der Gebäudehülle (u. a. Dämmmaßnahmen 
und Fenstertausch) bewilligt.

Die durch die geförderten Maßnahmen angeregte 
CO2-Emissionsminderung ist im Jahr 2025 gegenüber 
dem Vorjahr (6.836 Tonnen CO2 pro Jahr) leicht auf 
6.531 Tonnen CO2 pro Jahr gesunken. Seit der Grün-
dung des Fonds im Jahr 1998 konnten durch geför-
derte Maßnahmen insgesamt mehr als 2,31 Millionen 
Tonnen CO2-Emissionen vermieden werden.

Neben der Förderung technischer Klimaschutzmaß-
nahmen unterstützt proKlima mit dem Förderpro-
gramm Klimaschutz & Bildung auch die Wissensver-
mittlung in Schulen, Kitas und weiteren Institutionen 
im Fördergebiet. Im Jahr 2025 wurden auf diesem 
Weg rund 10.000 Personen – überwiegend Schüler:in-
nen – erreicht, die sich im Rahmen geförderter Ver-
anstaltungen, Projekte oder Workshops mit den The-
men Klimawandel, Klimaschutz und Energiewende 
auseinandergesetzt haben. Mit Sonderförderpro-
grammen für Vereine und kulturelle Einrichtungen 
unterstützte proKlima zudem Institutionen bei ge-
ringinvestiven Energiesparmaßnahmen sowie beim 

Bau von Solaranlagen. Darüber hinaus engagiert 
sich die Geschäftsstelle aktiv mit Beratung und fach-
licher Unterstützung in regionalen Netzwerkgruppen 
und Stakeholder-Aktivitäten zum Klimaschutz.

Klimaschutz Hannover 2035
Auch an dem im Jahr 2022 erarbeiteten Sofortpro-
gramm Klimaschutz Hannover 2035 der Landes-
hauptstadt Hannover hat enercity mitgewirkt und 
wesentliche Treibhausgas-Reduktionsmaßnahmen 
beigesteuert, insbesondere den Kohleausstieg und 
den Ausbau der erneuerbaren Energieerzeugung.

Klimaschutzagentur
Die Klimaschutzagentur Region Hannover ist eine 
gemeinnützige Organisation, die im Jahr 2001 als 
eine der bundesweit ersten Klimaschutzagenturen 
gegründet wurde. Ihr Ziel ist es, die Energiewende 
voranzubringen, klimaschädliche Emissionen zu sen-
ken und die Klimaneutralität in der Region Hannover 
schnellstmöglich zu erreichen. enercity ist an der Ge-
sellschaft beteiligt und unterstützt deren Arbeit.

Beirat Wärmewende
Infolge des Bürger:innenbegehrens Hannover er-
neuerbar konnte durch einen konstruktiven Dialog 
zwischen enercity, der Stadtverwaltung und der Bür-
ger:inneninitiative Hannover erneuerbar ein weg-
weisender Einigungsvorschlag für den Kohleausstieg 
erarbeitet werden. Dieser Vorschlag beinhaltete die 
frühzeitige Stilllegung des Kohlekraftwerks Stöcken, 
die Umstellung auf erneuerbare Energien ohne den 
Umweg über Gas und die Einrichtung des Beirats 
Wärmewende Hannover zur Förderung von Transpa-
renz und regelmäßigem Austausch. Die Initiative zur 
Wärmewende in Hannover unterstreicht die Bedeu-
tung von Kooperationen für nachhaltige Entwicklun-
gen im Energiebereich.

Zusätzlich wurden weitere CO2-reduzierende Maß-
nahmen vereinbart, um den Klimaschutz in Hanno-
ver weiter zu stärken, z. B. durch die Ablösung der 
verbleibenden Ölheizungen. Da enercity jedoch den 
bundespolitischen Rahmen für den Heizungstausch 
nicht beeinflussen kann, wird zukünftig der Fokus im 
Beirat verstärkt auf den Ausbau der Fern- und Nah-
wärmeversorgung gelegt. Diese Partnerschaft und 
der gemeinsame Einsatz aller Beteiligten führten zu 
einem rechtsverbindlichen Rahmen, der den Kohle-
ausstieg in Hannover beschleunigt und zugleich die 
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Grundlage für eine nachhaltige, klimafreundliche 
Wärmeversorgung legt. Der Beirat tagt seit 2022 
zweimal im Jahr.

Verbandsarbeit
Zu den zentralen Institutionen, in denen sich enercity 
im Rahmen der Verbandsarbeit intensiv engagiert, 
zählen der Bundesverband der Energie- und Wasser-
wirtschaft e.V. (BDEW) sowie der Verband kommuna-
ler Unternehmen e.V. (VKU). Der BDEW ist ein Lobby- 
und Interessenverband der deutschen Strom- und 
Energiebranche. Er vertritt als einflussreicher Spit-
zenverband rund 1.900 Unternehmen, darunter die 
vier großen Energieversorger RWE, E.ON, EnBW und 
Vattenfall. Daneben vertritt der BDEW aber auch vie-
le kommunale und regionale Unternehmen, darunter 
viele Stadtwerke. Er nimmt Einfluss auf Gesetzge-
bungsverfahren im Bereich der Energie- und Wasser-
wirtschaft. Der Verband kommunaler Unternehmen 
(VKU) ist die Interessenvertretung der kommunalen 
Versorgungs- und Entsorgungswirtschaft. Die im VKU 
organisierten über 1.500 Mitgliedsunternehmen sind 
vor allem in der Energieversorgung, der Wasser- und 
Abwasserwirtschaft, der Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung sowie im Bereich Telekommunikation tätig. 
Von großer Relevanz in der Arbeit des VKU ist es, 
frühzeitig die Positionierung der Mitgliedsunterneh-
men zu erfahren, Standpunkte auszutauschen und 
damit letztlich Positionen zu formulieren, die in den 
politischen Prozess eingesteuert werden.

Wichtig ist dabei die Arbeit in verschiedenen Gre-
mien wie Präsidium/Vorstand, den Lenkungskreisen, 
Leitausschüssen sowie zahlreichen Fachausschüssen 
und Arbeitsgruppen.

Darüber hinaus ist enercity in rund 50 weiteren Fach-
verbänden und Vereinen auf Bundes-, Landes- und 
kommunaler Ebene engagiert. Als Gesellschafterin 
der 8KU GmbH ist das Unternehmen ebenfalls aktiv. 
Die Kooperation von acht kommunalen Energiever-
sorgungsunternehmen adressiert gemeinsame poli-
tische Interessen gegenüber dem Deutschen Bun-
destag und der Bundesregierung.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der enercity AG 
tragen die Verantwortung für die Überwachung und 
Steuerung der politischen Lobbyarbeit. Im enercity-
Konzern repräsentiert der Vorstand das Unterneh-
men und vertritt die Positionen und Interessen ge-

genüber den politischen Stakeholdern. Der Vorstand 
wird dabei vom Aufsichtsrat gemäß den geltenden 
rechtlichen Regelungen kontrolliert. Im Resort der 
Vorstandsvorsitzenden koordinieren die Stabsberei-
che Konzernkommunikation und Public Affairs die 
politische Arbeit. enercity übt die Interessenvertre-
tung sowohl eigenständig als auch mittelbar im Rah-
men der Verbandsarbeit aus.

Die enercity AG ist seit 2022 im Lobbyregister des 
Deutschen Bundestages unter der Nummer R001981 
registriert. Der Eintrag wird jährlich zum 30. Juni 
grundlegend aktualisiert. Unternehmenspositionen 
werden regelmäßig (i.d.R. vierteljährlich) im Regis-
ter veröffentlicht. Die Konzerntöchter enercity Netz 
GmbH, enercity Erneuerbare GmbH, enercity Con-
tracting GmbH, Danpower GmbH, enercity Solu-
tion GmbH, enercity Digital GmbH werden in ihrer 
Interessensvertretung durch die enercity AG und 
dessen Vorstand vertreten und haben somit keine 
Eintragungspflicht im Lobbyregister des Deutschen 
Bundestages.

Direkte, indirekte Zahlungen oder Sachleistungen 
an politische Parteien, deren Kandidat:innen und 
Amtsinhaber:innen leistet die enercity AG nicht. Die 
Höhe für politische Zuwendungen gemäß aller Ein-
träge im deutschen Lobbyregister betrug für das Ge-
schäftsjahr 2025 ca. 390.000 Euro (siehe R001981). Für 
das Jahr 2025 bestanden Probemitgliedschaften im 
Wirtschaftsrat der CDU, im Wirtschaftsforum der SPD 
sowie in der Wirtschaftsvereinigung der Grünen.

Die Lobbyarbeit der enercity AG bezieht sich haupt-
sächlich auf die Energiepolitik auf Bundes- und Lan-
desebene. Dabei ist sie Mitglied in den wichtigsten 
energiewirtschaftlichen Verbänden (BDEW, VKU, 
AGFW), die die Brancheninteressen bündeln und 
gegenüber der Politik koordinieren und kommuni-
zieren. Von besonderer Bedeutung ist die Energie-, 
Wärme- und Mobilitätswende. Im Fokus stehen der 
Ausbau von erneuerbaren Energien (Wind Onsho-
re, Photovoltaik, Bioenergie), die Wärmeerzeugung 
und -verteilung durch erneuerbare Quellen und 
Abwärmepotenziale sowie dezentrale Strom- und 
Wärmelösungen. Über die enercity Netz GmbH sind 
regulierte Netze sowie der Ausbau der Fernwärme 
von herausragender Bedeutung. Im Austausch mit 
der Bundespolitik verdeutlicht die enercity AG wirt-
schaftliche Chancen und Risiken der Gesetzgebung 
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aus Sicht eines kommunalen Energiedienstleisters 
und unterbreitet Impulse zur Verbesserung. Ziel ist 
es, für nachhaltige klima- und energiepolitische Rah-
menbedingungen zu werben sowie für Versorgungs-
sicherheit und bezahlbare Energiepreise zu sorgen.

Joint Ventures
Neben der Mitgliedschaft in Netzwerken und der Mit-
arbeit in diversen Initiativen und Verbänden ist ener-
city zur Schaffung und Nutzung von Synergien sowie 
für den Technologie- und Wissenstransfer bereits 
mehrere Joint Ventures eingegangen:

TRIGIS NET GmbH
Die TRIGIS NET GmbH wurde mit dem Technologie-
partner TRIGIS Geoservices GmbH gemeinsam ge-
gründet, an dem die enercity AG zu 49 Prozent und 
die TRIGIS Geoservices GmbH zu 51 Prozent betei-
ligt sind. Für die enercity AG stehen der Aufbau von 
Know-how und die Einführung sowie die Nutzung 
modernster Technologien im Konzern im Vorder-
grund. Auch die Sicherung von Vermessungs- und 
Dokumentationskapazitäten im Kabel- und Leitungs-
bau stellt einen wesentlichen Zweck des Zusammen-
schlusses dar. Prognostisch sollen Leistungen wie die 
Drohnenvermessung von Dachflächen zur Ermittlung 
von individuell nutzbaren Flächen für PV-Anlagen 
sowie das Befliegen von Stadtteilen mit Wärmebild-
kameras zur Erstellung von Sanierungskonzepten für 
Stadtteile, um Energieeffizienz zu fördern, die primä-
ren Betätigungsfelder des Joint Ventures bilden.

GHG-Gasspeicher Hannover GmbH
Erdgasspeicher sind für die Versorgungssicherheit 
erforderlich. Durch flexibles Aus- und Einlagern er-
möglichen sie es, den unterschiedlichen Gasbedarf 
im Sommer- und Winterhalbjahr auszugleichen. Zu 
diesem Zweck wurde das Unternehmen durch die 
Gesellschafter enercity AG und die ehemalige Mit-
gesellschafterin Erdgas Münster GmbH 1977 gegrün-
det, um den Speicher südwestlich von Hannover zu 
realisieren. Das Personal für die Betriebsführung des 
Speichers wird durch die enercity AG gestellt.

Die Vermarktung des Speichervolumens der Gesell-
schafterin enercity AG erfolgt wiederum durch die 
enercity Speichervermarktungsgesellschaft mbH. 
Perspektivisch ermöglicht der Gasspeicher für die 
Umsetzung der Energiewende auch eine Speiche-
rung von Wasserstoff.

htp GmbH
Unter der htp GmbH haben sich die enercity AG und 
die EWE AG aus Oldenburg zusammengeschlossen, 
um Aktivitäten rund um Telekommunikationsinfra-
struktur und -systeme sowie die Erbringung von Tele-
kommunikationsdienstleistungen jeglicher Art inner-
halb des Gebietes der Region Hannover zu betreiben 
‒ teilweise auch außerhalb der Region, wenn dies für 
die Nutzung des htp-Netzes sinnvoll ist und die Er-
weiterung dort ihren Anknüpfungspunkt besitzt. Die 
Dienstleistungen des Unternehmens umfassen das 
Netzgeschäft sowie den Bereich Telefonie, Internet, 
Serverhousing, Glasfaseranschlüsse, Fernsehen und 
Mobilfunk für Geschäfts- und Privatkund:innen. htp 
ermöglicht somit die digitale Infrastruktur für die 
Energiewende.

KLH Tiefwerk Holding GmbH
Zur Realisierung der ambitionierten Pläne der Ener-
gie- sowie der Wärmewende im Konzessionsgebiet 
hat sich die enercity AG mit der Beteiligung an der 
KLH Tiefwerk Holding GmbH im Jahr 2020 die Mög-
lichkeit gesichert, auf spezialisierte Kapazitäten in 
den Bereichen Tief- und Rohrleitungsbau Fernwärme 
sowie Kabel- und Leitungsbau Strom bevorzugt zuzu-
greifen. Das Leistungsportfolio der mittelständischen 
Unternehmensgruppe umfasst weiterhin den Tief- 
und Rohrleitungsbau für die Medien Wasser und Gas, 
den Bau von Datenübertragungsnetzen sowie den 
Straßen- und Wegebau.

Neben Neu- und Erweiterungsbauten in den genann-
ten Bereichen werden auch Bereitschafts- und Ent-
störungsdienste angeboten. Die Errichtung von am-
bulanten Anschlüssen für Großveranstaltungen wie 
Weihnachtsmärkte, Maschsee- und Schützenfeste 
sowie Konzertveranstaltungen runden das Leistungs-
spektrum ab.

Spenden & Sponsoring
enercity beteiligt sich aktiv an der Kultur und dem 
sozialen Miteinander in der Region. So ist enercity 
beispielsweise seit mittlerweile fast 20 Jahren Haupt-
sponsorin der größten norddeutschen Jazz-Open-
Air-Veranstaltung enercity swinging hannover und 
unterstreicht damit ihre langfristige Verbundenheit 
mit der regionalen Kulturszene.

Im Spitzensport Handball unterstützt enercity 
das regionale Aushängeschild Die Recken (TSV 
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Hannover-Burgdorf) in der ersten Handballbundesli-
ga. Wir stehen den Recken seit 2010 als Partnerin zur 
Seite. Insbesondere seit dem Sprung auf die europäi-
sche Bühne im Jahr 2023 begleitet enercity den Club 
auch über die Landesgrenzen hinaus und unterstützt 
damit die sportliche Weiterentwicklung des Vereins.

Als Hauptsponsorin des Staffelmarathons im Rah-
men des ADAC Marathons in Hannover trägt enercity 
seit 2024 zur erfolgreichen Durchführung eines der 
größten sportlichen Ereignisse der Region bei. Mit 
mehreren zehntausend Teilnehmenden sowie zahl-
reichen Zuschauer:innen entlang der Strecke und auf 
dem Rathausplatz erzielt das Event eine hohe gesell-
schaftliche Reichweite.

Somit umfasst das sportliche Engagement von ener-
city neben etablierten Formaten auch weniger stark 
beachtete Sportarten, die Förderung des Frauen-
sports und setzt zugleich ein Zeichen für Inklusivität 
im Leistungssport.

Mit dem Beachvolleyball-Turnier auf dem Opern-
platz unterstützte enercity ein weiteres beliebtes 
Sportevent in zentraler Innenstadtlage und trug so 
zur Belebung des öffentlichen Raums bei.

Ein weiteres sportliches und zugleich identitätsstif-
tendes Engagement ist die enercity Leinewelle. Als 
Sponsorin und Namensgeberin ermöglicht enercity 
den Betrieb einer der wenigen künstlichen Surfwel-
len unter freiem Himmel in Deutschland. Die enercity 
Leinewelle ist damit zu einem überregional bekann-
ten Treffpunkt für Trendsport, Begegnung und urba-
ne Freizeitkultur geworden.

Mit dem Fußballverein TSV Havelse, dem Damenho-
ckey-Team von Hannover 78, dem Rollstuhlbasket-
ball-Team Hannover United sowie dem Damenbas-
ketball-Team TKH Luchse, die in der 1. Bundesliga 
erfolgreich sind, sponsort enercity vier weitere er-
folgreiche Sportmannschaften.

Zudem ist enercity seit 2024 Kooperationspartnerin 
des Landessportbunds und unterstützt den Ball des 
Sports als bedeutende Netzwerk- und Benefizveran-
staltung in Hannover.

In Kooperation mit der Madsack Verlagsgesellschaft 
hat sich enercity im Berichtsjahr erneut am Masch-
seefest beteiligt. Das Maschseefest ist Deutschlands 
größtes Seefest mit mehr als einer Million Besu-
cher:innen jährlich. Des Weiteren ist enercity neben 
der Volksbank Hannover seit dem Jahr 2020 Haupt-
sponsorin des Open-Air-Kinoerlebnisses Sehfest. 
Auch im Jahr 2025 war das Sehfest mit vielen aus-
verkauften Vorstellungen ein großer Erfolg.

Die Förderung von Kunst und Kultur ist für enercity 
Ausdruck der Verantwortung gegenüber der Stadt, 
ihren Menschen und ihrer Zukunft. Die Zusammenar-
beit mit etablierten Kunsthäusern hat dabei eine lan-
ge Tradition: Bereits 2009 engagierte sich enercity 
bei der Rekordausstellung Marc, Macke und Delaunay 
im Sprengel Museum Hannover. Im Zeitraum von 
September 2025 bis Mitte Februar 2026 unterstützt 
enercity das Sprengel Museum Hannover erneut im 
Rahmen des 200-jährigen Jubiläums mit der Ausstel-
lung Love you for infinity, die zum ersten Mal Werke 
von Niki de Saint Phalle in einem gemeinsamen Kon-
text mit Arbeiten von Yayoi Kusama und Takashi Mu-
rakami präsentiert. Mehr als 220.000 Besucher:innen 
sahen über 100 Werke der Künstler:innen, die sich mit 
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Themen wie unendlicher Liebe, Obsession und Pop-
kultur beschäftigten.

Die Handwerkskammer Hannover veranstaltet jedes 
Jahr eine Abschlussfeier für ihre Absolvent:innen. Im 
Jahr 2025 unterstützte enercity die Veranstaltung 
mit einem Sponsoring. Ebenso unterstützte enerci-
ty im Berichtsjahr auch wieder die IdeenExpo auf 
dem Messegelände als Sponsorin und Ausstellerin. 
Die IdeenExpo ist Europas größtes Jugend-Event für 
Technik und Naturwissenschaften, das seit dem Jahr 
2007 alle zwei Jahre in Hannover stattfindet. Das Ziel 
der Ideen-Expo ist es, junge Menschen für MINT-Be-
rufe (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, 
Technik) zu begeistern und ihnen die vielfältigen Kar-
rierechancen in diesen Bereichen näherzubringen.
An dieses Engagement in der Bildungs- und Nach-
wuchsförderung knüpft enercity mit der Unter-
stützung des Wettbewerbs Jugend forscht, 
Regionalwettbewerb Hannover an. Ziel des Nach-
wuchswettbewerbs ist es ebenfalls, Kinder und Ju-
gendliche für Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik zu begeistern und Talente 
frühzeitig zu fördern. Seit 2025 ist enercity Patenun-
ternehmen von Jugend forscht und richtet den Wett-
bewerb im Jahr 2026 gemeinsam mit der Hochschule 
Hannover und der Region Hannover aus.

Im Jahr 2025 hat enercity die Plattform enercity  
HerzensProjekte etabliert, um lokale Vereine und In-
itiativen in Hannover über ein Crowdfunding-Modell 
zu fördern. Die Community spendet für Projekte, en-
ercity verdoppelt jede Spende. Pro Quartal werden 
25.000 Euro zur Verfügung gestellt, mit einer Förde-
rung von bis zu 5.000 Euro pro Projekt. Damit verbin-
det die Plattform bürgerschaftliches Engagement mit 
unternehmerischer Verantwortung und stärkt den 
gesellschaftlichen Zusammenhang in der Region.

Ergänzend dazu engagiert sich enercity und ihre 
Mitarbeitenden seit vielen Jahres über weitere  
Förderformate. Seit 1994 unterstützt enercity die 
HAZ-Weihnachtshilfe. Im Berichtsjahr wurde hierfür 
eine Spende in Höhe von 10.000 Euro bereitgestellt. 
Darüber hinaus ermöglichen Mitarbeitende über 
eine RestCent-Initiative, bei der freiwillig frei wähl-
bare Geldbeträge aus der monatlichen Entgeltab-
rechnung gespendet werden, die Förderung sozialer 
Projekte in Hannover und der Region. Die Verwen-
dung der Mittel wird gemeinschaftlich durch eine 
Mitarbeitendenabstimmung festgelegt.

Die aufgewendete Gesamtsumme für Sponsorings 
und Spenden belief sich im Jahr 2025 auf rund 1,4 
Millionen Euro.



Jahresabschluss für 
das Geschäftsjahr 2025

enercity Aktiengesellschaft, Hannover
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2025
Aktiva in TEUR 31.12.2025 31.12.2024

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 269.744 285.025

II. Sachanlagen 2.758.225 2.354.221

III. Finanzanlagen 633.725 603.322

3.661.694 3.242.568

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 70.677 78.440

2. Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 22.351 20.654

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 241.953 221.173

4. Geleistete Anzahlungen 14.556 6.128

349.537 326.395

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände	

1. Forderungen  aus Lieferungen und Leistungen 621.036 663.810

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 29.698 3.757

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 16.332 35.586

4. Sonstige Vermögensgegenstände 193.858 274.733

860.924 977.886

III. Wertpapiere		

Eigene Genussscheine 5.105 5.105

IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,  
IV. Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 165.570 198.480

1.381.136 1.507.866

C. Rechnungsabgrenzungsposten	 53.338 25.578

D. Aktive latente Steuern		  3.611 551

5.099.779 4.776.563

Passiva in TEUR 31.12.2025 31.12.2024

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 86.000 86.000

II. Kapitalrücklage 78.535 78.535

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 1.074.677 1.021.738

IV. Konzernbilanzgewinn 0 0

V. Genussscheinkapital 5.113 5.113

VI. Nicht beherrschende Anteile	 17.638 13.289

1.261.963 1.204.675

B. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 8.609 7.632

C. Sonderposten für Investitionszuschüsse 37.097 33.939

D. Empfangene Baukostenzuschüsse	 166.405 149.094

E. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 21.875 22.303

2. Steuerrückstellungen 20.192 52.199

3. Sonstige Rückstellungen 627.353 531.753

669.420 606.255

F. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.973.655 1.980.195

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 429.313 330.733

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.731 103.758

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 20.362 17.782

5. Sonstige Verbindlichkeiten 478.405 270.908

2.909.466 2.703.376

G. Rechnungsabgrenzungsposten 17.444 19.582

H. Passive latente Steuern 29.375 52.010

5.099.779 4.776.563
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025
in TEUR 2025 2024

1.   Umsatzerlöse (brutto) 6.512.070 7.623.457

abzüglich Energiesteuer -295.486 -264.332

6.216.584 7.359.125

2.  Minderung (-)/ Erhöhung (+) des Bestandes an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen und Leistungen 2.135 782

3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 41.765 47.574

4.  Sonstige betriebliche Erträge 105.905 132.340

6.366.389 7.539.821

5.  Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 	 4.059.919 5.387.534

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.199.612 1.059.162

5.259.531 6.446.696

6.  Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 325.982 286.954

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 77.992 65.539

403.974 352.493

7.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 257.728 192.456

8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen 305.891 248.630

563.619 441.086

9.   Betriebsergebnis 139.265 299.546

10. Erträge aus Beteiligungen 77.517 105.939

11.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 3.260 2.872

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 12.854 14.400

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen sowie Abgangsverluste 797 19.391

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 75.557 74.627

17.277 29.193

15. Ergebnis vor Steuern 156.542 328.739

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -11.563 27.671

17. Ergebnis nach Steuern 168.105 301.068

18. Sonstige Steuern 2.650 1.441

19. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter Gewinn 110.328 115.672

20. Ausschüttung auf Genussscheinkapital 3.978 4.167

21. Konzernjahresüberschuss 51.149 179.788

22. Nicht beherrschende Anteile 3.076 2.228

23. Konzernjahresüberschuss nach nicht beherrschenden Anteilen 48.073 177.560

24. Einstellung (-)/ Entnahme (+) in andere Gewinnrücklagen -48.073 -177.560

25. Konzernbilanzgewinn/ -verlust 0 0
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Konzernkapitalflussrechnung  
für das Geschäftsjahr 2025
in TEUR 2025 2024

Konzernjahresüberschuss vor Anteil anderer Gesellschafter und Ergebnisverwendung 165.455 299.627

Abschreibungen (+) auf Gegenstände des Anlagevermögens 258.524 211.847

Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Anlagevermögens -290 -12.115

Andere nicht zahlungswirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-) -3.663 23.704

Gewinn (-)/ Verlust (+) aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 8.283 -10.061

Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Rückstellungen 74.960 41.413

Zunahme (-)/ Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs- 
tätigkeit zuzuordnen sind 65.264 253.519

Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit  
zuzuordnen sind 24.809 -310.707

Zinsaufwendungen/ Zinserträge (+)/ (-) 59.443 57.354

Sonstige Beteiligungserträge (-) -77.516 -105.938

Ertragsteueraufwand/ -ertrag  (+)/ (-) -11.563 27.671

Ertragsteuerzahlungen (-) -51.540 -27.136

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 512.166 449.178

Einzahlungen (+) aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 3.959 13.905

Auszahlungen (-) für Investitionen in das Sachanlagevermögen -521.317 -404.873

Einzahlungen (+) aus Abgängen von Gegenständen  
des immateriellen Anlagevermögens 2.144 311

Auszahlungen (-) für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -19.397 -11.210

Einzahlungen (+) aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 9.051 13.495

Auszahlungen (-) für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -40.413 -44.495

Einzahlungen (+) aus erhaltenen Investitionszuschüssen 5.543 7.732

Auszahlungen (-) für den Erwerb von Tochterunternehmen  
und sonstigen Geschäftseinheiten -71.838 -164.510

erhaltene Zinsen (+) 12.454 15.076

erhaltene Dividenden (+) 52.214 54.202

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -567.600 -520.367

Einzahlungen (+) aus Eigenkapitalzuführungen von Minderheitsgesellschaftern 7.998 0

gezahlte Zinsen (-) -78.025 -65.535

Auszahlungen (-) an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter -112.092 -120.111

Ausschüttung (-) auf Genussscheine -4.167 -3.666

Auszahlungen (-)/Einzahlungen (+) im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition 1.540 -2.860

Einzahlungen (+) aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 713.554 1.122.417

Auszahlungen (-) aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten -442.232 -847.837

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 86.576 82.408

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 31.142 11.219

Finanzmittelfonds am 1. Januar 108.577 97.358

Finanzmittelfonds am 31. Dezember 139.719 108.577

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds in TEUR in TEUR

Liquide Mittel 165.570 198.480

Wertpapiere des Umlaufvermögens 5.105 5.105

Kurzfristige Geldaufnahme -30.956 -95.008

139.719 108.577
davon verfügungsbeschränkt 31.499 37.385
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enercity Aktiengesellschaft, Hannover

Konzerneigenkapitalspiegel zum 31. Dezember 2025

Mutterunternehmen Genussschein- 
kapital

Nicht beherrschende  
Anteile

Konzerneigenkapital 
 Gesamt

Gezeichnetes  
Kapital Rücklagen Konzernjahresüberschuss / 

-fehlbetrag

Stammaktien
TEUR

Kapitalrücklage
TEUR

Gewinnrücklagen
TEUR

Gesamt
TEUR TEUR

Gesamt
TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 31. Dezember 2023 86.000 78.535 842.866 921.401 0 1.007.401 5.113 12.784 1.025.298

Ausschüttungen (-) 0 -2.192 -2.192

Einstellung (+) / Entnahme (-) aus Rücklagen 177.560 177.560 -177.560 0 0

Kapitalerhöhung durch Ausgabe von Anteilen 0 0

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 0 177.560 177.560 2.228 179.788

Änderung Konsolidierungskreis 1.312 1.312 1.312 469 1.781

Stand 31. Dezember 2024 86.000 78.535 1.021.738 1.100.273 0 1.186.273 5.113 13.289 1.204.675

Mutterunternehmen Genussschein- 
kapital

Nicht beherrschende  
Anteile

Konzerneigenkapital 
 Gesamt

Gezeichnetes  
Kapital Rücklagen Konzernjahresüberschuss / 

-fehlbetrag

Stammaktien
TEUR

Kapitalrücklage
TEUR

Gewinnrücklagen
TEUR

Gesamt
TEUR TEUR

Gesamt
TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 31. Dezember 2024 86.000 78.535 1.021.738 1.100.273 0 1.186.273 5.113 13.289 1.204.675

Ausschüttungen (-) 0 -1.859 -1.859

Einstellung (+) / Entnahme (-) aus Rücklagen 48.073 48.073 -48.073 0 0

Kapitalerhöhung durch Ausgabe von Anteilen 5.789 5.789 5.789 2.209 7.998

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 0 48.073 48.073 3.076 51.149

Änderung Konsolidierungskreis -923 -923 -923 923 0

Stand 31. Dezember 2025 86.000 78.535 1.074.677 1.100.273 0 1.239.212 5.113 17.638 1.261.963
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Konzernanhang für das 
Geschäftsjahr 2025

A. Erläuterungen zu Grundlagen und Methoden des 
enercity-Konzernabschlusses

Allgemeine Erläuterungen
Die enercity Aktiengesellschaft (im Folgenden kurz 
enercity AG, Gesellschaft oder Unternehmen ge-
nannt) mit eingetragenem Firmensitz am Glocksee-
platz 1 in 30169 Hannover ist ein nach dem Aktienge-
setz im Handelsregister des Amtsgerichts Hannover 
(HRB 6766) eingetragenes Unternehmen und Mut-
tergesellschaft des Konzerns enercity Aktiengesell-
schaft (nachfolgend kurz enercity-Konzern).

Zum Unternehmensgegenstand gehören gemäß Sat-
zung insbesondere alle Aktivitäten und Dienstleistun-
gen im Zusammenhang mit der Versorgung mit Elek-
trizität, Gas, Wasser und Wärme, der Energiehandel, 
die Bereitstellung von Infrastruktur sowie alle Neben-, 
Hilfs- und Ergänzungsgeschäfte. Die Gesellschaft 
kann Energieanlagen sowie Wassergewinnungs- und 
Wasserversorgungsanlagen errichten, erwerben oder 
veräußern, verpachten oder betreiben, auch wenn 
sie nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit Ver-
sorgung stehen. Darüber hinaus umfasst der Gegen-
stand des Unternehmens auch die Entwicklung und 
das Angebot von energiemarkt- und wassermarktbe-
zogenen Dienstleistungen einschließlich IT-Lösungen 
und IT-Infrastruktur. Hierzu zählt auch die Betätigung 
auf dem Gebiet der energiebezogenen Mobilität, der 
Mobilitätskonzepte und zugehöriger Infrastruktur; 
einschließlich IT-Infrastruktur.

Die enercity-Konzerngesellschaften sind im Wesent-
lichen im Inland ansässig.

Die Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft Hannover 
mbH (VVG), Hannover, ist als Muttergesellschaft mit 
76,0 Prozent an der enercity AG beteiligt und stellt 
einen Konzernabschluss sowie Konzernlagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
auf, in den die Gesellschaft einbezogen wird. Die VVG 
ist im Handelsregister des Amtsgerichts Hannover 
(HRB 6692) eingetragen. Der VVG-Konzernabschluss 
ist am Unternehmenssitz der enercity AG erhältlich 

beziehungsweise unter www.unternehmensregister.
de veröffentlicht. Die Landeshauptstadt Hannover 
(LHH) ist mit einem Anteil von 80,49 Prozent Haupt-
anteilseignerin der VVG.

Die Thüga Aktiengesellschaft (Thüga AG), München, 
ist mit 24,0 Prozent der Anteile an der enercity AG 
beteiligt, an deren Muttergesellschaft Thüga Hol-
ding GmbH & Co. KGaA (Thüga KGaA), München, die 
enercity AG wiederum eine Beteiligung in Höhe von 
20,53 Prozent besitzt.

Der Vorstand hat den vorliegenden enercity-Kon-
zernabschluss am 26. März 2026 aufgestellt.

Der vorliegende enercity-Konzernabschluss für das 
Geschäftsjahr 1. Januar bis 31. Dezember 2025 – be-
stehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung, Konzernkapitalflussrechnung, Ent-
wicklung des Konzerneigenkapitals und Konzernan-
hang – sowie der Konzernlagebericht wurden nach 
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), 
den ergänzenden Bestimmungen des Aktiengeset-
zes (AktG) sowie unter Beachtung der vom Deut-
schen Rechnungslegungs Standards Committee e.V. 
(DRSC) veröffentlichten Deutschen Rechnungsle-
gungs Standards (DRS) aufgestellt, soweit sie nicht 
gesetzliche Wahlrechte einschränken oder zusätzli-
che Angaben fordern.

Das Geschäftsjahr aller konsolidierten enercity-Kon-
zerngesellschaften entspricht dem Kalenderjahr. Der 
enercity-Konzernabschluss wurde in Euro (EUR) auf-
gestellt, welcher sowohl die funktionale als auch die 
Berichtswährung ist. Soweit nicht anders vermerkt, 
sind alle Beträge in Tabellen in Tausend Euro (TEUR) 
beziehungsweise im Fließtext im Wesentlichen in Mil-
lionen Euro (Mio. EUR) angegeben.

Die enercity-Konzerngewinn- und Verlustrechnung ist 
nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit 
werden zusammengefasste Posten der enercity‑Kon-
zernbilanz sowie der enercity‑Konzerngewinn‑ und 
Verlustrechnung im enercity‑Konzernanhang geson-
dert ausgewiesen und erläutert. Davon‑Vermerke 
werden entsprechend dort dargestellt. Zusätzlich 
wurden branchenspezifische Bilanzposten gemäß 
§ 265 Abs. 5 HGB ergänzt.
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In der gesondert dargestellten Kapitalflussrechnung 
sind die Zahlungsströme entsprechend der Verlaut-
barung des DRS 21 nach den Bereichen Geschäfts-, 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert.

Der vorliegende enercity-Konzernabschluss umfasst 
die vollkonsolidierten Tochterunternehmen auf der 
Basis der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. De-
zember des Geschäftsjahres 2025 sowie Angaben zu 
entsprechenden Vorjahreswerten.

B. Konsolidierungskreis
In dem enercity-Konzernabschluss des Geschäftsjah-
res 2025 werden neben der enercity AG 175 (Vorjahr: 
159) Tochterunternehmen gemäß § 290 ff. HGB voll-
konsolidiert. 17 (Vorjahr: drei) Tochterunternehmen 
werden nicht konsolidiert. Diese Gesellschaften sind 
sowohl einzeln als auch in Summe für die Darstel-
lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
enercity-Konzerns von untergeordneter Bedeutung.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden 16 Gesellschaften (Vor-
jahr: 14) neu in den Konsolidierungskreis aufgenommen.

Nach der Equity-Methode werden sechs (Vorjahr: sie-
ben) Gemeinschaftsunternehmen und unverändert 
acht assoziierte Unternehmen bilanziert. Beteiligun-
gen, die zwar eine gemeinschaftliche Führung bezie-
hungsweise einen maßgeblichen Einfluss begründen, 
deren Auswirkungen auf die Vermögens‑, Finanz‑ 
und Ertragslage des enercity‑Konzerns jedoch von 
untergeordneter Bedeutung sind, werden nicht nach 
der Equity‑Methode gemäß § 311 HGB einbezogen.

Der enercity-Konzern setzt sich im Wesentlichen aus 
drei Teilkonzernen zusammen. Die enercity Erneuer-
bare GmbH (eEG), Hannover, ist Muttergesellschaft 
des enercity Erneuerbare-Teilkonzerns und im Bereich 
der Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien, 
insbesondere Windenergie, tätig. Die Teilkonzerne 
Danpower, mit der Muttergesellschaft Danpower 
GmbH (Danpower), Potsdam, und enercity Contrac-
ting, mit der Muttergesellschaft enercity Contracting 
GmbH (eCG), Hannover, bieten dezentrale Lösungen 
zur Wärmeversorgung und Energieerzeugung aus 
Biomasse und Biogas an. Die enercity AG und deren 
weitere direkte Tochtergesellschaften vertreiben tra-
ditionell Strom, Gas, Wärme und Wasser, betreiben 
Versorgungsnetze und erzeugen Strom und Wärme 
aus konventionellen Energieträgern.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden zehn neu gegründete 
Gesellschaften erstmalig in den enercity-Konzern-
abschluss einbezogen. Außerdem wurden fünf im 
Geschäftsjahr erworbene Gesellschaften erstkonsoli-
diert. Eine Gesellschaft wird durch den vollständigen 
Anteilserwerb nicht mehr als Gemeinschaftsunter-
nehmen, sondern als verbundenes Unternehmen 
einbezogen.

Für weiterführende Angaben wird auf die Anteils-
besitzliste in diesem enercity-Konzernanhang 
verwiesen.

C. Konsolidierungsgrundsätze und -methoden
Basis für die Erstellung des enercity-Konzernab-
schlusses bilden die entsprechend den gesetzlichen 
Vorschriften erstellten Einzel- oder Gruppenabschlüs-
se der enercity AG und ihrer Tochterunternehmen, 
Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-
nehmen, die unter Anwendung konzerneinheitlicher 
Rechnungslegungsgrundsätze zum Bilanzstichtag 
der Muttergesellschaft aufgestellt werden.

Tochterunternehmen
Die Kapitalkonsolidierung der in den enercity-Kon-
zernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen 
erfolgte ab dem Geschäftsjahr 2010 nach der Neu-
bewertungsmethode zum Zeitpunkt des Erwerbs 
beziehungsweise der erstmaligen Einbeziehung der 
Tochterunternehmen in den enercity-Konzernab-
schluss. In Vorjahren kam die Buchwertmethode zur 
Anwendung, wobei die Unterschiedsbeträge mit 
dem Eigenkapital verrechnet wurden. Tochterunter-
nehmen werden grundsätzlich von dem Zeitpunkt an 
vollkonsolidiert, an dem die Beherrschung auf den 
enercity-Konzern übergegangen ist. Sie werden zu 
dem Zeitpunkt entkonsolidiert, an dem die Kontroll-
möglichkeit endet.

Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unter-
nehmen
Gemeinschaftsunternehmen sind Beteiligungen, die 
durch den enercity-Konzern gemeinsam mit einem 
oder mehreren nicht einbezogenen Unternehmen 
geführt werden. Assoziierte Unternehmen sind sol-
che Unternehmen, bei denen der enercity-Konzern 
einen maßgeblichen Einfluss auf die Geschäfts- und 
Finanzpolitik hat, jedoch weder einen beherrschen-
den Einfluss ausüben noch gemeinsam führen kann.
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Anteile an Gemeinschaftsunternehmen und asso-
ziierten Unternehmen werden im enercity-Konzern 
grundsätzlich zu jenem Zeitpunkt, zu dem die Vor-
aussetzungen für ein Gemeinschaftsunternehmen 
beziehungsweise assoziiertes Unternehmen vorlie-
gen, nach der Equity-Methode bilanziert. Der Kon-
zernanteil am Jahresüberschuss beziehungsweise 
-fehlbetrag des Unternehmens wird periodengleich 
dem Anteilswert zugeschrieben beziehungsweise 
von diesem abgezogen; vereinnahmte Gewinnaus-
schüttungen werden im Jahr des Zuflusses vom An-
teilswert abgesetzt. Ab dem Zeitpunkt, zu dem die 
Voraussetzungen nicht mehr erfüllt werden, wird 
im enercity-Konzern die Anwendung der Equity-
Methode beendet.

Firmenwerte aus der Erstkonsolidierung
Ein nach der Verrechnung des Wertansatzes der dem 
Mutterunternehmen gehörenden Anteile mit dem 
neubewerteten anteiligen Eigenkapital der Tochter-
gesellschaft verbleibender Unterschiedsbetrag wird 
soweit aktivisch als Geschäfts- oder Firmenwert im 
immateriellen Anlagevermögen beziehungsweise, 
soweit passivisch, unter dem Posten „Unterschieds-
betrag aus der Kapitalkonsolidierung“ nach dem 
Eigenkapital ausgewiesen.

Anteile anderer Gesellschafter
Entsprechend § 307 HGB wird für die nicht dem 
Mutterunternehmen gehörenden Anteile an in den 
enercity-Konzernabschluss einbezogenen Tochter-
unternehmen ein Ausgleichsposten für die Anteile 
der anderen Gesellschafter in Höhe ihres Anteils am 
Eigenkapital unter dem Posten „Nicht beherrschen-
de Anteile“ innerhalb des Konzerneigenkapitals ge-
sondert ausgewiesen. Der den anderen Gesellschaf-
tern entsprechend zustehende, im Jahresergebnis 
enthaltene anteilige Gewinn oder Verlust wird, nach 
dem Posten „Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag“ 
unter dem Posten „Nicht beherrschende Anteile“ ge-
sondert gezeigt.

Transaktionen mit nicht beherrschenden Anteilen an 
Tochterunternehmen, die nicht zu einem Verlust der 
Beherrschung führen, werden als Kapitaltransaktio-
nen bilanziert. Dabei werden die Vermögensgegen-
stände und Schulden nicht neu bewertet, sondern die 
Anschaffungskosten/der Verkaufspreis der Anteile 
werden vielmehr mit dem hierauf entfallenden Anteil 
am Eigenkapital zum Zeitpunkt der Transaktion ver-

rechnet. Ein sich ergebender Unterschiedsbetrag wird 
erfolgsneutral im Konzerneigenkapital dargestellt.

Schuldenkonsolidierung
Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden Aus-
leihungen, Forderungen, Verbindlichkeiten, Rückstel-
lungen und Rechnungsabgrenzungsposten zwischen 
den in den enercity-Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen aufgerechnet beziehungsweise elimi-
niert (§ 303 HGB), soweit die wegzulassenden Beträ-
ge für die Vermittlung eines den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des enercity-Konzernes 
nicht nur von untergeordneter Bedeutung sind.

Aufwands- und Ertragskonsolidierung
Konzerninterne Aufwendungen und Erträge zwischen 
den in den enercity-Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen werden gegenseitig verrechnet (§ 305 
HGB), soweit die wegzulassenden Beträge für die 
Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des enercity-Konzernes nicht nur von 
untergeordneter Bedeutung sind. Außerdem wurden 
konzerninterne Gewinn- und Verlustübernahmen des 
Geschäftsjahres eliminiert.

Behandlung von Zwischenergebnissen
Zwischenergebnisse aus dem konzerninternen Lie-
ferungs- und Leistungsverkehr werden unter Berück-
sichtigung latenter Ertragsteuern ergebniswirksam 
zurückgenommen, soweit die zu eliminierenden Be-
träge für die Vermittlung eines den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des enercity-Konzer-
nes nicht nur von untergeordneter Bedeutung sind (§ 
304 HGB).

D. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Der enercity-Konzernabschluss wird nach den im 
Folgenden dargestellten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden aufgestellt. Die Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr 
unverändert.

Anlagevermögen
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermö-
gensgegenstände des Anlagevermögens werden bei 
erstmaligem Ansatz zu ihren Anschaffungskosten 
bilanziert und entsprechend ihrer voraussichtlichen 
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Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Diese ent-
spricht der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 
und orientiert sich an den Vorgaben der steuerli-
chen branchenspezifischen Abschreibungstabellen. 
Bei einer voraussichtlich dauernden Wertminderung 
werden außerplanmäßige Abschreibungen auf den 
niedrigeren beizulegenden Wert vorgenommen.

Geschäfts- oder Firmenwerte werden über einen be-
gründeten Zeitraum abgeschrieben. Soweit dauern-
de Wertminderungen vorliegen, werden außerplan-
mäßige Abschreibungen vorgenommen. Zu weiteren 
Ausführungen wird auf die Erläuterungen zur Kon-
zernbilanz verwiesen.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- 
beziehungsweise Herstellungskosten abzüglich plan-
mäßiger und außerplanmäßiger Abschreibungen 
bewertet. Die Herstellungskosten für eigene Leis-
tungen umfassen neben den direkt zurechenbaren 
Einzelkosten auch angemessene Anteile der notwen-
digen Gemeinkosten (Materialgemeinkosten, Ferti-
gungskosten, Werteverzehr des Anlagevermögens 
sowie angemessene Teile der Verwaltungskosten). 
Fremdkapitalkosten werden nicht als Teil der Herstel-
lungskosten aktiviert.

Die planmäßigen Abschreibungen für Sachanlage-
vermögen erfolgen linear und für das Zugangsjahr 
pro rata temporis. Grundstücke werden grundsätz-
lich nicht abgeschrieben, da sie eine unbegrenzte 
Nutzungsdauer aufweisen. 

Zugänge vor dem Geschäftsjahr 2018 wurden, so-
fern zulässig, degressiv abgeschrieben. Sobald der 
lineare Abschreibungssatz bei diesen Vermögens-
gegenständen den degressiven übersteigt, wird von 
der degressiven zur linearen Abschreibungsmetho-
de gewechselt.

Zugänge bei Verteilungsanlagen werden nach der 
in der Branche üblichen sogenannten Sammelpos-
tenmethode bewertet. Die zur Berechnung der Ab-
schreibung in Ansatz gebrachte Nutzungsdauer 
orientiert sich an der unteren Bandbreite der steuer-
lichen branchenspezifischen Abschreibungstabellen.
Abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des Anla-
gevermögens, die selbstständig nutzbar sind und de-
ren Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermin-
dert um einen darin enthaltenen Vorsteuerbetrag, 

150 EUR, aber nicht 410 EUR übersteigen, werden im 
Zugangsjahr in voller Höhe aufwandswirksam erfasst.

Unter den Finanzanlagen werden Anteile an verbun-
denen Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere 
zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren beizu-
legenden Wert am Abschlussstichtag angesetzt. Au-
ßerplanmäßige Abschreibungen werden grundsätz-
lich vorgenommen, wenn es sich voraussichtlich um 
eine dauernde Wertminderung handelt. Ausleihun-
gen sind zu Nenn- beziehungsweise Barwerten bilan-
ziert. Verzinsliche Ausleihungen und niedrig verzins-
liche Darlehen an Betriebsangehörige, die innerhalb 
der sonstigen Ausleihungen erfasst werden, werden 
zum Nennwert erfasst. Die übrigen niedrig verzinsli-
chen Darlehen werden zum Barwert angesetzt.

Insofern Wertpapiere des Anlagevermögens dem 
Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen sind und 
ausschließlich der Erfüllung von Schulden aus Alters-
versorgungsverpflichtungen dienen, werden diese 
soweit möglich mit den entsprechenden passivierten 
Rückstellungen gemäß § 246 Abs. 2 HGB saldiert.

Umlaufvermögen
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Waren wer-
den zu durchschnittlichen Einstandspreisen (Bewer-
tung zum gewogenen Durchschnitt) angesetzt und 
unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips 
mit dem niedrigeren Wert am Stichtag beziehungs-
weise dem bereits vereinbarten Veräußerungspreis 
am Bilanzstichtag bewertet. Bestandsrisiken in Ver-
bindung mit der Umschlagshäufigkeit der Vorräte 
werden durch pauschale Abschläge auf die An-
schaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten an-
gemessen berücksichtigt. Unentgeltlich zugeteilte 
Emissionszertifikate werden bei der Erst- und Folge-
bewertung mit einem Erinnerungswert von einem 
Euro angesetzt. Die unfertigen Leistungen und fer-
tigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten ein-
schließlich angemessener Teile der notwendigen 
Gemeinkosten bewertet, wobei Fremdkapitalkosten 
unberücksichtigt bleiben.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
sind zu Nennwerten unter Berücksichtigung der bis 
zum Zeitpunkt der Aufstellung des enercity-Konzern-
abschlusses erkannter Einzelrisiken und allgemeiner 
Wagnisse bilanziert. Forderungen für noch nicht in 
Rechnung gestellte Lieferungen und Leistungen 
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werden mittels anerkannter Schätzverfahren kun-
denspezifisch zum Bilanzstichtag abgegrenzt und 
mit den erhaltenen Abschlagszahlungen verrechnet.

Die Bewertung der eigenen Genussscheine des Um-
laufvermögens erfolgt zu Anschaffungskosten unter 
Berücksichtigung des strengen Niederstwertprinzips.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind zu An-
schaffungskosten beziehungsweise unter Berück-
sichtigung des strengen Niederstwertprinzips mit 
den niedrigeren Börsen- beziehungsweise Marktprei-
sen bewertet.

Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditins-
tituten werden zum Nominalwert angesetzt.

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der 
Aktivseite Ausgaben vor dem Stichtag ausgewiesen, 
soweit sie einen Aufwand für eine bestimmte Zeit 
nach diesem Tag darstellen.

Eigenkapital
Das Eigenkapital ist mit dem Nennwert angesetzt.

Sonderposten und empfangene Zuschüsse
Im Sinne einer erhöhten Klarheit und Übersichtlich-
keit wurden branchenspezifische Bilanzposten ge-
mäß § 265 Abs. 5 HGB hinzugefügt. Für empfangene 
Investitions- und Baukostenzuschüsse erfolgt ein pas-
sivischer Ausweis in gesonderten Posten. Empfange-
ne Zuwendungen der öffentlichen Hand zur Anschaf-
fung von Anlagegütern werden passivisch in einem 
Sonderposten für Investitionszuschüsse abgegrenzt. 
Während der Nutzungsdauer des entsprechenden 
Vermögensgegenstandes wird der Sonderposten 
auf einer korrespondierenden planmäßigen Grund-
lage ertragswirksam aufgelöst (sonstige betriebliche 
Erträge). Nach den allgemeinen Versorgungsbedin-
gungen empfangene Baukostenzuschüsse werden 
analog bei Vereinnahmung passiviert und konform 
zu den Nutzungsdauern der entsprechenden Aktiv-
posten ertragswirksam aufgelöst (Umsatzerlöse).

Rückstellungen
Nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB sind die Rückstellungen 
mit dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-
lung notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt. Rück-
stellungen, die eine Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr aufweisen, werden mit dem ihrer Restlaufzeit 
entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz, 
der sich im Falle von Rückstellungen für Altersver-
sorgungsverpflichtungen aus den vergangenen zehn 
Geschäftsjahren und im Falle sonstiger Rückstellun-
gen aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren 
ergibt, abgezinst.

Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen basiert auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Zugrundelegung 
der Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck 
und folgt dem Anwartschaftsbarwertverfahren. Die 
in der Bilanz angesetzte Rückstellung entspricht dem 
Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung zum 
Bilanzstichtag unter Berücksichtigung erwarteter 
künftiger Gehalts- und Rentensteigerungen. Für die 
Bewertung der Pensionsrückstellungen wurden ein 
prognostizierter Diskontierungszins von 2,06 Prozent 
p.a. (Vorjahr: 1,90 Prozent p.a.) und zukünftige Ren-
tensteigerungen von 1,00-2,20 Prozent p.a. (Vorjahr: 
1,00-2,20 Prozent p.a.) zugrunde gelegt, der sich bei 
einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren er-
gibt. Eine erwartete prozentuale Gehaltssteigerung 
wird aufgrund des Versichertenbestands nicht mehr 
berücksichtigt beziehungsweise wird in Ausnahmen 
mit 3,0 Prozent p.a. (Vorjahr 2,50 Prozent p.a.) zu-
grunde gelegt.

Die sonstigen Rückstellungen umfassen unter ande-
rem Rückstellungen für die Verpflichtung zur Zahlung 
von Altersteilzeitleistungen. Für die Rückstellungsbe-
wertung werden versicherungsmathematische Gut-
achten, welche auf den Richttafeln 2018 G von Prof. 
Dr. Klaus Heubeck basieren, herangezogen. Dabei 
wird die Stellungnahme des Hauptfachausschusses 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer zur „Handelsrecht-
lichen Bilanzierung von Verpflichtungen aus Alters-
teilzeitregelungen (IDW RS HFA 3)“ vom 19. Juni 2013 
beachtet. Für die Bewertung der Rückstellungen für 
Verpflichtungen aus Altersteilzeit wurde ein prognos-
tizierter Diskontierungszins von 1,88 Prozent p.a. (Vor-
jahr: 1,50 Prozent p.a.) zugrunde gelegt.

Bei der Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen 
und der Rückstellung für Verpflichtungen aufgrund 
von Lebensarbeitszeitkonten wird ein Abzinsungs-
zinssatz gemäß Rückstellungsabzinsungsverord-
nung (RückAbzinsV) von 2,22 Prozent p.a. (Vorjahr: 
1,96 Prozent p.a.) angewendet. Außerdem findet 
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eine Steigerung der SV-Beitragsbemessungsgren-
zen p.a. von wie im Vorjahr 3,0 Prozent Anwendung. 
Die Rückstellung für Abfindungszahlungen bei Aus-
scheiden in die Rente mit Abschlägen wird mit Ab-
zinsungssätzen gemäß RückAbzinsV von 1,88 Pro-
zent p.a. (Vorjahr: 1,48 Prozent beziehungsweise 1,50 
Prozent p.a.) bewertet.

Bei allen Gutachten liegt eine erwartete prozentuale 
Gehaltssteigerung von wie im Vorjahr 2,50 Prozent 
p.a. zugrunde.

Die übrigen sonstigen Rückstellungen berücksich-
tigen alle bis zum Zeitpunkt der Aufstellung des 
enercity-Konzernabschlusses erkannten ungewis-
sen Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften und werden in Höhe des 
Erfüllungsbetrages angesetzt, der nach vernünfti-
ger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Bei 
der Bewertung des Erfüllungsbetrages werden künf-
tige Kostensteigerungen in Höhe von 2,14 Prozent 
(Vorjahr: 2,24 Prozent) berücksichtigt. Die sonstigen 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit dem entsprechenden pro-
gnostizierten Marktzinssatz diskontiert, der sich im 
Durchschnitt für die vorangegangenen sieben Ge-
schäftsjahre ergeben hat (1,88 Prozent bis 2,22 Pro-
zent). Die anzuwendenden Zinssätze werden von der 
Deutschen Bundesbank bekannt gegeben.

Wenn die Wertpapiere des Anlagevermögens die 
Voraussetzungen des § 246 Abs. 2 HGB als De-
ckungsvermögen erfüllen, werden diese mit den ent-
sprechenden Rückstellungen saldiert. Erträge und 
Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellun-
gen sowie aus Änderungen der Zinssätze werden sal-
diert mit den Erträgen und Aufwendungen aus dem 
Deckungsvermögen. Sofern die Voraussetzungen 
für eine Saldierung vorliegen, werden die sonstigen 
Rückstellungen mit den entsprechenden Gegenpos-
ten saldiert ausgewiesen.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag 
passiviert.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Passive Rechnungsabgrenzungsposten werden für 
Einnahmen vor dem Stichtag gebildet, die ertrags-
mäßig späteren Perioden zuzuordnen sind. Die Auf-

lösung erfolgt entsprechend den vertraglichen Ver-
einbarungen.

Latente Steuern
Latente Steuern entstehen aus Abweichungen zwi-
schen handelsrechtlichen und steuerlichen Wertan-
sätzen von Vermögensgegenständen und Schulden. 
Darüber hinaus wurden latente Steuern bei der Zu-
ordnung stiller Reserven und stiller Lasten berück-
sichtigt, die sich bei der Aufteilung des Kaufpreises 
eines Tochterunternehmens auf die einzelnen Ver-
mögensgegenstände und Schulden ergeben. Das 
Wahlrecht der Saldierung von aktiven und passiven 
latenten Steuern wurde in Anspruch genommen. 
Zwischenergebnisse aus dem konzerninternen Lie-
ferungs- und Leistungsverkehr werden unter Berück-
sichtigung latenter Ertragsteuern ergebniswirksam 
zurückgenommen.

Die latenten Steuern werden mit den unternehmens-
individuellen Ertragsteuersätzen bewertet, die Steuer-
sätze variieren zwischen 10,5 Prozent und 32,6 Prozent 
und setzen sich aus einem Körperschaftsteuersatz 
von 15,0 Prozent zuzüglich eines Solidaritätszuschlags 
von 5,5 Prozent auf die Körperschaftsteuer und dem 
individuellen Gewerbesteuersatz zusammen.

Mit dem Gesetz für ein steuerliches Investitionsso-
fortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstand-
orts Deutschland (BGBl vom 18. Juli 2025, Nr. 161) ist 
eine Senkung der Körperschaftsteuer von den bis 
2027 geltenden 15,0 Prozent schrittweise bis 2032 
auf 10,0 Prozent beschlossen. Im Geschäftsjahr 2025 
haben sich daraus keine wesentlichen Konsequen-
zen für die Bewertung latenter Steuern im Konzern-
abschluss ergeben.

Die enercity AG und einige ihrer Tochterunternehmen 
(Organgesellschaften – wie GKH-Gemeinschafts-
kraftwerk Hannover GmbH (GKH), enercity Netz 
GmbH (enercity Netz), eCG, enercity Contracting 
Nord GmbH (eCG Nord), eEG und einzelne Windpark-
gesellschaften, Danpower und einzelne Tochterge-
sellschaften, enercity Speichervermarktungsgesell-
schaft mbH (eSG), enercity GridPartner GmbH (eGP) 
und die enercity Flughafen Netz GmbH (eFN)) bilden 
mit der Obergesellschaft des enercity-Konzerns VVG 
(Organträgerin) eine ertragsteuerliche Organschaft, 
in deren Rahmen eine Einkommenszurechnung 
von den jeweiligen Organgesellschaften auf die 
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Organträgerin erfolgt. Ausgleichszahlungen von der 
enercity AG an fremde Gesellschafter werden von 
der Gesellschaft selbst versteuert.

Die wesentlichen konsolidierten Tochter-Personen-
gesellschaften Netzgesellschaft Laatzen GmbH & 
Co. KG (NGL), enercity Windpark Portfolio GmbH & 
Co. KG, enercity Windpark Schipkau GmbH & Co. KG, 
enercity Windpark Tiefenriede GmbH & Co. KG, ener-
city Windpark Jeetze GmbH & Co. KG und enercity 
Windpark Klettwitz GmbH & Co. KG werden für kör-
perschaftssteuerliche Zwecke auf Ebene der VVG 
versteuert. Für Zwecke der Gewerbesteuer sind sie 
eigenständige Steuersubjekte und unterliegen Ge-
werbesteuersätzen zwischen 10,5 bis 16,8 Prozent.

Auf Ebene der enercity AG entstehen aufgrund des 
bestehenden Organschaftsverhältnisses zur VVG und 
der damit verbundenen Einkommenszurechnung kei-
ne Steuerlatenzen. Die enercity AG folgt damit der 
sogenannten formalen Betrachtungsweise. Latente 
Steuern fallen daher nur bei Gesellschaften außer-
halb des Organkreises an.

E.	Erläuterungen zur enercity-Konzernbilanz

Anlagevermögen
Die Aufgliederung der in der enercity-Konzernbilanz 
zusammengefassten Posten des Anlagevermögens 
und ihre Entwicklung im Geschäftsjahr 2025 sind im 
Anlagenspiegel, der die Anlage 1 zu diesem enercity-
Konzernanhang ist, separat dargestellt.

Der Anteilsbesitz ist gemäß den Vorschriften des § 313 
Abs. 2 HGB in der Anteilsbesitzliste, die als Anlage 2 
diesem Anhang beigefügt ist, separat aufgeführt.

Der zum Bilanzstichtag ausgewiesene Geschäfts- 
oder Firmenwert in Höhe von insgesamt 187,8 Mio. 
EUR (Vorjahr: 225,9 Mio. EUR) umfasst insbesonde-
re einen im Zusammenhang mit dem Erwerb eines 
Windparkportfolios entstandenen Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von 142,1 Mio. EUR (Vorjahr: 167,4 
Mio. EUR). Aufgrund der erwarteten Nutzungsdauer 
der Windparks sowie der Möglichkeiten zum weite-
ren Windparkbetrieb wird dieser Geschäfts- oder 
Firmenwert über eine Nutzungsdauer von 20 Jahren 
linear abgeschrieben. Im Berichtsjahr gab es im Rah-
men einer Kaufpreisallokation im Danpower-Portfo-
lio einen Zugang der Geschäfts- oder Firmenwerte in 

Höhe von 6,1 Mio. EUR der linear über 15 Jahre ab-
geschrieben wird.

Des Weiteren beinhaltet er in Vorjahren im Danpo-
wer-Teilkonzern entstandene Geschäfts- oder Firmen-
werte in Höhe von 25,0 Mio. EUR (Vorjahr: 42,1 Mio. 
EUR), die im Zusammenhang mit der Bekanntheit des 
jeweiligen Geschäfts der erworbenen Gesellschaften 
stehen, welches am Markt sehr gut etabliert ist und 
weshalb eine jeweilige Nutzungsdauer von 15 Jahren 
angenommen wird. Außerdem existieren Geschäfts- 
oder Firmenwerte im enercity Contracting-Teilkon-
zern in Höhe von 1,0 Mio. EUR sowie aus dem Erwerb 
der NGL mit 0,2 Mio. EUR, der eEG mit 0,5 Mio. EUR 
und eines Windparkportfolios inklusive dessen Um-
spannwerke mit 13,0 Mio. EUR. Der Geschäfts- oder 
Firmenwert im enercity Contracting-Teilkonzern wird 
aufgrund der erwarteten durchschnittlichen Nut-
zungsdauern der erworbenen Vermögensgegenstän-
de sowie der Laufzeit wichtiger Verträge über eine 
Nutzungsdauer von zehn Jahren, der der NGL auf-
grund der bestehenden Kooperationsvereinbarung 
mit der Stadt Laatzen über eine Nutzungsdauer von 
16 Jahren, der der eEG aufgrund der erwarteten Effek-
te aus dem operativen Projektentwicklungsgeschäft 
der Gesellschaft über eine Nutzungsdauer von zehn 
Jahren und der des Windparkportfolios aufgrund der 
erwarteten Nutzungsdauer der Windparks sowie der 
Möglichkeiten zum weiteren Windparkbetrieb über 
eine Nutzungsdauer von 20 Jahren abgeschrieben.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden außerplanmäßige Ab-
schreibungen in Höhe von insgesamt 36,2 Mio. EUR 
vorgenommen. Davon entfallen 24,2 Mio. EUR auf 
immaterielle Vermögensgegenstände, 11,2 Mio. EUR 
auf Sachanlagen, 0,6 Mio. EUR auf Beteiligungen so-
wie 0,2 Mio. EUR auf Ausleihungen an Beteiligungen.
Das bilanzierte Anlagevermögen unterliegt in Höhe 
von 966,0 Mio. EUR Verfügungsbeschränkungen 
durch Sicherungsübereignungen, die im Rahmen von 
Projektfinanzierungen bestehen.

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind im Wesentlichen die Verbrauchsabgrenzungen 
für Energie- und Wasserverkauf enthalten. Die in Ab-
zug gebrachten erhaltenen Anzahlungen in Höhe 
von 788,8 Mio. EUR (Vorjahr: 820,8 Mio. EUR) betref-
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Forderungen Verbundene Unternehmen Beteiligungsunternehmen

in TEUR 31.12.2025  31.12.2024  31.12.2025 31.12.2024

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.213 3.750 12.833 8.273

Forderungen aus Finanzierungsverkehr 26.485 7 1.778 26.511

Sonstige Forderungen 0 0 1.721 802

Gesamt 29.698 3.757 16.332 35.586

fen hauptsächlich eingegangene Teilbeträge auf 
den noch nicht abgelesenen Energie- und Wasser-
verkauf. Von den Forderungen und sonstigen Ver-
mögensgegenständen haben 0,8 Mio. EUR eine Rest-
laufzeit von über einem Jahr.

Von den Forderungen und sonstigen Vermögenswer-
ten wurden 43,8 Mio. EUR als Sicherheiten geleistet. 
Diese stehen unter anderem im Zusammenhang mit 
dem Abschluss von Börsentermingeschäften an der 
European Energy Exchange (Initial Margins) und Kre-
diten bei Tochterunternehmen.

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten
Der in der Kapitalflussrechnung dargestellte Finanz-
mittelfonds bestehend aus Zahlungsmitteln und Zah-
lungsmitteläquivalenten unterlag zum 31. Dezember 
2025 Verfügungsbeschränkungen in Höhe von 31,5 
Mio. EUR.

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen ver-
bundene Unternehmen und Beteiligungsunterneh-
men zu anderen Posten der Bilanz stellt sich saldiert 
wie folgt dar:

Aktive latente Steuern
Im enercity-Konzern sind am 31. Dezember 2025 ak-
tive latente Steuern in Höhe von 3,6 Mio. EUR (Vor-
jahr: 0,6 Mio. EUR) bilanziert worden. Dabei wurden 
wie im Vorjahr keine passiven latenten Steuern ver-
rechnet. Die aktiven latenten Steuern resultieren aus 
Bewertungsunterschieden bei aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten der enercity Windpark Groß Eilstorf 
GmbH, Böhme sowie bei immateriellen Vermögens-
werten der LynqTech GmbH, Hannover.

Im Einzelnen entfallen die aktiven latenten Steuern 
auf folgende Bilanzposten:

in TEUR 31.12.2025  31.12.2024

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 351 551

Immaterielle Vermögenswerte 3.260 0

Gesamt 3.611 551

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält 
Prämienzahlungen für die zur Absicherung der va-
riabel verzinslichen Darlehen eingesetzten Zins 

Cap-Vereinbarungen (vgl. Abschnitt „Bewertungsein-
heiten“) in Höhe von 14,7 Mio. EUR. Die Auflösung er-
folgt zeitanteilig über die Laufzeit der Caps.
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Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital
Das voll eingezahlte Grundkapital beträgt unverän-
dert 86,0 Mio. EUR und ist eingeteilt in 17,2 Mio. Aktien 
im Nennwert von 5,00 EUR je Aktie. Am Grundkapital 
des enercity-Konzerns sind die VVG mit 76,0 Prozent 
der Anteile und die Thüga AG mit 24,0 Prozent be-
teiligt. Mit der Muttergesellschaft VVG besteht ein 
Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Die 
Rechte und Pflichten der Aktieninhaber ergeben sich 
ansonsten aus den allgemeinen gesetzlichen Bestim-
mungen und umfassen insbesondere den Anspruch 
auf Dividende und Stimmrechte.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage beträgt unverändert 78,5 Mio. 
EUR und betrifft im Wesentlichen Einzahlungen der 
Aktionäre sowie den gesetzlichen Reservefonds mit 
unverändert 11,4 Mio. EUR.

Andere Gewinnrücklagen
Für die Ergebnisabführung von der enercity AG ste-
hen neben dem handelsrechtlichen Jahresüber-
schuss des Einzelabschlusses die dortigen originären 
handelsrechtlichen Gewinnrücklagen zur Verfügung, 
die zum 31. Dezember 2025 unverändert 812,4 Mio. 
EUR betragen. Im Geschäftsjahr 2025 wurden bei der 
enercity AG 110,3 Mio. EUR (Vorjahr: 115,7 Mio. EUR) 
gemäß Gewinnabführungsvertrag an die VVG abge-
führt. Durch die VVG erfolgen Ausgleichzahlungen 
an die nicht beherrschenden Gesellschafter.

Die enercity-Konzerngewinnrücklagen beinhalten ne-
ben den Gewinnrücklagen des Mutterunternehmens 
die Gewinnrücklagen der sonstigen einbezogenen 
Gesellschaften nach dem Erstkonsolidierungszeit-
punkt. Insgesamt erhöhten sich die Gewinnrückla-
gen um 52,9 Mio. EUR. Durch Transaktionen bei drei 
weiterhin vollkonsolidierten Gesellschaften kam es 
zu einem erfolgsneutralen Anstieg der Gewinnrück-
lagen um 4,9 Mio. EUR. Der enercity-Konzernjahres-
überschuss nach nicht beherrschenden Anteilen hat 
sich um 129,5 Mio. EUR auf 48,1 Mio. EUR verringert. 
Die Entwicklung des Eigenkapitals zeigt der enercity-
Konzerneigenkapitalspiegel.

Der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 2 Satz 
1 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 6 Satz 1 und 3 
HGB für die Rückstellungen für Altersversorgungsver-
pflichtungen beträgt bei den Gesellschaften enercity 

AG, Danpower und eCG zum 31. Dezember 2025 ins-
gesamt -340 TEUR (Vorjahr: -136 TEUR). Da der Unter-
schiedsbetrag negativ ist, entfällt hierfür die Aus-
schüttungssperre nach § 268 Abs. 8 HGB. Durch das 
vorliegende Deckungsvermögen besteht ein Betrag 
in Höhe von 2,6 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) ge-
mäß § 268 Abs. 8 S. 3 i.V.m. § 246 Abs. 2 S. 2 HGB. Auf-
grund vorhandener Rücklagen liegt kein ausschüt-
tungsgesperrter Betrag nach § 268 Abs. 8 HGB vor.

Genussscheinkapital
Die Genussscheine wurden im Geschäftsjahr 1990 mit 
einem Gesamtnennbetrag von 5,1 Mio. EUR ausge-
geben und lauten auf den Inhaber. Die Stückelung 
beträgt 511.291.881 Stück bei einem Nennbetrag von 
je 0,01 EUR. Die Genussscheine werden an der Mittel-
standsbörse Deutschland (Freiverkehr), einem Han-
delssegment innerhalb des Freiverkehrs der Börse 
Hamburg und Hannover, gehandelt. Das Unterneh-
men hält aktuell 42,1 Prozent (Vorjahr: 42,1 Prozent) 
der Genussscheine als eigene Wertpapiere. Auf die 
Genussscheine erfolgt eine jährliche Ausschüttung, 
die sich in Abhängigkeit von der Höhe des an die 
Muttergesellschaft abgeführten Gewinns und des 
gezeichneten Kapitals der enercity AG bemisst. Auf 
das Genussscheinkapital wurden für das Geschäfts-
jahr 2025 Ausschüttungen in Höhe von 4,0 Mio. EUR 
ermittelt (Vorjahr: 4,2 Mio. EUR). Die Laufzeit der Ge-
nussscheine ist unbefristet. Eine Kündigung ist weder 
durch die Inhaber noch durch die enercity AG erfolgt.

Nicht beherrschende Anteile
Die nicht beherrschenden Anteile am Eigenkapi-
tal umfassen den Anteilsbesitz von Dritten an den 
enercity-Konzerngesellschaften. Im Berichtsjahr sind 
in geringem Umfang nicht beherrschende Anteile 
durch den Verkauf von Anteilen an der enercity Netz 
hinzugekommen. Zum 31. Dezember 2025 betragen 
die Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital 
insgesamt 17,6 Mio. EUR. Die anteiligen Ergebnisse 
für das Geschäftsjahr übersteigen die Ausschüttun-
gen an andere Gesellschafter um 1,2 Mio. EUR.

Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung
Die Auflösungen erfolgen im Wesentlichen über eine 
gewichtete durchschnittliche Restnutzungsdauer von 
fünf Jahren und werden in den sonstigen betriebli-
chen Erträgen erfasst.
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Rückstellungen
Die Rückstellungen gliedern sich wie folgt:

in TEUR 31.12.2025  31.12.2024

Rückstellungen für Pensionen 21.875 22.303

Steuerrückstellungen 20.192 52.199

Sonstige Rückstellungen 627.353 531.753

Gesamt 669.420 606.255

Der Unterschiedsbetrag aus dem Ansatz der Rück-
stellung für Pensionen nach Maßgabe des durch-
schnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen 
zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz nach Maßga-
be des durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den 
vergangenen sieben Geschäftsjahren beträgt -340 
TEUR. Der Unterschiedsbetrag ist negativ, da der 
7-Jahres-Durchschnittszinssatz den 10-Jahres-Durch-
schnittszinssatz übersteigt. Damit entfällt die Aus-
schüttungssperre.

Die Steuerrückstellungen umfassen im Wesentlichen 
die Körperschaftsteuer einschließlich Solidaritätszu-
schlag sowie die Gewerbesteuer für das Geschäfts-
jahr und für Vorjahre.

Mit den sonstigen Rückstellungen wird nach der-
zeitigem Kenntnisstand in ausreichendem Umfang 
Vorsorge für künftige Verpflichtungen und Risiken 
getroffen. Die sonstigen Rückstellungen umfassen 
im Wesentlichen Rückstellungen für Emissions-Zerti-
fikate (180,7 Mio. EUR; Vorjahr: 152,0 Mio. EUR), Rück-
stellungen für ausstehende Rechnungen (135,1 Mio. 
EUR; Vorjahr: 103,9 Mio. EUR), Personalrückstellungen 
nach Verrechnung von Deckungsvermögen (87,6 Mio. 

EUR; Vorjahr: 96,8 Mio. EUR), Rückstellungen für die 
Rekultivierung (83,5 Mio. EUR; Vorjahr: 75,3 Mio. EUR), 
Rückstellungen für drohende Verluste (23,1 Mio. EUR; 
Vorjahr: 5,9 Mio. EUR), eine Rückstellung für zu viel 
erhaltene Kostenerstattungen für die Marktraumum-
stellung (21,0 Mio. EUR; Vorjahr: 2,4 Mio. EUR) sowie 
Rückstellungen aus regulatorischen Vorschriften (8,5 
Mio. EUR; Vorjahr 6,5 Mio. EUR).

Verrechnung von Vermögensgegenständen und 
Schulden gemäß § 246 Abs. 2 HGB
Die Wertpapiere des Anlagevermögens beinhalten 
hauptsächlich einen Geldmarktfonds mit Verpfän-
dungsvereinbarung und dienen der Absicherung der 
Wertguthaben der Altersversorgungsverpflichtun-
gen. Somit bilden die Wertpapiere des Anlagevermö-
gens nach § 246 Abs. 2 HGB Deckungsvermögen und 
werden mit den entsprechenden passivierten Rück-
stellungen saldiert.

Der in der nachstehenden Tabelle genannte beizu-
legende Zeitwert des Deckungsvermögens zum 31. 
Dezember 2025 wurde mit dem stichtagsbedingten 
Wertpapierkurs des Geldmarktfonds berechnet.

in TEUR 31.12.2025

Erfüllungsbetrag aus Rückstellung für Lebensarbeitszeitkonten 78.526

Erfüllungsbetrag für Rückstellung für Langarbeitszeitkonten 2.285

Beizulegender Zeitwert des Deckungsvermögens 59.682

Passivüberhang 21.129

Anschaffungskosten des Deckungsvermögens 57.042
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Verbindlichkeiten Gesamt davon mit einer Restlaufzeit

in TEUR bis 1 Jahr über 1 Jahr über 1 Jahr  
bis 5 Jahre über 5 Jahre

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 
(Vorjahr)

1.973.655
(1.980.195)

754.842
(804.386)

1.218.813
(1.175.809)

595.034
(547.437)

623.779
(628.372)

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 
(Vorjahr)

429.313
(330.733)

429.313
(330.733)

0 
(0)

0 
(0)

0 
(0)

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 
(Vorjahr)

7.731
(103.758)

7.731
(103.758)

0 
(0)

0 
(0)

0 
(0)

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 
(Vorjahr)

20.362
(17.782)

20.362
(17.782)

0 
(0)

0 
(0)

0 
(0)

Sonstige Verbindlichkeiten 
(Vorjahr)

478.405
(270.908)

452.405
(226.108)

26.000
(44.800)

26.000
(44.800)

0
(0)

Gesamt 
(Vorjahr)

2.909.466
(2.703.376)

1.664.653
(1.482.767)

1.244.813
(1.220.609)

621.034
(592.237)

623.779
(628.372)

Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Rest-
laufzeiten:

Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten, der durch Grundpfandrechte, die 
Sicherungsübereignung von Anlagevermögen, die 
Sicherungsabtretung von Forderungen und durch 
Pfandrechte an Bankguthaben gesichert ist, beträgt 
244,1 Mio. EUR (Vorjahr: 269,9 Mio. EUR).

Im Geschäftsjahr 2025 stellte die LHH der enercity 
AG ein Darlehen in Höhe von 350,0 Mio. EUR zur Ver-
fügung, das in den sonstigen Verbindlichkeiten ent-
halten ist. Zudem enthalten die sonstigen Verbind-
lichkeiten Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von 
44,1 Mio. EUR (Vorjahr: 53,9 Mio. EUR) sowie im Rah-
men der sozialen Sicherheit in Höhe von 896 TEUR 
(Vorjahr: 631 TEUR).

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unternehmen und Beteiligungs-
unternehmen zu anderen Posten stellt sich saldiert 
wie folgt dar:
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Verbundene Unternehmen Beteiligungsunternehmen

in TEUR 31.12.2025  31.12.2024  31.12.2025 31.12.2024

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -2.233 43 -1.281 375

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsverkehr 1.486 61.545 15.778 14.171

Sonstige Verbindlichkeiten 8.478 42.170 5.865 3.236

Gesamt 7.731 103.758 20.362 17.782

Passive latente Steuern
Zum 31. Dezember 2025 bestehen passive latente 
Steuern in Höhe von 29,4 Mio. EUR (Vorjahr: 52,0 Mio. 
EUR).

Die passiven latenten Steuern entfallen auf die 
folgenden Bilanzposten:

Die passiven latenten Steuern resultieren aus Be-
wertungsunterschieden bei Vermögensgegenstän-
den des enercity Erneuerbare-Teilkonzerns und der 
Danpower.

in TEUR 31.12.2025  31.12.2024

Sachanlagen 28.942 51.661

Sonstige Rückstellungen 421 -283

Immaterielle Vermögenswerte 12 632

Gesamt 29.375 52.010

F. Erläuterungen zur enercity-Konzerngewinn- und 
Verlustrechnung

Umsatzerlöse und Energiesteuer
Der enercity-Konzern erwirtschaftet allgemein Umsatz-
erlöse durch den Verkauf von Gütern und das Erbrin-
gen von Dienstleistungen. Die von den Gesellschaften 
des enercity-Konzerns unmittelbar gezahlte Energie-
steuer wird gesondert ausgewiesen. Die Geschäftsent-
wicklung wird einschließlich Energiesteuer (2025: 295,5 
Mio. EUR; Vorjahr: 264,3 Mio. EUR) dargestellt.

Die Gesamtumsätze einschließlich Energiehandels-
umsätze gliedern sich nach Sparten wie folgt:
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Die Umsatzerlöse entstanden überwiegend im Inland.
In den Umsatzerlösen sind im Geschäftsjahr 2025 peri-

Umsätze des enercity-Konzerns  
nach Sparten 2025

in Mio. EUR
Anteil 
in Prozent

2024
in Mio. EUR

Anteil 
in Prozent

Strom 3.315,4 53,3 4.081,0 55,5

Gas 2.296,2 36,9 2.767,0 37,6

Wärme 319,0 5,1 305,4 4,1

Wasser 114,7 1,9 109,6 1,5

Dienstleistungen 171,3 2,8 96,1 1,3

Gesamt 6.216,6 100,0 7.359,1 100,0

Sonstige betriebliche Erträge

in TEUR 2025  2024

Periodenfremde Erträge

Auflösung von Rückstellungen 46.449 76.851

Abgänge und Zuschreibungen Finanzanlagevermögen 3.110 2.942

Abgänge und Zuschreibungen Sachanlagevermögen  
und immaterielle Vermögensgegenstände 598 20.690

Übrige periodenfremde Erträge 3.173 1.705

53.330 102.188

Andere betriebliche Erträge

Erstattungen und Schadenersatz 15.498 8.999

Auflösung passivischer Unterschiedsbetrag 13.434 2.098

Erträge aus erhaltenen Investitionszuschüssen 3.540 1.749

Auflösung von Investitionszuschüssen 2.382 2.836

Kostenerstattungen durch Dritte 920 346

Übrige 16.801 14.124

52.575 30.152

Gesamt 105.905 132.340

odenfremde Erlöse in Höhe von 39,6 Mio. EUR (Vorjahr: 
29,0 Mio. EUR) enthalten.

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2025



 127 enercity AG • Konzernabschluss und Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen re-
sultieren im Wesentlichen mit 17,2 Mio. EUR aus einer 
Aktualisierung von Prozessrisiken sowie in Höhe von 
11,3 Mio. EUR aus Anpassungen bei zu erwartenden 
Netzentgeltabrechnungen. Die Erträge aus der Auf-
lösung des passiven Unterschiedsbetrages (13,4 Mio. 
EUR; Vorjahr: 2,1 Mio. EUR) resultieren hauptsächlich 
aus der im Berichtsjahr übernommenen LYNQTECH.

Die Erträge aus Abgängen von und Zuschreibungen 
zum Finanzanlagevermögen in Höhe von 3,1 Mio. 
EUR (Vorjahr: 2,9 Mio. EUR) beinhalten im Wesentli-
chen mit 2,8 Mio. EUR eine Earn-Out-Vereinbarung 
aus dem Windparkportfolio.

Materialaufwand
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogenen 
Waren umfassen insbesondere den Bezug von Strom 
und Gas sowie von Brennstoffen für die Stromerzeu-
gung. Die bezogenen Leistungen beinhalten im We-
sentlichen gezahlte Netznutzungsentgelte und In-
standhaltungsaufwendungen.

In den Materialaufwendungen sind im Geschäftsjahr 
2025 periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 
28,7 Mio. EUR (Vorjahr: 21,6 Mio. EUR) enthalten.

Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen im 
Berichtsjahr 18,9 Mio. EUR (Vorjahr: 16,7 Mio. EUR).
 
Abschreibungen
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände und Sachanlagen sind im Anlagen-
spiegel dargestellt. Im Geschäftsjahr 2025 wurden 
außerplanmäßige Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände in Höhe von 24,2 Mio. EUR 
(Vorjahr: 0,7 Mio. EUR) gebildet, welche im Wesent-
lichen aus Abschreibungen von Geschäfts- oder 
Firmenwerten resultieren. Im Geschäftsjahr wurden 
außerplanmäßige Abschreibungen auf Erzeugungs-
anlagen in Höhe von 6,2 Mio. EUR (Vorjahr: 4,9 Mio. 
EUR), auf Anlagen im Bau in Höhe von 2,6 Mio. (Vor-
jahr: 0,0 Mio. EUR) sowie auf technische Anlagen und 
Maschinen in Höhe von 2,4 Mio. EUR (Vorjahr: 0,0 
Mio. EUR) erfasst.

Personalaufwand
in TEUR

2025  2024

Löhne und Gehälter 325.982 286.954

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 77.992 65.539

Gesamt 403.974 352.493
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Sonstige betriebliche Aufwendungen
in TEUR

2025 2024

Periodenfremde Aufwendungen

Wertberichtigungen auf Forderungen 17.920 26.584

Abgänge Finanzanlagevermögen 7.853 1.151

Übrige periodenfremde Aufwendungen 1.792 2.118

Abgänge Sachanlagevermögen 1.028 306

28.593 30.159

Andere betriebliche Aufwendungen

Rechts- und Beratungskosten 49.260 19.021

Dienst- und Fremdleistungen 39.999 34.614

Reparatur und Wartung 33.980 35.605

Gebühren und Beiträge 27.585 23.271

Miet-, Pacht- und Leasingaufwendungen 27.264 25.513

Werbung, Inserate und Zuschüsse 13.688 15.551

Zuführung Rückstellungen 11.994 12.069

Versicherungen 9.880 7.585

Fortbildung 5.650 3.873

Porto, Telefon und Frachten 4.666 3.919

Reisekosten, Bewirtung 3.485 2.392

Prüfungs- und Abschlusskosten 3.426 2.796

Übrige 46.421 32.262

277.298 218.471

Gesamt 305.891 248.630

Der Anstieg der Rechts- und Beratungskosten resul-
tiert hauptsächlich aus strategischen Projekten zur 
Digitalisierung der Geschäftsabläufe, dem Start ei-
nes Zukunftsprogramms zur nachhaltigen Ergebnissi-
cherung sowie der Neustrukturierung der operativen 
Geschäftsbereiche.

Die Abgänge von Finanzanlagevermögen betreffen 
die Aufwendungen aus der Ausbuchung von Beteili-
gungsbuchwerten und Gesellschafterdarlehen.
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Finanzergebnis
in TEUR

2025 2024

Erträge aus Beteiligungen 1.084 1.474

davon aus verbundenen Unternehmen (350) (361)

Erträge aus at Equity-bewerteten Unternehmen 76.433 104.465

Beteiligungsergebnis 77.517 105.939

Erträge aus Kapitalanlagen 3.260 2.872

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 12.854 14.400

davon aus verbundenen Unternehmen (1.623) (1.371)

davon Abzinsung von Rückstellungen (5.291) (1.717)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 75.557 74.627

davon an verbundene Unternehmen (707) (1.185)

davon Aufzinsung von Rückstellungen (1.836) (4.953)

Zinsergebnis -62.703 -60.227

Abschreibungen auf Finanzanlagen 797 19.391

Finanzergebnis 17.277 29.193

Ertragsteuern
in TEUR

2025 2024

Tatsächliche Ertragsteuern 13.886 22.015

Aufwendungen aus latenten Steuern 1.575 6.943

Erträge aus latenten Steuern -27.024 -1.287

Gesamt -11.563 27.671

Saldierung Zinserträge und Zinsaufwendungen nach 
§ 246 Abs. 2 HGB
Im Geschäftsjahr 2025 wurden Erträge in Höhe von 
0,6 Mio. EUR (Vorjahr: 0,8 Mio. EUR) aus dem gemäß  
§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB zu verrechnenden Wertpa-
piervermögen mit den zugehörigen Zinsaufwendun-
gen aus der Aufzinsung der Lebensarbeitszeitkon-
ten- und Langarbeitszeitkontenrückstellung in Höhe 
von 0,9 Mio. EUR (Vorjahr: 1,1 Mio. EUR) verrechnet.

Ertragsteuern
Die tatsächlichen Ertragsteuern sind im Vergleich 
zum Vorjahr um 8,1 Mio. EUR auf 13,9 Mio. EUR ge-
sunken. Für das Geschäftsjahr 2025 stellen sich die 
Ertragsteuern einschließlich der latenten Steuern wie 
folgt dar:
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G. Sonstige Angaben

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte
Haftungsverhältnisse
Aus Bürgschaften und der Besicherung fremder Ver-
bindlichkeiten ergeben sich mögliche Verpflichtun-
gen in Höhe von 2,0 Mio. EUR. Aufgrund der guten 
Geschäftsentwicklung und Liquiditätslage der Betei-
ligungsunternehmen wird zurzeit nicht von einer In-
anspruchnahme ausgegangen.

Außerdem hat die Danpower zusammen mit dem 
gemeinsamen Gesellschafter Chemiepark Bitter-
feld-Wolfen GmbH, Bitterfeld-Wolfen, für die KSR 
Klärschlammrecycling GmbH, Bitterfeld-Wolfen, eine 
Patronatserklärung für ein Darlehen mit einem No-
minalvolumen in Höhe von 60,0 Mio. EUR zur Finan-
zierung einer Klärschlammmonoverbrennungsanla-
ge abgegeben. Das Risiko einer Inanspruchnahme 
wird als gering eingeschätzt.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Zum Bilanzstichtag besteht gegenüber Lieferanten 
ein offenes Bestellobligo in Höhe von 280,7 Mio. EUR.

Aus langfristigen Wartungs-, Instandhaltungs- und 
Serviceverträgen bestanden zum 31. Dezember 2025 
finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 156,2 Mio. 
EUR. Aus langfristigen Gasbezugs-, Nahwärmeliefer- 
und sonstigen Energiebezugsverträgen bestehen fi-
nanzielle Verpflichtungen in Höhe von 107,1 Mio. EUR.

Es bestehen Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und 
Leasingverhältnissen, mit einer Restlaufzeit von 
bis zu 25 Jahren, in Höhe von 934,7 Mio. EUR. Hier-
in sind die infolge der langfristigen Anmietung des 
Verwaltungsgebäudes Glockseeplatz 1, Hannover, 
bestehen Verpflichtungen aus dem Mietvertrag mit 
einer Restlaufzeit bis 2049 in Höhe von 137,1 Mio. EUR 
enthalten. In den Pachtverpflichtungen sind die Min-
destpachten, die Wartung und die Betriebsführung 
der Windparks enthalten.

Aus Finanzierungszusagen bestehen finanzielle Ver-
pflichtungen gegenüber Beteiligungen der enercity 
AG in Höhe von 3,1 Mio. EUR.

Darüber hinaus bestehen am Stichtag Verpflichtun-
gen aus dem Pachtvertrag mit einer Restlaufzeit 
von sieben Jahren für das Gasversorgungsnetz mit 
der Gasnetzgesellschaft Laatzen. Der Pachtzins für 

das Gasnetz ist variabel. Im Geschäftsjahr 2025 sind 
Pachtaufwendungen von insgesamt 1,1 Mio. EUR ent-
standen. Für die Rückpacht des an die Gasnetzge-
sellschaft Seelze verkauften Gasnetzes wurden 1,3 
Mio. EUR gezahlt. Der Pachtzins für das Gasnetz ist 
variabel. Dieser Vertrag läuft noch 17 Jahre.

Insgesamt bestehen sonstige finanzielle Verpflich-
tungen in Höhe von 1.532,2 Mio. EUR.

Honorare des Abschlussprüfers gemäß § 314 Abs. 1 
Nr. 9 HGB
Für die im Geschäftsjahr 2025 erbrachten Dienstleis-
tungen des Abschlussprüfers KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft sind 0,9 Mio. EUR Honorare für 
die Prüfung von Einzel- und Konzernabschlüssen (Ab-
schlussprüfungsleistungen) und 0,1 Mio. EUR für andere 
Bestätigungsleistungen als Aufwand erfasst worden.

Derivate
Die enercity AG setzt derivative Finanzinstrumente 
(Sicherungsinstrumente) zur Absicherung von zu-
künftigen Zahlungsströmen aus Darlehen und Wa-
reneinkäufen (Grundgeschäfte) ein. Dafür werden als 
Sicherungsinstrumente Zinsswaps und Kohleswaps 
abgeschlossen. Zur Absicherung werden sowohl Mi-
kro-, Macro- als auch Portfoliohedges und Vertrags-
portfolien nach IDW ÖFA 3 gebildet. Ein dokumen-
tiertes, angemessenes und funktionsfähiges internes 
Risikomanagement wurde eingerichtet.

Die Marktwerte der Zinsderivate bestimmen sich 
durch Abzinsung der erwarteten künftigen Zahlungs-
ströme über die Restlaufzeit des Kontrakts auf Basis 
einer Zinsstrukturkurve zum Stichtag. Diesbezüglich 
werden die für die Restlaufzeit der Derivate abgelei-
teten Forward-Preise verwendet. Der Marktwert von 
Commodity-Termingeschäften errechnet sich auf 
Basis des am Abschlussstichtag geltenden Termin-
kurses für die jeweilige Restlaufzeit des Kontrakts im 
Vergleich zum kontrahierten Kurs.

Bewertungseinheiten
Im Berichtsjahr wurden variabel verzinsliche Darle-
hen mit einem Gesamtvolumen von 300,0 Mio. EUR 
durch Zinsbegrenzungsgeschäfte (Cap Rate Agree-
ments) abgesichert. Die Caps und die abgesicherten 
Darlehen wurden als Portfolio Bewertungseinheiten 
gemäß § 254 HGB zusammengefasst. Die aus den 
variablen Zinszahlungen der Darlehen resultieren-
den Zinsänderungsrisiken werden durch Zahlungen 
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aus den Zinsbegrenzungsgeschäften kompensiert, 
sobald der in den Cap Vereinbarungen festgelegte 
Höchstzinssatz überschritten wird. Die Effektivität 
der Bewertungseinheiten wird anhand der Critical 
Terms Match Methode qualitativ beurteilt. Die varia-
bel verzinslichen Darlehen werden für Zeiträume von 
bis zu 15 Jahren abgesichert. In die Bewertungsein-
heiten sind zudem mit hoher Wahrscheinlichkeit er-
wartete Transaktionen in Form von Darlehensprolon-
gationen einbezogen.

Im Berichtsjahr wurden Darlehen in Höhe von 260,0 
Mio. EUR durch Payer Swaps abgesichert und in Be-
wertungseinheiten einbezogen. Die aus den variab-
len Zinszahlungen der Darlehen resultierenden Zins-
risiken werden durch die zu erhaltenden variablen 
Zinszahlungen aus den Payer Swaps eliminiert. Der 
beizulegende Zeitwert der in Bewertungseinheiten 
einbezogenen Payer Swaps beträgt -11,6 Mio. EUR. 
Durch die Bildung der Bewertungseinheiten wurden 
Drohverlustrückstellungen von 8,1 Mio. EUR vermie-
den. Im Rahmen der Bildung der Bewertungseinhei-
ten wurden negative Marktwerte von 4,1 Mio. EUR 
sowie 0,1 Mio. EUR aus Ineffektivität als Drohverlust-
rückstellung berücksichtigt. Die variabel verzinsli-
chen Darlehen werden für Zeiträume von bis zu 16 
Jahren abgesichert. In die Bewertungseinheiten 
werden mit hoher Wahrscheinlichkeit zu erwartende 
Transaktionen in Form von Darlehensprolongationen 
in Höhe von 215,0 Mio. EUR einbezogen. Die Not-
wendigkeit der Darlehensprolongationen resultiert 
aus dem geplanten Finanzierungsbedarf der ener-
city AG. Die Ermittlung der prospektiven Effektivität 
erfolgt mithilfe von Sensitivitätsanalysen. Die Ermitt-
lung der retrospektiven Effektivität erfolgte anhand 
der Dollar-Offset-Methode. 

In die Bewertungseinheiten werden mit hoher Wahr-
scheinlichkeit zu erwartende Transaktionen einbe-
zogen. Zum Stichtag lagen keine Hinweise auf den 
Nichteintritt dieser Transaktionen vor.

Die bilanzielle Abbildung der Bewertungseinheiten 
erfolgt anhand der Einfrierungsmethode.

Im Berichtsjahr wurden im Rahmen des Gaseigen-
handels Gaskaufgeschäfte in Höhe von 49,5 Mio. 
EUR und Gasverkaufsgeschäfte in Höhe von 51,0 
Mio. EUR in eine Portfolio - Bewertungseinheit ein-
bezogen. Das Portfolio beinhaltet Termingeschäfte 
für Gaskäufe und -verkäufe, die sich in Umfang und 

Zeitraum nahezu ausgleichen. Der beizulegende 
Zeitwert der in der Bewertungseinheit einbezoge-
nen Termingeschäfte beträgt saldiert 2,0 Mio. EUR. 
Aufgrund der Bildung der Bewertungseinheit wur-
den keine Drohverlustrückstellungen ausgewiesen. 
Im Rahmen der Bildung der Bewertungseinheit wur-
den keine negativen Marktwerte aus Ineffektivität 
als Drohverlustrückstellung berücksichtigt. Die Gas-
geschäfte haben Laufzeiten von bis zu drei Jahren. 
Die Ermittlung der prospektiven Effektivität erfolgt 
mithilfe von Sensitivitätsanalysen. Die Ermittlung 
der retrospektiven Effektivität erfolgte anhand der 
Dollar-Offset-Methode. 

Die bilanzielle Abbildung der Bewertungseinheit er-
folgt anhand der Einfrierungsmethode.

Im Berichtsjahr wurden im Rahmen des Stromeigen-
handels Stromkaufgeschäfte in Höhe von 85,1 Mio. 
EUR und Stromverkaufsgeschäfte in Höhe von 84,4 
Mio. EUR in eine Portfolio -Bewertungseinheit einbe-
zogen. Das Portfolio beinhaltet Termingeschäfte für 
Stromkäufe und -verkäufe, die sich in Umfang und 
Zeitraum nahezu ausgleichen. Der beizulegende 
Zeitwert der in der Bewertungseinheit einbezoge-
nen Termingeschäfte beträgt saldiert -0,8 Mio. EUR. 
Im Rahmen der Bildung der Bewertungseinheiten 
wurden negative Marktwerte in Höhe von -38 TEUR 
aus Ineffektivität als Drohverlustrückstellung berück-
sichtigt. Die Stromgeschäfte haben Laufzeiten von 
bis zu drei Jahren. Die Ermittlung der prospektiven 
Effektivität erfolgt mithilfe von Sensitivitätsanalysen. 
Die Ermittlung der retrospektiven Effektivität erfolg-
te anhand der Dollar-Offset-Methode. 

Die bilanzielle Abbildung der Bewertungseinheit er-
folgt anhand der Einfrierungsmethode.

Derivate für Devisentermin-, Strom-, Kohle-, CO2-
Zertifikate- und Gasgeschäfte (Portfoliosteuerung)
Zur Versorgung, Bewirtschaftung, Absicherung und 
Optimierung von Kundenkontrakten, Kraftwerken, 
Gasspeichern und Biogasanlagen werden die Com-
modities-Devisentermingeschäfte in US-Dollar, Kohle, 
CO2-Zertifikate, Herkunftsnachweise, Strom und Gas 
gehandelt. Im Rahmen des Preis- und Mengenrisiko-
managements werden OTC-Forwards eingesetzt und 
Futures an der deutschen Strombörse EEX (European 
Energy Exchange) gehandelt. Darüber hinaus wer-
den Gas-Optionsgeschäfte an der Intercontinental 
Exchange (ICE) abgeschlossen.
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Der Einsatz dieser derivativen Finanzinstrumente ist 
durch eine interne Richtlinie geregelt. Aus der Be-
wirtschaftung und Absicherung von Kundenkontrak-
ten, Kraftwerken, Gasspeichern und Biogasanlagen 
werden Portfolien für die zugrundeliegenden Sach-
zusammenhänge im Sinne des IDW ÖFA 3 gebildet. 
Im Rahmen der Back-to-back-Kontrahierung wurden 
folgende Derivate abgeschlossen:
 

in TEUR Marktwert Nominalwert

Stromforwards
Beschaffung -3.436 -1.398.879

Absatz 2.804 81.593

Stromfutures
Kauf -13.054 -1.437.208

Verkauf 9.034 1.451.302

Gasforwards
Beschaffung -204.635 -1.453.636

Absatz 92.952 737.498

Gasfutures
Kauf -171.365 -1.481.151

Verkauf 171.994 1.424.828

Am Abschlussstichtag betragen Nominal- und Markt-
wert der schwebenden Geschäfte:

Im Saldierungsbereich der Portfolien nach IDW ÖFA 3 
sind unter anderem folgende Derivate für Emissions-
zertifikate- und Kohlegeschäfte enthalten:

in TEUR Marktwert Nominalwert

Emissionszertifikatekäufe 5.854 -70.637

Emissionszertifikateverkäufe -269 3.747

Kohlekäufe -3.449 -22.395

Kohleverkäufe 1.152 11.923

Devisenterminkäufe (USD) -121 17.294

in TEUR Marktwert Nominalwert

Gasoptionsgeschäfte (call) -7.772 -92.868

Gasoptionsgeschäfte (put) 402 74.720
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 133 enercity AG • Konzernabschluss und Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025

2025 2024*

Angestellte 2.930 2.532

Gewerbliche  
Arbeitnehmende 868 787

3.798 3.319

Personalstand
Im Durchschnitt war während des Geschäftsjahres die 
folgende Anzahl an Arbeitnehmenden beschäftigt:

Konzernverhältnisse
Die enercity AG, mit Sitz in Hannover, ist gemäß § 291 
HGB von der Verpflichtung, einen Konzernabschluss 
sowie einen Konzernlagebericht gemäß §§ 290 ff. 
HGB aufzustellen, befreit.

Die enercity AG wird in den befreienden Konzernab-
schluss der VVG, die ebenfalls ihren Sitz in Hannover 
hat, einbezogen. Die VVG ist das Mutterunterneh-
men, das gemäß § 313 Absatz 2 HGB den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht für den größten 
und kleinsten Kreis von Unternehmen nach den Vor-
schriften des HGB aufstellt. Die Anteilsbesitzliste ge-
mäß § 313 Abs. 2 HGB (Stand: 31. Dezember 2025) ist 
diesem Anhang als Anlage 2 beigefügt.

Der Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
der VVG werden im Unternehmensregister veröf-
fentlicht. Diese Unterlagen sind im Internet unter  
www.unternehmensregister.de zugänglich.

Nachtragsbericht
Geopolitische Ereignisse nach dem Bilanzstichtag. 
Nach dem Bilanzstichtag eingetretene geopolitische 
Ereignisse im Zusammenhang mit dem Iran Krieg 
wurden hinsichtlich möglicher Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage geprüft. Derzeit 
liegen keine hinreichend konkretisierbaren und ver-
lässlich quantifizierbaren Erkenntnisse vor, die eine 
Berücksichtigung im Jahresabschluss erforderlich 
machen würden. Die weitere Entwicklung wird be-
obachtet; aus heutiger Sicht bestehen keine melde-
pflichtigen Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Alleinige Eigentümerschaft am Gasspeicher Ronnen-
berg-Empelde. Seit dem 1. Januar 2026 ist die ener-
city AG alleinige Gesellschafterin der Gasspeicher 
Hannover GmbH (GHG) und damit Betreiberin sowie 
mittelbare Eigentümerin des Kavernengasspeichers 
in Ronnenberg‑Empelde. Die bisherige Mitgesell-
schafterin, die Erdgas Münster GmbH (EGM), Müns-
ter, hat ihre Anteile zum Ende des Geschäftsjahres 
2025 an die enercity AG veräußert. Der Kavernen-
speicher ermöglicht die Speicherung von über 500 
Mio. m³ Erdgas in fünf Kavernen und trägt wesentlich 
zur Stabilität der Energieversorgung in der Region 
Hannover bei. Mit der vollständigen Übernahme der 
Anteile verfügt die enercity AG über vereinfachte 
Entscheidungsstrukturen und kann den Speicher als 
strategisch wichtiges Asset gezielt weiterentwickeln. 
Perspektivisch bietet der Speicher zudem Potenzial 
für die Nutzung in der postfossilen Ära, beispielswei-
se als Wasserstoffspeicher.

Erwerb sämtlicher Anteile an der Gemeinschafts-
kraftwerk Hannover GmbH.  Die enercity AG und 
die VW Kraftwerk GmbH (VWK), Wolfsburg, haben 
am 27. März 2025 einen Vertrag über den Erwerb der 
15,3-prozentigen Beteiligung der VWK an der GKH-
Gemeinschaftskraftwerk Hannover GmbH (GKH) ge-
schlossen. Mit dem Übergang der Geschäftsanteile 
zum 1. Januar 2026 wird die enercity AG alleinige Ge-
sellschafterin der GKH. Der Standort in Stöcken wird 
zukünftig Wärme für Hannover aus überwiegend er-
neuerbaren Quellen erzeugen. Als erste Anlage ist 
dort im Herbst 2025 das Biomasse-Heizkraftwerk 
(BMHKW) Stöcken in Betrieb genommen worden.

Danpower übernimmt 63,4 Prozent der Anteile an 
der SW Energia-Gruppe in Estland. Nach Abschluss 
des Geschäftsjahres hat Danpower mit Kaufvertrag 
vom 27. Januar 2026 63,4 Prozent der Anteile der Est-
nischen SW Energia Gruppe erworben. Der Erwerb 
steht unter Vorbehalt der Zustimmung der kartell-
rechtlichen Behörden.

Darüber hinaus sind nach dem Schluss des Geschäfts-
jahres 2025 keine Vorgänge von besonderer Bedeu-
tung eingetreten, von denen wir einen wesentlichen 
Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des enercity-Konzerns erwarten.

* Die Werte für 2024 wurden im Vergleich zur Berichterstattung im zusammengefassten Lagebericht 2024 angepasst.
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H. Organe und Aufwendungen für Organe der Ge-
sellschaft

Aufsichtsrat
Folgende Mandatsträgerinnen und -träger waren im 
Geschäftsjahr 2025 im Aufsichtsrat der enercity AG 
vertreten:

•	 Anja Ritschel, Vorsitzende des Aufsichtsrats, 
Wirtschafts- und Umweltdezernentin 

•	 Martin Bühre, stellvertretender Aufsichtsrats
vorsitzender, Betriebsratsvorsitzender * 

•	 Jens Allerheiligen, im Vorruhestand 

•	 Gabriele Aplenz, Rechtsanwältin 

•	 Henning Behnsen, Diplom-Ingenieur * 

•	 Dr. Ines Maxi Carl, Juristin 

•	 Sinem Dogan, Gewerkschaftssekretärin * 

•	 Greta Garlichs, Parteivorsitzende B‘90/  
Die Grünen Niedersachsen (ab 5. April 2025)

•	 Daniel Kaufeld, Betriebswirt, Betriebsrat * 

•	 Lars Kelich, Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
eines Abgeordneten (bis 4. April 2025) 

•	 Peggy Keller, Kaufmännische Angestellte * 

•	 Michael Kranz, Diplom-Ingenieur,  
Bereichsleiter Energiewirtschaft & Handel  
(bis 31. Dezember 2025) * 

•	 Thomas Klapproth, Rechtsanwalt  

•	 Frederik Moch, Abteilungsleiter Struktur-,  
Industrie- und Dienstleistungspolitik, Deutscher 
Gewerkschaftsbund * 

•	 Jan Orbach, Bezirksgeschäftsführer * 

•	 Dr. Bala Ramani, Hochschulmanagement  
(bis 4. April 2025) 

•	 Anne Rethmann, Vorstandsmitglied  
der Thüga AG 

•	 Ralf Riekemann, Diplom-Ingenieur  
Maschinenbau (FH) * 

•	 Anja Schollmeyer, Verwaltungsfachwirtin  
(ab 5. April 2025) 

•	 Frank Schröder, stellvertretender  
Betriebsratsvorsitzender * 

•	 Felix Semper, Rechtsanwalt 

•	 Julia Stock, Industriedesignerin

Dem Aufsichtsrat wurden in diesem Geschäftsjahr  
74 TEUR (Vorjahr: 73 TEUR) und dem Beirat 3 TEUR 
(Vorjahr: 4 TEUR) vergütet.

Vorstand und ehemalige Mitglieder des Vorstands
Die Mitglieder des Vorstands sind:

•	 Aurélie Marie Capucine Alemany,  
Vorstandsvorsitzende und Marktvorständin  
(Arbeitsdirektorin bis 31. Juli 2025) 

•	 Prof. Dr. Marc Hansmann, Finanz- und  
Infrastrukturvorstand 

•	 Eefje Pompen, Personalvorständin und  
Arbeitsdirektorin (seit 1. August 2025)

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der enercity 
AG setzt sich aus einer festen und einer variablen 
Komponente zusammen. Die variable Komponente 
bemisst sich am handelsrechtlichen Gewinn der Ge-
sellschaft. In der Vergütung sind unter anderem geld-
werte Vorteile für die private Nutzung von Dienstwa-
gen sowie für die Fahrten zwischen Privatwohnung 
und Arbeitsstätte enthalten.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden den aktiven Mitglie-
dern des Vorstands 1,7 Mio. EUR vergütet; davon ent-
fielen 1,4 Mio. EUR auf feste Vergütungen (Gehälter, 
Zuschüsse zu Versicherungsbeiträgen, Sachbezüge) 
und 0,3 Mio. EUR auf variable Vergütungen.

Frühere Mitglieder des Vorstandes und ihre Hinter-
bliebenen erhielten in diesem Geschäftsjahr 1,4 Mio. 
EUR. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber diesem 
Personenkreis sind 19,3 Mio. EUR (Vorjahr: 20,5 Mio. 
EUR) zurückgestellt.

* Arbeitnehmervertreter:innen von enercity AG
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* Arbeitnehmervertreter:innen von enercity AG

Hannover, den 26. März 2026
 

enercity Aktiengesellschaft
Der Vorstand 

Aurélie Alemany			   Prof. Dr. Marc Hansmann			   Eefje Pompen

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2025



 136 enercity AG • Konzernabschluss und Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025
Entwicklung des Konzernanlagevermögens zum 31. Dezember 2025

enercity Aktiengesellschaft, Hannover

Anlage I zum Konzernanhang
Entwicklung des Konzernanlagevermögens
zum 31. Dezember 2025 
in TEUR Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand
01.01.25 Zugänge Abgänge Umbuchungen / 

Umgliederung
Veränderung 

Konsolidierungskreis
Stand 

31.12.25
Stand

01.01.25
Abschreibungen des  

Geschäftsjahres Zuschreibungen Abgänge Umbuchungen / 
Umgliederung

Veränderung 
Konsolidierungskreis

Stand
31.12.25

Stand
31.12.25

Stand
31.12.24

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 191.342 11.436 786 5.859 31.470 239.321 145.873 17.386 0 660 0 11.381 173.980 65.341 45.469

2. Geschäfts- oder Firmenwert 259.717 0 20.817 0 16.971 255.871 33.844 37.057 0 2.820 0 0 68.081 187.790 225.873

3. Kundenbeziehungen und vorteilhafte Verträge 7.092 0 0 0 0 7.092 2.923 1.536 0 0 0 0 4.459 2.633 4.169

4. Geleistete Anzahlungen und unfertige 
  immaterielle Vermögensgegenstände 9.514 7.961 0 -5.754 2.259 13.980 0 0 0 0 0 0 0 13.980 9.514

467.665 19.397 21.603 105 50.700 516.264 182.640 55.979 0 3.480 0 11.381 246.520 269.744 285.025

II. Sachanlagen	

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten, 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 334.146 18.988 240 9.695 12.082 374.671 196.289 7.289 0 28 0 0 203.550 171.121 137.857

2. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 1.784.005 22.358 641 228.390 11.885 2.045.997 1.063.476 108.343 0 640 -1.619 0 1.169.560 876.437 720.529

3. Verteilungsanlagen 1.791.546 65.903 5.217 57.689 0 1.909.921 1.380.929 32.093 0 5.029 -93 0 1.407.900 502.021 410.617

4. Technische Anlagen und Maschinen 906.047 22.563 7.356 61.060 54.350 1.036.664 560.902 41.452 0 4.570 1.723 0 599.507 437.157 345.145

5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 123.777 8.421 1.330 3.352 738 134.958 94.333 9.927 0 873 -11 91 103.467 31.491 29.444

6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 726.626 383.084 746 -360.291 9.968 758.641 15.997 2.646 0 0 0 0 18.643 739.998 710.629

5.666.147 521.317 15.530 -105 89.023 6.260.852 3.311.926 201.750 0 11.140 0 91 3.502.627 2.758.225 2.354.221

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.244 9.051 0 1.637 0 15.932 0 0 0 0 1.637 0 1.637 14.295 5.244

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 2.000 0 17.700 0 19.700 0 0 0 0 17.700 0 17.700 2.000 0

3. Beteiligungen 23.692 7.725 11.112 -1.637 0 18.668 10.516 0 10 5.127 -1.637 0 3.742 14.926 13.176

4. At equity bewertete Unternehmen 525.899 2.355 0 0 -11.931 516.323 28.863 597 76.961 -51.658 0 -10.853 -6.696 523.019 497.036

5. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
  ein Beteiligungsverhältnis besteht 102.607 11.000 9.157 -17.700 -10.500 76.250 21.355 200 280 0 -17.700 0 3.575 72.675 81.252

6. Wertpapiere des Anlagevermögens 5.915 0 200 0 0 5.715 0 0 0 0 0 0 0 5.715 5.915

7. Sonstige Ausleihungen 699 408 12 0 0 1.095 0 0 0 0 0 0 0 1.095 699

664.056 32.539 20.481 0 -22.431 653.683 60.734 797 77.251 -46.531 0 -10.853 19.958 633.725 603.322

6.797.868 573.253 57.614 0 117.292 7.430.799 3.555.300 258.526 77.251 -31.911 0 619 3.769.105 3.661.694 3.242.568
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Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB  
Stand: 31. Dezember 2025

enercity Aktiengesellschaft, Hannover

Anlage II zum Anhang

Name der Gesellschaft Sitz der Gesellschaft Anteil am Kapital
in Prozent

1. Vollkonsolidierte Unternehmen

direkte Beteiligung

Danpower GmbH Potsdam 100,0%

enercity Contracting GmbH Hannover 100,0%

enercity digital GmbH Hannover 100,0%

enercity Erneuerbare GmbH Leer 100,0%

enercity Fachpartner-Holding GmbH Hannover 1 100,0%

enercity Flughafen Netz GmbH Hannover 100,0%

enercity GridPartner GmbH Hannover 100,0%

enercity Speichervermarktungsgesellschaft mbH Hannover 100,0%

enercitySolution GmbH Hannover 100,0%

The Mother Nature GmbH Berlin 100,0%

enercity Netz GmbH Hannover 98,3%

GKH-Gemeinschaftskraftwerk Hannover GmbH Hannover 84,7%

Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG Laatzen 49,0%

indirekte Beteiligung über Danpower GmbH

BEH Bioenergie Hannover GmbH Potsdam 100,0%

BIOREG Energy & Recycling GmbH Niederau 100,0%

Bitterfelder Fernwärme GmbH Bitterfeld-Wolfen 100,0%

Danpower Biomasse GmbH Potsdam 100,0%

Danpower Eesti AS Võru, Estland 100,0%

Danpower Energie Service GmbH Potsdam 100,0%

Danpower Grundstücksbesitz Pfaffenhofen  
GmbH & Co. KG Potsdam 100,0%

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 
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Danpower Grundstücksverwaltungs GmbH Potsdam 100,0%

Danpower New Energy GmbH Potsdam 100,0%

Danpower New Energy Holding GmbH Potsdam 1 100,0%

Danpower Pelletproduktion GmbH Potsdam 100,0%

Danpower Umwelt GmbH Potsdam 100,0%

Danpower Waste to Energy GmbH Potsdam 100,0%

EWATEC Waste & Energy Management GmbH Sülztal OT Dodendorf 100,0%

IKW Rüdersdorf GmbH Potsdam 100,0%

PME Projektmanagement und Engineering GmbH Leipzig 100,0%

Thermische Abfallbehandlung Lauta GmbH & Co. OHG Potsdam 100,0%

vigoris Handels GmbH Potsdam 100,0%

Luftmeister GmbH Kirchzarten 94,3%

WVZ-Wärmeversorgung Zinnowitz GmbH Karlshagen 80,0%

IEW Biogaspark Wolgast GmbH Wolgast 75,2%

Fiba Energieservice GmbH Landsberg OT Queis 74,9%

IEW Innovative Energien Wolgast GmbH Wolgast 74,9%

SKW Speicherkraftwerk GmbH Potsdam 74,9%

ELW Energieversorgung Leinefelde-Worbis GmbH Leinefelde-Worbis 70,0%

Stadtwerk Elsterwerda GmbH Elsterwerda 51,0%

Wärmeversorgung Wolgast GmbH Wolgast 51,0%

indirekte Beteiligung über enercity Contracting GmbH

eCG Bioenergie GmbH Hannover 100,0%

eCG Verwertungs GmbH Hannover 100,0%

enercity Contracting Nord GmbH Hannover 100,0%

Ingenieurgesellschaft für Gebäudeautomation mbH Hameln 100,0%

Zacharias Gebäudetechnik GmbH Hameln 100,0%

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 

Name der Gesellschaft Sitz der Gesellschaft Anteil am Kapital
in Prozent
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Bioenergie Loop GmbH Loop 77,5%

Bioenergie Giesen GmbH Giesen 51,0%

indirekte Beteiligung über enercity digital GmbH

LynqTech GmbH Hannover 100,0%

indirekte Beteiligung über enercity Erneuerbare GmbH

BES Dresden Süd GmbH & Co. KG Dülmen 100,0%

Breeze Four GmbH Lohmen 100,0%

Carpe Ventos Energie GmbH Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor I GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor III GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor IV GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor VII GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor X GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor XI GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

Carpe Ventos Wiesmoor XII GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

enercity Erneuerbare Eisenberg- Komplementär GmbH Leer 100,0%

enercity Erneuerbare Erste Beteiligung GmbH & Co KG Schipkau 100,0%

enercity Erneuerbare Erste Beteiligung Komplementär 
GmbH Schipkau 100,0%

enercity Erneuerbare Erste Windpark Komplementär 
GmbH Schipkau 100,0%

enercity Erneuerbare Holding GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Erneuerbare Nordwest GmbH (i.L.) Leer 100,0%

enercity Erneuerbare Projekte GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Erneuerbare Tiefenriede GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Erneuerbare Verwaltungs-GmbH Hannover 100,0%

enercity Solarpark Bemerode GmbH & Co. KG Leer 100,0%

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 

Name der Gesellschaft Sitz der Gesellschaft Anteil am Kapital
in Prozent
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enercity Solarpark Eisenberg GmbH & Co. KG  
(vorm. DES Energy PV2 GmbH & Co. KG, Berlin) Leer 100,0%

enercity Solarpark Lehrte-Ahlten GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Solarpark Weener GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Solarpark Zethau GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Tarnow Repowering GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Umspannwerke GmbH Leer 100,0%

enercity UW Lehrte-Ahlten GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity UW Lemwerder GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Windpark Barnstorf GmbH & Co KG Aurich 100,0%

enercity Windpark Barnstorf Verwaltungs GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

enercity Windpark Beeskow GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Beeskow II GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Beuren GmbH Leer 100,0%

enercity Windpark Bosau GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Boxberg GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Esperke GmbH & Co. KG Neustadt a. Rbge. 100,0%

enercity Windpark Fischbeck GmbH Wust-Fischbeck 100,0%

enercity Windpark Groß Eilstorf GmbH Böhme 100,0%

enercity Windpark Großheide Nord GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Windpark Großheide Süd GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Windpark Jeetze GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Kabelitz GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Klettwitz GmbH & Co. KG Schipkau 100,0%

enercity Windpark Kostebrau GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Lauchhammer GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Lemwerder GmbH Leer 100,0%

enercity Windpark Lindewitt GmbH Lindewitt 100,0%

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 

Name der Gesellschaft Sitz der Gesellschaft Anteil am Kapital
in Prozent
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enercity Windpark Mahlwinkel Nord GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Münstedt II GmbH & Co. KG Ilsede 100,0%

enercity Windpark Portfolio GmbH & Co. KG Lohmen 100,0%

enercity Windpark Portfolio Horizon GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Portfolio II GmbH Diemelsee-Adorf 100,0%

enercity Windpark Ristedt GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Schipkau GmbH & Co.KG Schipkau 100,0%

enercity Windpark Schipkau Infrastruktur GmbH & Co. KG Schipkau 100,0%

enercity Windpark Schwedt- Heinersdorf GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Windpark Schweindorf GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

enercity Windpark Wedemark GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Wiesmoor I GmbH & Co. KG Wiesmoor 100,0%

enercity Windpark Wölsickendorf II GmbH & Co. KG Leer 100,0%

enercity Windpark Zölkow- Kladrum GmbH & Co. KG Leer 1 100,0%

Freesen-Wind III GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Freesen-Wind IV GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Freesen-Wind V GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Freesen-Wind VI GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Freesenwind VII GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Innerstetal Solar GmbH & Co. KG Leer 100,0%

MS-AV Verwaltungs GmbH Westerholt 100,0%

Norderland "Ausblick" GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Norderland Energie GmbH Norden 100,0%

Norderland Natur Plan GmbH Westerholt 100,0%

Norderland Realisierungs GmbH Westerholt 100,0%

ROMUS Energie & Innovation GmbH Leer 100,0%

UW Eisten GmbH Aurich 100,0%

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.
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WEA Aasbruch I GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Aasbruch II GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Aasbruch III GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Aasbruch IV GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Sögel Süd I GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Sögel Süd II GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

WEA Sögel Süd III GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

Windkraftanlage Falkenhagen I GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windkraftanlage Falkenhagen II GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windpark Dalena GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

Windpark Holtriemer Land I GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Windpark Holtriemer Land II GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Windpark Holtriemer Land III GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Windpark Holtriemer Land IV GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Windpark Holtriemer Land V GmbH & Co. KG Norden 100,0%

Windpark Langewerth I GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

Windpark Langewerth II GmbH & Co. KG Aurich 100,0%

Windpark NL Hol I GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windpark NL Hol II GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windpark NL NOR GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windpark NL Wies GmbH & Co. KG Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Blomberg/Neuschoo I Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Blomberg/Neuschoo II Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Blomberg/Neuschoo III Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich I Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich II Westerholt 100,0%

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 
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Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich III Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich IV Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich IX Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich V Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich VI Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG  
Holtriemer Hammrich VII Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG Holtriemer  
Hammrich VIII Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG Ochtersum I Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG Ochtersum II Westerholt 100,0%

Windpark Norderland GmbH & Co. KG Ochtersum III Westerholt 100,0%

Windpark Norderland Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH Westerholt 100,0%

Windpark Ostermarsch GmbH & Co. KG Willmsfeld 100,0%

Windpark Sögel I GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Sögel II GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Sögel III GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Sögel IV GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Sögel V GmbH & Co. KG Hüven 100,0%

Windpark Sögel VI GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Sögel VII GmbH & Co. KG Sögel 100,0%

Windpark Steinweg GmbH & Co. KG Willmsfeld 100,0%

WP Norder Hooker GmbH Osteel 100,0%

WP Norderland Hol I Verwaltungs GmbH Westerholt 100,0%

WP Norderland Hol II Verwaltungs GmbH Westerholt 100,0%

WP Norderland NOR Verwaltungs GmbH Westerholt 100,0%

WP Norderland Wies Verwaltungs GmbH Westerholt 100,0%

WSW Energie GmbH Aurich 100,0%
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indirekte Beteiligung über enercitySolution GmbH

enercity Engineering GmbH Hannover 100,0%

2. at Equity bewertete Unternehmen

Gemeinschaftsunternehmen

direkte Beteiligung

GHG-Gasspeicher Hannover GmbH Ronnenberg 58,2%

htp GmbH Hannover 50,0%

indirekte Beteiligung über enercity Erneuerbare GmbH

enercity Windpark Rohne GmbH & Co. KG Schleife 50,0%

Energieversorgung Bergen GmbH & Co.KG Bergen 50,0%

Windpark Bergholz Repowering GmbH & Co. KG Steinhagen 50,0%

enercity Windpark Schleife GmbH & Co. KG Schleife 25,0%

assoziierte Unternehmen

direkte Beteiligung

Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH Laatzen 49,0%

Gasnetzgesellschaft Seelze GmbH & Co. KG Seelze 49,0%

Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH Laatzen 49,0%

Stadtwerke Garbsen GmbH Garbsen 25,1%

Thüga Holding GmbH & Co. KGaA München 20,5%

indirekte Beteiligung über Danpower GmbH

PD energy GmbH Bitterfeld-Wolfen 50,0%

indirekte Beteiligung über enercity Contracting GmbH

Bioenergie Harber GmbH & Co. KG Hohenhameln-Harber 51,0%

Biogas Peine GmbH Peine 40,0%
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Name der Gesellschaft Sitz der  
Gesellschaft

Anteil am  
Kapital

Eigen- 
kapital

Ergebnis Geschäfts-
jahr

in Prozent in TEUR in TEUR

3. sonstige Beteiligungen

sonstige verbundene Unternehmen

direkte Beteiligung

Elektroanlagenbau Kammeyer GmbH Meyenburg 100,0% 2 3.573 547 2025

GWS Schwachstrom- und Sicherungs-
technik GmbH Hannover 100,0% 2 -61 -38 2024

KLH Kabel- und Leitungsbau GmbH 
Hannover Lehrte 100,0% 2 0 -5.592 2024

KLH Tiefbau GmbH Langenhagen 100,0% 2 0 7.351 2024

KLH Tiefwerk Holding GmbH Lehrte 100,0% 2 -21.300 -503 2024

Röhler Elektrotechnik GmbH Hannover 100,0% 2 -2.481 -1.772 2024

indirekte Beteiligung über Danpower GmbH

Danpower Latvia SIA Riga, Lettland 100,0% 2 -7 -1 2024

PC-Novum GmbH Muldestausee 100,0% 1.129 227 2024

indirekte Beteiligung über enercity Erneuerbare GmbH

EBV Windpark Almstedt-Breinum  
GmbH & Co. Betriebs-KG Bremen 64,5% 2 437 171 2024

enercity BES Hannover- Misburg  
GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 10 2025

enercity BES Lehrte- Ahlten 1  
GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 10 2025

enercity TRICERA Speicher Nossen- 
Heynitz GmbH & Co. KG Leer 100,0% 2 6 -4 2024

enercity UW Westerholt & Schweindorf 
GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 10 2025

enercity Windpark Nenndorf  
GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 10 2025

enercity Windpark Westerholt &  
Schweindorf GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 10 2025

Solarpark Wetzen GmbH & Co. KG Leer 1 100,0% 2 5 2025

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.
2 Diese Gesellschaft ist aus Konzernsicht hinsichtlich Umsatz, Ergebnis sowie Bilanzsumme und damit für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des enercity-Konzerns von untergeordneter Bedeutung.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 
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indirekte Beteiligung über enercity Fachpartner-Holding GmbH

Hanovolt GmbH Hannover 50,1% 2 1.247 1.001 2024

Gemeinschaftsunternehmen

direkte Beteiligung

Energie-Projektgesellschaft  
Langenhagen mbH Langenhagen 50,0% 9.798 1.125 2024

GHG-Gasspeicher Hannover GbR Ronnenberg 50,0% 0 8 2024

TRIGIS NET GmbH Hannover 49,0% 338 111 2024

indirekte Beteiligung über enercity Erneuerbare GmbH

eGP enercity Günter Papenburg GmbH Hannover 50,0% 971 -6 2024

enercity Windpark Rohne  
Verwaltungs-GmbH Schleife 50,0% 20 -1 2023

Norderland enercity Verwaltungs GmbH Westerholt 50,0% 133 109 2023

Windpark Münstedt Infra GmbH Ilsede 50,0% 162 27 2024

Windpark Beeskow Infrastruktur  
GmbH & Co. KG Leer 41,7% -1 -5 2023

Windpark Müden/Aller GmbH Gerstenbüttel 40,0% -244 -72 2024

Windpark Jeetze II Infrastruktur GbR Bremen 33,3% 191 -14 2024

enercity Windpark Schleife  
Verwaltungs-GmbH Schleife 25,0% 20 -2 2023

assoziierte Unternehmen

direkte Beteiligung

Rockethome Climate Solutions GmbH Köln 55,0% -937 -381 2024

ev-pay GmbH Freising 25,1% 31 42 2023

ROCKETHOME GmbH Köln 25,1% -1.926 -852 2024

Autostrom plus GmbH Hannover 23,3% 513 -1.512 2024

2 Diese Gesellschaft ist aus Konzernsicht hinsichtlich Umsatz, Ergebnis sowie Bilanzsumme und damit für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des enercity-Konzerns von untergeordneter Bedeutung.

Anteilsbesitzliste gemäß § 313 Abs. 2 HGB 
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indirekte Beteiligung über enercity Erneuerbare GmbH

Energiepark Odenberg GmbH & Co. KG Leer 1 25,0% 10 2025

Energiepark Odenberg  
Verwaltungs-GmbH Leer 1 25,0% 25 2025

übrige Beteiligungen

direkte Beteiligung

Stadtwerke Wunstorf GmbH & Co. KG Wunstorf 34,0% 9.328 1.125 2024

Stadtwerke Wunstorf Verwaltungs-GmbH Wunstorf 34,0% 73 2 2024

1 Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Es werden Eröffnungsbilanzwerte angegeben.
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dem Konzernabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den 
Inhalt der im Abschnitt „Sonstige Informatio-
nen“ genannten Bestandteile des Konzernlage-
berichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend 
beschrieben. Wir sind von den Konzernunterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung mit den deut-
schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen An-
forderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise aus-
reichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht zu dienen. 

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind 
für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die 
sonstigen Informationen umfassen die folgenden 
nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des Konzern-
lageberichts:

•	 die nichtfinanzielle Konzernerklärung, die in 
der Anlage „Nachhaltigkeitserklärung für den 
enercity-Konzern 2025“ des Konzernlagebe-
richts enthalten ist.

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen  
Abschlussprüfers
 
An die enercity Aktiengesellschaft, Hannover	

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der enercity Ak-
tiengesellschaft, Hannover, und ihrer Tochterge-
sellschaften (der Konzern) – bestehend aus der 
Konzernbilanz zum 31. Dezember 2025, der Kon-
zern-Gewinn- und Verlustrechnung, dem Konzernei-
genkapitalspiegel und der Konzernkapitalflussrech-
nung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2025 sowie dem Konzernanhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 
haben wir den Konzernlagebericht der enercity Ak-
tiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 2025 geprüft.

Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ unseres 
Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile des 
Konzernlageberichts haben wir in Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich 
geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse

•	 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2025 sowie seiner Ertragsla-
ge für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2025 und

•	 vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen 
steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammen-
hang mit der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus 
sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 
nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 
entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die Aufstellung des Konzernlagebe-
richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesent-
lichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Ein-
klang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschrif-
ten entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die 
sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstel-
lung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen 
Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzern-
lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa-
chung des Rechnungslegungsprozesses des Kon-
zerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dar-
über zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Gan-
zes frei von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern 
ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungs-
vermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 
Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht be-
inhaltet.

Die sonstigen Informationen umfassen zudem die üb-
rigen Teile des Geschäftsberichts. Die sonstigen Infor-
mationen umfassen nicht den Konzernabschluss, die 
inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben 
sowie unseren dazugehörigen Bestätigungsvermerk.
Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir 
die Verantwortung, die oben genannten sonstigen 
Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob 
die sonstigen Informationen

•	 wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernab-
schluss, zu den inhaltlich geprüften Konzernla-
geberichtsangaben oder unseren bei der Prü-
fung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

•	 anderweitig wesentlich falsch dargestellt er-
scheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzli-
chen Vertreter verantwortlich für die internen Kon-
trollen, die sie in Übereinstimmung mit den deut-
schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der 
Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) 
oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-
higkeit des Konzerns zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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•	 beurteilen wir die Angemessenheit der von 
den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Ver-
tretbarkeit der von den gesetzlichen Ver-
tretern dargestellten geschätzten Werte 
und damit zusammenhängenden Angaben. 

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Ange-
messenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-
wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gege-
benheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesent-
liche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im Konzern-
lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser jewei-
liges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unter-
nehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

•	 beurteilen wir Darstellung, Aufbau und In-
halt des Konzernabschlusses insgesamt ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Kon-
zernabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

•	 planen wir die Konzernabschlussprüfung und 
führen sie durch, um ausreichende geeignete 
Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsin-
formationen der Unternehmen oder Geschäfts-
bereiche innerhalb des Konzerns einzuholen als 
Grundlage für die Bildung der Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebe-
richt. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Si-
cherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine we-
sentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus dolosen Handlungen 
oder Irrtümern resultieren und werden als wesent-
lich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die 
auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Er-
messen aus und bewahren eine kritische Grundhal-
tung. Darüber hinaus

•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken we-
sentlicher falscher Darstellungen im Konzern-
abschluss und im Konzernlagebericht aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Re-
aktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und ge-
eignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus 
dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist 
höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern 
resultierende wesentliche falsche Darstellung 
nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlun-
gen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftset-
zen interner Kontrollen beinhalten können. 

•	 erlangen wir ein Verständnis von den für die 
Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 
internen Kontrollen und den für die Prüfung 
des Konzernlageberichts relevanten Vorkeh-
rungen und Maßnahmen, um Prüfungshand-
lungen zu planen, die unter den Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der inter-
nen Kontrollen des Konzerns bzw. dieser Vor-
kehrungen und Maßnahmen abzugeben. 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Beaufsichtigung und Durchsicht der für Zwecke 
der Konzernabschlussprüfung durchgeführ-
ten Prüfungstätigkeiten. Wir tragen die alleini-
ge Verantwortung für unsere Prüfungsurteile. 

•	 beurteilen wir den Einklang des Konzernla-
geberichts mit dem Konzernabschluss, sei-
ne Gesetzesentsprechung und das von ihm 
vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Konzernlagebericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbeson-
dere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 
die sachgerechte Ableitung der zukunftsorien-
tierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 
eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verant-
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang 
und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger be-
deutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir 
während unserer Prüfung feststellen.

Hannover, den 27. März 2026
 

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Thiele	 		  Möller 
Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüfer
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